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Dem Verehrer des Vaterlandes, welcher ein Ver · 
langen trägt, daſſelbe ſtets genauer kennen zu: ler⸗ 
nen, koͤnnen Verſuche nicht misfallen, welche die: 
ſtatiſtiſch - topographiſch· hiſtoriſche cc: Darſtellung 

eines vaterländifchen Diſtrikts oder auch nur eines 

Landſtaͤdtchens zum Gegenſtand haben: Die Ber 
fehreibung eines folchen Staͤdtchens iſt freilich zus: 

naͤchſt nur im Stande, . die Neubegierde derjeni⸗ 

gen Bewohner deſſelben rege zu Machen, welche 

auf die Art und Nichtigkeit fehen, mit: der ihnen 

die meiſt ſchon befannten Nachrichten mieder er⸗ 

zählt werden, doch kann es aber auch dem For: 

ſcher nach vaterländifchen Merkwürdigkeiten nicht 

unwillkommen fein, bisweilen Schriften: zu fin- 

den, die ihn in das Einzelne mancher . Gegenden 

führen. . Won diefem überzeugt übernahm ich 

von dem Jahre 1792 bis 1798 mit vielem Ber: 

gnuͤgen den Auftrag. des jerigen Herrn Konſiſto⸗ 

rial⸗ 
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rial Raths und Stiftspredigers M. Kapp in Ans. 
Boch, welchen er feinen Zöglingen im Ehriftian-Er- 
neſtinum jedes Mal. beim Eintritt der Kanifular- 
ferien ertheilte, während derſelben von ihrer Ge⸗ 
burtsſtadt fichere Nachrichten zu fammeln oder eine 
DBeichreibung derfelben nach beftimmten Rubriken 
zu liefern. Die Befchreibung des Kirchfpieles 
Goldkronach hatte das Gluͤck wen Beifall: vereh⸗ 
vungswuͤrdiger Lehrer zu finden. Ihre Aufmun⸗ 
terung fie: noch einmal der literariſchen Feile und 
danu der Preſſe zu übergeben war zu ſchmeichel⸗ 
haft für mich, als daß ich nicht Harte meine Schuͤch⸗ 
ternheit ablegen und dem Publikum gegenwaͤr⸗ 
tige Schrift, welche ſich auf die Beſchreibung der 
wegen ſeiner ehemals ſehr ergiebigen Goldberg⸗ 
fehranft, ; als einen Meinen Beitrag zur vaterlaͤn⸗ 
diſchen Erdbeſchreibung mittheilen ſollen. Die 
Huͤlfsmittel bei der Bearbeitung derſelben waren 
theils eigene Anſicht und Bekanntſchaft des Ver⸗ 
faſſers mit der Gegend, theils Zeugniſſe zuverlaͤſ⸗ 
ſiger Schriftſteller, theils aber auch, worauf vor«. 
zuͤglich geſehen werden mußte, Nachrichten, die in 
Goldkronach ſelbſt oder in benachbarten Orten zu 
— waren, als ERS Duſchrif · 


ten 


vH; 


ten, Stadt und Pfarr »Degiftratur, Urkunden, 
Familiennachrichten ꝛc. Bei der- ILL Abtheilung: 
wurde indbefondere die ſchaͤtzbare oryktologiſche Abe. 
handlung des» Herrn Kammerherrn und Berge 
hauptmanns von Both mer Uber die Fuͤrſtengeche 
benugt, welcher feine Nachrichten aus Aften zog. 
Viele derfelben aber, find, wie er fagt, verloren. 

gegangen ;: viele wohl gar wicht aufbehalten wor 
den / die meiften übrigen durch haͤufigen Gebrauch 
unleferlich gemacht und von den Halden und Pin⸗ 
gen iſt vieles eingeebnet. Uebrigens ſuchte ich fo: 
viel. als: möglich Durch gedruckte und ungedruckte 
Goldkronacher Bergwerksſchriften die Gefchichte: 
des Bergbaus, auf welche ich mich allein einſchraͤn⸗ 
ken wollte und konnte, vollſtaͤndig zu Kiefer und: 
was den neuſten Bergbau belangt, durch die Ge⸗ 
faͤlligkeit des Herrn Markſcheiders Riemann zu 
berichtigen. Die V. Abtheilung ſollte alle gelehrte 
oder doch alle diejenigen in dieſem Kirchſpiele ge⸗ 
bornen Männer enthalten, die ſich auf Gymna⸗ 
fien. oder Akademien den Wiſſenſchaften widmeten. 
Alten von: biefen konnte ich nur die im Baireu⸗ 
ther Gymnaſium Studierenden: aus dem daſigen 
Natrikel vollſtaͤndig aufzeichnen; von denjenigen, 
— vaterlaͤndiſche Schulen; beſonders zur 

Kulm: 
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Kutmbach, darin auch in Wunſiedel und Hof be⸗ 
füchten, find mir vermuthlich blos die vorzuͤgli 
chern bekannt geworden. Noch muß ich bemer- 
fen, daß die ftaiftifchen Angaben von der Anzahl 
der Haͤuſer, Einwohner ıc. Ks vom. 
Jahre 1798 PM 


Shhlaslich font cch nicht ** —* deren. 
— des ſchuldigſten Dankes zu entledigen 
gegen Herrn Hofrath und Profeſſor M. Meufel‘ 
und Herrn Konſiſtorial-Rath M. ang, welche 
mich mit noͤthigen Huͤlfsquellen aus ihren vortref⸗ 
flichen Buͤchervorraͤthen unterſtuͤtzten. Eben fo 
verbindet mich die Pflicht der groͤſten Dankbarkeit, 
zu bekennen, daß ich ohne den freundſchaftlichſten 
Rath und edelmüthigfte Unterſtuͤtzung des Herrn 
Doktor: und Magiſter Eayriy nicht im ‚Stande 
geweſen fein wuͤrde, die Lücken. auszufüllen, 
welche ich noch hier und. da entdeckte. - Er-durch. 
forfihte mit mir die Goldkronacher Stadt =. und: 
Pfarr Regiftratur, und theilte mir Nachrichten aus 
Archiven und and Familien-Urfunden mit. Sehr 
viel verdanke ich auch der. ausnehmenden Gefäl« 
ligkeit des Herrn Kreisfefretärs Haaß, des Heriit 
Pfarrers Wanderer und des Hern Gerichtsaftu« 


1 Zu 
ars Dorn, mit welcher ſie mir Bemerkungen mit- 
teilten. Die Guͤte und Gewogenheit dieſer Maͤn⸗ 
ner, die mir ſo reichlich zu Theil ward; wird 
mich jederzeit mit · dem lebhafteſten Dankgefuͤhl be · 
ſelen, ſP wie: mir die Niedertraͤchtigkeit des Herrn 
Forftkadtenzeißners Earl Chriſtian Friedrich Wil⸗ 
beim Emft Wunder zu Baireuth ſtets in ihrer 
wahren Beftalt erfcheinen wird, eines Menfchen, 
der ſtolz auf feine eingebildeten Bollfonmenhei: 
ten das Aublifum glauben machen wollte, was 
er nur ſcheinen fann und ſich unter den heiligften 
Berficherubgen, die fonft ein Mann von Ehre zu 
fogen gar nicht nöthig hat, anheilchig machte, die 
drei angekündigten Kupferſtiche Bis zur Heraus- 
gabe diefer Schrift zu Fiefern, welche deswegen 
ſchon lange genug verzögert wurde. Da num eine 
längere Bersögerung nad) vielen Bewweifen. feines 
ungegruͤndeten Borgebens ganz umfonft ware, fo 
übergebe ich hiemit den Subftribenten diefe Be⸗ 
mit der Bitte, fich für die. fehlenden 
iche, die mir indeffen nicht wenig koſteten, 









Uebrigens ift es bei aller Bemühung, eis 
was Richtiges und VBollftändiges zu liefern, wel⸗ 
ches die * bei einem ſo ſpeziellen Gegenſtand der 
Erd⸗ 


x: 


Erdbeſchreibung und Gefchichte mit; Recht fordern, 
Eönnen, noch) möglich, daß ſcharfſichtige Kenner. 
hier und da etwas zu erinnern finden. . In dieſem 
Falle verfichere ich, daß ich jede gegründete Ber« 
beſſerung mit dem waͤrmſten Danke erkennen werde. 
Erlangen, den 16. Dezember 1799. 
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Allgemeine und flatiftifche Gegenſtaͤnde 
des Kirchfpieles DE 


— Orenien und Depörden, 


Has Kirchfpiel Goldkronach, über welches die Eönigliche 
Sandesherrfchaft das Episfopal» und Patronats- Recht, 
und die Superintendur Kulmbach die Aufficht hat, liege 
an demjenigen Theil des Fichtelgebirges *), welcher das 
Mittelgebirge deflelben in feiner Breite ausmacht. Es 
grenzt gegen Mitternacht an das Berneder, gegen 
Morgen an das Bifchofgrüner, gegen Mittag und 
Abend an das Nemmersdörfer, dann auf leßterer 
Seite auch an das Benfer Kirchfpiel und iſt in Anſe⸗ 


hung 


*) Das Fichtelgebirge iſt eine Kette von Bergen, welche ſich 
gegen Sachſen, Böhmen, Oberpfalz und Franken ausdehnet. 
Auf demfelben entipringen die vier befannten Flüfe, Saal, 
Eger, Nabe, Main, die gegen die vier Weltygegenden lau: 
fen. Die hoͤchſten Spigen dieſes Gebirges find der Schnee: 
berg, welcher 3682,6 Schuhe über der Meeresflähe erha⸗ 
ben und alſo 65 Schuhe höher ift, als der Ochſenkopf, der 
3617,6 Schuhe über der Meeresflähe hat. Niedriger ald 
beide ift bie Farnleiten, die 3316,56 Schuhe über der Mees 
zeöjläche liegt. Won diefen Bergen an der Baireuthifhen 
Grenze gegen bie Oberpfalz, von welchen Goldfronah zwei 
bis drei Stunden liegt, zieht fi die Gebirgskette nordweſt⸗ 
lich nah Thüringen und norböftlih auf der andern Geite 
nah Böhmen. S. Herrn Juſtizdirektors Klinger Ab: 
handl. über die Höhe des Fichtelgebirgs im Journal von und 
für Franken, Bd. 6. ©, 488, 
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hung der Wald⸗ und Jagd» Gerechtigkeit der Forfimeis 
ſterei · Gebirg zu Goldkronach, in Rücficht des Berg⸗ 
baues dem Bergamte Goldkronach, welches mit dem 
zu Wunſiedel vereinigt iſt, und in Anſehung der Ge⸗ 
richtsbarkeit, wie auch der Lehenſchaft und Gefaͤlle dem 
Amte Gefrees unterworfen, welches zum Wunſiedler 
Kreiſe gehört und gleichſam das Band iſt, das die vier 
Kreife des Dberlandes in unferm Fürftenehum, den 
Baireuther, Kulmbacher, Höfer und Wunfiebler Kreis 
zufammen halt; denn weſtnoͤrdlich läuft die Bambergifche 
und oftfüdlich die Oberpfälzifche Grenze tief in das Sand 
in. . 
Fluͤſſe und Baͤche. 
Der weiſſe Main entſpringt faſt eine Stunde 
ſuͤdoͤſtlich vom ehemaligen Fichtelſee auf der Farnleiten 
am Zinnberge etliche und zwanzig Schritte oberhalb des 
zum Zinnfeifenwerfe Glüf auf! gehörigen fogenannten 
Zinn. oder Zechenhaus. Er fällt dann in den tiefen und 
waldigen Grund zwifchen dem Schneeberg und Ochſen⸗ 
kopf herab, nimmt einige Bächlein zu ſich und flieft zum 
Froͤbershammer. Dafelbft befommt er den Fröbersbach, 
welcher von der falten Buch herabftürge und nun eine 
Mühle im Gang erhält, treibt mit demfelben vereinigt 
den Sröbershammer *), der aus einen Stabhammer und 
zwey Zainhämmern befteht, dann zwey Mühlen, jede 
mit einigen Mahls und einem Schneidegang, nämlich 
eine 





*) In Detters Programm de situ et origine castri Plassen- 
burgi p. 3.n,c.) heiſt er faͤlſchlich Ebershammer. Züfs 
fels Tagbuch feiner Reifen, 1. Th. S. 301, 
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eine in Birnftengel und die andere, die Glasmuͤhl ge 
nannt, bey dem Guͤßhuͤgel unter Bifchofgrün, in deren 
Nähe das Göfchelbächlein, der Lügelmain und Steinbad) 
in fein Beet riefeln. Hierauf fommt er nady einem Laufe 
von drei und einer halben Stunde zum Röhrenhof, dem er⸗ 
ften Orte des Golöfronacher Kirchfpieles, vor welchem er 
vorbei flieſt, treibt hier zwei Eiſenhaͤmmer, und nimmt das 
Seilabaͤchlein 
auf, welches in Seila, einem kleinen waldigen Grunde 
zuſammen rinnet, dann am Foͤllmar· Berge, und neben 
der Schmelz am Otterhuͤgel vorbei läuft und hierauf bei 
Roͤhrenhof in ben Main fällt. Nachher treibt er die Far⸗ 
nenmüble und die Nöhrenhöfer Schneid und Mahlmuͤhle, 
befommt dann das 
Zoppater Bädlein 

(ehemals Annesbäd)lein ), welches zwiſchen des Grasleiten 
und dem Echreinersberge hervorfommt, zu Brandholz eine 
Mühle treibt, überhaupt durch die merfwürdigfte Gold« 
fronacher Bergrevier und vor der Zoppaten hinflieft, her⸗ 
nach zwifchen der Röhrenhöfer Mühle und der Goldmühle 
in den Mühlbach, eineifbfluß des Mains, fälle, sehe Heid vereinigt Frei Ben 
cher in der legtern ein Drabtwerf und eine Schneid⸗ ober 
©ög- und eine Mahlmuͤhle treibt. 

Die Kronad) *) entfpringe im Goldkronacher Forſt 
an der Pfifferleiten, ſetzet ihren Weg aus dem Walde zwi⸗ 

ſchen 





*) Sn einem Manuſcript von M. Wills Paradiesgaͤrtlein am 
Fichtelgebirge (denn in mehrern Handferiften deffelben fin 
det man nichts davon) liefert man, daß es in der Kronach 
keine Fiſche gebe, welches die Bergleute dem Wetter zufchreis 

ben, 


Fü a. Gun een | 
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fchen dem Hintern Goldberg und dem Sauberg (Sauer 
berg) und der fogenannten Lichtenburg *) fort, ‚wo fie 
die ſchwarze Lache und dann noch einige fleine Quel« 
den erhält, treibt zu Sickenreuth eine Walk» Ich » und 
Mahlmuͤhle, zu Goldkronach zwey Mahl: und eine Loh⸗ 
muͤhle, ftärft fid) vor der Kortersreucher Mühle mit der 
Sauer (die vom Sauberg über Nemmersdorf und Forchof 
berfommt, und das Weierbächlein aufnimmt, welches 
unweit Pöllersdorf entfpringe und durch Dreflendorf läuft) 
‚treibt zu Neudorf eine Mühle, und flieft bei Kremiz ober 
halb Lanzendorf in den weiffen Main, Diefer vereinigt 
ſich unter Kulmbach bei Steinhaufen mit dem rothen 
Main, der unweit indenhard bei Hörnleinsreuth ent- 


fpringe 


ben. Diefe Behauptung nahm auch Detter in fein 3 Progr. 
de sect. aerar. ©. 45; allein jeder Goldfronader weiß, daß 
es ober: und unterhalb Goldkronach viel und gute Forellen, 
Heine Fifhlein und Krebfe gibt. 

*) Diefe iſt eine hohe und ſchmale Zunge des Saubergs, un 
deren Endfpige ein Feld jtebt, welden man für Ruinen eis 
ned alten Schloffes anfeben könnte Die dafigen Quellen 
follen febr gefundes Trinkwaſſer haben, und die ſchoͤne Aus: 
fiht, welche man überhaupt bei Goldfronady hat, nimmt 
fih an einem, aud) fchon der Lage nach, fo hoben Berge noch 
vortreffliber aus. Diefe reizende Ansicht und diefe herr: 
lihen Quellen waren die Urſache, daß ſich hier det ehemaligen 
Pfarrers. Goldner'ein Schloß, Lichtenburg genannt, er: 
richten wollte, daher diefer Theil des Saubergs uuch der 
Schloßberg heiſt. Allein fo ſehr er ſich bemühte feinen Lieb⸗ 
Iingsgedanfen zu realifiren und ſchon einen Graben, den 
man noch fieht, um fein zu erbauendes Luſtſchloß herum 
führen ließ, fo entriß ihn doc der Tod unvermuthet diefer 
fhönen Welt, als er an inem Sommerabenden 7 an ei: 
nem Fleinen Hügel auf dem Wege bei Dreffendorf herab fiel 
und — zur ewigen Herrlichkeit einging, 


—— — 


Digitized bu Gssogle 


-., 


“ 


— 


—i 


. 2» 


Digitized by Google 


R 
} 
fpringt, und über Baireuth herflieft: Beide Heiffen dann 
ſchlechthin Main, welcher unter andern Flüffen und Baͤ⸗ 
hen den im Bambergifchen bei Ziegenfeld entſtehenden 
weiffen Main aufnimmt, "durch den ganzen Fränfis 
fhen Kreis und durch einen Diftrife des Mieder» und 
Dberrheinifchen flieft und nach einem Laufe von ſechzig 
Meilen als einer der gröften Flüffe a bei Mainz’ 
in den- Rhein fällt *). a: 
Klima, Fruchtbarkeit, Produkte. 

Das Klima iſt wegen der Lage am Fichtelgebirge, 
das feinen Damen von der Menge feiner Fichten hat, viel‘ 
rauber und fälter, als die benachbarten tiefern Gegenden. 
Wenn daher im Winter die Sonne in der Baireurher Ges’ 
gend bisweilen beinahe. allen Schnee gefcehmolzen bat, ſo 
fcheine er in dem Goldfronacher und noch mehr in dem: 
Goldmuͤhler Bezirk oft noch ganz unverfehre zu fein. 
Die reine Bergluft macht die $eute gefund, fo daß viele 
ein hohes Alter erreichen. Mur die Blattern raffen oͤf⸗ 
ters fehr viele Kinder dahin, 

Da die Flüffe und Bäche fehr reines Quellwaſſer 
enthalten, fo haben fie fehone Forellen ‚von mittelmäfiz 
ger Gröfe, deren guter Geſchmack in M. Großens vier 
herrlichen Troft » Strömen (©. 15.) vor: denen im 
Genferfee geruͤhmt wird, * wirklich den Vorzug vor 

allen 





*) Auf dem weiffen Main, ber auf der Farnleiten ent- 
fpringt, wird von dem Forſt-Gebirg bei Bilhofarin viel 
Holz zu dem DBerneder Vitriol: umd Nlaun - Bergwerk, 
Beſtaͤndig Glüd genannt, und 30bis 400 Klafterh herr⸗ 
ſchaftliches nad Kulmbach gefloͤſt. 
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allen in den benachbarten Slüffen hat. Auch gibt es 
Aeſche und Rrebfe. Im Ganzen ift aber der Fiſchfang 
nicht ſehr beträchtlich, 

Von den grofen Bären, Wölfen und wilden Schweis 
nen, welche M. Groß ( 1703) bewundert, finder man 
nichts mehr. Mur von den zwei leztern Geſchlech⸗ 
tern wollte man untängft einige Spuren entdeckt haben, 
Die Hirfche und Fuͤchſe find fehr felten, und nur die Has 
fen geben bisweilen einen guten ‘Braren, 

Die Bienenzucht ift ſchlecht beftelle und nur erliche 
und dreifig Bienenftöde flarf. Die Viehzucht und ans 
dere Kubrifen wird man aus ber beigefügten Tabelle er- 
feben. Auch verfertigt man die beften Geisfäfe; fie has 
ben einen aromatifchen Geruch, meil die Ziegen auf den 
biefigen Gebürgen die vorrrefflichften Kräuter finden. 
Der Wieswachs ift in Anfehung der gebirgigen Gegend 
vortreiflih. Manche Grundwieſen an den Bächen koͤn⸗ 
nen jährlich dreimal abgemäht werben; bie Hochwieſen 
auf den Anhöhen aber find nicht fo fruchtbar und bier 
auch fehr felten. Das Getreide, welches auf den bie: 
figen Bergen wächft, beren guter Boden gröften Theils 
Fleine Steine enthält, iſt zwar nicht fehr vielfältig, aber 
gut und reichhaltig, und reicht wegen bes häufigen Brand- 
weinbrennens nicht zu. Es fommt viel Korn, Gerfte 
und Weizen von andern Orten und zwar fehr gutes Ges 
treide von der Ober - Pfalz herein, Dies gefchieht au= 
fer dem angeführten Grunde vorzüglich deswegen, weil 
fi die Einwohner übermäfig auf den Erdäpfelbau le» 
gen. Uebrigens ift die Gegend um Goldfronad) fehr 
angebaut, und feit dem Jahre 1786 noch mehr anges 

\ | baut 
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baut worben. Denn damals wurde das Goldfronacher 
Gemeindeholz an dem Seifauer Berg, der Galgenleiten *), 
Haſenehrleiten und vordern Silberleiten mit Holz und Bo⸗ 
ben unter die daſigen hausfäfigen Bürger, beten 9 7 wa⸗ 
ten, (die Brauniſchen Ritterguts⸗Unterthanen hatten kei⸗ 
nen Antheil daran) ausgerheile, fo daß jeder ein halb 
Tagwerk und fünf Ruthen Holz, und brei achtel Tagwerk 
Dedfchaft zu einem Feld befam, und jezt ficht man zum 
Theil fehr fehöne Felder an ihren Bergen, vie dem Auge 

wegen 





*) Bomehemaligen Halsgericht, das an diefer Leiten ftand, 
findet man in dem Goldfronader Gerichtsbuch, weldes den 
I. März 1598 angefangen. worden ift, No. 99 und 100 
folgende Stellen: 1661 den 13. Juny iſt bas Gericht von 
neuem gebaut worden. Das Holz gab Herr Foftmelfter aus 
Gnaden vom Buch ber. Die gefammten Zimmerleute vnd 
Müller hieben das Holz aus vnd hatten dafür ı fl. 30 Er. 
zu verzehren, Das Zimmer haben geführt die Sidenreuter 
vnd Goloberger mit 6 Stuͤcken Anſpann, denen and ein 
Trunk und Brod gereicht worden. Als das gedachte Gericht 
ift vfgehoben worden, find Herren Voigt Johann Leenharb 
Schaumann, neben Burgermaljter Kath vnd Gemein wie 
auh dem gautzen Ausſchuß mit Trummeln vnd Pfeifen 
hinausgezogen, haben bemeldtes Gericht vfgerichtet und ber 
Ausſchuß hierauf zwenmal, dann im Markt einmal Feuer 
gegeben. Nach Verrictung deffen allen haben Boiat, Bur— 
germeijter und Rath neben dem Vorſteher der Gemeind vnd 
Hfficiren des Ausfchuffes bey dem Ambethierenden Bergmai— 
fer Thoma Gannfmann eine Mahlseit zu verzehren gehabt, 
iebem Musquetirer aber ift eine Maf Bier und vor ı Kreu⸗ 
zer Brod gereihet worben, vnd in allem vfgegangen: 
ı2 fl. 23 fr. 

1695 den 20. Nov. iſt dieſes Halögericht abermals auf: 
gerichtet worden (©. d. Heroldtifhe Familiend.) Man 
fieht aber jet weder von biefer, noch von einer andern Ges 
sichteftätte bei dem Gemeine : Weier etwas, 
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wegen der regelmäfigen Abtheilung und mannigfaltigen 
Fruͤchte einen: angenehmen Anblick gewähren. 

. Ainfen und Erbſen werden wenig (S. Tabelle), Wi 
Een, Klee und Rüben hinlänglidy, Kraut und Garten- 
‚geroachfe notchduͤrftig, Hopfen fehr wenig, und hin und 
wieder Flachs und Hanf gebaut. 

Mit Holz Mt der Forftadebirg, welcher jährlich — 
rere hundert Klaſtern blos den Haͤmmern zu Roͤhrenhof 
und auf · dem Main nad) Kulmbach liefert, reichlich ver⸗ 
ſehen. Es gibt viele Fichten, Tannen und Fohren. Nicht 
fo häufig find die Buchen und noch ſeltner Eichen, Ahorn 
bäaume, Eſchen. Uebrigens findet man finden, Bir 
fen, Wacholder, an den. Bäcen Erlen ꝛc. Wegen 
des vielen Holzes find bisher die Häufer in den Dörfern 
und in Goldfronady meiftens von Holz erbaut und mit 
Schindeln gedeckt worden, wie denn auch das Bergſtaͤdt⸗ 
hen im Ganzen genommen, nur aus Trüpfhäufern befteht. 

Obſt gibt es viel in den Ortſchaſten, die nicht zu hoc) 
auf Bergen liegen und der firengen Witterung zu ſehr 
ausgefege find, Daher der Föllmar nur Kirfehen und 
der Goldberg weit weniger Obſt baut als Zoppaten, Eſcher⸗ 
lich, Roͤhrenhof, Goldmuͤhle und vorzuͤglich Goldfronad), 
wo im Jahr 1798 allein ein hundert und ein und ſechzig 
junge Obſtbaͤume mehr angepflanzt und deswegen von 
koͤniglicher Herrſchaft Belohnungen ertheilt wurden. 
Bisweilen ſieht man auch ein Haus: mit Weinſtöcken 
geziert. 

Die Bergwerke liefern etwas Gold, Silber, Spies» 
glas, und wenn man die übrigen Zechen des biefigen 
Bergamts auferhalb des Kirchſpieles hieher rechnen dürfte, 

viel 
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viel Alaun, Vitriol, Eiſenſtein und Flußſpat zur — 
tigung des Glaſes in Biſchofgruͤn. 
" Aus. und Einfuhr. 

Das Kirchfpiel führer aus: Eifen, Eiſendraht, Rus, 
Obſt, welches zum Theil in .den fogenannten Sechsäme 
‚tern gegen Flachs umgetaufcht wird, Brandwein, Lein⸗ 
wand und Rindvieh, einige aus Serpentinftein verfer- 
tige Gefäfe, Bier ꝛc. Eingeführe werden: Pegnizer Eis 
fenftein für die Eifenhammer zu. Roͤhrenhof, Pechkuchen 
für die. Rusbrennerei in der Geldmühle, auch Eiſen für 
das dafige Drahtwerf, Schweine aus Böhmen, auch 
aus Baiern, welche nber von gefingerm Werthe find, 
die gewöhnlichen Betürfniffe: Salz, Gewürz, Tabat, 
Kaffee, Zuder ıc. und Getreide, welches aber nebft Kar⸗ 
toffeln in Brandewein verwandelt, wieber viel em ein⸗ 
bringt. 

Bevoͤlkerung. 

Mie welchem geſunden Klima die wohlthaͤtige Na⸗ 
tur Goldkronach geſegnet hat, wird man aus dem Vers 
hältnifje der Anzahl der Gebornen gegen die Verſtorbe⸗ 
nen in beigefügter Geburts « Sterb » und Trauungssfifte 
von einem Jahrzehend erfehen: 





Jahr. Geborne. — Paar Getraute. 
1789 65 35 19 
1790 | 8 49 19 
1791 . 62 48 10 
1792 Ay; 75 19 
21193 -:u97 . 63 „| 21 
1794 72 57 13 
1795 72 78 18 
1796 83 82 19 
1797 74 ae. 23 
1798 IN u 16 . 
— 699 596 177 


Im 
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Im Durchſchnitt kommen alſo neun’ und ſechzig 
Meunzehntel Geborne, neun und fünfzig Dreifünftel Wer- 
ftorbene, und fiebenzehn Sieben zehntel Paar Getraut 
auf ein Jahr *). m ganzen Kirchfpiel find 176 
Einwohner, und zweyhundert und achtzig Häufer, es 
gehen alfo im Durchſchnitt Hs Menfchen auf ein 
Haus. Ehemals war das Städtchen nahrhafter als 
gegenwärtig, : welches bann, mie man leicht erachten 
fann, auf das ganze Kirchfpiel Einfluß Hat. Doc 
gibt es unter verſchiedenen Gewerben manche wohlha- 
bende Familie. | 
Nahrungsftand des Kirchfpieles. 
10 Bäder, 
58- Bauern, 
F | 26 





*) Im Jahr 1670 wurden 32 Kinder getauft, ndmlih 21 
Knäblein und 11 Mädchen, 23 Perfonen ftarben und 11 
wurden Eopulitt. 1671 wurden 44 getauft, 32 ſtarben 
und 15 Paar murben Fopulirt, 1672 wurden 43 getauft, 
45 ftarben und 15 kopulirt. Wo die Anzahl der Verjtor: 
benen die ber Gebornen üherfteigt, muß man bie bösartigen 
Blattern zur Urfache annehmen. Webrigens erreichen viele 
Perfonen ein hohes Alter. Beiſpiele davon find: 

Albrecht Goͤtz, aus Goldkronach, welher am 10. März 
1728 nad Berned gehen wollte, auf einer Wiefe aber un: 
terhalb der Goldmühle nicht weiter kommen konnte und fein 
Leben endigte, welches er auf 80 Jahre weniger drey Wochen 
gebracht hatte. Ferner: Lorenz Pöhner, Burgermeifter 
und Hauptmann zu Goldkronach, geboren den 13. Junius 
1704, ſtarb am 4. Maͤrz 1797, alt 92 Jahre, 9 Mo: 
nate, 8 Tage, laut des Epitaphiums auf dem Kirchhof der 
Gottesader:Kirhe. Dann fönnen aud einige Gelehrte bie: 
ber gerechnet werben, die in der V. Abthellung vorkoms 
wen werden. 
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36 Bergleute. 

6 Böttcher oder Büttner, 

ı Braumeiſter. 1 

ı Chirurg oder Bader, 
20 DBleicherinnen, 

6 Drahtzieher. 

ı Faͤrber. 

ı Flohrwirker. 

ı Fuhrmann. 

3 Gaftwirthe. 

3 Goldfchmiebe, 

8 Hammerſchmiede. 

ı Hebamme, 


3 Köhler. 
7 Krämer, 
2 Keffel- und Sagſchmiede. 
4 Lohgerber. 
3 Mauermeiſter und ı 3 Mauern. 
18 Meßger. 
7 Müller. 
3 Mufifmeifter, 
ı Nagelſchmid. 
ı Rollenſchmid. 
ı Rusbrenner, 
ı Salpeterſieder. 
4Schloſſer. 
6 Schmiede. 
2 Schnallenmacher. 
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12 Schneider. 
21 Schuſter. a 
3 Serpentinfteindrechslee, : 
2 Strumpfwirker. Ä 
92 Taglöhner. Er 
3 Tifchler oder — 
2 Töpfer oder Haͤfner. 
26 Weber. 
2 Wagner. 
3 Weißgerber. 
28 Zäpfer. 
ı Zieglergefelle. 
2 Zeuchmacher. 
ı Zimmermeifter und 6 Zimmergefelen, 

Die koͤniglich herrfchaftlichen Diener fehe man unter 

ber Orebefchreibung von Goldkronach. 
Gemeinden, 

Das Staͤdtchen und jedes Dorf macht eine Ges 
meinde aus, deren im Kirchfpiel 10 find, alle zufams 
men aber beftehen in einer einzigen firchlichen Gemeinde, 
Nach jener erftern Eintheilung werben die Einzeln nicht 
bejonders befchrieben, fondern nur bei dem Dorfe ges 
nanne werben, in deſſen Gemeinde fie gehören. Im 
Stäbtchen find vier Burgermeifter, ein Stabtfchreiber 
und acht Rathsherren, die Vorſteher berfelben *), in eie 


nem 





*) „1655 ben 3. Januar iſt von dem Vogt Johann Georg 
Elbel, dem €. €, Rath, wie auch Vorſtehern der Gemeine, 
beſchloſſen worden, daß hinführo bey angefteltem Rat h s— 
tage, ein jedreder Rathsfreund zu rechter Zeit 
ſich einfinden ſoll, ſowol auch jedweder Vorſteher der = 

. meis 
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nem Dorfe aber verſammelt ſich die Gemeinde beim 
Schultheis, um bisweilen zu hoͤren, was für ein wich“ 
tiger herrfchaftlicher Befehl bekannt gemacht wirb, oder 
beratbfchlage ſich, wenn fie ſich ſelbſt zu etwas ente 
ſchlieſen will. 9 
Auffläru ng 

if ein Heiligehum für Männer , die den Weg bes echte 
und Rechts gehen und eine Poffe in den Augen der Vers 
flands ⸗ Unmuͤndigen, bie noch an fehädlichen und unnuͤz⸗ 
zen Gewohnheiten und Vorurtheilen kleben. Menfchen, 
‚die zue leztern Klaffe geboren, find werth, zu ihrer Be⸗ 
ruhigung eines Beflern belehrt zu werden; allein dies 
mürde hier fehr unnörhig fein; Denn jeder $efer wird fol« 
gendes Werzeichniß von Verirrungen unb Unwiſſenheit 
des menfchlichen Geiftes für Das nehmen, was es wirk⸗ 
lich if. Mur folhe, die nie Gelegenheit harten, ihren 
Verftand durch richtige Begriffe aufzuklären, konnen et» 
was glauben von weiſſen Grauen, von Hunden mit Aus 
gen, die fo gros wie Fenfterfcheiben find, von ſchwar⸗ 
gen Katzen, im welche fic) der Böfe, Gott fei bei uns! 
verlarot, von Berg» Draht» und Rusmännlein, bie 

| das 





meine, welcher aber innerhalb einer Stunb nach dem Laͤu⸗ 
ten, ohne Entfhuldbigung, die er bey dem regierenden Bur- 
germeifter felbft thun fol, nicht erfheinen würde, derſelbe 
hat jedesmal, fo bald nad verfloflener fund, wie auch der- 
jenige, fo ohne Abſchied oder Erlaubnis vom fizenden Rath 

aufitehen und weggehen wird, ein halb Ort (30 gute Pfen: 
nige) zur Straf verfallen; hergegen follen fo wohl die 
Raths-Collegen als die Vorfteher der Gemeine alle Quar- 
tal, wie vorhin zehn Kreuzer anftatt feiner Mühewaltung 
haben und von dem regierenden Burgermeifter erheben.“ 
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bas. Pfeifen nicht vertragen und wenn fie bes Nachts 
arbeiten, glüdlichen Fortgang im Werke anzeigen follen ; 
“ von Feſtmachen vor dem Schuß, vom MWerheren ber 
Kühe, vom Segenfpredyen, um einen feibesfchaden zu 
heilen, oder um zu bewirken, daß ein Dieb wie ange: 
nogelt fteht, fo bald er etwas ftehlen will; vom Wahr: 
fagen aus. den Falten der Hände; vom Racthserholen 
bei klugen Männern, wenn etwas geftohlen worden ‚oder 
von mancherlei Mitteln fi) bas Entwendete felbft zu ver- 
fchaffen, 3. B. durch Worte, die auf Kirchhöfen des 
Nachts in der zwölften Stunde gefprochen werben, 
Durch einen Erbfchlüffel und Erbpfalter, oder durch bie 
Angſt, die den Dieb angethan wird; von der Wins 
fehelruthe, die andeuten foll, wo eine gute Quelle, reis 
ches Erz, ein Schag ift, oder auch, wie ein Dieb 
heit, vom Kartenfhlagen, um zukünftige Dinge zu 
erfahren; von Träumen, welche die Gewinnzahlen in 
der Sotterie und nach Verſchiedenheit berfelben mancher 
fei anzeigen follen. Manche Mittel, um zu bewirken, 
daß die Hühner viel Eier legen, der Flachs wohl ges 
rathe ꝛc. aus welcher Befchaffenheit gemiffer Tage man 
Witterung, Fruchtbarkeit, Krieg, Theurung und Peft 
prophezeiht, ferner ſolche Tage, an welchen man nicht 
nähen, meifen, auf einen Baum fteigen, zur Aber 
laffen ꝛc. darf, find Albernheiten, deren ſich Fein Vers 
nünftiger ſchuldig macht. Geldbegierde, welche bis« 
weilen nicht geringe Perfonen zu den abgefchmadteften 
Gaukeleien, zur Schaggräberei, zur Teufels » Citation 
und dergfeichen Dingen verleitete, ſcheinet endlich vers 
ſchwunden zu fein. Das Horchen aber und andere 
Ge: 
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Gewohnheiten an ben fogenannten heiligen zwölf Naͤch⸗ 
ten auf Kreuzwegen, wird, wie überall,. ” fleifiger. 
beobachtet. 





n. 
Ortbeſchreibungen. 


Goldkronach. 

Das Bergſtaͤdtchen Goldkronach, durch deſſen Mitte 
die Kronach (ein Fluͤßchen, das bei heftigem Regen 
wegen des nahen Gebirges leicht zu einem reiſſenden 
Strome anſchwillt) hinflieſet, liegt ſechs Stunden von 
Wunſiedel, fuͤnf Stunden von Kulmbach zwei eine halbe 
Stunde von Baireuth und wird uͤberall bon fruchtbaren 
Obſtgaͤrten und auf einigen Seiten von Bergen einges 
fchloffen. Won Weftnord durch den feifauer Berg, von 
Mitternacht durch die hohe und fteile Dtterleiten, von 
Oſtſud durch die eben fo feile aber minder hohe Muͤhl⸗ 
leiten und von Mittag durch den Weizbühl; von Ber—⸗ 
gen, die gut angebaut find und einem Hügel, der in 
Vergleichung mit den übrigen benachbarten Feldern 
ausnehmend fruchtbar ift. 

Die Ausſicht des Städtchens ift alfo gegen Mor⸗ 
gen und Abend, Gegen Morgen fieht man blos das 
Dorf Sickenreuth in einem Fleinen Wiesgrunde, wel» 
hen ein Wald begrenzt, gegen Abend aber ftelle ſich 
dem Auge eine fehr romantifche Gegend dar, die da 
felbft am beiten von ber Mühlleiten aus betrachtet wer- 
den kann, Rechts ſieht man eine fehr lange Reihe von 

blauen 
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blauen fichtelbergiichen Gebirgen' und links den ange⸗ 
bauten Bindlacher Berg, : mie eine fanfte Anhöhe, die 
mit jener Reihe von Bergen in einem Fleinen Bogen 
parallel fortgeht. Das ganze lange Thal zieht ſich alls 
mäbhlich gegen Morgen höher heran, bis zu dem ſchoͤ—⸗ 
nen Pfarrtorfe Nemmerstorf, hinter welchem ſich der 
waldige Sauberg anhebt. Hier nehmen ſich die zwei 
Thuͤrmer einer erhaben liegenden fchönen Kirche, und 
bei derfelben das Reizenfteiniihe Schloß zwiſchen dem 
Dunkel des Waldes und dem Hellen, welches von Mite 
tag über den beinahe ganz angebauten Allersdörfer Berg 
(Dchfenberg) berftralt,. ungemein fchön aus, Zwi⸗ 
ſchen dem Bindlacher Berg und jener Gebirgsferte am 
$eifauer Berg gegen Berne bin, fieht man in das 
lange Thal hinab. Fruchtbare Weizen Korn» und Ger. 
fienfelder, grüne Wiefen und fchartige Erlen an den 
Baͤchen wechfeln mit einanderab. Hier ſieht man Gold- 
fronach, Seifau, Gefees, dort Kottersreuth, Neudorf, 
Kremiz, Sanzendorf, Himmelfron, Falkenhaus (ehe 
mals Falkenhaube) Nenntmannsreuth, Benk, Deps, 
bier Dreffendorf, die Ruinen des Kloſters St. Zobft *), 
Pöllersborf, Forthof, die Ziegelhütte, Memmersdorf, 
Reuth, Haag, Sickenreuth, Schlegelberg c. Das 

Thal 





2 Das noch fiehende Heberbleibfel einer Mauer, bas man da— 
ſelbſt fieht, ruhrt nicht von eidem unter der Megierung bes 
Marker. Georg Wilbelms bei diefen iuinen erbauten Jagd— 
hans ber, welches man auch aus ber Die, Fejtigkeit und 
Höhe der Mauer abnehmen kann. Hier ftand in den aͤltern 
geiten, ebe das Cloſter erbauer wurde, eine dem heili: 
gen Jobft gewidmere Kapelle, welde 1430 die Auf: 

fiten 
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* ud 
hal begrenzt ein Gebirg, wo am Fuße rechts Stade 
Kronach liegt, links aber die Schwargenburgiſchen Berge 


Goldkronach hat 124 Wohnhaͤuſer und 842 Ein. 
wohner, von welchen 389 männlichen und 5 3 weib⸗ 
lichen Geſchlechts ſind. Nach der vorjaͤhrigen Tabelle 
war die Bevoͤlkerung 861, daher ſich eine Minderung 
von 19 Selen ergibt, die durch Refruten »Aushebung 
und toͤdtliche Blattern entftanden if, 


Unter die Häufer ift mit gezählt: 
1) Das Braunifhe- Schloß, zu welchem Gier 11 
Haͤuſer und 19 Familien oder 83 Selen gehoͤren, Es 
hat vorzuͤglich auch die oben beſchriebene Ausſicht, und 
auſer den hieſigen Unterthanen und Lehensleuten auch 
mehrere in Sickenreuth, Schlegelberg, Heideleiten, Kot⸗ 
tersreuth, Deps, Heinersreuth bei Berneck beſonders 
in Harsdorf, und bei Goldkronach viele Grundſtuͤcke. 
Da die Geſchichte dieſes Schloſſes hier etwas zu weit⸗ 
läuffig wäre, fo folge fie im Anhang. - 
2) Das Pfarr» 3) Rektors. 4) Kantors- und 
5) Gerichtsdieners- Haus. 6) Der Schafhof auferhalb 
Goldkronach, wo der Hirt oder Schäfer mohnt, 





fiten zerftörten. M. Friedrich ber ältere Hfete dann 1514 
bier ein Klojter für zehn Franzifianer: Mönche; allein 1528 
erfolgte die Reformation, welde die Mönde zu nüßlihern 
Eubjelten machte. Detters kurze Nachr. v. d. Kloft. S. 
Jobſt in fein. Sammlung verſch. Nachr. S. 1 — 36, 
Spieß Wufllärungen in der Gefchichte und Diplomatig, 
©. 189 — 204 


* 
* * lub * 
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2 Auſer den Wohahliſern iſt noch; zu bemerfen: 

1) Das Rathhaus. Es brannte 1559 ob, unb 
wurde 1573 ‚aufgebaut; denn man lieft daran; 15 59 
ABGE: ‚1573. AVFB. ‚Dann hieß, man noch (lach 
bes Daran: . 

a) Den Prangerflein ı mit ‚dem Satin und dem 

darüber ſtehenden Keim: 

Ich. Sthe, auf. dem. Sthein. 

Meine. Freut. ist. klein. 

b) Am Haupteingange folgenden Reim: 
C. Ihr. Richter. richt. vnd: vrtheilt. eben. S.P. 
e. Fr. Got. must. ihr. drumb. Rechnfchaft, geben. 
Go. “Darunter ftehet: 

. Hans. (Stadrwap.) (Zolleriſches W.) (Stadtwap.) P. 5. 


. Lutl. G. F.M. 
Cunrat. 15 73 (Beramännifche Schle⸗ 
Rudel. gel und Eiſen.) 
„PM. | 
(Burgermeifter,) 


' ec) Daneben fteft: Renofirt 1790. 
4) Weiter unten am Eingange befindet fich eine an 
der Mauer befeftigte eiferne Ehle. 

Auf dem Kleinen Thurme ift eine Uhr und ein hefl« 
tönendes Gloͤckchen, das Berggloͤcklein genannf, welches 
bes Morgens um 3 und Abends um 7 Uhr geläutee 
wird, damit die Bergleute wien, wenn je ein> oder 
ausfahren follen. 


2) Eine fhöne Kirche, welche mit einer Inſchrift 
am Thurme Ober dem Haupteingange zur Kirche, vom 
—— 


mt 
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Jahr 7481 verfehen ift*). Dabei ſieht man berg. 
männifche Schlegel und Eifen. Nach einer andern In⸗ 
ſchrift wurde fie nach einem Branbe 161 3 aufgebauet, 
und dann 1738, meil fie zu enge war, “von Grund 
aus neu und ermeitert hergeftellt. Auf ihtem Thurme 
befindet fich eine grofe Uhr, und 3 Glocken, von wel: 
chen die 2 Fleinern vom Fahre 1614 find, die gröfere 
aber vom Jahre 1653 ifl. | 
3) Eine fchöne kleine Berg » oder Gottesacker⸗ 
Kirche, auferhalb des Bergſtaͤdtchens, welche nad) der 
unverbürgten Gage zuerft die Bergleute erbaus haben, 
indem jeder Bergarbeiter‘ — 3 Pfennige dazu 
hergegeben haben ſoll. 
4) Ein Brauhaus. 
Nahrungsſtand des Bergftaͤdechens. 
10 Baͤcker, mit 4 Geſellen. 
ı Bauer. 
10 Bergleute. 
ı Braumeiſter. 
6 Buͤttner oder Boͤttcher mit ı Gefellen; 
ı Chirurg oder Bader mit 1 Jungen, 
6 Bleicherinnen. 
ı Blau» und Schönfärber, mit 2 Geſellen. 
ı Flohrwirker. 
1 Fuhrmann. 
3 Gaſtwirthe. 
3 Goldſchmiede. 
1 Hu⸗ 





2) Koͤppels Briefe über Bayreuth und Ausbach, 1796 ©. 56. 


20 | 
1 Suter ober Hutmacher nebft ı Geſellen. 
1 Hirt oder Schaͤfer. 
2 Keſſel · und Saͤgſchmiede mit ı Geſellen. 


5 Kraͤmer. 


4 Sohgerber und 4 Gefellen. 

2 Mauermeifter und 2 Gefellen, 

2 Müller und 2 Gefellen. Innerhalb des, 
Staͤdtchens find 2 Getreidmühlen mit 4 
Gängen, auferhalb aber ı Walkmuͤhle von 
ı Gang, 2 tohmühlen mit 2 Gängen, 
erclufive der Burgermeifter und Rath zue 
gehörigen Mühle in Kottersreuch mit ı 
Mahlgang. 

3 Muſikmeiſter. 


17Metzger mit 1 Geſellen. 


1 Nagelſchmid. 
1 Rollenſchmid. 
4 Schloſſer und 1 Geſell. 
5 Schmiede und 1 Geſell. 
8 Schneider, 1 Gefell und ı Jung. 
19 Scufter und 2 Gefellen. 
ı Strumpfwirker. 
30 Taglöhner und Schugverwanbte, 
3 Tifchler oder Schreiner. 
2 Töpfer und ı Gefell. 
29 Weber mit 5 Gefellen und 2 Jungen, 
ı Wagner. 
3 Weißgerber, 
25 Zäpfer. Diefe leben von ihrer Profeffion, 
unter welcher fie ſchon genannt find, und 
trei· 


ai 
. treiben das Bierausfchenfen nur als Neben. 
gewerbe, benn jeder Buͤrger hat das Recht 
Bier zu ſchenken. 
a Zeuchmacher. 


ı Zimmermann und 4 Geſellen. 


Die koͤniglich herrſchaftlichen Diener daſelbſt find: 
1) Bei der Torftmeifterei Gebirg: 
Herr Zorftmeifter von der Borch, en 
Herr Oberförfter und Sorftvermwalter Bit, 
Herr Unterförfter Seyfam. .. F 


2) Bei dem Goldtronachẽt Bergame, das mit dem 
Wunfiedierfvereinige iſt: 
Herr Vize » Oberbergmeifter Killinger. 
Herr Markſcheider Riemann. 
Herr Bergamtsgegenſchreiber änrr r: 
Herr Oberfteiger Scherber, 


De er 


Herr Stadtſchreiber, Gerichts. Actuar und Renz 
dant Dorn, 

Herr Kreis: Kalfulator fumfeher, 

Herr Kreisfopift Möller, 

Kreisausreuter Rau. 


4) Dei der dafigen Kirche und Schule: 
Herr Pfarrer Wanberer, 
Herr Rektor Schreyer. 
Herr Kantor Kirchner, 
Herr Kirchner Herolde und * Adjunkt Mei⸗ 
ſter Hoͤpfel. 
Gold» 
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Goldkronach gibt jährlich: 
956 "298 Tanpfoftlice Steier *), und inchufioe 
Memmersdorf 


1142 1% Ungeld und Bierauffchlag. 


169 187 Fleiſchaufſchlag. 
:388:- 46% Zoll und Weggeld inchufive Tabad » ms 
poft. 
57 2ı3 an ON Geld» und Getreid - Ges 


163 585 Sn: 
84 8- 2.07 Die Eirmahme excluſive ber. Reſte. 
380 38% Die Ausgabe. Alfo: 
437 32. Defland mehr Cinnehmens, 
25 — har die Kämmerei aktive Schulden. 
Goldfronad) ‚Hat 54 Brandweinblaſen, und ver« 
brauchte vom Junius 1797 bis Junius 1798 
282 Simra und 6 Mees Gerfte zu Mal, 57 Simra 
und 8 Mees zul Brantwein Schrot; verzapfte auswaͤrts 
627 Eimer Bier, 66 Eimer und 25 Maas Brand: 
wein, und verbrauchte ı 2 Centner Echafivolle, dann find 
dafelbft 7 öffentliche und ı 2° Privar » Brunnen, 1 me« 
tallene und 10 hölzerne Feuerfprigen, 12 Feuerleitern, 
13% Feuereimer, 6 Feuerhacken, und 2 Waſſerkufen. 
Goldlronach iſt ehemals, da der Bergbau ſtark getrieben 
murde 





*) Im J. 1444 gab das Goldfronaher Amt 283 fl. Steuer. 
S. Lange neuere Gefbihte des Fürftenth. Bair. Th. 1. 
.&, 46. 1644 trug das Amt Goldkronach von Eeite ber 
Landſchaſt zu einem Pathengeſchenk für den Prinzen Chriftian 
Ernſt 40 — bei. 
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murbe, und noc)- vor ungefähr 50 Jahren, wo die 
Landſtraſſe von Baireuth hier durch und uͤber die Golds 
müble, Wuͤlfergreuth (Wolfersreuth) nach Weiſſenſtade 
und Wunſiedel ꝛtc. ging, ſehr nahrhaſt geweſen. Allein 
man ſcheute hernach ben vierſtuͤndigen Wald über den 
Si ſch , und richtete feinen Weg lieber diber die etwas laͤn⸗ 
gere aber weit ebnere ſi ichrere Straſſe von Berneck und 
Gefrees. Dadurch hat das Staͤdtchen, dem ‚es nicht 
an Wohlhabenden fehlt, in. feiner Nahrhaſtigkeit im 
Ganzen. fo ſehr gelisten, daß es mandem Inwohner 
viel Muͤ he koſtet, bis er bie jaͤhrlichen Abgaben entrich⸗ 
ten kann. Indeſſen naͤhrt es ſich vom Feldbauꝰ ) Bier⸗ 
brauerei und Brandweinbrennerei, dann von Handwer⸗ 
kern, unter welchen die Weber, Schuſter, Metzger, 
Baͤcker und S chneider die zahlreichſten find; Den daſi⸗ 
gen. Müllern und Bädern geben Reiſende das verdiente 
Lob, daß fie fich Durch ihre unverbefferliche Arbeiten weit 
unıper auszeichnen **),, Auch find die Bergleute ein nicht 
ganz unbebeutender Theil der Einwohner. 

Das Stäbechen hat jährlich) 4 Kirchweihen, an wel⸗ 
hen die eingepfarrten Dörfer Antheil nehmen, nämlich 
am Dienfing nach Öftern, zu Jacobi, :Simen » Judä 
und am britten- Tag nad) dem — Weihnachtsfelertag 


oder 





2) Wegen bes Heifige igen Anbaus der gelber fehlt e8 bier gaͤnz⸗ 
lich an Gemeinhuten, und daher fünnte kein Hausbeſitzer 
Rindvieh halten, wenn er nicht eigene Grundſtuͤcke befäfe, 
und deswegen iſt aud die ganze in. ber ſtatiſtiſchen Ta: 
belle angegebene Zahl von 93 Ochſen, 123 Kuͤhen, und 55 

Stuͤck Jungvieh zur Veſtellung der Delonpmie nöthig. 
. #8) Fuͤſſels, Tasb. ſeiner Reifen, 3. Ch, ©. 332. 


— — 
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ober am 27. December *). Diefe dienen aber nicht 
ſowohl zur Beförderung des Handels, als vielmehr zur 
Erneuerung der Freundfchaft und zum Genuſſe geſell⸗ 
Khaftlichen Vergnuͤgens. 

Die Einwohner ſind meiſtens ſtarke und geſunde 
Leute und haben ein behagliches und ſtaͤdtiſches Aus— 
ſehen, und vorzuͤglich das tob, daß fie ihre Berge zu 
fruchtbaren Feldern umſchaffen. Ihre Häufer nehmen 
fi), obgleich die wenigiten maffiv find, fehr gut aus; 
bie Gaffen find ziemlich gerade, frei von Mifthaufen, 
aber nicht, wie Füffel ſagt, gepflaftere **). Man fagt, 
daß manche Kronacher wegen der $ebhaftigfeit ihres Tem» 
peraments fehr geneigt wären, in ihren Erzählüngen nicht 
immer die Mittelftraffe zu halten‘, fondern auf Extreme 
zu fallen. Es mögen nun die Bambergiſchen Stadt 
Kronacher oder unfere Goldfronacher darunter zu ver« 
ftehen fein, fo haben doch die Bewohner ber hiefigen 
Gegend das befondere Sprichwort, daß fie zu einem, 

u der 


) mfg. 1708 wurden nur 3 Jahrmaͤrkte gehalten, welche 
auf deu Oſterdienſtag, auf Mariä Heimſuchung am Juli und 
auf Simou-Judaͤ am 28. Dftober verlegt waren. Corpus 
Conftitutionum braudenb. Culmbac. Th. 2. Bd. 1.6, 1213, 


**) Füffel. Unfer Tagbuch ober Erfahrungen und Bemerkun⸗ 
gen eines Hofmeifterd und feiner Zöglinge quf einer Reife 
dur einen grofen Theil des Fränfifhen Kreiſes ꝛc. Erl. 
1787. 88. 9r. 1, Th. ©. 330. Diefes Wert enthält 
fehr ſchaͤtzbare Nachrichten von vaterländifhen Orten, allein 
es ſcheint, daß feine Einbildungskraft in ber Gegend von 
Goldkronach etwas zu lebhaft geworden fei, wo dann einige 
Bemerkungen und Nachrichten ſchief, und andere ganz unrichs 
tig ausfielen, 1: Th. ©. 330, 331. 335. 3. Th. ©. 331, 
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der etwas übertreibt, im Spiß zu fagen pflegen: . Du 
bift ja von Kronad). | 
M. Groß *) ruͤhmt von Goldkronach, daß es eine 
gute Pfarre und eine wohlbeftellte Schule habe, 
und daß viele Einwohner fih von Jugend auf in der 
Vokal» und Inſtrumental-Muſik üben. Diefes kann 
man auch jezt noch mit allem Rechte fagen. An der 
Schule ſteht Herr Rektor Schreyer, ein Mann, befs 
fen zweckmaͤſige Bildung feiner Schuͤler den Beifall aller 
Freunde der Jugend und der Schulen hat. Er unters 
weiſt mehrere Zöglinge ſowohl aus Goldfronah, als 
auch aus Berned und andern benachbarten Orten, pri⸗ 
vatim in Älteren und neuern Sprachen, wie auch in allen 
der Jugend nörhigen Wiffenfchaften, und Herr Marke 
fcheider Riemann ertheilt denfelben Unterricht in der 
Marhematif. Was aber die Muſik berrifft, fo bes ı 
haupten die Goldkronacher unter den Landmuſikern no 
— einen ber erſten Pläge. 
Bom Gregorii. Gef. J 
Hier kann ic) eine Luſtbarkeit niche unerwähne laſ. 
fen, ‘weiche die Schüler in den dafigen Schulen jährlich —— — 
nach dem Feſte der Dreieinigkeit begehen. Sie verſam. 
meln ſich naͤmlich ameinem Morgen ſehr frühe, durchſin⸗ 
gen das Städtchen und die eingepfarrten Dörfer und Tafe 
fen unter andern die Worte erfchallen: Hehſa viva, gure 
Leut', gute geur — Eier und d Schmalz a—h**), 
Abends 





*) In f. Sand. und Negentenb. 1749. 
22) Detters Handfhrift, von dem Urfprung und Forts 
gang der Bergwerle zu Goldkronach. 
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Abends thun fie fih dann etwas zu gut und verzehren 
einen von ihren erfungenen Eiern und, Schmalz zubereite; 
ten Eierplag.: Am andern Tage, als am eigentlichen 
Gregoriiz Zeft, deflen Andenken als Schulfreund noch in: 
unfern lutheriſchen Zeiten fortlebe,  zieben fie Nachmit⸗ 
tags mit ihren Tänzerinnen von dem Schulhaus auf das 
Rathhaus, vergnügen ſich da bis in die Nacht und zie⸗ 
ben dann unter Begleitung‘ der Muſik wieder bis zur 
Schulbruͤcke, wo fie die Herrlichkeit des Tages befchlief 
ſen. Die Aeltern empfinden bei diefem unfchuldigen Ber 
gnügen. nicht weniger. Freude, als die Kinder felbft, ‚und 
es geſchieht Daher, daß fie an dieſem Tage den Schulleh- 
gern, für. ihre Bemuͤhung tätige Beweiſe ihrer. Freude 
amdrihrer. Erfenntlichkeit geben. ‚Die Schullehrer bes 
kamen ehemals bei diefer Feierlichkeit 3 6, fr. fraͤnk. aus 
dem Gotteshaus, welches aber nicht mehr gefchiehe. 
Wie hoch in den. ältern, Zeiten. Gefchenfe geachtet wur⸗ 
den, fann man fchliefen aus folgender Stelle in ben 
Stadtprotokollen Fol. 49.unter dem Oberamtmann und 
Berghauptmann von Kempfer, zu deſſen Zeit Doppel» 
dukaten aus dem bei Goldfronad), gewonnenen Boldt ap 
prägt wurden: 

„Den 3. 1. May ı 697 wurde das Gregory » Feſt 
mit Trompeten, Zinken, Poſaunen und. Geigen cele- 
britet, worbey dann uf Dinftfleißigft beſchehenes invitir- 
en vnd Bitten der wohl Ehrwuͤrdige Großachtbare vnd 
wohlgelahrte Herr Georg Chriſtoph Hegner, Hochfuͤrſtlich 
Brand, Wohlverordneter Pſarrher zu Nemmersdorff 
Eich) auch ufm Rathhaus mit eingefunden, hat fid) der» 
geftalt ruͤhmlich, loblich und liberal erwiefen, alfo daß 

er 
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er den beden Schulbedienten einen ſchoͤnen elten, Thaler 
verehrte, fondern auch benen Adftanten ‚12 gr. danu 
den Schulfindern x fl. mit hoͤchſt rühmsicher Freigebig⸗ 
feit fpendiret, fo zum. ewigen Gedaͤchtniß des wohl Ehr⸗ 
wuͤrdigen Herrn Chriſtoph Hegner hieher protocolliret und 
Gott der allmächrigfte Herr ihm wieder zeitlich und dort 
ewig an Gel und geib hinwiederum reichlichen remu⸗ 
neriren und vergelten wolle. — 
Eine Viertel-⸗Stunde von Goltfronach gegen Nord 
weft liegt an einer fanften Anhöhe des Leiſauer Berges 
.. $eifan, 
ein Darf ‚ das nebft dem Schloß ein freies Eigenthum ft, 
und 22 Häufer und 1 28 Einwohner, 9 Bauern, ı Hir— 
ten, 12 Taglohner, 4 Bergleute, 1. Schneider, 
2 Weber und 2 Zimmerleute hat, Bon den Unterthas 
nen gehört einer mit 2 Käufern ing Amt. Gefrees, Die 
übrigen aber zum dafigen Rittergut. - 
Vom Seifauer Schloß. u 

Sm Jahr 1486 ‚hatte eine Linie ‚der Herten von 
Laineck das Schloß und ihren Sitz zu Leiſau, und 149 6 
befaß es Ludwig von Laineck *), Am 19. ‚Julius 1663 
verkaufte es Johann Adam Groß, von Trodam vf Zeulene 
reuth und Johann Leonhard Schaumann, fuͤrſtl. Brand. 
verordneter Voigt zu Berneck, als conſtituirte Vormuͤn⸗ 
ber der Söhne des, verſtorbenen Hannſen Kaſpars 
von Schaumberg vf Laineck an den Obriſtlieutenant 


Wolf 


*) Langs neuere Geſchichte des Fuͤrſtenth. Bair. 1. Th. Hier 
folgt nun eine Luͤcke, die id wegen Mangels an Alten, die 
nicht mehr vorhanden find, nit ausfüllen lonute. 


Wolf Ernft von Eindenfels vf Weibenberg *). 1693 
den 9. Januar verfaufte es derfelbe Lindenfels auf Weis 
denbeig, Schlammersvorf und Crummenab an den 
Adam Heinrich) von Schoͤnbeck, Dbrift eines fränfifcyen 
Kreis» Regiments zu Fuß, 
Am 7. Januar 1699 überfies es Adam Heinrich 
von Schönbef, Generalmajor eines fränfifcyen Kreis. 
Regiments käuflich dem Adam Julius Heftor von Linden⸗ 
feis. Allein, da diefer Herr von Lindenfels auf Seibo- 
thenreurh und Haunrig mit dem ſtipulirt geweſenen Kauf⸗ 
ſchilling nicht auffommen fonnte, fo mußte er das Kite 
tergut dem Adam Heinrich von Schönbef 1701 den 
21, Februar wieber zurücd geben. 1708 den 12.Au⸗ 
guft verftarb Adam Heinrich von Schoͤnbeck auf Seifau, 
feines Alters 64 Jahre, und wurde mit einer Leichenpre⸗ 
tigt, deren Pracht im Heroldtiſchen Familienbuch befchrie« 
ben ift, zu Goldkronach beerdiget. Aus diefer Familie 
befaß Seifau zulezt des Faiferlichen Hauptmanng und hoch» 
fürftl, Brandend, Baireuthifchen Kammerjunkers Hein- 
rich Karl von Schoͤnbeck **) Hinterlaffene Frau Maria 
Elifabera, eine geborne von Schirnding. Hierauf be— 
Fam es die Familie von Reizenftein, dann Herr Karl 
Fries 


*) Diefer erbaute das jezige Schloß, wie man aus der Ju⸗ 
fHrift am Eingange fieht: Wolf Ernft von Lindenfelß, Urs 
fula Amalie von Lindenfelß, gebohrne von Gieh 1670. 


**) 1726 den 30, April ftarb Fr. Eva Magdalena von Schöns 
bed in Baireuth, und wurde den 4. Mai in ihrer Gruft zu 
Soldfronad Abends um 7 Uhr beigefegt, und Herr Haupt: 
mann von Schönber it bafelbit 1733 den 22. März beerbi- 
get worden. 
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Friedrich von Waldenfels, Hocfürftlih Brandenburg 
Baireuthifher Kammerherr und (feit 1754) Dberforfts 
meifter zu Roͤhrenhof ‚ in deſſen Namen die Juden einige 
Güter zerfchlugen; nachher der jegige Herr Kreistireftor 
von Keizenftein, von welchem es der verftorbene Herr Re⸗ 
gierungs»Direftor, M. Johann Michael Georg in Bai⸗ 
reuth, und fein Bruder, der Herr Konfiftorial-Rarh und 
Inſpektor, Peter Ehriftoph Georg in Thurnau, am m5. 
März 1795 mit allen darauf haftenden Rechten fäuflich 
an fih brachten. Da erfterer ein grofer Liebhaber der 
Fifcherei war, fo gab ihm Herr Kreisdireftor von Rei— 
zenftein auch die Sehen des Roͤhrenhoͤfer Fiſchwaſſers *), 
den Main nämlic) von der Bernecker Bruͤcke an bis zur 
Lauterbachs⸗Muͤhl bei Biſchofgruͤn und das Zoppater 
Buaͤchlein mit allen dazu gehörigen Rechten zu Kauf. 

Am 10. Mai 1795 wurde zu feifau das Bothen« 
gehen und die Frohn abgefchafft und durch einen gefchlofe 
fenen Vergleich mit den Unterthanen in eine jährliche 
Geldabgabe verwandelt. 

Am 1. Oktober 1798 überfam es von dem Herrn 
Konfiftorial- Rath Georg zu Thurnau und Herrn Magis 
fier Friedrich Adam Georg zu Erlangen um 15000 fl. 
rheinl, Herr Johann Chriſtoph Gottlieb Schererg, Kane 
didat der Gottesgelehrfamkeit zu Baireuth. Dieſer be 


gr 


*) Diefes Fiſchwaſſer, mie auch das Schloß zu Nemmersdorf 
nebſt den dabei befindlichen zwei Küchen: und groien Obft: 
gärten ıc. cum iuribus voigtlandicis hat Markgraf Friedrich 
am 18. Januar 1762 an den Kammerherrn und DObriftlien: 
tenant, dann Oberamtmann zu Gefrees und Goldkronach, 
Siegmund Georg Philipp von Reizenftein verkauft, 
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fißt die Dorfs» und Gemeindeherrfchaft nebft der niebern 
Gerichtsbarkeit, welche er durch Herrn Juſtizcommiſſaͤr 
Kreil in Baiteuth ausübt; die höhere Gerichtsbarkeit 
aber hat das Amt Gefreess. Das Rittergut felbft befteht 
- aus zwei halben Höfen und vier Söldengütern, welche 
die alten Guͤter ausmachen, dann aus nod) einigen Güs 
tern und zerfchlagenen Stüden, welche zu Trüpfhäufern 
gehören, Es mar ehedem, wie das Goldfronacher und 
Nemmerstörfer, zur vogtlaͤndiſchen Kitterfchaft Baireu- 
ther Bezirks gehörig; allein feit der Koͤniglich Preufifchen 
Drganilation 1797 hört dieſes auf und die Einwohner 
find nun Preufiihe Kantonpflihtige, wie die übrigen 
Ortſchaften. 

Der Bergſtadt Goldkronach gegen Weſtnord und 
dem ritterſchaftlichen Dorfe Leiſau gegen Mitternacht liegt 
in einem ſehr angenehmen Thale die 

Goldmuͤhle, 

ein Dorf von 33 Haͤuſern und 200 Einwohnern, eine 
halbe Stunde von Goldkronach und eben fo weit von Ber⸗ 
ned, am linfer Ufer des weiſſen Mains und umgeben 
von einer fichtelbergifchen Gebirgsferte, welche die Na: 
tur mit fehr mannigfaltigen Abwechslungen ausgeſchmuͤckt 
‚ bat. Die Täler find mit einem herrlichen Grün bes 
kleidet, reiche Fluren verfchönern die Abhänge der Berge, 
auf dem hohen Ruͤcken derfelben ftehen entweder ebenfalls 
fhöne Saaten oder man erblickt dunfeln Fichten » und 
Foͤhrenwald *). 

‚Das 





*) Fuͤſſel ſagt bei feiner Schliderung biefer Gegend im Tagb. 
feiner Reiſen 1. Th. S. 336. „Ich bin nicht im Stande r 
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Das enge Thal durch welches der weiſſe Main 
von Biſchofgrͤn herrauſcht, wird bei Röhrenhof etwas 
breiter, kruͤmmt ſich unterhalb der Goldmuͤhle ein wenig 
und endiget ſich bei Berneck in die Gegend die man bei 
Goldkronach ſieht· ¶Von den Bergen herab erblickt man 
im Thale, durch welches der Main in einem ſteinreichen 
Bette zwiſchen ſchattigen Erlen forteilt, die bekannten 
Bleichen, und der Anblick derſelben verſetzt den Rei— 
ſenden in die Gedanken, als wenn dieſe fichtelbergiſche 
Gegend mitten im Sommer von Schneen bedeckt waͤre. 
Nahrungsſtand. 4 
2 Bergarbeiter. 
| 24 Bleicherinnen. 

1 Drahtwerk*), 1 Dicheneſia und 5 Geſellen. 
2 Roͤhrenhoͤfer Hammerſchmiede. 
1 Huſſchmid. 
| 2 Koͤh⸗ 





wilden Schönheiten biefer Gegend zu befcreiben. Sie 
glesht meinen Vaterlande, der Schweiz. Man muß in Ge⸗ 
birgen geboren und erzogen fein, wenn man bad Bergnügen 
in gleichem Grade mit genieſen will, weldes ih beim Wie: 
berieben bis in die Wolfen aufgerhurmter und zwar fo — 
barer Berge hatte.“ 


*) Die Kunſt aus Metallen duͤnne Fäden, die man Draht nennt, 
zu verfertigen, iſt ſchou alt. Zur Zeit des Mofes machte 
man Golddrabt, Im Jahr Ehrifti 1321 gab es in Nuͤrn⸗ 
berg Drahtſchmiede, die den Draht mit Haͤmmern firedten 
oder verlängerten. Allein die Kunft den Draht auf eine weit 
leichtere Art fo dünn wie Klavierfairen, und in »ollfemmen 
Hleiher Rundung und Dicke durch Zieheifen ( ftäblerne und 

loͤcherige Werfzeuge) zu sieben — oder mit einem Wort das ' 
Drahtziehen erfand der Nümbergen Rudolf, ungefäyr um 
das Jahr 1360, 
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-2 Kohler. F 
x Krämer, ber. zugleich Weber if. . 
2 Mauermeifter, 8 Gefellen und 2 Jungen, u 
1 Metzger. . 
ı Muͤhle mit.2 Mahl und ı Edweibegang *). 
ı Rußhuͤtte oder Rußbrennerei **), ein Rusbrens 
ner und ein Rusvertraͤger. 
I Salpeterfieder. 
2 Schneider, 
+ Scufter, 
1 ı Taglöhner und 20 Schutzverwandee. 
ı Wagner mit ı Geſellen. 
3 Weber und ı Gefell. 
ı Wirchshaus oder eine Zapfenfchenfe, die ihr Dier 
von Goldfronad) her bekommt. 
ı Zieglergefell. 
2 Zimmerlebrlinge. 


Eis 





*) Biedermann in feiner topographifchen Befchreib. bes Fürs 
ſtenthums Bair. (Manuſcript) fagt irrig, daß es bier 2 
Mahl: und Schneidmühlen und ı Werk gebe, wo gute eis 
ferne Röhren und Defen verfertiget werden. 


»*) Sie ift, nachdem die Rusbrennerei zu Thettau bei Lan- 
genau eingegangen ift, die einzige in unſerm Fürftentbum, 
jedoch hat fie fein Monopol; denn die Saͤchſiſchen Nusbren: 
nereien verfehen mehrere vaterländifde Buchdrucdereien reich: 
fi mit Rus. Der Mus felbft wird in einer Hütte verfers 
tigt, welde aus einem Vorgemad und einer Nustammer 

beſteht. Im erfterm ift ein langer Ofen, ber fich unter 
einem rechten Winkel in die Ruskammer enbigt, welche fo 
genau zu gemacht ift, daß aufer dem Luftzug durch den 
Dfen in die Kammer und dur einen über der Kammer in 


bie Höhe gefpannten Swillig : Sad, welder, wenh man et 
lie 


1, 
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Einer der vorzüglichften Nahrungszweige iſt die 
Dleicherei. Es wird auf Beſtellung von ben nahen Ges 
genden und befonders von Baireuch, Kulmbach), Ber 
vet und Hof, Garn, Seinwand, Kattun und Par« 
chent gebleicht, zu deſſen Schönheit das ganz reine Waſ⸗ 
fer des weiffen Mains und der ſchoͤne Wiesgrund vorzüge 
lic) viel beiträgt. 

Das Dorf verbanft feinen Urfprung, tie der — 
ſchon ſagt, dem nahen Bergbau. Es wurde hier im 
Jahr 1558 eine Goldmühle *) und daran eine Schmelz. 
hürte angeleg. Um das Jahr 1570 wurde ſtatt der 
Goldmühle ein Pochwerk errichtet und, der Ort hies da« 

| mals 





liche Mal an ihn fchlägt, den Luftzug noch mehr befördert, 
feine Luft eindringen kann. Im Ofen werden die Pechfus 


den oder Weberbleibfel des gefottenen Peches angezündet, 


woraus ber Rus entftehet, der wie fchneiend meiſtens in 
die Ruskammer fällt, Die Weberbleibfel der Pechkuchen find 
eine Art Schladen, die in Aſche verklimmt. Die Kammer 
darf nicht geöffnet werden, bis der Ofen kalt iſt; denn 
fonft würde fih der. Rus entzuͤnden und verflimmen. Der⸗ 
jenige Rus, ber gegen das Ende dee Ofens liegen bleibt, 


ift etwas unrein, und wird daher zu maänderlei Gebrauch 


mit in Rusbuͤttchen verkauft; ber in die Kammer gefals 
lene ift aber ber befte. Diefer kommt entweder, fo wie 
er ift in Buchdrudereien, oder wird mit warmen Waller 
gerödtet (gedämpft) und zentnerweis meiſtens nah Regens⸗ 


burg geſchickt, wo ihn die Kaufleute loth = und pfundweis 


verkaufen. 


2) Auch liegt eine Goldmühle, welche zur Dorfgemeinde nad 
Steinbach gehört,‘ 2 Stunden von Lichtenberg. Diefelbe fell 
zum Gebrauch ber ehemaligen an dem Gevattersbach bes 
findlichen Kunft : und Goldwaͤſche erbaut worden fein. Man 
zeigt noch einen runden Stein dafelbft, der wie ein Reib⸗ 
ftein andfieht, und zum Gold reinigen ſoll gebraucht wors 

3 den 


u 
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mals Goldhuͤtten, wenigſtens findet man biefen Namen - 
im Ooldkronacher Kirchenbuche unter den Getauften 5. B. 
vom jahre 1576, wo es heiſt: „loannes fıliolus ; Bal⸗ 
thaſar Friderichs Wefchers off der Goldhuͤtten und: Iaco- 
bus, filiol. Wolfgang Wolfis uff der Mühl bey der Goldt⸗ 
hürten.“ Bei dieſer ließen ſich dann viele Bergleute 
nieder, wie man auch aus der Bauart der Käufer fehlies 
fen kann, welche einige neuere ausgenommen, ziemlich 
Mein-find. Macher wurde an die Stelle der alten Gold« 
mühle oder des Pochwerks das jezige Drahtwerk erbaut. 
Dies gefchah entweder ſchon vor dem dreifigjährigen Krieg 
ober bod) bald nach demſelben. Im genannten Kirchen⸗ 
Buche kommt Folgendes vor: 1606 den 24. Auguſt iſt 
Görg Menger Dratziher vf der Goltmül begraben wor⸗ 
ben. Die an fi) unwahrfcheinliche Wermuthung, daß 
er. nur bier anfäflig war und in den benachbarten Draht 
werfen im Sophienthal bei Weidenberg oder in Berneck 
arbeitete, fällt meg, wenn man weiß, daß alle diefe 
Werke neuern Urfprungs find. ... Er muß alfo in einer 
Werfftätte oder in einem bier ſchon — Drahtwerk 
gearbeitet haben. — 


Der Goldmuͤhle gegen muenet ig am Main⸗ 
berge die 
Main 





ben fein. (Dair. woͤchentl. hiſtoriſche Nachrichten 1767. 
©. 461). . Ein folder Stein, der wie ein Muͤhlſtein aus⸗ 
ſieht, aber weit rauher iſt, liegt auch bei der hieſi ien 
Goldmuͤble oder dem jetzigen Drahtwerk, zu welchem izıg* 
nnud 1731 aͤhnliche Steine, verbaut wurden, ald es vorher 
abgebrauut war. —— 


Fr 


ER Jeff O4 u Eound nn *.. pl, On, (em IL Keine 
er, uud Ss loncofir, Ü ku. ”. Iuuften % beine, 3 zu Verbot 767 
ig rt u Fr var Sur — * ur an Pa Dach 
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"Mainleiten,. 
ein Haus von 3 Perfonen, welches einem Taglohner ger 
bört und zumehemaligen MStohcuegal » Amt — ge⸗ 
zaͤhlt wurde. 

Weiter im Goldmuͤhler Thale gar: Magen. liege 
die Roͤhrenhoͤfer und die Sarnenmöle, ; — bei — 
lich vorkommen, und dann 

Roͤhrenhof, tt 

ein Ort welcher 7 Häufer und. 5 4 Einwohner, 3 — 
2 Eiſenhaͤmmer, 6 Hammerſchmiede und: ı Schichtmei⸗ 
fter hat, und eine gute halbe Stunde von. Goldkronach, 
am rechten Ufer bes weiſſen Mains liegt. Dieſer Dit 
wurde ebenfalls zum ehemaligen Stabtvogtei: Amt Ber: 
neck gerechnet *). . Der vordere Hammer, weichen Herr 
Krummholz beſitzt, ſtand ſchon 15 8 73 denn unter den 
Getauften dieſes Jahrs findet man sim Goldkronacher 
Kirchenbuche dieſes: „loannes, filiol. Heinz Vogels 
ofim Roͤrenhammer, baptizatus 2 9, Jun. Copipater 
Hans Poͤlmann vfim Frantenhammer;,‘ welcher unters 
halb der Goldmühle liegt und nun ein reicher Bauerhof 
if. Johann von Kempfer, Berghauptmann und Oben 
amtmann zu Gefrees, Berneck und Goldkronach, ſtellte 
ihn 1695 mit einem doppelten hohen Dfen verfehen **) 
aufs neue. fehr ſchoͤn — allein ——— beſteht er 

nut 





2) Alle Weigen Orte und Dorfſchaften dieſes Kirchſpieles nur 
Mainleiten und Roͤhrenhof ausgenommen, gehörten mit 
Goldkronach zum ehemaligen Stadtvogtei: Amt Goldlronach. 


**) Groffene Br. Negenten : Hiftorie. ©. 602. 
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nur aus einem — mit einem — 
feuer. 

Der — — al dem FR Haas ges 
hört, hat einen hoben Dfen und ift in der erften Hälfte 
biefes Jahrhunderts von — — — er⸗ 
baut worden. 

An der Stelle eines Rohrenhoͤfer — ſtand 
das Forſthaus, in. welchen der jedesmalige Oberſorſt⸗ 
meiſter zu Röhrenhof wohnte; Die hieſigen Forſtbeam⸗ 
ten ‚gehörten. unter die älteften in unſerm Fuͤrſtenthum. 
Denn man finder nad) einem Forftmeifter zu Jeßla und 
Weiſſenſtadt (1390. 1399) auch bald darauf dergleis 
hen zu Neuftadt am Kulm, Baireuth und (1417) zu 
Ruͤren · oder Roͤhrenhof*). Allein nach der koͤniglich 
Preufifchen Organifation 1797 ift aus dem Oberforft« 
amt Roͤhrenhof die Forftmeifterei Gebirg zu Goldkronach 
entſtanden. a 

Bei Röhrenhof oder bei dem ehemaligen Forſthaus 
iſt ein Serpentinſteinbruch, wo gegen 12 verſchiedene 
Serpentinarten in ſtreichenden Floͤtzen brechen. Die 
vorzuͤglichſten find ſchwaͤrzlich, gruͤnlich, blaͤulich und 
roͤthlich, wovon die letzte Art am ſeltenſten iſt. Zus 
weilen findet ſich dabei etwas Asbeſt, der aber ſehr 
kurz, faſerig und ziemlich grau iſt. Zwiſchen dem vor⸗ 

dern und hintern Roͤhrenhoͤfer Hammer iſt 
Friedrichsruh, — 
— nur der neue Bau genannt, ein Gut von 
2 





2) Herrn Rektor Scherbers Leſeb. 1. Bd, S. 178. 
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3 Käufern nebſt einem fchönen Garten und einigen 
Grundftücen und ı 5 Perfonen oder 4 Taglöhnerfamis 
lien, welches dem Heren Kaufmann Schilling zu Bas 
reuth gehört, 


Von hier ſteigt man füboftwärts an einen fehr * 
hen Berg der Follmar genannt, an ana vordern Seife 
liegt 

Degmann 
ober wie man gewöhnlicher ſagt, der vordere Foͤllmar, 
ein Dre von 3 Häufern und ı9 Einwohnern, naͤmlich 
ı Bauern und 2 Taglöhnern und auf der Höhe des Wer 
ges fieht man 

Foͤllmar, 
insgemein der hintere Foͤllmar genannt, ein Dorf, das 
eine Stunde von Goldkronach liege und ı ı Haͤuſer und 
60 Einwohner, nämlid) 6 Bauern- und 5 Taglöhnerfa« 
milien hat, unter welchen 2 Schutzverwandte find, Die 
Ausficht gegen Abend und Mitternacht in die Gegenden 
von Zell, Münchberg, Stammbach, Thurnan, Kulm: 
bach ift fo ausnehmend ſchoͤn, daß man ſich für den fteilen 
Weg dahin ganz entfchädigt hält, wenn man auch nur 
die reinen Luͤfte einathmen will, bie hier immer wehen. 


Wieder unten im Thale weftwärts liegt am Otter⸗ 

hügel und rechten Ufer des Seilabächleing die 
Schmelz, 

ein Ort von 3 Haͤuſern und 20 Einwohnern, naͤmlich 

2 Serpentinſteindrechslern, 1 Koͤhler, ı Schuſter und 

1 Tagloͤhner. Hier wurde 1671 eine Schmelzhuͤtte 

errichtet, von welcher die Häufer den Namen haben, 

und 
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und aus dem daſelbſt geſchmolzenen Bat wurden 169 5 
Doppeldufaten geprägt. 

Aus den Serpentinftein‘, ber ‘eine Viertel: Stunde 
von bier bei Roͤhrenhof in grofer Menge bricht und am 
gewohnlichften dunkelgrün ift, verfertigen die hieſigen 
2 Steindrechsler allerlei hübfhe Sachen z. B. Mörfer, 
Warmſteine, Schreibzeuge, Reibeſchalen, Tobakskoͤpfe, 
Doſen, Pfeiſchen, verſchiedene Buͤchſen und Gewichte 
an Uhren. 

Suͤdweſtlich * an einer ſanften Anhoͤhe des 


——— 
Eſcherlich, 
ein Dorf von 9 Haufern und 46 Einwohnern, “unter 
welchen 6 Bauern, 2 Taglohner, ı Weber, und ı Wirth 
find, deſſen Schenke von Goldkronach mit Bier verfehen 
wird. 
Zur Efcherlichen Gemeinde gehören noch 
a) die fehon befchriebene Schmelz. 
"b) der Steinbühl, ı Haus und 6 Einwohner, oder 
1 Bauerfamilie, auf dem Berg gleichen Namens 
bei Eſcherlich. 
c) die Farnenmuͤhle am weiſſen Main, 1 Haus und 
6 Perſonen. 
ch die Roͤhrenhoͤfer Schneid und Mahlmuͤhle, eben⸗ 
falls am weiſſen Main, 1 Haus und 8 Perſonen. 
Hier geht man in ein anderes Thal der Goldmuͤhle 
gegen Suͤdoſt, wo zunaͤchſt an der Silberleiten die 
Zoppaten, 
ein Dorf von 7 Haͤuſern und 43 Einwohnern, naͤm⸗ 
lid 6 Bauern und 3 Taglöhnern am linken Ufer des 


Zop⸗ 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


39 

Zoppater » Bächleins liegt. Ein Haus hat Nemmers. 

börfer Pfarrlehen und die übrigen 6, welche ehemals 

Himmelkrönifche Stiftslehen 9 Boca , entrichten nun 

ihre Abgaben feit a ne 1797.an das Kams 

meramt Gere. 
Zur Zoppaten werben gezählt: 

a) die Silberroſe, welche unweit verfelben an der Sil« 
berleiten liegt, ein Haus von 9 Perfonen, welches 
Berglehen hat und 2 Taglöhnerfamilien zum Obdach 

dienet. Hier ſieht man die blauen Halden eines 
ehemaligen Spiesglas - Bergmwerfs, längs tem Thale 
miehrere zu Bruch gegangene Schächte des Fürftenzes 
cher = Zuges und gegenüber an der Gößenleiten ein 
anderes Spiesglas » Bergwerk, die Schickung Gots 
te8 genannt. Doc) davon unten bey den Bergwerfen, 

'b) Der gefegnete Friedrich, am oftfüblichen Ab- 

bange des Berges oder an der vorbern Silberleiten, 
ein Haus von 3 Perfonen oder einer Taglöhnerfamis 
lie, welches feinen Namen von einem ehemaligen 
Bergwerk und daher auch ein Berglehen hat. ii 


Am Ende des Thales, der Zoppaten gegen Morgen, 
liegt etwas erhaben, unmeit des Forftes und des Gehoͤl⸗ 
jes, der Goldfronacher Schrot genannt, und eine halbe 
Stunde von Goldkronach 

. Brandes 





*) Teich ma un bat in der Befchreibung Himmellrons zehn 
Himmeltrönife Etiftslehenleute S. 29 in Zoppaten, al- 
fein er zählte zu biefen ſebs nod vier aus Braudholz und 
Sranfenberg, welche nun ebenfalls unter dem Kammer: 
ammte Gefrees ſtehen. — 


40 
 Brandholy = 

ein Dorf von 24 Häufern, und ı 24 Einwohnern, näm- 
ih von 6 Bauern, 8 Bergleuten, ı Mühle, bie dem 
Müller Herm von Berg gehört, ı Weber, 2 Mauer- 
gefellen, von welchen einer zugleich Schnallenmacher 
iſt, 1 Krämer, 8 Taglöhnern, und ı Zapfenfchenfe, 
die ihr Vier von Goldkronach befommt, Ein Haus 
hat Goldfronacher Berg « und ein anderes Stadtleben. 
Hier ift das berühmte Gold » und Silber » Bergwerk, 
die Fürftenzeche genanne und ein Pochwerf, das eben er» 
richtet worden ift und bald in Gang fommen wird, 

Brandholz gegenüber liege norbwärts an einem 
Berge 

Sranfenberg, 

- inggemein Steche berg von dem daſigen Bauer Stecher. 
dörfer, fo genannt, ein Ort von 2 Häufern und ı 3 Ein 
wohnern, nämlich ı Bauern und ı Bergmann. Uns 
weit beffelben ift an der Hirfchleiten ein altes Bergwerk 
zu gewältigen angefangen worden, bas aber nur in Fri⸗ 
fien erhalten wird. _ 

An Brandholz liegt füblih, ganz auf dem Gold« 
berge und an dem Goldkronacher Schrot, 

Goldberg, 
ein Dorf von 10 zerfireuten Käufern und 57 Einwoh⸗ 
nern, oder von 6 Bauer» 5 Taglöhner» und ı Schnei⸗ 
ber» Familie. Es hat feinen Namen vom Berge, der 
den feinigen dem Gold - Bergbau verdankt, und jwird 
in den bintern und vordern Goldberg eingetheilt, von 
weld;en der erfiere 4 und leerer 6 Häufer hat. 5 Gold« 
berger haben Goldfronacher ftadtlehenbare Güter und 
wer- 
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werben daher in dem Städtchen Mitbuͤrger genannt, has 
ben aber die Rechte eines Goldfronacher Bürgers nicht. 

Am Fuße des Goldberges gegen Mittag fi fi eht man 
in einem kleinen Wiesgrunde, ie 

Sickenreuth, 
ein Dorf von 15 Haͤuſern, und 95 Einwohnern, unter 
welchen 11 Bauern, ı Muͤller, 4 Tagloͤhner, 1 Berg⸗ 
mann und ı Mauergeſell find. 5 Sickenreuther haben 
Goldkronacher Stadtlehen und find daher Mitbürger in 
Goldkronach mie die Goldberger. 1 Haus, welches an 
einem ehemaligen Bergwerk, Streber genannt, liegt, 
Hat Goldkronacher Berglehen. 
Zur Sidenreuth gehört | 
a) Schlegelberg, 2 Hfr. und’ 13 Perf. namlich 1 Bauer 
und 2 Taglöhner. Bei diefem Dre, welcher zum 
Brauniſchen Ritter» Gue in Goldkronach gehört, war 
ehemals ein ergiebiges Gold = Bergwerk, ° 
b) Die Heideleiten, ı H. ı Bauer oder 4 — 
Dieſe iſt zwar nach Nemmersdorf gepfarrt, aber doch, 
weil fie zur Sickenreuther Gemeinde und zum Gold⸗ 
kronacher Gerichtsbezir gehört, bier beiläufig mit 
angeführet worden. 
Einige Bemerkungen. 

Die ehemalige Orthographie dieſer Dörfer iſt von 
ber heutigen etwas unterfchieden. Sm älteften Kirchen« 
buche findet man fie alfo gefchrieben: Leiſey, (bei Ge- 
ſchichtſchreibern Leyßau) Goldthuͤtten, Goldmuͤl, Roͤren⸗ 
hammer, Voͤlmer, Eſcherich, Zoppoten (fo auch Leon⸗ 
hardi in d. Erdbeſchr. des Fuͤrſtenth. Bair. u. Ansb. 
S. 39) — Goͤnn nenne es in feinem topogra⸗ 


phie 
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phiſchen Serifon d. fränf.. Kreifes S. 310 Zoppolten, 
Zopolten, Teichmann in der Befchreibung Himmelkrons 
©. 29. Zopzaten und feonhardi a... D. ©, 232 Zaps 
peten, allein diefe Schreibarten find ‚nur Druckfehler.) 
Siccareuͤt und etwas fpäter Schickenreut, Schlegelhof, 
Brantholtz, Goldeberg. Alle diefe Dörfer waren ehe- 

mals nebit Goldkronach ein Filial von Nemmersbdorf, und 
man zeigt noch an einigen Orten den Kirchweg derfelben 
nad) Nemmersdorf, - Sogar Follmar das ı3 Stunde 
davon entfernt ift, ‚war bahin gepfarrt, — 
In Ruͤckſicht der Schulanſtalt, wie man ſie auf 
Dörfern verlangen kann, fehlt es nicht. Cs wird aber 
natürlich nur im. Winter daran gedacht. Dann haͤlt 
ſich die Goldmüple gewöhnlich 2 Schulmeifter, zu wel« 
en auch Kinder von Roͤhrenhof in. die Schule gehen, 
und die übrigen Dörfer unterhalten ebenfalls Schulmei⸗ 
fter entweder allein oder mit andern vereinigt. 


s 
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oeſhigt des Berspinndene 
GBoldkronach. 





1. Ueber den Namen Goldkronach. 
Wo dieſer Name herkomme, iſt ungewiß. Duͤrſte 
man die Deutung des Wapens fuͤr wahr halten, ſo 
wuͤrde er von einer goldenen Krone herruͤhren *), deren 
man drei im Goldkronacher Wapen und daneben die 
bergmaͤnniſchen Schlegel und Eiſen am daſigen Rath⸗ 


hauſe ſieht. Allein vor dem Jahre 1365 hies der Dre | 
Cronach oder Kranach und felbft im Stadtprivilegium ; 


von diefem Jahre komme der Name Goldkronach noch 
nicht vor. Das Wapen entftand affo erſt lange nach 
dem Urfprunge des Orts, wo man die wahre Ableitung 
deſſelben nicht mehr. wußte **). Die Aehnlichkeie des 
Worts mit dem einer Krone war hinreichend fich durch 
Verbindung der Sylbe Gold, Die es von den damals ers 
giebig gervefenen Goldbergwerfen erhielt, gofdene Kronen 
zu denfen und dem neuen Staͤdtchen ein ſchoͤnes Wapen 
zu geben. Die Goldfronacher Vergarbeiter find diefer 
Ableitung nicht geneigt, fondern wollen e8 von einem 
Kranich herleiten, der bei einem Gold - Bergwerk unmeit 

der 





*) Wie z. B. das Klofter Himmelkron, welded Dfto, Graf 
son Drlamände, ber Stifter deflelben, fo benannte, weil 
man nah damaligen Begriffen duch Mildthätigkeit und 
Andachtsuͤbungen in —— einf bie Krone des Himmels 
erlangen konnte. .} 


*2) Detterd Samml, verſch. Nacht. nis et. S. 115, 
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der Kirche wegen Waffernöchigfeit angebracht war; al⸗ 
lein Kronad) iſt vermuchlid) älter als die hiefigen Berge 
werke. Die mahrfcheinlich erften Bewohner diefer Ges 
gend, die Sorben, hatten zwar Goldſeiſenwerke an den 
Fluͤſſen und befanntlid) an dem Main, Daß aber in 
der Kronach jemals Gold gefunden worden ift, Davon 
hat man feine Spur, fondern nur von Kupfer *). Wors 
ausgefegt, daß hier die Sorben ven Bergbau trieben, 
fo Hatten fie doc) Feine Fünftliche Stöllen und Schächte, 
wie man jezt bat, und noch weniger Kraniche, Heinze 
ober Wafferfünfte **), Das von hier entfernte und zu 
Bruch gegangene Bergwerk, die goldene Krone ge 
nannt, deffen man fic) als ein fpätes und unbedeutendes 
erinnert, mar es gewiß aud) nicht, wovon etwas feinen 
Namen hat, Der Konfiftorial - Rath Detter will in 
dem Programm de fecturis acrariis Burggrav. Noricip. 44 
den Namen des Städtchens von dem durch daffelbe lau⸗ 
fenden Flüßchen ableiten, und in feiner binterlaffenen 
bandfchriftlichen Nachricht von dem Urfprung und Forte 
gang der Bergwerke zu Goldkronach, fagt er: „ven 
Mamen .befam e8 von dem Bach, ber mitten burd) die— 
fen Ort flieſet, und felbigen in zwei Theile theilet.“ 
Longol und andere haben eben diefe Meinung, welche 
wir nun ein wenig unterfuchen wollen. Kranach oder 
 Eronady ift aus Cron und Ach zufammen gefege. U 


oder Ach bedeutet überhaupt einen Fluß oder ein flie- 
ſen⸗ 





*) Fafſels Tagebuch f. Reifen. 1. Th. S. sat. 
7) Kirhmajers wolgemeintes MVebenten ic, ©, 93» - 
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fendes Waffer *) und Eckart in der Schrift: de. 
Apolline Grano ®*) ſagt, Granum bedeute ſo viel als 
terra ſterilis und glareofa und Cronach wäre demnach 
fo viel als flumen montoſum et. ſterile. Was dieſe 
Ableitung betrifft, fo laͤßt ſich verfchiebenes dagegen ein⸗ 
wenden. Die dortige Gegend ift weder voll Kies nor), 
unfruchebar , wenn fie gleich, wie jeder anderer. Ort, ur⸗ 
fprünglich unangebaut war. — Ueberhaupt muß man- 
bemerfen, daß ein Unterfchied unter großen und Fleinen, 
Fluͤſſen zu machen. fei.. Jene gaben ihren Namen oft. 
anliegenden Dertern, fo ift Mainleus, Mainef ꝛc. von: 
dem Fluß benannt. Ganz. anders aber iſt es, wenn 
einige Quellen zufammen fallen in einen Graben, bis an, 
den. nächften Fluß laufen und ſich in denfelben ergieſen. 
Wenn dieß Flüßchen, ehe die Gegend; bewohnt war, eis 
nen Namen gehabt haben foll, fo muͤſſen ſich Leute in. 
die Wildniß begeben und dem Flüßchen den Namen ges 
geben haben. Dergleichen Geographen und Hydrogras 
phen gab es wohl in den damaligen Zeiten nicht, Wahre, 
ſcheinlich ift es immer, daß dieſes Fluͤßchen feinen Mas, 
men erft von einem Orte, oder. einer. Gegend befommen 
hat, mie 3. B. das Seilabächlein von einem mwaldigen 
Grunde bei Eſcherlich, das Zoppater » Bädlein, mel 
ches ehemals Annesbädhlein hies ***),. von dem klei⸗ 

— nen, 





2) Baireuther wöchent!, hiſtor. Nacht. 1769 ©. J S. W. 
Oetter Programma de ſitu et origine caftri Plaffenburgt) 
p. 2. not. b) 
se) In Kuchenbeckers Analect. Haff. Collect, III. p. 220. 
*2**) Des Herrn Berghauptmann von Bot hmer orpftolog. 


Abh. v. d. Goldkronacher Bergw, S. 12, 
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nen Dorfe Zoppaten, die Sauer, welche von Memmers- 
dorf herflleſet, vom Sauberg. Folgendes Beiſpiel 
wird die Sache noch mehr erläutern. Bei Bifchofgrün 
entfpringt im Wald ein Bächlein, das durch den Wald, 
hernach durch eine Wieſe in den Main läuft, Die Wie- 
fe, wodurch) es flieft, Heift die Göfchelein, ift Gefreeſer 
Amtsgut und- zu des Markgrafen Johannes Zeit ausge. 
rettet worden, Die Befigerinn"hies Göfcheliun, welche 
im finfjzehnten Jahrhundert in den: Hofgerichtsbüchern. 
vorfomme, ‘weil fie Prozeß darüber hate. Das Goͤ⸗ 
ſchelbaͤchlein hat alſo wohl feinen Mamen von der Wiefe 
und dieſe von der Befigerin. Wer behauptet, es muͤ⸗ 
fie. der Ort: den Mamen von dem Fluͤßlein haben, der 
muß auch behaupten, daß das Weib die Goͤſchelinn den’ 
Ramen von dem’ Altern Fluͤßchen, Göfchelbädhlein ge: 
nannt, babe, ©: Richtiger kann die Meinung des verſtor⸗ 
benen Henze fein; daß ber Name aus ter Slawiſchen 
oder Sorbiſchen Sprache herzuleiten fei *). Kron, 
Krona heift in gedachter Sprache eine Feſtung. Dies 
iſt in der Sprache gegründet; denn kryam heiſt ich be⸗ 
decke, Kron, Kroyeni eine Bedeckung und eben dadurch 
wird ja ein Ort eine Feſtung, eine Burg, daß er gegen 
die Anfälle der. Feinde bedeckt iſt. Dieſe Bedeutung 
des Worts iſt auch nach dem Zeugniß alter Schriftſtel ⸗ 
ler," beſonders des Biſchofs Ditmar zu Merſeburg 
(1012) im eilften Jahrhundert üblich gemefen. Daß 
bier ehemals eine Feſte oder eine Burg ftand, iſt nicht 


wahr: 





n Yenes, r; wert ww. d. art, on. dee — 
Kreiſes S. 53 ud 345. - 
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47 
wahrſcheinlich, im bejahenden Falle: aber wäre Kronach IM [un 
eine Fefte an einem Fluͤßchen, oder auf den Bach ange» 
wandt, biefer ein Fluͤßchen an-einer Feſte geweſen. Bei 
trachtet man Goldkronachs Jage zwiſchen Bergen und 
überhaupt in Ruͤckſicht der ganzen: Gegend, fo kann man 

es fehr narürlic) von dem Slawiſchen Wort Gran, die 
Ede, der Winfel herleiten, wenigſtens mit mehr Rechte 
als vom obigen Granum. Mac) diefer: Ableitung; wäre 
Granad) oder Kronach ein Ort zwiſchen Bergen an einem 
Bad); allein, obgleic) bismeilen die gewoͤhnliche Schrei 
art nicht die befte iſt, ſo iſt man doc) geneigt hierin dem 
Oetter beizuftimmen, welcher. biefes für einen Fehler auf⸗ 
zahle *), daß. Weiß. in der deutfchen Staats » Grograr 
phie ©. 765 Goldgranach für Goldkronach ſchrieb. ‚Aug 
dem bisherigen wird erhellen, ob man Goldkronach im 
lateiniſchen richtiger mit Auricorona oder Auricorona- 
cum als „mit Golderonachium **)... ober Golderona- 
cum’ ***) überfegt. Gewiß ift es, daß unfer Baireus 
thifches Bergftädtchen Goldfronac zum Unterfchiebe ver 
Stadt Kronad), welche an dem Fluße gleichen Namens, . 
der dafelbft in bie Rodach fällt, im Bambergifchen, 5 
Stunden von Koburg, liegt, von den ehemaligen Gold» 
bergwerken der daſigen Gegend die Sylbe Gold befam. 
Doch nahm man, es nicht immer fo genau, daß es nicht, 
v wie man noch insgemein ſpricht auch ſchlechthin Kro⸗ 
nad 





) Im 3 Progr. de fectur, aer. p. Pr wer 
.**) So ſagt allezeit Ditter a. a0; 
.%##) M. lo, u. en us: kit. de’ Burger. 
1677. .. 
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nach wäre gefchrieben worden. Siehe Longols Urfun« 
den: von 1432 und 1433 (in fichern Nachrichten, 
6. Th. ©. 205 und 226) und die im Anhange be— 
finbliche von 1 47:4 x. in welchen Eronad), Goltfranach, 
Kranach, Gold-cronach, Golt — Gold. Cronach 
einerlei iſt. 

2. Dunkle politiſche Geſchichte. 

Die Bergſtadt Goldkronach hies urſpruͤnglich Eros 
nach oder Kranach, ein Name, der vermuchlich Slawi⸗ 
ſchen Urſprungs iſt und fo die freien Sorben *) verraͤth, 
welche bis ins zehnte Jahrhundert die umliegende Ges 
gend am Main, an der Delfchniz, Eger und Saale bes 
wohnt haben. In diefen Gegenden näbrten fie ſich au—⸗ 
fer bem Kriege v von aeg Viehzucht, Zeidelweide 

oder 





— 9 Ein Slawiſches Volt, WIE die Hermunduren, die vers 
muthlich erſten Bewohner der Gegenden um das Fictelge: 
birg, befonders um Hof, Kulmbach, Baireuth ıc. dann die- 
Sranfen nnd Thüringer, ferner die Baiern, welden die 

Franken die Auffiht-über unjere mit dem gröften Theil des 
heutigen Franken zum Nordgau geſchlagenen Grgenden anz 

“ s gertrauten, in unfern Landesſtrich beſeſſen hatten, fo ſtroͤm⸗ 
ten um das Jahr 542 die Slawen zwiſchen der Weichſel 
und dem fhwarzen Meer hervor und befenten unter den vie⸗ 
len Ländern, in die fie fi ausbreiteten, einen grofen Theil 
Tentſchlands, und wie man mit Wahrfcheinlichkeit glaubt, 
ein Theil derfelben, die Wendifhe Voͤllerſchaft, die bier 
den befontern Namen Sorben führte, auch unfere Diftrifte, 
Galetties Lehrbuch für die Thuͤringiſche Geſch. S. 5. 
Scherbers Leſeb. 1. Th. S. 14. Mehrere Flüffe und Orte 
unſerer Gegend ſollen Slawiſchen Urſprungs ſein, z. B. 
Main, Oelſchniz, Berneck, Dreſſendorf, Foͤllmar, Laineck, 
Nemmersdorf, Poͤllersdorf, Zoppaten. Henze's 1. Verſ. 
ab. d. dit, Geſch. des Fr. fr. ©. 42 — 44. 


— 
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ober Bienenzucht und Bergbau, in welchen fie ihre Ver 
folger die Frieden ftöhrenden Sranfen bei weitem übertras 
fen. Mad) der Unterjochung der Sorben, die ihre Frei— 
beit fehr muchig vertheidigten, ward diefer Landesſtrich 
‚von Karl dem Grofen und feinen Nachfolgern Marfaras 
fen der Slawiſchen Grenze gegen Böhmen und Sadıfen 
anvertraut, Männern, die gröften Theils Herren aus 
mächtigen Familien waren, die in der Marf felbft fchon 
viel eigenthümliche Güter befaffen und mit der Slawi— 
ſchen Berfaffung und Sprache befannt waren, wie 5. B. 
die Markgrafen von Babenbergifchen und Schweinturti« 
fhenStamm. Die Grafen vonBabenberg oder Bam« 
berg befaffen aufler vielen andern Gütern auch die bes 
trächtlihen Bezirke um Neuſtadt an der Aifch, Fuͤrch, 
Nuͤrnberg, Kulmbach, Baireuth, Hof*). Zum Gebiete 
des Markgrafen Hezilo oder Heinrich, welchen man auch; 
weil er feinen Sig zu Schweinfurt hatte, Heinrich von | 
Schweinfurt **) nennt, gehörten die Feften Eros 


nad, 


*) Dergl. des am 1. Julii 1797 verftorbenen Geh. Raths, 
Dr. 2orber von Stoͤrchen Deduktion über den Marks 
fleden Furth, Bamberg 1774 iu Folio, 


**) Diefer hatte dem Kaifer Heinrich unter der Bedingung 
zur Koͤnigswuͤrde verholfen, das er ihm das Herzogtbum 
Baiern geben follte. Der Kaifer bielt aber nicht Wort. 
Hezilo ergriff daher 1003 die Waffen wider ibn und war fo 
unglücklich, daß die meiften feiner Zeiten, und unter diefen 
auch Kreufen, erobert und zerftört wurden. Hezilo oh 
bierauf in feine Stadt Kronah (ad quandam foam muni- 
tionem s. urbem, quae Erana (Crana, Gruna ) vocaba- 
tur, fugiendo pervenit)., So erzäblen Adelbold, Ditmar 
und Annalifta Saro in Henze's 1. Verſuch üb. d. aͤlt. Geſch. 
d, Fränf, Kt. ©, 54. Ohne Zweifel war dieſes Kronach die 

4 be: 
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nach *), Hersprug **) (Hersbruck) Ammerthal, (Amberg) 
Ereufen bei Baiteuth und Eger, Diefes Cronach, 
weiches bier vorfommt, ſoll unfer Goldfrenad) geweſen 
fein ***), Allein dies ift die bekannte Stade Kronach 
im Bambergifhen, und wenn Goldkronach damals 
ſchon vorhanden war, fo kann man nur aus der Sage der 
genannten Orte fhliefen, daß es vielleicht dem ‚Heinrich 
von Schweinfurt gehört haben fonnte ****). 

Nach diefen Markgrafen findet man den ganzen Lan⸗ 
besftrih von Bamberg bis an das Fichtelgebirge oder 
bis zum Urfprumge des Mains hinauf, melchen man 
Ratenzgau nannte, und ein Theil des alten Nordgaus 
war, in mehrere eigenthümliche Graffchaften oder Herr⸗ 
fchaften vertheilt. Unter dieſe gehört vorzüglic) die Herr⸗ 
feyaft Blaffenberg, deren Befiger die alten Grafen von 

Blaſ⸗ 
bekannte Stadt im Bambergiſchen, oberhalb welcher die Fe— 
ftung Roſenberg liege. Denn unſer Kronach war ſchon da: 
mals unbedeutender ald das Bambergiihe, welches bier 
urbs heift; Goldfronah aber wurde erſt 1365 dazu erho— 


ben und gehörte zur Zeit des Papſtthums zum Bambergi: 
{hen Rural:Dekanat Stadt Kronach 1510, 


®) Anno MIV. eunte Augufße — Henricus — Jam in eo 


erat, vt Caftra@banam mouerentur. lo. Ad/zreiter aunalium 
boicae gentis p. prima I. xv, p. 369. 

29) Walbaus Gefhihte ber Landſtadt Hersbruck 1788 
©. 13. 

2**) Prof. Gebhardi hiftorifch=genealogifche Abhandlungen 
1747 Th. 1. ©, 171. 

“50%, Nah Büfhings Erbbefhreibung und Leonbarbi’g 
Erbbefhreibung der Fürjtenth. Bair. und Ansb. S. 231 
wo noch einige Unrichtigfeiten vorfommen. Helftechts 
Ruinen, Alterthümer ıc, S. 164. 
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Dlaffenberg, fih noch in Urkunden des zwoͤlften Jahr⸗ 
hunderts ausdrücklich Grafen im Ratenzgau nennen, Dies 
fer beträchtliche Bezirk, zu welchem die ganze Gegend 
von Goldkronach gehörte, ward endlich durch die Wera 
laſſenſchaft der Grafen von Giechburg erweitert, und fiel 
durch Erbrecht an die Grafen von Andechs, Mon dies 
fen ſtammten die mächtigen Herzoge von Meran ber, 
welche unter andern ſehr beträchtlichen Sänderefen einen 
Theil der Oberpfalz, des Bisthums Bamberg und in 
unferm Fürftenthum unter andern de Herrſchaſt Blaſ— 
fenberg befaffen. Mit Otto 2. oder dem Juͤngern ſtarb 
im Jahr 1248 die männliche Nachkommenſchaft der 
Meraniſchen Herzöge aus, und Burggraf zu Ruͤrnberg, 
Biſchof zu Bamberg und Wirzburg, Graf von Orla- 
münde und Teubendingen, erhielten hiemit anſehnliche Gi 
ter von ihrer Hinterlaſſenſchaft. Otto 1. oder Gewal⸗ 
tige, Graf von Orlamuͤnde, deſſen Familie ſich in vers 
fhiedene Sinien theilte und nicht geringe Stammguͤter in 
der benachbarten Gegend befaß, war mit Veatrir, der 
dritten Schweſter des verftorbenen Meraniſchen Herzogs 
vermaͤhlt und erbre dadurch die Herefihafe Blaſſenberg, 
zu welcher unser andern Kulmbach, Trebgaft, Berneck 
und Memmersdorf gehörten, Longol und viele andere 
zählen auch Goldkronach dazu *); alfein Oetter fagt ir⸗ 

gend⸗ 





— *) Longols ſichere Nachrichten von Brandenb Kulmb. 2 Th. 
S. 144. Helfrecht in Ruinen, Alterth. S. 164. In 
den erſtern und in Detters Samml. hiſtor. Nacht. ı Bb. 
S. 2 werden Goldkronach und dieſe genannten Orte, welche 
jest in Ftanken liegen, zum Vogtland gezählt. Ruf Ami Ar 

| — — 4.. 1798.% 28. 29. nord Pr. * AA whjern ”, 
u 3 ———— ar Mankchfnu — | 
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gendwo: ob Goldkronach unter ve Meranifchen Erb⸗ 
ſchaft begriffen, bin ich noch ungewiß, menigftens hat 
diefes Stäbtlein Damals noch nicht Goldkronach geheifen, 
und im 2. Verſuch einer Gefchichte der Burggraven zu 
Nürnberg S. 274 $. 8. und ©. 419 behauptet er: 
„es ift unerweislid), daß die Graven von Orlamünde 
aus der Meranifchen Erbfehaft Goldfronad) überfoms 
men haben.“ Daß die Gegend dazu gehörte ift nicht 
ftreitig, weil Nemmersdorf und Berneck darin lag, aber 
die Trage ift nur diefe, ob es damals ein bemwohnter 
Ort war. 


3) Helle policifhe Geſchichte. 


Unter der Regierung Johanns 2. Burggrafen zu 
Nürnberg, lebte Otto 2. Graf von Orlamünde, Beſiz⸗ 
zer diefer Meranifchen Erbfchaft mit feiner Gemah⸗ 
linn Kunigunde feit mehrern Jahren in Finderlofer Ehe. 
Burggraf Johann, deſſen Befisungen die Orlamündi« 
ſchen auf der einen Seite beinahe vollig einſchlos war. 
zwar mit ihm genau verwandt und fehon dadurch fein 
nächfter Erbe. Allein aus Worficht fuchte er feinen Oheim 
dahin zu bewegen, daß er ihm durch eine Urkunde ben 
künftigen Befig feiner Güter ſicherte. Er zahlte ihm des⸗ 
wegen vier hundert Pfund Häller aus, wofür ihm Graf 
Dtto, laut eines am Palmabend 1338 ausgefeigten 
Veberfchreibbriefes nicht nur die Stadt Kulmbach nebit 
mehrern Dörfern auf Wiedererlöfung ſogleich einräumte, 
fondern auch mit Einwilligung feiner Gemahlinn auf den 
Sal, wenn er ohne männliche Nachkommenſchaft mit 
Tod abginge, zum Erben feiner übrigen Güter einfegte, 

unter 
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. unter welchen alle bi warte *) vnd reht di er hatte zu ber 
Velten Berneff und waz darzu gehoͤret befindlich 
war. Bald nad) diefem Wertrag ftarb Otto Gr. von Or⸗ 
lamuͤnde und B. Johann, der zwar mit feinem Bruder 
Abreche dem Schönen gemeinfchaftlic) regierte, an die⸗ 
fer Erwerbung aber allein Antheil hatte, nahm fein er« 
Fauftes Erbgut in Befiß; denn ſchon im J. 1341 Same 
ftags nad) Walburgis that Poske von Sweredicz in Ruͤck⸗ 
fiht der Forderung, die Frau Podifa, verwittwete Grä- 
finn von Orlamünde, wegen ihres Heuratsguts auf bie 
Häufer Perneck, Trebgaft, Nedmerſtorf (Memmersvorf) 
und auf di Stat Kulmnach ( Kulmbach) hatte, gaͤnzlich 
Verzicht **). Es bat alfo Nemmersdorf mit zur Dys \ 
naftie Plaffenberg gehört, weil es zur Warte Berne 
geihlagen war, folglich ift aud) der damals unbedeu⸗ 
tende Dre Kronach, der zu Memmersvorf gehörig war, 
zwiſchen dem J. 1338 und 1341 an den Burggraf Jo⸗ 
bann 2. gefommen ***) und feit diefer Zeit bei dem Haufe 
Brans 





*) Das Wort Warte heifet bisweilen fo viel ald ein Hof. 
Chronographus Saxo ad a. 969 ſchreibt: cum omnibus per- 
tinentiis, villis, quae Burgwardt appellantur. Es bedeus 

tet aber au fo viel als was wir unter einem Amt ver- 
fteben. 

2*) Henze's Brened S. 26 und 40. Von einer Erbver⸗ 
bruͤderung v. 3. 1260 weiß Henze, wie er ausdruͤcklich ſagt, 
nichts. 


2) Barth im Verſuch einer Landes: und Megenten Ge: 
ſchichte d beid. Fr. Fürftenth. Bair, und Ansb. ©. 81 fagt 
irrig: Im J. 1343 erfauften beide VBurggrafen (Johann 
und Albrecht der Schöne) no von dem Gr. von Orlaminde, 
Wonfres und Zwerniz — uud im folgenden Jahre von eben 

bie: 
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Brandenburg verblieben. Um biefe Zeit beſtand Kro⸗ 
nach aus drei einzelnen Höfen. Einer gehörte den Burg« 
grafen zu Nürnberg, der zweite den Rittern Schuß von 
Laineck, der dritte aber dem Pfarger zu Nemmersdorf, 
wohin diefe Höfe gepfaret waren, Der Bergbau, oder 
vielmehr nur die Goldfeifenmwerfe von Berne am weiſ⸗ 
fen Main herauf, wurden ſchon im dreizehnten Jahrhun 
dert *), ja moch früher, vielleicht ſchon von den Sor⸗ 
ben **), betrieben, Endlich forgte Friedrich 4. Burg- 
graf zu Nürnberg für die Emporbringung des Berg⸗ 
Baues, welcher 1323 von dem Kalfer $ubwig aus 
Baiern die vorzuͤglichſten Bergwerfe des Burggrafthums 
zu Lehen und im folgenden Jahre ie übrigen Gold. Sils 
ber » und Kupferzechen zwifchen dem Blaſſenberg, Schor⸗ 
gaft und Mönchberg erhielt. Diefes Privilegium Mes 
talle zu Tage zu fordern wurde vom Kaifer Karl 4. im 
Jahr 1363 auf alle und jede: Mecete in den burggräfs 

lichen Sanden erweitert. 
Jezt wurden in ber Gegend von iii die an⸗ 
ſehnlichen Goldbergwerke eröffnet, welche in der Folge 
04 dem 


diefem Grafen die Orte Meningau, Wirsberg, GoldEros 
nach und Mittefderg Ic. Eben fo unrichtig fft die Meinung 
Diedermanne in feiner topograpbifben Veſchreib. d. Fuͤrſtth. 
Kulmb. weicher fast: 1346 fei Goldtronach an Die Burgyras 
fen gefommen und die Parentheſe dee Prof. Kirchmajers 
im wolgemeinten Bedenken $. 18 weldhe bebauptet, daß 
Marfgr. Friedrich 2. Goldkronach und aykere Dite fie. 7000 
Pfund Haller gekauft babe, 

*) Des Herrn Berghauptm. » Bothmer orpitolog. Abd. v. 
d. Goldfr. Goldb. ©, 20. 

**) Scherbers Leſeb. 1. Th. & 


* 
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den Ort den Namen Goldfronach gaben und weswegen 
es von Burggr. Friedrich 5. zu Nürmbergiam ©. Mi: 
chelstag 1365 Stadtgerechtigfeit wie *) Kulmbach 
und Berg « Freiheiten, wie Iglau in Mähren befam, 
Dies war der glückliche Zeitpunkt, der durch bie Ergie- 
bigkeie der Goldgruben Goldkronach aus feiner Dunkel⸗ 

heit 


*) Mehrere Orte bekamen in den damaligen Zeiten von Kai: 
fern Stadt: Privilegien, 3. B. Kaifer Ludwig 4. ertbeilte 
dem Truhendingiſchen Ort Baunac die Mechte der Shadt 
Bamberg, zu Köln den 21. April 1328. Gruperi opufeul, 
ad illuftr, hiftor. germ. T. 1. p. 273. Die Bedeutung die: 
fer Privilegien ad inftar hat D. Lapyriz in feinen Frag⸗ 
menten zur Altern Gefhichte der Umtleute im Fürftenth. 
Bair. ©. 43 erläutert. Sie baben namlih aufer einis 
geu Gerechtfamen 3.8. der Vierbrauerei nur bei Streis 
tigfeiten eben die Hülfe zu ermarten, wie die Einwoh⸗ 
ner in beftimmten gröfern Städten. Uebrigens werden 
folge Sandftädthen wie Marftfleden angejehen. In einer 
Urkunde von 1473, welche fih anfängt: Zu merken, wie 
meine gnedig Herren Margsraff Johannes vnd Marggraff 
Albrecht das Land auf dem Birge und zu Franken von Jh: 
ren Vatter Marfgraffe Friederichen feeligen mit einander 
gethailt fein, alsdaun hernach geſchrieben ftehet wird Golt⸗ 
Eronac der Markt ausdrüdlich zum Oberland gerechnet, 
Bair. wöhentl. biftor. Nahr. 1769 ©. 6. Die burg: * 
gräfichen Lande theilte Burggraf Friedrih 5. im 9. 1385 
in zwei Fürftenthümer, welche er feinen Söhnen Johan 3. 
und Friedrich 6, kurz vor feinem im 3. 1398 erfolgten 
Tod abtrat (Staatsarchiv der Koͤnigl. Preuß. Fürftenthü: 
mer in Franfen, 1. ®. &. 194). Johann befam bie Hertz 
ſchaft Paffenburg uebft den übrigen obergebirgiigen und 
Friedrich, nachheriger erfter Kurſurſt von Brandenburg die 
untergebiraifhen Lande, nach feines Bruders Tod aber beide 

- (Henze's Berneck S. 30). Friedrich vertheilte 1437 
feine Länder ebenfalld unter feine Söhne, wobei Johann des 
obergebirgifhe und Albrecht das ——— Fuͤrſtenth. 
in Sranten befam. 
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beit empor hob und in Aufnahme brachte. : Der burg- 
gräfliche Hof wurde num zerfehlagen und den Bürgern ge= 
geben, welche fich wegen der Bergwerke dafelbft nieber- 
ließen. Kin Gleiches geihab mit dem Nemmersdoͤrfer 
Pfarrhof. Daher haben noch die 3 Häufer des Raths⸗ 
freunds und Bäders Johann Konrad Heufcymann, des 
Rathsfreunds und Meßgers $orenz Detter, und des 
Karhsfreunds und Weißgerbers Pohlmann Nemmersvür- 
fer Pfarrleben und die Guter, welche zu dieſem Hof 
gehörten, heifen die Widem Güter. Die Schüßen von 
Laineck erbauten mit der Zeit auf ihrem Hofe ein Schloß, 
bei welchem ſich dann mehrere Untertanen derfelben Haͤu⸗ 
fer errichteten. Gegenwaͤrtig wird Goldfronad) in 7 
Kriegshofe eingeteilt, die aber nicht einzeln eriftiren, 
fondern aus mehrern Häufern beſtehen. Der ganze 
. Öerichtsbezirf aber hat 19 folche Kriegshöfe, naͤmlich: 


Goldfronad 7 Gelvberg + 
Goldmühl ı Leiſau 3 
Brandholz 1% | Sidenreufh 2 
Eſcherlich 2 Zoppater ı 
Föllmar 1% 


4) Juſtiz Verwaltung und Verzeihniß der 
Amtmänner, Dberamtmänner, Stadt 
Voͤgte und Stadtſchreiber. 


As ein Staͤdtchen bekam Goldkronach wahrſchein⸗ 
lich bald ein eigenes Gerichtsamt. Der erſte Amtmann, 
den man findet, ift Wilhelm Schuß von Sained. Vor⸗ 
ber gehörte es nebſt Nemmersdorf, mie Geſrees, das 
1427 einen eigenen Surisdiftions » Beamten befam, 

zum 
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zum Amte Berneck. In der Folgezeit theilte Mark. 
graf Friedrich der ältere (geb. 1460 fl. 1536) das 
Dberland in vier Kreife, und Goldfronad) wurde zum 
Kulmbacher Kreis gerechnet, 
Berzeichnif der dafigen a) Amtmänner. 
1454. 1471. 1474. Wilhelm Schüg von Laineck. 
1480. 1486. Hanns Haueifen. - 


1403, .»+% 


1499.... 


1504. . 


oo. 


Albrecht von Wirsberg zu Schmölz. 
Jungii Mifcell, Tom. Ill. p. 253. 
Im Jahr 1496- war er Hofgerichts- 
Urteiler und heißt in einer Urfunde: 
Albrecht von Wirfperg zu Kronach. 
Montags nad) St. Peterstag 1495 
machte er den Marfgrafen Friedrich 
und Sigmund zu Mannlehen fein 
Schloß Smoltz (Schmölg) mit ſei- 
ner Beveſtigung und anderer Zugehoͤ⸗ 
rung. Der $andfchreiber Prucker 
ſchaͤzte es auf 5000 Gulden, 

Heinz oder Hanns von Laineck. 
Kafpar von Waldenfels. 


1510. 1514. Heinz von fained, S. Stiftungs- 


brief des Kl. St. Jobſt von 1514 


"in Detters Samml. verſch. Nachr. 


1.80. ©. 31. Spießens Auf 
Härungen in d. Geſch. ꝛc. ©, 203. 
Diefen belangte der Landſchreiber Frie- 
drich Prucker vor. dem Hofgericht, we⸗ 
gen Verleumdungen im Jahr 15 10. 
Langs neuere Gefchichte des Fürftent. 
Baireuth ©. 147. 1524 
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1524. 1346 Chriſtoph von laineck zu Nemmersdorf. 


1528—1535 


Zwiſchen 1524 und 1546 aber, 
namlich von 

war Wolf Chriſtoph yon Redwiz auf 
Haffenberg und Theiffenert Amtmann 
zu Goldkronach, welche Dienftwechs- 
lung in den damaligen Zeiten nichts 
feltenes war. Er war ein Sohn Pe⸗ 


ters von Redwiz, Amtmanns zu Ber: 
neck (von 1491 1525) und eben 


falls Amtmann dafelbft und zu Gold: 
kronach von 1528 — 1535, dann 
von 1535 — 1553 Hauptmann zu 
Baireuth und KHofgerichtsurtheiler. 
An ihn, wie auch an, Burgermeifter 
und Rath zu Baireuth fhrieb D. Mars 
tin Sucher, Dienftag nad) crucis exalta- 
tionis T545 wegen ihres Stadrfindes 
gorenz Stengel, der in Wittenberg 
ſtudirte. Detters 1. Verf. einer 
Gefch. d. Burggr. zu Nuͤrnb. S. 1 24. 
Seiner gedenft auch Marfgraf Albrecht 


der Krieger in einem Bericht, daß er 


unſchuldig in die Acht erflärt worden 
fi, 1557 ©, 251 und Jung in 
Miſcellaneen Theil 3. ©. 235 beim 
Jahr 1527. Er ſcheint 1557 
Amtmann zu Hohenberg geweſen zu 
ſein. 


b) Ober⸗ 


Rz 
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b) Oberamtmänner., 

Im Jahr 1668 wurden Goldkronach, Berneck 
und Gefrees der ehemaligen Amtshauptmannſchaft Kulm⸗ 
bach, mit welcher fie noch immer in einer gewiſſen Ver 
Bindung ftanden, entnommen und erhielten ben erften 
Oberamtmann, unter deffen Auffiche ſich auch die Wer. 
maltungsämter biefer Stabtvogteien, naͤmlich Streitau, 
Stein, Sanzendorf, Nemmersdorf und das Zoll- und 
Ungelds » Amt Bifchofgrun befanden. Der erfte Ober. 
amtmann zu Gefrees, Berneck und Goldkronach ift 
1668 Urban Jakob von Laineck, welcher ven 2. April 

1639 zu Kulmbach geboren wurbe und 1670 
23.Nov, farb, Er ſtudirte auf dem Gymna- 
fium zu Hof *) und war Nitter des Ordens 
de laConcorde. Birfen Brandenb. Ulf. 
ſes ©. 90. Spießens Münzbel. Th. 3. 
©. 188. Sein Bildniß ift von M. C. Hirt 
‚dem jüngeren gemahlt und von J. Sandrart in 

Folio geftochen **). | 
1670. 1672 Philipp Chriftian von Thuͤna, Obers 
amtmann, dann auch Forftmeifter zu Köhren« 
hof. Er war aus ber fehr anfehnlichen Fami⸗ 
lie von Thuͤna, welche von 1506 bis 1622 
die Herefchaft Sauenftein befaß, wo fie ihr eigen 
nes Konfiftorium, ihre Zoͤlle, obere und nie. 
dere 


eng 


*) Programm des Konreftoed M Ehriſtoph Hübner: titu- 
lus erueis Chriſti, P,P. Curiae Narifcorum VU, Id. April. 
1655 in 4. 


*") vn Schad Brandenburgiſche Pinacothel S. 51. 
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dere Gerichtebarfeit, Bergwerke und Wildbahn 
hatte, aber wegen einer Schuld der Grafen von 
Mannsfeld, für welche fie Bürge wurde, end» 
lid) verfaufen mußte”. 
ı 168 3. 87.95. 1703. Johann von Kempfer, Berg⸗ 
| hauptmann und Oberamtmann, bemühte ſich 
fehr den Bergbau empor zu bringen. Unter 
feiner Amtsführung wurden aus Goldkronacher 
Golde Doppeldufaten geprägt, er und Vogt 
Fiſcher, dann Burgermeifter und Rath zu 
Goldkronach, fuchten den 4. Auguft 1684 nad) 
um die Ertheilung **) einer völligen Berg- 
freiheit für ‚das Städtchen und baten anbei, 
das Bergamt Naila aufzuheben und nad) Gold» 
fronach zu verlegen. Unter ihm erhielten die 
Heformirten ausgewanderten Franzofen die Er» 
laubniß, aud) in Goldfronach Gortesdienft zu 
halten ***). Am 21. December 1697 wurs 
de 


*) Des Martin Heinrich Feders, Pfarrers zu Muͤnchſteinach 
und Echorumweifah Antiquitates Leostenenfes oder hiſtor. 

Nachr. von dem uralten Bergſchloß umd ehemal. Herrſch. d. 
Grafen von Orlanıunde oder heutigen Hochfürſtl. Brandenb. 
Amt Lauenſtein, Ludwigftadt und dahin gehörigen Orten. 
1740 ©, 216. 217. (Manufeript),. Des Fraͤnkiſchen Ar: 
chivs 1. Bd. ©. 68 — 70. 


) Zur Jahr 1536 gab el, 

ſtaͤdtchen rohach wegen aligen Bergwetfe auſeror⸗ 

dentliche if zehn Jahre, die er hermach 1593 
auf zehn Jahre verlängerte. 

+*«) Krippner de incrementis Burggraviatus Norici per co- 

ionias receptas. Baruthi 1736 fol. wo eg heißt: 1687 


Gallici exules religioni reformatae addicti Principis Chri- 
-ftiani 
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de er feiner Dienfte entlaffen, am 28. Sept. - 
1699 aber wieder aufgenommen und ftarb ven 
17. April 1703. 

1713 Johann Wilhelm von Gleichen, Geheimer Kath, 
Dberjägermeifter, Oberamtmann zu ie 
Berneck und Goldfronach, 

1716 ben 1. Junius Ernft von Gleichen, —— 
merjunker, Oberaufſeher des Flos, Oberamt⸗ 
mann, Oberforſtmeiſter zu Moͤnchberg und 
Roͤhrenhof, welchem Amt er bis 1754 vor⸗ 
ſtand, und des fuͤrſtlich Brandenb. Ordens 
de la Sincerité Ritter. 1761 den 23. Ju⸗ 
nius verftarb er auf dem Schloffe zu Nemmerss 
dorf als Hochfürftlih Brandenburg: Baireus 
ehifcher Geheimer Rath, Oberforſt⸗ und Jäger- 
meifler des Ober: und Unterlandes, Oberamt⸗ 
mann zu Öefrees, Berne und Goldkronach, 
dann des Hochfürftl. rothen Adler Ordens Kanz⸗ 
ler und Groskreuz in feinem 73. Sabre, 

1761. 1769 Philipp Georg Siegmund von Reizen⸗ 
ftein, geboren den 6. Mär; 1721, Brand, 
Baireut. Kammerjunfer und Major, 1755 
Hochfuͤrſtl. Brand. Kammerherr, 1757 31, 
Dec. Obriftlieutenane der Sinfanterie und 176 1 

Oberamtmann, wie aud) des Hochf. Brand. 
voten Adlerordens Nitter, Er vermählte fich 


den 





ftiani Erneſti benignitate facultatem impetrarunt, facra fua 


privatis in aedibus vel faburbii baruthini vel Awricoronae 
celebrandi, 
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ben 4. Mai 1753 mit Arnoldinen Sophien 
Karolinen, bes Philipp Adam Rammermei« 
fters, genannt Kamerarius, auf Stegaurach 
(unweit Bamberg) Tochter, die den x 1. März 
1734 geboren war. 

1770 Johann Joſeph Albrecht von Schirnding auf 
Roͤthenbach und Neuhaus, Geheimer Rath, 
des Hochfürftt, Brandenburg. rothen Adleror- 
dens Grosfreug, wurde den 1. Juny 1703 
zu Roͤthenbach geboren, und ſtarb den ı 1. Nov. 
1780 als Oberamtmann zu Ereufen. 

1777 Karl Wilhelm Arel von Martenjeld, Geheimer 
Nah, Parc Force» Dbrift Jaͤgermeiſter und 
Obriſt · Stallmeiſter. 

1772 Karl Ernſt Friedrich Freyherr von Reizenſtein, 
Kammerherr und Ober⸗Baudirektor, ſtarb zu 

Baireuth am 10. Junii 17 90 als Amtshaupt ⸗ 
mann zu Culmbach. 

1778 — 1796 Friedrich Ernſt von Schirnding auf 
Roͤthenbach, Kammerherr und Ritter des Hoch⸗ 

fuͤrſtlich Brandenburg. rothen Adlerordens. 


©) Voͤgte. 
1465 Heinrich Roth *). 
1475 Hermann Stizlinger. 
1478 Albrecht Hefiler. 
1528. 





*) D. Lav riz Fragmente zur Altern Geſchichte der Amtleute 
im Fuͤrſtenthum Baireuth 1797 ©. 39. 


# 
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1528. 2537 Hanns Wildner, 

1542. 3557. Kunz Kellner. 

1558 Hanns Puehlmann (Puelmann). 

1566 Gilg (Egidius) Stainmez. 

1567 Hanns Weidenhammer, Wogtsverweſer. 

1567 Paul von Gereut, Wogt, vermöge Anweiſe⸗ 
brief d. d. Kulmbach ven 2 4: Okt. d. J., vor 
her Wirth zu Himmelfron. 1570 wird von 
dem Bergmeifter über die Unfreundlichfeit des 
biefigen Raths geflage. Er war noch 1579 
Stadtvogt nach einem Vertrag im dafigen Stadt: 
buche zwifchen den Bürgern Hanns Derter und 
Paulus Hanila zu Goldkronach, actum den 
10. April 1579 *). 

1579 Wolf Müller, Vogtsverweſer, nach einem Ber- 
trag zwifchen Margareta Wagnerinn, Hanns 
Grebner und Hanns Taubenreuter, actum 
Mittwochs den 17. Zum 17579. 

1580, 86.88. 89. 91 Hanns Pirckner, Vogt. 

1593.2594 Georg Gmelid, Im älteften Goldkro⸗ 

1 nadyer Stadtlehenbuch ©. 334 findet man Fol⸗ 
gendes : Da —— 
„Vertrag wegen der fuͤnf Bergkleut. Heut dato 
den 4. Sept. Anno 1594, hat Samuel banger, Georg 


Feichch 


*) Das Goldkronacher Stadtbuch fängt mit einem Kaufbrief 
über den Schaftrieb auf dem Schlegelberg He a, 1395 ih 
Abſchrift an, dann mit einen: Kumfhrief über den Gepnteh 
in und umb den Mark Golt Crannach 1545 am Mit: 
woch nach Margaretha. Dad Buch ſelbſt ift aus dem ſech⸗ 
zehnten Jahrhundert. 





W 64 | 
Fritßch, Marcus Franc und hans Ebert alle BergKge⸗ 
felen wegen der Entleibung Georgen Gmelichs Vogts 
allhier, den Ehrenveften Ehriftophen Rupprecht Eaftner 
zu Berneck auf Bevelh S. D. Brandenburg, weil 
fie Keine Burgen haben Kunden an Aides flat ange» 
lobt vnd zugefagt, die GefengKnis Nimmermehr zu an⸗ 
bern, noch zu efnen, Vnd mwofern man Kunftig Zu ih⸗ 
nen zu ſprechen, Vnd fürzunemen anleidung vnd Wr: 
fach Haben mag, ober fünften ihres verners berichts 
bevürfftig fein muſte. Alsdan fich teder zeit widerumb 
zu ftellen. Ebener maßen hat David Gaier bej mwel« 
chen die that gefchehen fir fich mit hanſen Zwegerer und 
Erharten Rudeln verburge, vnd auch zugefagt alles was 
ihn gefchrieben denſelben treulich nad) zu Komen. Actum 
Golt Eronad) den 4. Sept. A. ıc. 94.“ 
1595 Johann Seidel, aus Hof, ftudirte zu Leipzig, 
-  flarb am 27. Junius 1599. 
1599 Martin Bayer, Burger zu Hof, farb am 14. 
Maͤrz 1603. 
1603 Matthes Dietrih, Vogtsverweſer zum dritten 
Mal und erhielt in diefem Jahr die Vogtsſtelle. 
1621 Georg Knorr. 
1625 Johann Mann, 
1626 Wernher Hübner. 
1627. 28 Wolf Ernft Engel, 
1646. 48 Jacob Pafche, 
1649 Jonas Frank. 
1650 Chriſtian Duͤntzel. Kirchenb. im Taufregiſter 
1650 5. März. 
1655 Johann Georg Elbel. 
1658 
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1658 Johann Leonhard Schaumann, 1663 Vogt 

zu Berneck. 

1663 29. März, laut Beftallungs» Dekrets, Theo⸗ 
philus Fiſcher, ſtarb 1696 23. * Abends 

N um 10 Uhr, 

.. 2699 Johann Jakob Schtf, murbe am 10. Januar 
1699 als Sandfchaftlicher Steuer - Einnehmer 
verpflichtet. 

1702 Johann Veit. Köhler, welcher 1722 abge 
ſetzt wurde. 

1723 Matthäus Jacob Ellrod, ein Ente M. Jacob 
Ellrod Pfarrers und ein Sohn M. Philipp Anz 

dreas Ellrod ebenfalls Pfarrers. zu Gefrees, 

1727. 28 Johann Siegmund Steeb,. Stadtrichter, 
vorher [hen 1712, 17, 18, DBergamtsges 
genſchreiber und 2720 Sandfchaftlicher Steuer⸗ 
Einnehmer. 

1733. 38 Johann Kafpar Meyer, aus Hezels 
dorf in Franken, Stadtvogt (Stadtrichter), 
Ungeld» und Zolleinnehmer zu Goldkronach, 
dann Amtsadminiftrator zu Nemmersborf, und 
ſeit d. 19. Nov, 1733 auch Bergamtsgegen« 

ſcchreiber. 

1742 7. Sept. wurde der Acceſſionarius bei dem Stadt⸗ 
vogtei · Amt und Regierungs⸗ Advocat zu Bai⸗ 
reuth, Johann Michael, Stadtvogt und Berg 
amtsgegenſchreiber, dann am 28. Sept. d. J. 
auch Ungeld. und Zolleinnehmer und ſtarb als da.,., mmiffariue 2 
Hofkaftenamts» Gegenfchreiber zu Baireuth, u 

17162. 64 Johann Karl Friedrich Ellrodt, Juſtiz . Se⸗ 

5 kre⸗ 
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kretaͤr, vorher Legations + Kanzlift in Regens⸗ 
burg, 1778. 1784 Stadtvogt zu or 
brechts, wo er ftarb. 

1762 warPaul Chriſtoph Dieter Actuarius beim Ober 
amt Gefrees, in der Folge wurde er Stadtvogt 
zu Goldkronach, wo er 1788: 19. Nov: ſtarb. 

2788 24 Nov, wurde vermöge Regierungs-Reſcript 
der Rath und Stadtvogt Herr Johann Ehri- 
ftoph Meuper zu Berne Interims⸗ Admini⸗- 
ſtrator. 


ares im Deebr. Joham Georg Berta) ſtarb 1793 


den 29. März. 
1793 Herr Karl Gottlob Haaß, Sohn bes ritterfchafte 
fichen Conſulenten, Georg Michael Haaß zu 
Hof. Er ſtudirte auf dem Gymnaſium und 
auf den Akademien: zu Erlangen und Leipzig. 
Nach rühmlich ausgeftandner Prüfung erhielt 
er von der fürftlichen Regierung zu Baireuch 
am 10, Februar 1774 die Erlaubniß bei den 
Untergerichten in Hof zu praktiziren. Mad 
einem immebiaten Defret d. d. Onolzbad) den 
16. Febr. 1788 wurde‘ et Gerichtsſchreiber, 
dann Ungelds » Verwalter, Fleiſchauſſchlag · 
und Weg - Zoll-Einnefimer zu Kreufen, . und 
im Jahr 179 3 den ı 1, September wegen feiner 
Geſchicklichkeit und Rechtſchaffenheit 
Oberamts⸗ Sekretaͤr zu Gefrees, Stadtvogt zu 
Goldkronach mit der Verwaltung zu Nemmers⸗ 
dorf, und der Zoll - Ungelds und Fleifchauf- 
fchlags » Einnahme, dann des dafigen Berg · 
t amts 
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amts Gegenſchreiber. Nun wurde im Gange 
der Rechtsangelegenheiten und Beſorgung der 
Einkünfte eine andere Einrichtung feft gefeßt. 
Nach dem Königlichen Kammer - Yusfchreiben 
d. d, Baireuth den 18. Febr. und Königlichen 
Kammer « Publifandum vom 6. Junius, dann 
der inserimiftifchen Inſtruktion für ſaͤmmtliche 
Stadtgerichte und Juſtiz « Aemter vom 1. Ses 
nat der Koͤnigl. Preufifchen Regierung zu Bais 
zeuth den 9. Junius 17979. 9. iſt das Fürs 
ſtenthum Baireusb in ſechs Kreife und jeder 
wieder in feparixte Kammer - und Juſtiz ⸗Aem⸗ 
ter eingecheilt worden. Das ehemalige Stadt« 
vogteiamt Goldkronach wurde hiemit zum Amte 
Gefrees, nämlich zum Juſtiz ⸗ Amt in Berne 
und Kammeramt in Geſrees bezukt. DBeı Dies 
fer vorgegangenen Drganifation der Aemter wurde 
Herr Stadtvogt Haaß durch ein Dekret d. d, 
Ansbad) den 1. San. 1797 als Kreisfefretär 
bei dem Wunſiedler Kreis» Divekioriusn bejtellt, 
und ihm wegen feines in Vergleichung mit dem 
vorigen Dienftertrag erlittenen Werluftes, nad) 
einem Reſcript der obergebirgifchen Kriegs » und 
Domainenfammer zu Baireuth den. 19. Febr, 
1798 noch 132 fl. 4% fr. Rhl. vom 1. Jun, 
1797 an jährlich zu ſeiner Beſoldung ver- 
Im Wunfiedier Kreiſe iſt gegenwärtig Kreis: Direk⸗ 
for: — F 
Herr Karl Philipp Kaſpar Freiherr von Reijen⸗ 


ſtein 
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"fein aus dem Haufe Regnizloſau, Ritter des Kurpfäl- 
ziſchen Loͤwenordens und Fuͤrſtlich Heſſendarmſtaͤdtiſcher 

Kammerherr. Er iſt Nachmittags um 4 Uhr den 26, 

Juny 1764 zu Memmersdorf geboren; fiudirte zu Er 

langen und Göttingen, wurde 1785 Neferendair beim 

Koͤnigl. Kammer: Gericht zu Berlin, dann fürftl. Heſ— 

fendarmftade. Regier. Rath, und ift feit 1 79 7 Königl. 

Preuſ. Direktor des Wunfiedler Kreifes. Er ift durch 
‘einen 1798 zu Heilsbronn am Neckar auf 330 Sei« 

ten in 8. herausgegebenen Verſuch über die Sittenvers 

edlung durch beffere Gefege, als ein gründlicher Philoſoph 

und Rechtsgelehrter befannt geworden. 


d) Stadefohreiber, 
1566 ftarb Jorg Pauer. 
"1573 Konrad Vobelius, 

1579 ben 28. April ift Erhard Merkels, Stabtfchreis 
bers allhier felig nachgelaffene Wittwe begraben 
worden. ©. Kirchenb. 

1575 Kaſpar Schles, aus Kirchenlamiz, deſſen Na— 
men von 1575 bis 1593 im Kirchenbuche 
beinahe in jedem Jahr entweder unter den Ge⸗ 
bornen oder Verſtorbenen vorkommt. Er war 

zugleich Scyuldiener"und ſtarb den 3. März 

1594. — 

1594. 96. 97. 1600. 1602 Paul Raſp, aus Weifs 
fenftadt, Stadtſchreiber und Schulmeifter. 
1613.14. 15. 26° Johann Schmidt, zugleich Schul« 

meiſter. Ertwurde 1645 den 16, April’ bes 
graben. a a ee 
1647. 
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1647. 52 Simon Wittmann „Stadtſchreiber und 
Schulmeiſter, farb-+657.7 

16 58, 62. 73 Albrecht Geyer, wurde den 8. Auguft 

1623 zu Goldkronach geboren und ftarb das 

felbft am 12. Oft, 1674. Er verfah 28 

Jahre, naͤmlich von 1646 bis 1658 das 

Kantorat, dann aber bis zu ſeinem Tode die 

Schulmeifters - und Gerichsſchreibers - Stelle, 


— N — 


Sein Vater war Konrad Geyer, Burger und 


Saͤgſchmid dafelbft, 

ı 67 5. 1686 Stubiofus. Paul Schmidt Stadt: und 
- Gerichtsfchreiber ‚ wie auch Schuldiener, ver— 
ſchied am 6, Dec. 1705... 

3706 am 10. März laut Praͤſent. Echreiben Johann 
Nikol Hofmann, aus Ulſtaͤdt in Thüringen, 
Schulmeiſter und Gerichtsſchreiber. Er ſtarb 
1717. Nach Hofmanns Tod wurde 1717 
die Schulmeiſterſtelle von der Stadtſchreiberei 
abgeſondert und der Schulmeiſier mit dem Praͤ⸗ 
dikat Rekior beehrt. Der damalige Pfarrer 
Rosler "wurde vom Konſiſtorium ausdruͤcklich 
befragt, ob man dem ſolgenden Schulmeiſter 
Friſchmann dag Prädikat Rektor ohne Mishel⸗ 
ligkeit beilegen koͤnne. 


17 32 tefignirte ber Stadt- und Gerichtsfchreiber Jere⸗ 


mias Dietrich, wegen feiner kraͤnklichen Seibes« 
beſchaffenheit. An feine Stelle kam 

3732 Johann Chriſtoph Strunz, welcher 1741 zus 
gleich Steuereinnehmer‘i in Himmelfron wurde, 
aber 1 7.4 4.wegen feines übeln Sebensroandels die 
Entlaffung erhielt, 1744 
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1744 Johann Chriſtoph Dorn, Stadt» Gerichts⸗ 


und Knappſchafts⸗Schreiber, ſtarb am 13. 
Febr. 1779. Ihm folgte 


1780 ſein Sohn, Herr Johann Chriſtian Friedrich 


Dorn, geboren zu Goldkronach den 20. April 
1752. Er famim %. 1766 auf bie Schreis 
berei im damaligen Oberamt Gefrees zu Nems 


mersdorf, 1769 aber in Mitieärbienfte nach 


Baireuth, wo er ein halbes Jahr und dann 
fieben Jahre unter dem Lelbbataillon zu Ansbach 


diente. Noch als Gemeiner mußte e 1777 


den 7. März mit den fürftlichen Truppen nad) 
Amerifa ‚ziehen, nachdem er zwei Jahre vor» 
her "die Hoffnung auf feines Warers Dienſt⸗ 


ſtelle erhalten hatte, wurde bei ſeinem Eintritt 
in Amerika Fourier und blieb in dieſer Wuͤrde 


bis in den Monat December, Damals rief 
ihn auf erfolgtes Abfterben feines Vaters Mark⸗ 
graf Chriſtian Friedrich Karl Alerander von 
dem damaligen von Voitifchen Regiment in fein 
Vaterland. Nach Liner fehr ftürmifchen und . 
gefährtichen Seereife von neun Wochen fam er 
auf einem äuferft elenden alten Schiff in Enge 
land an, wo er ſich mehrere Tage in dem Na« 
fen zu Portsmouth, in London und viele Baden. 

zu Chatam aufhielt und die Städte Garten 
bury, Graveſend, nich je, befuchte. Hier⸗ 


auf fegelte er über Holland den Rhein und Main 


herauf und traf am 25. Juni 1 780 in feiner 
‚geliebten Vaterſtadt au — ein und 
uͤber⸗ 
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uͤbernahm ſeines Vaters Amt, welches er 
noch mit allem Eifer ruͤhmlichſt verſieht. 


5) Kirchliche Geſchichte. 
Weaenn Goldkronach, das vor 1365 aus drei eins 
zelnen Höfen beftand, ſchon vor dem eilften Jahrhundert 
unter Die Wohnpläge der hiefigen Gebirgsbewohner ger 
börte, fo war die Befehrung derfelben zum Chriſten- 
thum ‚ven Bifchöfen ‚zu Wirzburg übertragen. . Dod), 
mern es. auch eriftirte, fo hatte es ihnen vermuthlich 
nicht viel zu verdanfen, weil ſich diefe Bifchöfe bei ihren 
zu groſen Kirchfprengel und anfehnlichen Stiftungen und 
Pfründen in dem fetten Franfen um die Religion der 
Bewohner des rauhen Gebirgs wenig, befümmerten, Uns 
ſere VBorältern verbrannten daher nod) immer ihre Tod⸗ 
ten, feierten jährlich ‚ein Erntefeft und wenn man aud) 
vielleicht Hier und da von ‚der heiligen Maria. oder einem 
Heiligen etwas hörte, fo verehrte man doch immer lie» 
ber, die Götter feiner Väter. , Diefen heidniſchen Greuel 
fonnte Kaifer Heinrich der Heilige nicht mehr dulden. 
Er ftiftete daher zu Bamberg, welchen Ort er vom Kai« 
fer Otto ſchon in feiner Jugend gefchenft befommen hatte, 
im Jahr 1007 ein eigenes Bisthum und fchärfte den 
Prieftern deffelben die Ausrottung des Heidenthums ſehr 
nachdruͤcklich ein. Allein die völlige Bekehrung der 
biefigen Gegenden zum Chriſtenthum mag erſt dann er» 
folgt fein, als einige Grafen von Andechs und nachmalige 
Herzoge von Meran (1102 — 1235), welchen un: 
fere Diftrifte zugehörten, zur bifcpöflichen Würde in 
Bamberg gelangten, | 

Gold: 
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Goldkronach war lange unbebeutenber als Nemmers⸗ 
dorf, weil in lezterm eine Pfarrkirche, in Goldfronad) 
! aber nur, eine dem heiligen Erhard gewidmete Kapelle 
war und das kleine Städtchen nebit den übrigen Dörfern 

des Kirchfpieles nach Memmersdorf pfarrte oder ein Fis 
fiat defjelben war. Die Goldfronacher Kapelle mag um 
das Jahr 1413 geftiftet worden fein. Wenigſtens 
findet fich im Archiv zu Plaſſenburg von diefem Jahr 
die erfte Urkunde über die Einverleibung der Goldfronas 
her Fruͤhmeſſe zum Nemmersdoͤrfer Pfarrdiſtrikt. Der 
Primiffarius oder Fruͤhmeſſer der Kapelle (in Gol der a⸗ 
nach) gehörte nebſt dem Pleban oder Pfarrer zu Nem⸗ 
mersdorf zur Zeit des Papſtthums in das Bambergi⸗ 
ſche Landkapitel von Stadt Cranach *). Die heilſa⸗ 
me Reformation, welche 1528 unter Markgraf Georg 
dem Frommen vor fi) ging, machte hierin eine gewal⸗ 
tige Aenderung. Alles riß fi vom Papftthum los und 
Die Gemeinden gaben ſich einfiweilen eine eigene Verfaſ⸗ 
fung, bis 1558 Superintenduren, Discefen oder Ka⸗ 
pitel beftimme wurden, zu deren jeder man - gemiffe 
Pfarren und Pfrünvden ſchlug, über welche Superinten⸗ 
denten die Aufficht führten. Damals war Goldkronach 
unter der Anzahl derjenigen Pfarreien und Pfründen, 
welche zur Supetintendenz Baireuth gehörten **). Uns 
u ‚gefahr 


*) Matritel von 1510 in Ehuberts Staatd» und Ges 
richteverfafung des Hochſtifts Bamberg 1790 ©. 238 
und Würdtwein nova fubfidia diplomatica T, VII, 
p- 207. 

#*) D, Layriz Pegnefiae vrbis hiſt. p. 84. nat, e. 
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73 
gefähr im Jahr 1573 aber mag es jur Supetintenbur 
Kulmbad) gefommen fein. 

Wenn’ das Städtchen nebſt den eingepfarrten Doͤr⸗ 
fern ein eignes Kirchfpiel wurde, weiß man nicht. Es 
wurde zwar fchon im Jahr 1474 zu einer Pfarre erhos 
ben; allein in der im Anhange befindlichen Urfunde 
ſteht auf der aͤuſern Seite der wichfige Beifag: „hatte 
über feinen Fortgang.“ Dieſen Umftand hat man in 
Goldkronach überfehen; denn daſelbſt befinder ſich im 
Kirchenbuche von 16 13 gleich beim Anfang Folgendes; 
welches aber durch eine etwas ſpaͤtere Hand als diejenige, 
welche das Buch felbft empfing, hinein gekommen it; = 
„Anno 'r474 Iſt daß damahlige hiefige Diaconas 
von der Pfart Nemmersdorff ſepariret vnd zu einer bes 
föndern Pfarr gemacht worden, zu Plaſſenburg, - al 
Otto Meyer dafelbften Probft war in Beyſein des Pfars 
ters zu Bindlach vnd Lantzendorf. Das ae . 
in Nemmersdorff zu finden,“ { 

Ob nun gleidy die daſigen Prediger dieſes — | 
Recht der Pfarre nicht behaupten Fonnten, fo fcheint es 
Boch, daß fie ein groferes Anfehen harten, als blofe 
Diafone. Denn im Bifhofgrüner Kirchenbuche fommt 
beim Jahr 1364 Herr Caſpar Jeberer (nicht Hebner, 
wie ich eine Handſchrift ſah, die; fich auf eben dieſes 
Kirchenbuch beruft) als Pfarrer zu Goldkronach vör, 
welches Präbifat offenbar nuv von der Höflichkele des 
Bifchofgrüner Pfarrers ertheilt wurde, deſſen Sohn er 
eben aus der Taufe hob. Nach des Herrn Superinten- 
dent Kuͤnneths Zeit und Hanbbüchlein vom Jahr ı 779 
hat nn 7481 erbaute Bergkicche im Jahr 1573 
Pfarr, 


14 


Yſarrecht erlangt. Allein M. Richard Froͤlich, der im 
Goldkronacher Kirchenbuche als der erfte Pfarrer aufge 
zeichnet worben if, unterfchrieb ſich 1574 im Were 
pflichtungsbuch ſelbſt noch als Diafon, und in den Sy: 
uodal Akten von. 1 5.74 heift er auch nicht anders. Im 
älteften Kirchenbuche, das mit einzelnen Blättern vom 
Jahre 1,572 umd 73 anfänge und, vom, Brande ſehr 
beſchaͤdigt iſt, kann man folgendes: lefen: „Der Kinds 
kein ſo * zu Goldkronach getauft worden A. 1574 
vnd hernach — ſexiptum p. M. Richardum Frölich 
Diaconum.“ « Dann kommt aber daſeibſt noch folgende 
Stelle von 1577 vor. — „Reichardus Glius Hanſen 
Leutholdts Burg. — baptizatus 14. Jul., den 6, Sonnt. 
nal Trin. Seine mutter heift Barbara; Compater — 
Reichartus Froͤlich paſtor ecclefiae Goldteronac.“ — 
Allein dieſem widerfprechen die Nachrichten von den Plafs 
ſenburger Archiv ; nach welchen ı 5.8.7 Goldkronach nod) 
immer ein F:lial von Nemmersdorf war und der erite 
in den dortigen Akten. Benannte Piarrer Johann Gros 
nauer hies, im Jahr 1 600. Da nun M. Froͤlich 1590 
zur Pfarr Nemmersdorf befordert worden und im Golds 
kronacher Kirchenbuch als der erfte Pfarrer. aufgezeichnet 
gefunden wird, fo muß ‚- wenn Fröoͤlich wirflid) als Gold« 
Ergnachen Pfarrer gelten: foll und wenn man den Archivs 
Alten: Glauben beimeflen. darf,. woran Niemand ziveis 
felt, Goldkronach zwifchen: x 587 und 1590 ein ges 
—— ‚geworden ſein. 

Mewiſſer Maſſen mochte Goldkonach ki: 1474 
von Remmersdorf abgeſondert geblieben’ fein, nur war 


es — darin von demſelben abhängig, daß ber 
Gold⸗ 
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Goldkronacher Diakon 10 hies hernach "der Geiftliche) 
dem Nemmersdorfer Pfarrer untergeordnet war und ſich 
in mehrern Sachen nach deſſen Anerdnung richten mußte, 
Der Diafon mußte dem Nemmersdötfer Pfarrer jäht: 
lich etwas abgeben, Dieſes war nach der beigefügten 
Urkunde 1 2und’ für ben Kirchner 3 Sulden, beide 
Summen find aber in der Urkunde unterftrichen, ver- 
muthlich deswegen, weil die Goldkronacher Pfarre fel- 
nen Beftand hatte und daher wieder abgeändert wurde. 
Denn laut eines Vertrags des Herrn Sigmunds von 
Schwarzburg *) Hauptmanns auf dem Gebirg (das Jahr 
iſt nicht benarint) gab die Gemeinde zu Goldkronach dem 
Remmersdoͤrfer Pfarrer, weil er ihr einen eignen Kaplan 
hielt, jährlich 4 fl. Gegenwärtig aber gibe der golb- 
Fronacher Pfarrer dem zu Nemmersdoeſ jaͤhrlich su | 
rheinl. ab. ⸗ 


6) Verzeichniß der Geifticgen. 
A) Zu Nemmersporf **), welche einiger Maf- 
ir bieher gehören, weil — ein — von Nem⸗ 
a a. mers- 


= Sollte heilen von Schwarzenberg, war Hauptmann. auf 
dem Gebirg von 1484 — 1491. D. Laptiz Abh. von 
Amtleuten ©. 22. 

e &*) Die Pfarr Nemmerddorf, deren Kirche der heiligen Maria 
gewidmet war, gehörte zu den anfehnlichften Parreien.” 
Nach der. Aufhebung des Franziskaner : Kloiters St. Jobſt 
1528, wurden ihr bie Güter deſſelben meiſtens einver- 
leibt. Diefe Guter bebauten Goldkronacher, Leiſauer, Bern: 

reuther, Zoppater ıc.; wurden aber 1751 von M. Frie⸗ 
drich gröften Theils verkauft und Herr Pfarrer hat nun das 
von blos die Lehengefälle einzunehmen und die niedere Ge- 
richtsbarleit darüber auszuüben, Die Eingepfarrten Orte 
find; 
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mersdorf war. Doch find es nur die vor ber Reſor⸗ 
mation; die uͤhrigen findet man im Nemmersdörfer Kir« 
shenbuch und: mit. Anmerkungen in ‚Detters Samm⸗ 
lung verfh. Nahe. 1.88. ©. 16, 70 2 
34... M; Jehann Thierbach, Pfarrer daſelbſt und 
bermach. Praͤdikator) zu Auerbach. 
7403..13. Konrad Goͤſtel, Pff. 
1426 M. Peter Doeler. — 
1466.M. Niclas Gramman. 
1479 Fiedrich Nichorn, Fruͤhmeſſer.— 
3496 $orenz Geilsdorfer, Pfarrer, Sohn des Burgers 
Albrecht Geilsdorfer zu Hof, farb 15 18*) 
und fein. Bruder D. Heinrich Geilsdorſer, 
ſtarb 1500 als Comes Palatinus. 
1,499, Hanns Förfter, Fruͤhmeſſer, 
15 20 Peter Tuchel. In dieſem Jahre war er katho· 
liſcher Pfarrer zu Nemmersdorf. Doch iſt es 
ziemlich wahrſcheinlich, daß er ſich noch zur 
evangeliſchen Religion bekannte; denn man fin⸗ 
der, daß er 1533 ein Evangelien-Buch aus 
dem Gotteshaufe erfaufte, 
| B) Zu 


find: Pfuͤffenlohe, jezt Pfarrlohe genannt, Konrabswiefe, 
Einzel Saas, Sommerleiten, Fortbof, Haag, Hilperts: 
graben, Kottersreuth, ehemals Kodersreut, Kühnleiten, 
Poͤllersdorf, Reuth, Doͤhla (oder Doͤlau), Dreſſendorf (oder 
FCreſſendorf), Gera, Steinach und bie dabei befindliche 
Hammermuͤhl, Woͤlgada, Heideleiten, Pfergacker, Ziegel⸗ 
huͤtte, Vorm Wald 2 Haͤuſer⸗ und Goſſenreuth. 1724 ge: 
duorte auch ©. Jobſt dazu, wo damals ein Weber wohnte. 
) Menken script. rer, germ. T. 2 p. 727. M. Io 
Christoph. Läyriz de vrbe Curiens, p. 159. 
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B)’Zu. Beer BETT 
a) Fruͤhmeſſer. — 
1413 Hanns Einſolck. er F— mo 
b) Diafone. RR 
1506 Fulner. 


1542 Hanns Küffner. 
1545 Bartholomäus Zimmermann, 
1555 1556 Samuel Wolf. Ex Eyıdıov MuAw 
Ogov adnotat. ad Calend. hiftoric. D. Paul. 
Eberi, Vitebergae, 1550 in der Kirchenbis 
bliothek zu Neuſtadt an der Aiſch, abgedruckt 
in Hummels neuer Bibliorhef von feltenen Buͤ⸗ 
chern, Th. 3. S. 360. 366. 
„d. XXIIX. Mart. | 
fub Alberti, — Brandenb. Imperio ao. 1553. 
fufceptus in diaconum in Kerleüs, et poftea 1554 
manuum impofitionem accepi in oppido Schleuflingen, 
tandem ab pago Kerleus ad Goldtronacenfes in minilte- 
rium vocatus. 
Samuel Wolflius hoc ſeripſit.“ 
„d. XI. Nov. 

Eo die 1556 cum iam magna moellicia in Oppi- 
dulo Golderonacenfi anni curfum in minifterio perege- 
rim, tandem Tegitima vocatione ad honefliffimum 
coetum villae Kirchleufenfis redux factus ſum.“ 

1558 Wilibald Kafpar, wurde am 19. Febr. 1561 
| : als Pfarrer. nad) Neuftade am Kulm verpflichtet 
und flarb am ı 6. Junius 158g: 


1562 
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1562 Kafpar feberer. Diefer. hob. 1564 einen Bi. 
fhofgrüner Pfarrfohn aus ber. Taufe, ©. 73. 

1571 Elias Sella, aus Gefrees, wurde den ı 5. 
Febr. d. J. verpflichtet und heift in den Syno— 
dal: Akten noch 1573 Diafon allhier. Er 
war vermuthlic ein Sohn des Micol Selle, 
1548 Pfarrers zu Schauenftein und 1559 
zu Öeftees, wo er am 16. Hr, ı 574 * 

0) Pfarrer. 

3574 M. Richard Froͤlich, aus — wur« 
be ben 30. Julius dieſes Jahrs als Diakon zu 
Goldkronach verpflichtet und heirathete in eben 
diefem Sabre Jungſer Eliſabeta Schleupnerinn, 
des Pfarrer Cyriacus Schleupner zu Trumsdorf 
Tochter, Er war alfo ein Schwager des bes 

‚ rühmten D. Schleupner, dem er aud) hier eine 
Zeit lang Unterricht gab und dann nad) Hof 
ins Gymnaſium befürderte. Kurz nad) 1587 
wurde er wahrfcheinfich der erfte hiefige Pfarr, 
1590 aber den 21. San. als Pfarrer zu Tem: 
mersdorf verpflichtet, wo er fich zum zweiten 
Mal mit Margareta Federinn, des Johann 
Feders *), aus MWeifchenfeld, Pfarrers zu 
Meunficchen, Tochter verehlihte. Er unter- 
fehrieb feinen Namen der Eintrachts:Formel als 
ber fi ebenzehnte Geiſtliche im Kulmbachiſchen 
Se 





. *) Diefer Johann Geber mar ein Ururgrosvater des unten fol 
genden Pfazrerd G. Heinz. Feder, lebte zur Zejt Luthers und 
unterfrieb mit die befamite Eintrachtd= Formel. 
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RKapitel und wird in den Synobal: Akten 1574 
Diakon genannt.  u::des Pfarrers Feder 
Hiftoria genealogica familise Federianae 1739 
heift er irrig Daniel Frölich und feine Gattinn 

Sibilla. Die Kirchenbuͤcher widerfprechen die 
fer Behauptung; denn Daniel Srölid) war der 
Sohn des Pfarrer Richard Frölihs, am 25. 
Junius 1585 getauft und 1615 Pfarrer zu 
Kaubenheim. ’ 

1 1590 M. Johann Fleiſchmann, aus Wunſiedel, wurde 
am 14. an. d. J. als hieſiger Pfarrer vers 
pflichtet und war es bis zu feinem Tode 1599. 
Er mußte einmal wegen feines uͤbeln febensman- 
dels 3 Tage bei Waffer und Brod in der Kohl⸗ 
fammer zubringen. Siehe des Herrn Konf. 
R. tang Progr. de Superint, General; Burggrav. 
Norici fuperioris p. 40. 

159 9 Johann Grünauer (Gronauer), aus Kulmbach, 
wie er im Verpflichtungsbuch meldet, mar 
1585 Schulmeifter zu Weiffenftadt, wurde 
1590 am 6. Apr. als Diafon in Münchberg 
verpflichter, fam 1591 als Pfarrer nad) 
Dbernfees, und wurde noch in’ felbigem Jahr, 
ben 24. Sept. als Diafon in Wunfiedel, 1599 
ben 13. Dec. als Pf. in Goldkr. und 1607 
am 16. Sept, als Pfarrer in Weiffenftadt ver- 
pflichtet. 1612 wurde er wegen eines ärger 
lichen Streits mit dem Diafon Johann Hart 
weeg zu Weiſſenſtadt abgefeßt, 1615 den 20. 
Sept. aber als Pf. nach Schornweiſach und 

1617 
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1617 den 14. Junius als Pf. zu Guttenſtet⸗ 
tten im Unterlande verpflichter. Teichmann fage 
in einem Gluͤckwunſch, der 1735 in Folio er. 
* ſchien und das geſegnete Geſchlecht des Hauſes 

Levi betitelt iſt, Gruͤnauer waͤre von Laineck 
J bei Baireuth gebuͤrtig geweſen *). 

1607 Johann Schweſer, (Schweßner), a 
Weiſſenſtadt, war 1592 Diakon zu — 
hard, wurde 1597 den 1. Okt. als Pfarrer zu 
Biſchofgruͤn, 1607 den 1.6, Sept. nach Gold« 
— und 1613 wieder als Pfarrer zu Bis 
ſchofgruͤn verpflichtete, woer 1624 ſtarb. 
1613 3 den 6. Sept, Johann Fleifner, aus Wuns 
fievel, wurde Dom, 14. p. Trin. 1613 ordis 
: niet, kam als gewefener Kantor in. Baireuth 
hieher, und wurde am 8, Oft. 1622 zur Pfarr 

Meidenberg verpflichten: 
| a 622 Matthäus Hering, aus Pegniz, desGeorg 

Herings, Burgers und Teutſchen Schulmei« 
‚flers zu Berneck Sohn, wurde 1616 Kan- 
tor zu Wunfiedel, 1619 den 22. März als 
Diakon nad) Weiffenftadt und 1622 ben 7. 
Okt. als Pfarrer nad) Goldkronach verpflichtet. 

. Hier fchrieb er weder eine Kindtauſe, noch eine 
Hochzeit und Leiche ein. 1619 den 15. Jun. 
wurde er von feinem Wetter, dem General⸗ 

| Eus 


— — 


2) Dr, gaptiz Veſchreibung des Stibtgens und ‚uns Weiſ⸗ 
eo Mſcpt.). 
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Superintendent D. Chriſtoph Schleupner mit 
Kunigunda, des Burgermeiſters und Gaſtge— 
bers zu Goldkronach, Konrad Heinleins Tochter, 
dafelbft. getrauet. 1624 fiel er oben vom 
Stadel herab auf die Tenne und ftarb eine Vier⸗ 
telftunde hernach. Bon ihm erfchien in Druck: 
Geiftliche Sehnfucht bey Sepultur Pfarrer Roß« 
ners zu Weiſſenſtadt, Hof (1621 *). Nach 
Herings Tod warMichael Körber aus Him-⸗ 
melloen hier eine Zeit lang Pfarrverweſer. 
Dieſer Michael Körber iſt nicht mit einem an⸗ 
dern dieſes Namens zu verwechfeln, welcher 
aus Urfersheim in Franken gebürtig, von 1623 
bis 1625 Tertius in Kulmbach gemefen und 
1625 als Diafon zu Kulmbad) ordiniet wors 

den iſt. 
1625 M. Johann Dambad) **). Er war ben 5. 
April 1590 zu Pegniz geboren, ftudirte auf 
der lateinifchen Schule zu Baireuth, auf dem 
Gymnafium zu Heilsbronn und dann auf der 
Univerficat Wittenberg und Altvorf, Hierauf 
mar er Rektor bei der Schule zu Wunſiedel von 
1619 





H ODr. Lapriz Abhandlung von gelehrten Pegnizern (Ma: 
nuſcript.). 

“*) Herrn Prof. Fikenſchers gel. Fuͤrſtth. Bair. 1 Bd. 
&, 300 — 303. Willii Crufiae hiſtoria p. 67. Oetter 
ſagt in ſ. Samml. verſch. Nachr Bd. 1. ©. 18. er babe 
dieſen Pf. im Goldkronacher Kirchenb. nicht finden konnen, _ 
allein er muß fih nur febr flüchtig darinn umgefehen has 
ben; denn er ſteht wirklich — 
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ı619 bis 1624, wurde den 28. Febr. 1625 als 
Pfarrer nach Goldkronach verpflichtet, erlangte 1 626 
die Pfarr Memmtersdorf und 1634 die zu Kreufen, wo 
er am 3. April 1646 in feinem 56, Jahr mit Tod abs 
ging. Erlebte mit zweit Weibern in einer unfruchtba- 
ren Ehe. Seine erfie Gattinn, mit welcher er dreizehn 
Jahre lebte, war Anna, eine geborne Schmidtinn, des 
Pfarrer Johann Roßner zu Weiſſenſtadt hinterlafjene 
Wittwe und am 16. Febr. 1638 verband et fid) mit 
Marg. Magd., einer Tochter des Burgermeifters Gi- 
mon Göring zu Kreifen, mit dem er von Gotteshaufes 
wegen einen harten Steit hatte. Wegen ber beftändi- 
gen Durchzüge und gewaltfamen Einquartierungen der 
Kaiferlihen, Schweden, Franzofen und Baiern hat 
te ev nicht viel gefunde und vergnügte Tage, Die lez— 
tern erbrachen einjt das Pfarrhaus mit Gewalt und legs 
ten ihren General Holz hinein, Darüber erfchrad er 
fo fehr, daß er ftarb, Bei feiner Beerdigung hielt der 
Pfarrer Heufinger von Lindenhard eine Seichenpredigt, 
welche gedruckt wurde. Mill in Crufiae hiftor. nennt 
ihn virum ab infigni eruditione et gravitate — maxi- 
me commendandum. Auſer den in Herrn Profeſſor 
Fickenſchers gel, Fuͤrſtthum Baireuth ı DB. ©. 
300 — 303, angeführten Schriften gab Dambach 
auch heraus: Diflertatiuncula Panegyrica de March. 
Chriftiano verfu elegiaco graeco in examine fcholae 
Wonfidelianae inftituta, Hofii 1621 in 4. 14 Seiten, 
Doctrinae Chriftianae propugnaculum , eine Predigt in 
dem ehrwürdigen Convent zu Kulmbach gehalten. Hof, 
1630, 4. Ihm und dem Pfarrer Wil zu Ehren wurde 

au⸗ 
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aufen an ber Kirche zu Kreuſen fignbe . Epitas 

phium gefegt: 

Optimus hac Dambach, hac Will quoque conditur 
vena, 
Peffime, eur — Presbyterum in cineres +). 

1626 ven 13, Febr. wurde M. Johann Witt 
mann, ein Yusgewanderter von Amberg als 
biefiger Pfarrer verpflichter, Fam im Monat 
April Hieher, blieb nicht länger hier als bis zu 
Ende des folgenden Jahrs 1627, zog nach Ges 
frees und ftarb daſelbſt 1633. 

1627 — 1632 M.Beit Reuter war von 1617 bis 
1627 Pfarrer zu Kautenderf, wurde 1627 
den 24. April als Pfarrer zu Kaubenheim, in 
eben diefem jahre den ı 2. December als hie- 
figer und endlich) 1632 den 23. Febr. als 
Pfarrer nach Ober » Kogau unweit Hof ver 
pflichtet, welches Amt er bis 1639 vermals 
tete. Seine Tochter Sabina heurarere Johann 
Hertel **) und im Jahr 1624 gab er heraus: 
Epriftliche Leichenpredigt, Bey Sepultur Han⸗ 
fen von vnd zu Kotzaw vff YAutengrün, Hof 4. 

1632-— 1635 M. Georg Weidenhammer, ein Sohn 
des Burgermeifters Jehann Weidenhammer 
zu Goldkronach, wo er’1599 geboren war, 


Im 


*) Dr, Lapriz Beſchreibung des Amtes Schreez, Vorrede 
S. VII. 





2*) Lic, Walthers Leihenredejauf Burgermeiſter Johann 
Wolf Hertel, Hof 1671 in 4. S. 29, 
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Im Kirchenbuch wird er 163 1 den 21. März 

Fuͤrſtl. Brandenb. Stipendiar genennt, und 

feine Verpflichtung als biefiger Pfarrer geſchah 

am 5. März 1632, 

1635 — 1642 Georg Barbius, aus Böhmen. Die 

fer war von 1633 bis 1635 Pfarrer zu fans 
gendorf, wurde den 29. an. 1635 zur hies 
figen Pfarrei und am 29. März 1642 zu der 
nach) Teumsdorf verpflichtet, wo er am 3. Okt. 
1643 im 48. $ebensjahre verfchied. 

1642 — 1662 M. Andreas Horn aus Berneck, des 
öffentlichen Notars Bartholomäus Horn *) in 
Kulmbah Sohn, wurde zu Ende des Jahrs 
1635 Tertius am Kulmbacher yceum, und 
am 7. März 1642 als Pfarrer hieher ver 
pflichtet und ftarb den ı 2. San. 1662 in fei- 
nem 49. Jahr jähen Todes auf der Karel. 
Er hat ein Werzeichniß hinterlaffen, darinn er 
die Befoldung, Pertinenz.Stücde und übrige 

Ein» 





2) Diefer kaufte als fürftliher Renteiſchreiber 1620 ben 
fo genannten Ungermannsader bei Berne. Auf die— 
fem baftete vermöge eined von dem Burgermeifter zu Ber: 
net Blaſius Göring am 5. July 1585 errichteten wech- 
felfeitigen Teitamentd, welches aber nicht mehr vorhanden 
ift, neben der Abtragung der darauf liegenden Etener das 
Regat von 120 fl, frl. dergeftalt, daß diefe Summe, wer 
ihn auch kaufen, nugen und befigen würde, auf demfelben 
verbleiben und ſtehen folle, daß ein jeder Beſitzet diefes 
Aders jährlich, zum Gotteshaus Berned fehs Gulden Zins 
geben, und dafür ein Stuͤck ſchwarz wollenes Tuch für bie 
Armen ertauft werden fol, Nach beim Möfterben bed Bar: 

tho⸗ 
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Einkuͤnfte der hiefigen Pfarrei befchrieb, welches 
bei der Pfarr» Regiftratur zu finden ift, ein 
Epitaphium ſteht in der Kirche auſgerichtet. 
Heerwagen vom Kulmbachiſchen Schulmefen, 
©. 149 gibt ihn faͤlſchlich ‚für einen daſigen 
Diafon an, 
1662 — 1675 Johann Chriſtoph Tarner. Er 
war ein Sohn des M. Alexander Carners und 
ein Enkel Georg Carners, Pfarrers zu Neuftads 
am Kulm und gelangte ı 66.2 zur hiefigen Pfarr, 
lehrte hier ı 24 Jahr und flarb den 3 1. Dec, 
1675 Abends gegen 5 Uhr, alt 42 Jahr 
26 Wochen und 2 Tage, lauf des Leichenſteins 
mit feinem Bildniß, der neben dem; des M, 
Horns ſteht. 
1676 — 1701 M. Anton Adam — geboren Par. re get pay 
1639, mie fin Kupferftich ausweiſet, zuerft 
Kantor in Heilsbronn, dann 1676 Pfarrer zu 
Gcbtrenng und — be Deeffendori den 20. 
Jul. 





tholomaͤus Horn fiel erwaͤhnter Acker durch Erbſchaft auf 
den M. Andreas Horn. Da dieſer einige Jahre mit Ents 
richtung ber Intereſſen von 6 fl. an das Berneder Gottes: 
Haus in Reſt verblieb, fo erklärte er bei damaliger vor— 
mundfchaftliher Megierung oder Hofrathe = Kofegium in 
einer Schrift d. d. Goldkronach den 10. Auguf 1661, dab 
et bei dermaliger Güter = Unwerth erwähnten‘ Ader mit 
“ : allen darauf haftenden Laften dem Etadtrath oder Gottes 
haus zu Berned hinzufhlagen gezwungen würde. Gegens 
waͤrtig führt uun das Gotteshaus zu Bermed mit dem daſigen 
| oe wegen bed Eigenthums⸗Rechts — Ackers 
Prozeß. | 
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ul. Nachts um 10 Uhr 1701. Seine Gate 
tinn war eine geborne Nöthinn aus Wittenberg, 
mit welcher er zu Heilsbronn am 21. März 
1667 Georg Ludwig, den nachherigen Doftor 
i der Weltweisheit und Rektor am, Gymnafium 
zu Gera und zu, Goldkronach 1 68 } ‚ M. Chris 
ſtiaw Erdmann, Conrektor des Lyceums zu 
Kulmbach zuge, 
1701-1705 M. Johann Stübner *) ſtammte aus 
priefterlichen der Religion wegen aus Böhmen 
vertriebenem Gefchlechte, Sein Grosvater, 
Georg Stübner, der dafelbft fliehen mußte, mur« 
de Pfarrer anfangs zu Kottenau und dann zu 
Stammbach und deffelben Sohn, Daniel, zeugte 
mit Maria, einer gebornen Graupner zu Leobſchuͤtz 
in Schleſien, wo er von dem koͤniglich Schwer 
diſchen Feld » Ronfiftorium als Diafon angeſtellt 
war, am 19. April 1649 diefen M. Johann 
Scuͤbner. In eben diefem Yahre ging fein Was 
ter in das Vaterland zurück, mo er Pfarrer zu 
Denf, Stammbach, Urfersheim und Altheim 
wurde und wo der Sohn nad) der erften Bildung 
feines Waters und Grosvaterd das Windshei« 
mer 1663 das. Heilsbronner und 1669 das 
Bairenther Gymnafium befuchte, Mad) eini- 
gen gehattenen Disputationen beine er 1671 
die 





v #) Herrn — Fitenſchers PR zur gelehrt. Ge: 
ſchichte S. 65 — 7 1. und Herrn Pr Bode Almanach 
Ansbachiſcher Gelehrten Th. 1. S. 290. 


Digitized by Google 


:87 


die Univerſitoͤt Tübingen und wurde im neunten Monate 
feines akademiſchen Lebens Doktor der Weltweisheit. 
‚Sm Jahr 1676 verließ er dieſe Hohe Schule als berufe— 
‚ner Konreftor an der Heilsbronniſchen Fuͤrſtenſchule und 
1692 wurde er Rektor und Profeflor der Philofophie das 
ſelbſt. Dieſes Jehramt vertquſchte er 1701 mit der 
Prarre zu Goldkronach, wo er 1702 am neuen Jahrs— 
tag feine Anzugspredigt hielt und am 4, Sept. zu früh 
um halb 10 Uhr 1705 fein thaͤtiges Leben beſchloß. Sei⸗ 
ne Gattinn war Maria Katharina, Georg Widmanns, 
Konrektor am Aeghdianum zu Nürnberg *) einzige Toch⸗ 
ter. Die drei Söhne welche er mit ihr zeugte, waren: 
Friedrich David, Pfarrer zu Helmbrechts, M. Georg 
Albrecht, Superintendent zu Baireuth * ), und Johann 
Lorenz, fein Amtsnachſolger zu Goldkronach. Auſer vie- 
len andern Schriften ſchrieb er auch folgende: 

Das altberühmte Elofter Heilsbrunn, ſamt deſſen edel« 
ften Kleinod, der lobl. Fürftenfchul, worinnen des 
Cloſters und der Fürftenfhul Urfprung, Aufneb- 
men, Zuftand und Bediente vorgeſtelet zc. Nuͤrnb. 
1690. 4. 

Homo divinae ſapientiae, potentiae et —— 
compendium. Onoldi 1695. 8. 
- Num Chriftiano liceat alea ludere? 2696. fol. 

De betuleta monaflico £. monafterio Pirckenfeldenfi. 

1697. fol. 


1793 





2) Wille Nürnbergifches Gelehrten Lericon Th. 4. ©. 231. 
**) Langii oxatio de Superintendentibas Baruthinis, p- 32. 


1705 — 1716 Johann foren; Stübner folgte 
bier feinem Water im Amte 1705. Diefer 
bat ſich bei feinem immer fränflicyen Zuftand, 
um ein rubigeres Amt zu befommen, nad) des 
Albinus Tod die Himmelfronifche Stiftspredi« 
ger » Stelle aus, erhielt fie auch, Fonnte fie aber, 
wegen feines den 8. April 17 16 erfolgten Ab» 
lebens zu Goldfronad) in feinem 33. Jahre, 
nicht antreten. 

I 17 16— 1727 M. Johann Adam Rösler. In der 
Goldkronacher Kirche ſieht man unweit des Als 
tars ein Ihönes Denfmal folgenden Inhalts: 

Herr M. Johann Adam Rösler, ward gebo⸗ 

ren zu Neuſtadt an den Culmen 1669 den 16, 
Sept. Er hatte einen hodyverdienten Herrn 
Vatter Herren Adam Rösler *), Seniorem und 
Pfarrer zu Weidenberg und eine tugendreiche 
Frau Mutter, Frau Magdalena, geb. Kuh— 
ninn. eine Kindheit war mit Gehorfam ges 
- ziert, feine Jugend mit Gottesfurdye und Fleiß, 
fein männliches Alter mit Ernfthaftigfeit, Rede 
lichkeit und Treue. Er war ein Mathanael, 
in dem fein Falſch anzutreffen. Dreyßig Jahre 
arbeitete er in bes Herren Weinberg, Der 
göttliche Beruff fandte ihn 1697 ins Feld (als 
Feldfaplan, dann 1698 als Vikar nad) Stee⸗ 
ben) 1700 als Garnifons » Prediger nad) Phis 
lipps⸗ 





*) Groſſens Jubel: Priefter:Lerifon, Th. 1. ©. 325. 
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fippeburg. A. 1703 als Pfarrer nach Birk *)° 
und endlid A. 1716 nah Gold. Eronad). 
Seine feit 1703 angehende Ehe war vergnügt 
und fruchtbar. Es erfreute ihn die liebe und 
tugenbreiche Ehegattinn Sr. Catharina Barbara, 
eine geborne Sayrizinn (eine Tochter des Su— 
perint. M. Johann Ehriftoph Layriz in Wun⸗ 
fiedel) mit drey Söhnen und vier Töchtern, 
Endlich vollendete er feinen Beruff den 3. Det. 
1727, feines Alters 58 J. 6 Tag und ging 
der Seele nach ein zu feines Herren Freude, ber 
Leib aber hat in ber Gruft feines feeligen Vor: 
fahrers 9. M. Carners eine Ruheſtaͤtte erhal 
ten. 

1728— 1751 Johann Wolfgang Nucktäfchel, ein 
Pfarrſohn aus Hallerftein, war von 1 706— 
1718 bei feinem Vater in Hallerjtein Adjunkt 
und 3 Jahre dafelbit Pfarrer, wurde hernad) 
17217 zur Pfarre Meunficchen, und 1728 
zur biefigen berufen, wo ‚er diefe Erde am 
ıgten Juli 175 1 im 72. Jahr feines Alters 
verließ. Unter feiner 2 3jaͤhrigen Amtsfuͤh⸗ 

— zung wurde die hiefige Stadtkirche ganz neu er» 
baut, welche 1738 fertig wurde. Wegen 
> feines hohen Alters und der Abnahme feiner 
Kräfte hatte er einen Adjunkt an Johann Adam 
Hartung, aus Sparned‘, bes Johann Georg 


Har⸗ 


4) (Des Herrn Superint. Sänneth) Sirgengefänge am 
Kirchweihfeſte 3. Birk 1789. ©. 18. 
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Hartung geweſenen Amtſchreibers unb Richters 
ber beiden Aemter Stodenrode und Hallerftein 
öltefter Sogn, welcher Sonntags den 27. Jul. 
1749 ordinirt, und 1750 Rucktaͤſchels Ad- 
junfe und nachheriger Schwiegerſohn wurde. 
Mach feines Schmwiegervaters Tode ward er an 
. bie Stelle ‚des folgenden Pfarrers Federd als 
Pfarrer nach Benk berufen, vollendete aber 
fein geben ſchon in feinem 3 3, Jahre noch vor 
feinem Abzug zu Goldkronach am 20. Mai 
..: 2752. Von ihm ſteht ein Aufſatz im Gold» 
Fronacher Kirchenbuch, in welchem er Rucktä- 
ſchels Leben befchreibe, das 7 ı Jahre 46 Wo» 
hen und ı Tag zählte. Rucktaͤſchels Gattinn 
-. war Sophia Katharina, geborne Vetterlein 
von Topen, erzeugte mit ihr 6 Söhne und 5 
Töchter und erlebte 16 Enkel, 

1752 — 1756 Georg Heinrich Feder, des Johann 
Heinrich Feders, Pf. zu Langenau und Thertau 
(1697 — 1714) Sohn, ben er mit der 
Jüngften Tochter des Pf. Johann Chriſtoph Cars 
ners in Golöfr,, Anna Maria 1702 ben 25, 
Mörz gu Langenau erzeugte, Er befuchte das 
Gymnaſium zu Hof als Mumnus bis 1724, 

"+ Mmbirtein Jena, gab nach feiner Heimfunft in 

: werfihiebenen Haͤuſern Unterricht, mar auch in 
+ He Muſik gefchiche, weswegen ihn der Magi« 
ſttrat zu Sichtenberg den 25. ‘an, 1730 zum 

Rektor berief. Daſelbſt verheuratere er fich 
den 11. März 1734 mit Dorothea Marga« 


reta, 


Digitized by Google j 


Digitized by Google 


or 


reta, Chriſtoph Ridels, daſigen Forftmeifters Tochter, 
ftand bei Jedermann in gutem Anfehen , brannte dafelbft 
1738 mit ab *), erlangte in felbigem Jahre den 3. 
Dft. ven Ruf zur Pfarrei Benk, wo er die jegige Kirche 
erbaute **), und im J. 1751 den 29. Sul. nad) 
Goldfronad), wo erben 2. Aug, 1752 aufzog, am 
Eonnt, darauf, den X. p. Trin.. feine Antrittspredige 
hielt und am 19. Mai 27 56 feine fterbliche Hülle ableg⸗ 
te. Von ihm iſt das Verzeichniß der Herren Pfarrer zu 
Goldkronach aus den aͤltern Kirchenbuͤchern verfertiger und 
mit Nachrichten ins neue eingetragen worden, welche hier 
mit andern richtigen vermehrt find. : S. des Pf, Feders 
Hiftoria genealogica familiae Federianae 1739 membr. 
HI. Sein Denkmal in der Goldkronacher Kirche, wo-, 
bei ſein Bildniß zu fehen iſt, lautet alfo: 


Georgius Henricus Federus natus et renatus Lange. 
naviae in Thüringia, ao. MDCCH; duarum uxo- 
rum pientiflimarum maritus, Dorotheae Marga- 
rethae, natae Rıdeliae- ad xvn et Clarae Iufli-.. 
nae Elifabethae, natae Seideliae, ad IV. annos, 
quatuor liberorum parens, unius ex primo, trium 
ex coniugio fecundo. Rector primum Lichten- 
bergenfis per VII. deinde Paftor'Benccenfis per. 
XI, et denique Paftor Auricoronacenfis per V 
annos in Chriflo anno MBCCLVI. xıx. Maii de- 

| natus, 





2) Martin Heinrich Feders Antigvitates Boohenentes, © 
293 —399. (Mfept.) 
“*) Sein Bilduif vom J. 1751 hanet obechalb der Safriftet 
ber Denker Kirche, von Heinrich — verfertigt. 
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natus, hand procul abhine in eoemeterio, tem« 
plo vicino, ..conditus, Quielcat i in pace, — 
in gloria. 

1756 — 1782 Chriſtoph Nitoleus Pohlmann, aus 
Kulmbach, beſuchte die Schule feiner Vater- 
ſtadt, ſtudirte in Jena, ward 1739 am Mars 
finitage Pfarr» Adjunkt in Harsborf, erlangte 
1744 nad) dem Tode feines Vorfahrers bie 
dafige Pfarre, und im J. 1756 den 14. Nov. 
die Goldkronacher, welche er 1757 den 14. 
April bezog und am Sonntage Duafimedogeniti 
feine Anerittspredigt hielt, Am 14. Febr. 
1779 wurde er nad) dem Tode Alberti's, Se 

niors und Gtiftsprediger in Himmelkron, von 
dem Superintendene Wanderer in Kulmbach zu 
einem Sand» Senior erkläre und ftarb dm Zuk” fe 

| 1782. 

1782 Herr Philipp Adam Wanderer, geboren zu Kaier⸗ 
lindah, den 11. Sept, 1747. Sein Vater 

war der 1775 verftorbene Johann Wolfgang 
Wanderer, Konſiſtorialrath, Archidiafon, Se— 
nior und Camer. Capituli zu Baireuth, die Mut- 
ter aber Maria Eliſabeta, eine geb. Wucherinn *), 
Er ftudirte zu Baireutd von 1762 — 1767 
unb zu Erlangen bis 1772, wurde 1774 bei 
r 





*) Herrn Superint. M. Künneth Trauertede auf S- Bell. 

Wanderer 1775. 4. und des Drbenspredigerd Harrer 
- Leichenrede auf. Sonbitoreis Jufpektor 2 G. Buderen 
gzweite Auflage 1761. 4. 
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feinem Vater Vikar, dann 1776 Stiftspred; 
und Diakon zu St. Georgen, jog den 19. Aug. 
1782 in Beldfronady auf und hielt am 13; 
Sonnt, nad) Trinit, feine Antrittspredigt. 


7) Schullehrer. 
a) Reftoren, 
Ehemals waren, wie auch gegenwärtig, zwei Schuls 
lehrer. Stellen an dafiger Schule, nämlich eine Schuls 
meifters. Stelle, welche mit der Stabtchreiberei vereis 
nigt war und ein Rantorat, (S. 68. 69). Im Jahr 
1717 wurde aber die Schulmeifter-Stelle von der Stadte 
fehreiberei getrennt und der neue Schullehrer Joſeph 
Andreas Frifhmann, befam, wie S. 69 erwähnt 
worden ift, das Prädikat Rektor *). Ihm folgte 
1728. 1744 Johann Lehner. 
ı750 M. Chriſtian Gottlieb Kübel, vertheidigte zu 
Halle feine Snaugural»Disputation: de jure 
eıninenti fubditorum, wurde 1750 zum Rek— 
torat Naila, 17 59 nad) Pegniz und 1766 zum 
Rektorat in $ubwigftabt und 
1750 Johann Iſaak Lehner hieher berufen, vermöge 
Praͤſent. Schreiben an das Stadtvogtei- Amt 
Goldkronach 1750. 
1759 Johann Adam Mürnberger, welcher 1775 zur 
Pfarr in Schirnding befördert wurde. 
: | — 





*) Im Jahr 16 14 wurde die Neftoratswohnung bei ber Obern> 
mübl, ohnferne bes Faͤrberſtegs und der Kirche erbaut, 1789 
renovirt. 


44 ent 
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1776 Johann Konrad Krippner, der bier den 6. April 
1793 verftarb. Ihm folgte 
1793 Herr Johann Georg —— gehen ge ER 
1706., —— — * — 7. pn 
— a Kanldren. / / — 7 

1589 Georg Celler aus Kulmbach, wurde am 23. 
Mai 1589 als Diakon nach Selb verpflichtet,” 

1591 Chriſtoph Faſolt aus Baireuth. 

1592 Matthaͤus Becher, geweſener Alumnus der Fürs 
ftenfehule zu Heilsbronn. 

16,. Balthafar Geißler *), wurde am ı 4. Julii 1606 
als Diafon, 1612 am 14. Yug. als Pfarrer 
zu indenhart, und. am 1. Nov, 1633 nad) 
MWeidenberg verpflichtet, und einer gleichen Na⸗ 
mens Balthafar Geißler, geweſener Subftitut 
zu Kulmbach, am 30, Junii 1617 als Pfr, 
zu Tepen verpflichtet, 

1622 Matehäus Gramp. 

1626.27. 29 Veit Gaftenhöfer von der Weiſſenſtadt, 
ein Sohn des Nikolaus Gaftenhöfer, Schul⸗ 
meifters zu Roͤslau. 1632 war einer gleichen 
Namens Veit Gaftenhöfer Diafon zu Berg, 
1641 Pfarrer in Bernef und 1649 Pfarrer 
in Miftelbach. 

1634 Johann Philipp Schmidt, wurde 1636 ben 
2. Aug. als Pfarrer nad) Harsdorf und am 22. 
März 1644 nad) Sanzendorf verpflichtet,” 

1637 


*) Küffners Leichenrede auf Supr. M. Heinr. Tenbel, Hof 
1659 in 4. ©. 59. 
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1637 Enoch ind. „20 mies 1618 2 QukPreu 2. 

1642 Heirnrich Jobſt, —8*— 646 nr — | 
begraben wurde, 

1646 Albrecht ‚Geier, Da 0 9 

164 7— 1663 Michael Fihee ein Sohn des Gegen⸗ 
ſchreibers Friedrich Fiſcher in Himmelkron, wels 
cher 1663 zur Pfarr Benk befördert wurde, 
wo er 244 Jahr Pfarrer war. Dafelbft haben 
1664 bie Eingepfarrten auf fein freund. und 
hergbewegliches Erinnern und Anfprechen Bis 
blia, Das ift, die ganze Heilige Schrift, ver 
teutfche Durch Doc. Martin bLuther. Wittenberg. 
Gedruckt bey Lorenz Seuberlich Fol. 1606 arıe 
gefchafft. Aus diefer Bibel, worinn vorn die 
Namen der Wohlrhäter, welche einen Beitrag 
dazu gegeben, aufgezeichnet find, wird noch 
heut zu Tag verlefen. Im Jahr 1683 ben 
12. April traf ihn das Ungluͤck, daß fein Haus 

in Goldkronach abbrannte, Er lebte mit Eli- 
fabeta, geb. Ragerinn von Goldfronad) in einer 
ünfruchtbaren Ebe, ftarb den 3. December 
1687 ineinem Alter von 58 jahren, 4 Wo⸗ 
hen und 3 Tagen, und wurde den 8. d. M. 
mit einer Leichenpredigt beerdigt, welche der Pf. 
Nikolaus Penzel zu Sanzendorf hielt, 

1663 Johann Chriſtian Sartorius, welcher dafelbft 
den a7. Sept. 1669 ftarb, 

1670— 76 Johann Georg Schultheis, ein Sohn 
des Stephan Schulteis, Kurf. Sächfifchen 
Landrichters zu Voitsberg, kam 1 67 6 als Dia- 

fon 
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fon nad) Wonfees, wurde 1685 Pf. zu Ot⸗ 
tenhofen in der Superintendur Neuſtadt an der 
Aiſch und ftarb den 17. Dec. 1693 ). 

1676 Lonhard Meufel, Studiofus aus Kulmbach ges 
bürtig, wo fein Vater, Erhard Meufel, Schneis 
der war, und fam 1680 als Diakon nad) 
Thiersheim, wurde 1687 Pfarrer zu Wirbenz, 
1696 zu Neuſtadt am Culm, ftarb 1702. 

1680 Nikolaus Wolf, ſtar 656 

1687 Johann Gottfried Neidhard, Studioſus der 
Theologie und jüngfter Sohn des Pfarrers Gott⸗ 
fried Neidhard zu Etendorf i in ber —* 

1690. 1697 Hanns Georg Po mann‘ er Gottes» 
gelehrfamfeit Beflieffener, 

1697 Johann Konrad Will, geboren am 14. Merz 
1674 zu Miftelgau, wo fein Vater, M. os 
hann Will, vom Jahr 1672 nachher aber 
1682 zu Creufen Pfarrer war. . Er fam vom 
Gymnaſium in Regensburg 169 1 den 9. Yu» 
nü in das Baireuther Gymnafium, fludirte zu 
Wittenberg und verteidigte dafelbft ı 69 5 unter 
Prof. Kirchmeher FeoAoyvneva gentilium 
doctorum veterum, beuratete in Memmerss 
dorf am 6. Okt. 1698 Chriftiana Katharina, 
Johann Wolfgang Gromann, Br. Kammer: 
raths zu Sanzendorf Tochter, farb 1700;  . 

1700 Johann Benjamin Wolf, Er war vorher Kans 

tor 





*) Grofſens Jubel-Prieſter⸗ Lerilon, Th. 1. ©. 213. 
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3° tor in Wirsberg und iſt der naͤmliche welcher in 


"des Hin; Superintendent M Oet ters Lebens⸗ 


beſchreibung ſeines Vaters irrig Pfarrer zu 
Goldkronach genannt wird. Nach Wolfs To⸗ 
de gelangte zum Kantorat 


1 703 ı Johann‘ Chriſtoph Keppel, geboren zu Kirchleus 


am ı 7. April 16 71, wo fein Vater, 0. 


hann Keppel, Pfarrer war}, bekleidete bis'ı 76 3. 
das Kantorat zu Goldkronach, ‚gelangte i in Dies 


fem Jahre zum Pfarrdienſte in MWirben; ‚ und 


wurde 1712 Diafon und. IT 707 Pfarrer zü 


Pegniz, endlich 1727 zu’ Ipsheim, wo er 
1735 ad?) 


ı703 Johann Auguſtin Wockurka, "Kantor daſelbſt, 


1728. 


dann zu Moͤnchberg, 1720 aber zů Berneck. 
In der Matrikel des Gymnaſii zu Baireuth 


ſteht folgende Stelle: 


lohannes Auguſtinus Wockurcka Baruthenfi s 


Dom.lohannis Auguflini Wockurcka eivishujus 


Colegii d. 8. Dec. Anno 169$ aetatis fuae 17. 


1746 Johann Franz Marffat, welcher als 
ein adeliger Mönd) aus einem Kloſter entſprang, 
andere Glaubensgruͤnde annahm und als Kan⸗ 
tor zu Goldkronach am 8. März 1746 ſtarb. 


— Johann Karl Blank, —— Gymnaſiaſt zu 
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1795 Here Johann Karl Kirchner, ältefter Sohn des 
Herrn Rektor Traugott Heinrich Kirchner zu 
Reuſtadt am Kulm. 


8) Milde Stiftungen. 

2) Jungfer Helena Leutholdinn *), und Frag 
Maria Katharina Stuͤbner inn zu Goldkronach, ver- 
machten nach dem Stiſtungsbrief vom 24. Maͤrz 1718 
dem Gotteshauſe, erſtere 65 fl. Frl. und leztere 135 fl. 
Frkl. mit der Bedingung. daß folche ausgeliehen und 
von den jährlichen Intereſſen 

27 fr. Frkl. Herr Pfarrer, 
6 — 2 — Kirchner, 
27 — — die Armen 
befommen ſollen. Das Legat haftet auf dem Haͤfner 
Beckiſchen Haus, 
. 2) Das 





*) Die Detter, Lentholde, Heroldte md Weiden: 
hammer gehören unter die älteften Familien zu Goldfres 
nach. Bei dem Haupsthor der bafigen Kirche lieſt man fols 
gendes: 

Johaun Leutholdt, dieſes Bralten Geſchlechts vnd 
Lehen Linien von 1400 bis 1674. ch der Aelſte ward ge⸗ 
bohren gu Gold Cronach Anno Chrifti 1609 ben”24. Febr. 
zwiſchen 8 und 9 Uhr, vnd hab Gott zn ſonderbahren ehren 
diefes Täffelein Mahlen vnd nit allein Ihm fondern auch 
allen armen Suͤndern zum Troft ond guthen andenken hieher 
verfettigen laſſen ı«. 

Wolf Leuthold gu Goldkronach und Hanns Zeutholb 
haben eine Hofftatk zw der Üitenftadt zw Bavrreut, eine 
Hofftat vor dem Spitaltbor, 1. ader hinter der Kirchen zw 
der Altenftat, das ales afterlehen find, umd fürter-vor . 
band lephen, welche ire voreltern ſ. etwan von Hanfen v. Ges 
wendorfän totzmanußrrut ertauft haben, empfangen. des 
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3) Das Webermeifter Frofhifche Vermaͤchtniß 
von 230 fl. Frkl., meldyes der Webermeifter torenz 
Froſch 1758 alfo fliftere, daß von den jährlichen 
Zinfen | 

ı fl. Herr Piarrer, 
10 — die beiden Herren Schuliehrer, 
— 30fr. Herr Kirchner erhalten. 

Dafür müffen die Schullehrer Die Kinder der Braud 
nifchen Hinterſaſſen umſonſt unterrichten. | 

3) Das von der Frau Hauptmänninn von Schön« 
be zu keifau Dem Gotteshaus vermachte Legat von 
100 fl. Frkl., wovon die Goldfronacher Schullehrer die 
Zinfen beziehen. Fuͤr diefe müffen fie 2 Leiſauer Kine 
dern frei Unterricht geben, wobei Die aͤrmern allezeit den 
Vorzug vor den reichern haben. 

4) Das von dem DBurgermeifter Johann Karl 
Zeidler zum Beſten ver Gottebackerkirche und insbes 

j ſon⸗ 





ben zw Blaſſenberg ben dinſtag nach quaſimodogeniti 1542, 
Das Rothgerber Knopfiſche Wohnband zu Goldkronach 
erbaute «624 Hanns Leutholt, deſſen Name beim Eingang 
linfer Hand angeſchrieben ift. 

Auch war die Lentholdifhe Familie in alten Zeiten 
zu Baireuth anfdffig. Als Beiſpiele mögen angeführt 
werden: Herr Otto Leuttoldt Junhaber der H. Erenz Meß 
zu Baireut 1484 Hanne xeutiols gokhaußmeiiter Sunt 
Claus zw altenftat Baireut, vermöge Rechnungen in Jah⸗ 
ren 1495 — 99. Dieſer komt im Wblaßbrief der Altene 
ſtadt Baireuth d, d. in ciuitate Bambergensi 22. Maii 1500 
In des General Superintend. M. Lapriz Roͤmiſchen Pabſts 
Thron ©. 1017 bann Hanns Beuttolt Baumeifter 1496 — 
98 Heinz Reuttolr 1503 Baumeijter und ı 509 Spitalmei⸗ 
fter, ingleihen Here Hauns Leuttolt Priefter 1528, ſamilich 
au Baireut vor. 
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fordere zur Reparatut ver Kirhhofsmaner verwendete Le⸗ 


gar, Won den jähitichen Intereſſen beziehen: 

ı fl. Here Pfarrer, 00 

1— — Kelto, 

1— — Kantor, 
wofür. Herr Rektor am ⸗ Johannistag in der Gottesacker⸗ 
kirche eine Predigt halten und der Stiſtung gedenken, 
Herr Kantor Muſik auffuͤhren und Herr — den Se⸗ 
gen ſprechen muß. 

5) Das Gubitziſche Vermaͤchtniß zu Sicken⸗ 
reuth von 6 fl. Frkl., wovon Herr Pfarrer die jährlichen 
Zinfen mit 18 fr. Frkl. bezieht. 

6) Das Schmidtmeiſter Dreßelif * Vermaͤcht⸗ 
niß von 15 fl. Seel, welches auf dem Mauermeiſter 
Poppiſchen Haus haftet. - Won diefem hat die jaͤhrlichen 
Zinfen Herr Kantor mit 45 fr. Frkl. zu erheben. 

7) Das Hanns Schrötelifhhe Wermächmiß zu Zop⸗ 
paten von 15 fl. Frkl. zur Beſtreitung geringer Baus 


koſten im Schulſtadel. Die jährlichen Zinfen von 45 fr. 


gehören dem Herrn Rektor, weldyem fie ehemals abgezo⸗ 
gen wurden, weiler auch Eigentum’ anderer Perfonen 
darinn aufbewahren läßt. . Diefes hörte aber auf Sup⸗ 


pliciren des Rektor Krippners auf. 


8) Das Claaſiſche Vermaͤchtniß. Der Siif⸗ 
ter a lorenz Glaß, oder wie er fich in einen 
andern theil nannte, Lorenz Claas von Brandholz, 
eines Bergmanns Sohn aus Brandholz. JIhn ſtellte 
Vorſehung als ein merkwuͤrdiges Beiſpiel dar, wie 

fie bisweilen Menſchen, die nad) dem gewöͤhnlichen Gans 
ge der menſchlichen Angelegenheiten in der” Dunkelheit 
gelebt . 
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gelebt haben wuͤrden, in Umſtaͤnde verſetzt, wo fie,eine, 
glaͤnzendere Rolle ſpielen. Er ſtand zuerſt im Dienſte 
der. daſigen Bauern, dann als Knecht bei Herru Burs, 
germeiſter Heroldt in Goldkronach. Bei reiſern John 
ren wurde er Poſtknecht i in Berneck und in der Folge auch. 
in;..Dof,, wo er, fig) ‚von feiner Frau ſcheiden ließ — 
kam nach Holtgnd ‚un; ungefähr 17,60, mit der Sfkindin 
ſchen Handlungogeſeliſchaft nad). Sfindien., Von dorf, 
frieb er. 178 5.an.feine Freunde ‚nach Hof, ‚daß er, im 
Samarang (auf. der Inſel und, Kaiferchym Java) 
bei der Hollaͤndiſch⸗ Oſtindiſchen Handlungs - Geſellſchaft 
ſo viel ſei als was hier zu Lande ein Forſtmeiſter ut, und, 
daß er num die lezten Tage feines $ebens i in feinem Vater, 
lande zubringen wolle. Wuͤrde ex aber, bis, zu Ende 
deffelben Jahrs .hier nicht eintreffen , fo ſollten fie zuvers 
läffig glauben, daß ‚er. fchon geforben fei. Zugleich, 
überfchichre et ſein Teſtament, worinn er den Armen in. 
Samarang 50 fl. der Frei-Megerinn Emelia 400 fl. 
ſammt allen Kleidern,.. Gold, Silber, und Mobilien, 
feinem adoptirten Sohn borenz, damals 12 Jahre alt, 
5000 fl., ſeinem Bruder Jakob und ſeinen Schwe⸗ 
ſtern Margareta und Chriſtiang. Glas 300 fl., feiner, 
Stiefmutter 10 0.fl., der Juſtina Helena Rouinn in der 
Stadt Hof 6,00, der Kirche zu Goldkronach 500 Hole, 
(ändifche Sulden, k den Gulden zu 20 Stuͤber gerechnet, 
vermachte; und feine beiden hinterfaffenen Tochter zu Unis 
verfal- Erben feines übrigen Bermbgenig, welches, wie 
man aus dem Siegel fhlieft, 60 bis 70000 fl. be⸗ 
ug, einfegte, fo daß, beide gleich, theilen ſollten. Diefe 
Eröfchaft wurde ee nad) unzähligen Schwierigleiten 
und 


ro2 
und vielen Roften im September des vorigen Jahrs von 


den Kaufmann Puͤttneriſchen Relikten in Hof fo ausge 


zahle, daß die Kirche zu Golbkronach 500 Holländifche 
Gulden erhielt, die übrigen Miterben aber nur fehr we⸗ 
nige Gulden befamen. 
9) Das von vem verftorberren Ramtyer - Kommif 
für Johann Wolfgang Ruckdeſchel u „Neuftabe an 
der Aiſch, einem Sohn des ehemalig on Pfarrers 
Rackdeſchel, vermirreift eines Teftamente vom 26. Jun. 
1792 dem hieſigen Gotteshaus vermachte $egat von 
150 fl, Rhinl., welches verordnet, daß es ficher aus. 
geliehen und die Hälfte ver jährtich fallenden Intereſſen 
Jur Einnahme, "die andere Hälfte aber als Ausgabe von 
2 fl Rhnl. an Herrn Pfarrer, 
— 30#r. an Herrn Kirchner 
verrechnet und am zweiten Weihnathrsfeierrag Vormit⸗ 
tags nach der Predigt ein Sterbelieb 'gefungen werden 
ſoll. 

10) Hat Herr Pfarrer einen anſehnlichen Zehnten, 
welcher von einem gewiſſen Fräulein zu Roͤdensdorf am 
Sophienberg herruͤhrt, deren zweite Schweſter fich durch 
ein Stift zum Baireuther Almofenkaften und die dritte 
durch ein Stift zum Mönchhef in Kulmbach freigebig ges 
zeige bat. Fir diefen Zehnten muß alle Werkta⸗ 
ge Frühgortespient gehalten werben. 


9) Ungtüdsfälte X 
- Mit dem Anfange des Jahrs 1430 verheerten die 
Huffiten unter Anführung ihres Generals Procopius 
Raſo in kurzer Zeit die meiſten Staͤdte und Dorſſchaften 
une 
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unfers Fuͤrſtenthums *). Unter bie Staͤdte unb Ort. 
fchaften , welche das; traurige Loos des Krieges hart em⸗ 
pfinden mußten, „gehörte auch Goldkronach nebſt den ein 
gepfarrten Dörfern. Das Städtchen wurde ausgeplüns 
bert, viele von den Einwohnern, die meiftens Berg. 
leute waren, verjagt ober umgebracht, welches einen 
ſehr nachtheiligen Einfluß auf den Bergbau hatte. 


Im Jahr 1450 und 1471 fiefen bie Sidfi. 
(hen Herzoge Wilhelm und Albrecht **) im unfer Fuͤr⸗ 
ſtenthum, wobei Goldkronach abermalg viel auszuſtehen 
hatte. Man weiß nicht, durch welche Veranlaſſung 
und gegen wen ihre Waffen gerichtet maren. Vermuth⸗ 
lich war es eine Fehde gegen die Schuͤtzen von Laineck, 
ſo wie die Saͤchſiſchen Herzoge Friedrich und Wilhelm 
1420 eine gegen die Herren von Wirsberg zu Lanzen⸗ 
dorf hatten *2**). 


In dem Kriege bes Markgrafen Albrecht Achilles, 
deſſen Heer in Baiern bei Gingen 1.462 völlig aufs 
Haupt gefchlagen wurde, fielen die Feinde in feine Sande 

ER ein, 


— 


Ä .. 

*) 1430 nahmen Huſſiten bie Städte. Hof, Kulmbach, Bai: 
reuth, Holfeld, WBonfedel, Berned und andere mehr 
weg, plünderten fie rein aus, ‚und »erbrannten fie, $. 
M. .. Geſchichte der Böhmen, 1732. Th. ı, 
©. 


“*) — wolgemeintes Bedenken, S. 99. Oetters 
Progr. de ſect. aecat. p. 46. 

se) Horns Lebens⸗ und Helden⸗Geſchichte des Mark⸗ 
graſen Friedrichs des Streitbaren zu Meiſſen, S. 490 
und Hoens Koburziſche Ehronif, Bd. 4. ©. 97. 
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ein.*). Jn unſerm Oberlande waren es die Böhmen, 
Bamberger und Baiern, deren Wuth Goldkronach nebft 
den umliegenden Ortſchaften fuͤhlte**).Sie verſchon⸗ 
ten nichts, was in:ihne Haͤnde fie Zwiſchen Baireuth 
und Memmersporföz. DB. ſtande weiter nichts als eine ein: 
zige Huͤtte neben den Ruinen eier im Huſſitenktiege zer⸗ 
ſtoͤrten Kapelle⸗St. Jobſt auf dem -Allerspörfer Berg 
Ochenberg * 

Dieſe bald o uf einander gefofgten | Unglictsfäte wuͤr⸗ 
den fuͤr Goldktonach und für das ‚ganze übrige fand von 
langen traurigen Folgen gewefen fein, wenn nicht die für, 
das Wohl ihrer Unterthanen beforgten Fuͤrſten Friedrich 
und Albrecht Achilles mehrern Orten i im Sande auf eine 
geraume Zeit alle herr ſchaſtlichen Abgaben erlaſſen, den 
Anbau der oͤden Güter durch Geld» Vorſchuͤſſe und une 
entgeldliche Abgabe des Holzes underjtügt und fremte 
—— ins Land gezogen haͤtten. 

Nach den ungluͤcklichen Schlachten des’ Markgrafen 
Un — bei — und Br aunſchiweig 
— 

Fikenfcker de fatis Baruthi, oratio 1674 littera F. und 


0 Pereschii., Origines.‘ Voitlandiae' et ‚Bonfideliäe 1677: p. 
85. (eg. ı ae 


**) 46T Lodovicus Dux Bavariae” civitates cepit, caftra 
fregit vsque ad MWeifenjiat füpra ripam Aifch — Capita- 
nei Ducis in Noua ciuitate, Kulmach, Perneck, Erendorf, 

; „omnia deuaftant ‚ufque ad. Bomfidel.. Andrese Presbyteri 
Ratisbonenfis Chronica Bavariae in -lo.-Schilteri Teriptori- 
bus rerum germanicarum 1702 p. 65. 66. 


#0) Herrn Melt. Scherbers gemeinmüriges Leſebuch „für 
die Baiteuthiſche Kandesgefsichte , Bd. 2 ©. 47. 
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im Jahr 15 573 litt Goldkronach durch die Fraͤn klſchen 
Bundftände fo fehr, daß ſich viele Einwohner, um den 
Mishandlungen der, Feinde zu mare. in die Bee 
Pie flüchtesen... TE et eriud 


Markgraf r&eorg: Feiedrich koche Siereuf — Un. 
— zur Bebauung oder Guͤter und durch Wieder: 
eröfnung der: Bergwerke und: anbene Diet nn unter⸗ 
— wieder — on io 


ei ti 
Im, Jap, 1359. und 1613 ‚hate dns Städte 


ı Byl.1r49 


chen, welches ‚Schleupuer. das Brandenburgiſche 
Sgrepta —* ‚nennt, e ‚grofe Seuersbrünfte und 
— 5 85 


*) D. Chriftophori Schleupneri Sciagraphia ſuperioris Burggr., 
Nor. in M. Lauri oratione — Nor. — fup. 
ni:,;delingat, 46 84,..in\ 4. eerth, malt‘ * 
„Golder onacum radicibus Varifcorum oceldentalibus 5 
annexum; . fadinis rer‘ oflitiarfis.metalllefs, quibus pecu- 
liaris ibi. conftituta eft politia,.: praeelare commendatur. 
Haec. Sarıpta Brandenburgica, nibil,ebitante fortium et 
aquarurp copia (irrigatur enim a fluvio Cronach, qui albi 
Moeni brachium eft) hominis memoria ‚bis, anno nimirum 
1559..24. Febr, et, boc cufrente, 461 3.,39, Martii, foeda 
exuftione attenuata et delormata ef.“ ‚Sarepta, war eine 
Stadt in Phoͤnicien, am Meer zwiſchen Tyrus und, Sidn 
(P!inii hit. wat, V.ı9. Im glten Teftam., 1. Reg. xVII. 
9 und 10 heiſt ſie Zarpath, -im Wu. aber Sarepta ) ge 
hat ihren Mamen vom Schmelzen, weil man daſelb zueſt 
Glas, dann aber nad ——* daſiger Eiſen- und Ku, 
pferbergwerfe Erze geſchmolzen hat. Sarepta iſt alſo eine 
Schmelz- oder Bergſtadt. S. des M. Johann Mattheſius, 
Pfarrer in S. Jochimsthal Sarepta Nuͤrnb. 1571. 1Pred. 
von der alten Bergkſtadt Sarepta, 1. Blatt. 


‚106 
1585 m 14. und 24. Julius grofen Waſſer⸗ 
ſchaden *). | 

Am — Familinbach wird dieſer Feuers⸗ 
bruͤnſte zufaͤllig beim J. 1700 alſo gedacht: Im Jahr 
2559 den a4, Febt, iſt zur Nacheszeit Golb- Cronach 
ausgebrannt und das erſchreckliche Feuer den folgenden 
Tag geloſcht werben. Im J. 1613 Dieuſtags nach 
dem Palmſonntag als den 30. Maͤrz iſt Goldkronach 
zum zweiten Mal bei lichtem hellen Tag abgebrannt. 
Das Feuer iſt bei Jeronimus dem Kraͤmer ausgekom⸗ 
men. Damals wurde die Kirche, das Rathhaus, die 
Pfarre und das Schulhaus ſammt der obern Muhl und 
dem Brauhaus in Aſche gelegt. 


— — *4 


1624 
) In der daſigen Kirche ſieht man folgende Juſchrift in Stein 
IR geha hauen: . 
— Anno M..DE.-XUN. den xxx. Mart. 
“Eben ausftund feolch  "Bavherrn, 
A gfar Hevt. W. Schma: o 
on H. Cunr. E, S. W.P, © 
85 weis Man Gorfh. — 
Das Walr hat gros 1% fArevs. Wroger. 2 
vw . fehadthan 8 15 |J. Schmid. Stadf, 
= Vor folcher firaf | = ,. |Vrba. erfam.. R 
ki vnd rhutn $ = Fabian. Franck. 
A Wol sie Gott hin- 13 5 fbede,Werckmeifter. F 
fort‘bhutn, o - die Kirch iſt wider 
& #95 fertig word: den 5 





® = Aug. obbefagt 


peiaoanoj 5013 a2 ps 
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16 24 find im Markt abermals mehrere Häufer ab« 
gebrannt *). Ob aus Unvorſichtigkeit oder 
durch die Wuth ſeindlicher Truppen in den das 
'maligen dreiſig jährigen Krieg **), iſt nicht 
bekannt,  Diefer hatte aber wegen der langen 
Dauer Feiner Verheerungen noch ſchlimmere 
"Bofgen alsdie vorher gehenden. Mad) der un. 
glüclichen Schlacht bei Nördlingen im Auguft 
163 4 fielen die Kroaten in den Fraͤnkiſchen 
"Kreis und zerftenten insbeſondere die Berg 
‚Heute in der Goldkronacher Gege a """). 1633 

und 34 folgte Theurung und Pet, wodurch 
der Werte det BER rt er herbei ges 
10. . VBermifchte Nachrichten aus dem Serien 

Femilienbuch zu Goldkr. 

1665 den 3. Juny brachte man uifer neues Orgels 

2 werk von Hof. 

1673 den 15. Julius war hier ein auſerordentliches 

| Donnerwetter. Es ging ein Wolkenbruch nie⸗ 
"der und das Waffer that ſo grofen Schaden, 

„vB Riemarb einen ſoichen — konnte. 

2 Kei⸗ 


e) Kirthenbuch en 1. 

2) Zur Zeit, wo dieſer Krieg *9 Aain Melos he. 
roicum, in quo praefens et deplorandus totius S. Rom, 
Imperii fatus leviter et breviter poetico penicillo depictus 
-a’Dr. lohanu Neftor, P, L. C. Phyfico Culibaci et Golde 
«sronuci. !Curiae'Varifc, 11620. in4g. Herrn gonfiſt. Raths 
Spies Muͤnzbel. Th. 1.6, 287. 

wwe) Semi Wert, 6, 38. zutun. 
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nn Keine Bruͤcke, Fein Steg, keine Wafferwand, 
kein Fiſchkaſten blieb ftehen.- „Alles murde vom 
reiſſenden Strom ergriffen und, fortgeführt. 
Eos den’ +3 Julius lief bei einem; entfeglichen Don⸗ 
rt. merwetter, die Kronach fofehr an, daß fie die. 
worige Waſſerfluth noch übersraf und unter an 
sn .ı bern des MWeißgerbers Enaabrecht vorderes Haus 
en. me 
u686; den 3.5: Mai wuxde Dip: Fraifch bezogen, deren 
— Grenze nabſt den, bei der Beſichtigung derſel⸗ 
ben geweſenen Perſonen fehr, umſtaͤndlich ange⸗ 
geben wird. Eben dieſes geſchah auch vorher 
ns 1645 und nachher. 1757 ben 30.. ee wur⸗ 
one begangen... ‘ 
1688 ben 22. Gebr — J. Se. Geiers zwei 
ir Haͤuſer in der Badgaß. ab. | 
a den 13. Mai Mittags um ı Uhr fam zu Berne 
ck bei einem Schmidt deuer aus, welches ein 


— 







Schul⸗ Pfarr. und Kath. 
u — — mebft 7 opnhäufern und 18 


Städeln in Afche gelegt. intere Wuͤhl 
— 5 — mar MP A Yet 
ar feße. 





ie le en nen ae , 3 
Eu In der Geioriſchen Wohnung, welde der Rathsherr Wei: 
denhammer, neben den Burgermeiften Zeidler beſizt, logirte 
jener beruͤchtigte und den 27. April 1686 zu Kulmbach 

hingerichtete Chriſtian Wilhelm Baron von Kronemann. 
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urn "Alles andere aber; wurde vom Feuer | 
| bis auf den Grund verzehrt, die Glocken und 
Uhren auf dem Kir Rathhaus⸗Thurme 
zerſchmolzen/ 2Perſonen/ erfti dviel 
Vieh verbrannte. | 
169 3 war ein fo.theuetes Jahr, daß das Mees Korn 
ı Thl. bis 21“ Basen, däs M. Weizen 24 
DBagen, d. M. Gerfte 1fl., d. M. Erbfen 
13: Thlr,, das. Pfund Schweinfleiſch 4 kr., 
Rindfleiſch 3kr., Kalbfleifch 3 fr., Schöpfen= 
fleifh 10 pfr, Geisfleiſch 8. pf., die Maas 
Schmalz 6.bid 7 gr., ein Ei 3 Häller und die 
- Maas. Bier. x; ge. koſtete. Die Noch wegen 
> der Theurung:war außerordentlich), 
1696 den 23. Junius iſt der wohlehrenvefte und wohl 
geachtete Herr Karl Johann TIheephilus Fifcher, 
Hochfuͤrſtl. Brandenb. Vogt dahier Vormittags 
vum 11 Uhr mit feiner Jungfer Braut *) auf 
feiner Stube fopuliret worden, ‚weil. er grofer 
Schwachheit halber .nicht in die Kirche gehen 
konnte, fpeifte:-dann bis Abends ruhig mit fei= 
nen Hochzeit-Gäften und ging während dieſe 
- auf dem Tanzboden waren, * und ſelig zur 
ewigen Ruhe ein. 
1 den 26. Sept. brannte die gute alte Stat Mönd- 
— von 82 — — einer ſchoͤnen Kirche, 
ler 2 zer ind Su» 










*) Maria Katharina, weil. Daniel Bauer, Roͤm. Kaiferf, 
Zieutenants und nt. in — jungſten 
Tochter. 2unnin el 
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Kantorshaus und ———— ad *)- 

2705 den 30. Auguft wurde in der Warmenſteinach 
die ganz neu erbaute Kirche zu der heiligen Dreis 
faltigfeit genannt, von dem Seren M. Adam 
Köster, Pfarrer zu Weidenberg, eingeweiht. 

1706 den ı2. Mai entſtand eine: Sonnenfinfterniß, 
die ſich von 9 Uhr Morgens anfing und bis 11 
Uhr 24 Min. dauerte, aber fo entfeglic) war, 
daß die Sonne bis auf einen fleinen Fleck ganz 
verfinftert wurde, daß man die Sterne glänzen 
fah und an mehrern Orten Sichter anzuͤndete. 
Eine folche Finfterniß iſt, wie man von andern 
Orien herfchrieb, feit dem Leiden und Sterben 
Jeſu Chriſti nicht geſehen worden. Gott, dem 
die Bedeutung bekannt, wend' alles zu ei- 
nem guten End’, gute Mann, der die 
fes niederſchrieb, würde gewiß geglaubt haben, 
es komme der jüngfte Tag, wen er-eine folche 
totale Sonnenfinfterniß gefehen hätte, wie Dies 
jenige, - weldye, fi) am 9. Dftober 1847 ers 
ereignen wird, 

1708 und 1709 war/ein erſchrecklich — Winter. 
Man hörte von mehrern Orten ber, daß Mens 
ſchen und Thiere auf den Strafjen todt gefuns 
den worden find, Bei abermals zu Ende des 

Aprils eintretender Kälte erfroren die Weinftöde 
— und 





*) Langii hiſtoria Superintend. Baruthi, p 421... 


* 





ı# 
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und: Nußbäume ,: weiche erſt im Junius wieder 
ausfchlugen und überhaupt alle Bluͤthe. Das 
her gab es auch diefes Jahr fein Obſt. 

»7r2 ben 28. Märyam heiligen Oftermondrag Nachts 
um halb 8.Uhr kam bei dem Lieutenant Andr. 
Geier, Saͤgſchmid, ein Feuer aus, welches 
53 Haus und 8 Stäbel verzehrte. 

2714 ben ı 7. Januar war ein graufamer Sturmmwind, 
der fehr viele Häufer und befonders das Schloß, 
befchäbigte, deſſen Schaten man auf 40 fl; 
fhäßte.. Im Schror in ver Zaufchen und im 
Seifauer Holz, lagen auſerordentlich viel Baͤume 
darnieder. 

1748 den 3. Junius zu früh um 1 Uhr entſtand in 

Gefrees eine ne Feuersbrunſt, welche die Kirche, 
das Schul» und Rathhaus fommt 90 Gebäus 
den in die Afche legte, worunter 4 Wirthshaͤu⸗ 
fer waren *). 

1718 im Julius ſchlug der Blitz in unfer Schloß. So⸗ 
gleid) wurde mit allen Glocken geläutet und die 

Feuerſpritze von den Bürgern zum Schloß ges 
zogen. Es war aber glücklich.ohne Feuer abe 
gegangen und. nur ein Schroefeldampf zuruͤck⸗ 
gelaffen, 

1731 ben 6. — als an der Faſtnacht, wurde eine 

Betg⸗ 


— — — 


*) 1757 ben 27. Sept. — durch einen Blitz wi Ä 


‚ fer, 27:8tddel, ohne die Mebengebäube gerechnet, ab. 
M. Karl Friedt. Rarzaefien PM. mn Pted. von 
1257. 
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Bergpredigt en — nd AB Bergleute 
einfanden *). 
Fortſetzung — Madrühten. 

1761 den 13. April ‚brannten. auf, Gent: Hofanger 7 
Haͤuſer ab und der Schade belief ſich auf 3 50 0 
Fraͤnkiſche Gulden. Es wurde hierauf im gan⸗ 
zen Lande eine Kollefte verſtattet, und befchlof- 
ſen, daß. die Käufer in gleicher &inie betgeflelle 
werben. follten **). ; | 

1771. 72 war jene allgemeine Tpamuig); die noch in 

1* vieler. Menſchen Andenken iſt, und. ſo gros 

wurde, daß hier viele Arme genoͤthigt waren 
das Gras auf der Wieſe zu eſſen. 

1789 entſtand hier eine groſe Waſſerflüth, welche ganz 
umſtaͤndlich im Volksſreunde aus Voigtland 
1789 ©, 284. und 282 — iſt und 
hier wörtlich folget: 

Unter den verfchiedenen Orten, welche um 29. 
„Julius 1789 durch den in der Macht gejallenen haͤu⸗ 
„figen Regen in Waſſersnoth gefeßt wurden, befindet 
„ſich aud) das Bergſtaͤdtchen Goldktronach. Das fonft 
„unbedeutende Fluͤßchen, ‚die. Kronach genannt, welche 
„das Staͤdchen von Morgen gegen Abend durchſchneidet, 

„lebe 





*) Die PARKER SEAN, — — PR alle — 
an der Faſtnacht gehalten wurden, zeichneten ſich vor ans 
dern dadurd aus, daß ſich der Prediger vieler dergmännis 

ſchen Redensarten: bediente. Es werdem. abet jejt kelne 

miehr gehalten, weil die > des Pier wicht — bes 
‚lohnt wird. ER 
255 Städtprotofolle von Ir6r. N 8 
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„ſahe man am Morgen des oben gedachten Tages von 
55 — 9 Uhr zu einer bei Menſchengedenken nicht geſe⸗ 
„henen Höhe ſtelgen. Die Wogen ſtroͤmten wild und 
„reiſſend daher, breiteten ſich furchtbar aus, riſſen alles, 
was im Wege ſtand gewaltſam um und führten Stee⸗ 
„ge, Holz, Bloͤcherbaͤume mit ſich fort. Mit jeder 
Minute vermehrte ſich die Menge des Waſſers und die 
„Staͤrke der Fluth ſo, daß die Seitenwand des Roth⸗ 
„gerber Schlenkiſchen Hauſes einſtuͤrzte/ "und den mei⸗ 
„ſten an den beiden Ufern gelegenen Haͤuſern eine gleiche 
„Gefahr drohte. Bald darauf ſtuͤrjzte ein Stuͤck der 
„Kichhofsmauer ein, welche die zunaͤchſt daran ſtoſſen⸗ 
„den Gräber gegen den Bad) [hügt. Munmehr waren 
„die NRubeftätten der Todten der Gewalt des Waffers 
„blosgeftellt, und in kurzer Zeit gegen ı 2 Saͤrge fort« 
„geführt. Es war ein fchauervoller Anblick, auf dem 
„Rücken des tobenden Güßbachs bald einen Sarg, bald 
„einen Leichnam, bald gröfere, bald Eleinere Ueberrefte 
„der Todten daher tragen zu ſehen. Auf dem unter dem 
„Städtchen gelegenen Wiefengrunde wurde die Beute 
„ausgeftoffen, Uebrigens war das oftmalige Sturm« 
„läuten unnöthig und unnüg; thätige Hülfsleiftung und 
3, herzliches bruͤderliches Mitleiden gegen die Nothleidens 
„ben felten; lieblofes Urteil, befonders in Anfehung der 
„Urfachen, weswegen bieß traurige Schickſal Gold: 
„kronach wohl betroffen haben möchte, häufig.“ 
1798 und 99 war der ſtrengſte Winter, deffen in den 
Jahrbuͤchern feit vier Jahrhunderten erwähnt 
wird. Diefe fennen feit dem Jahre 1399 
feinen fo Falten allgemeinen und anhaltenden 
8. ‚ Win. 
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Winser als den vom December 1 779,8 und ben 
Monaten Januar und Februar.1799. m 
Anfange Decembers fing der Froſt an, flieg 


immerfort und der 26. December. war der fäls 
tefte Tag. vieler Jahrhunderte in ganz Europa.” 


An vielen Drtem fielen die Vögel todt zur Erde 


nieder und auf Den Landſtraſſen erfroren Mens 
ſchen. Die Kälte war in Italien, im, Decem · 
‚ber. und, Januax ſo entſehlich „daß alle Waſſer 


zufroren, alle Pomeranzen, die meiſten Wein⸗ 
ſtoͤcke zu ‚Grunde gerichtet waren, und hoher 


Schnee das Erdreich baeat. — 


ablegen ne e —* 1703 Era. 165 
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Urſprung und Fortgang des Bergbaues 
in der Goldkronacher Bergamtsrevier. 





Der Bergbau auf dem Fichtelgebirge verdankt feis 
nen Urfprung, wie man vermutet, den Sorben, 
welche denſelben während ihres Aufenthalts in Böhmen 
fennen gelernt und im achten Jahrhundert unfere Gegen« 
den bewohnt haben follen *). An ihre Stelle 
traten nachher die Franfen und von den am Fich— 
telgebirge gelegenen Fränfifchen Bergwerken leitet man 
das — einiger — **), ber Kurſaͤch⸗ 


ſiſchen 


*) Herren Rektor Helfrechts Ruinen, Alterthuͤmer und noch 
ſtehende Schloͤſſer auf und an dem Fichtelgebirg, ©. 163. 
Des Herru Rekt. Scherber gemeinnuͤtziges Leſebuch, ©. 
19 und 20. Vorzuglich Henze's ı. Verſuch über die aͤl⸗ 
tere Geſchichte des fränf-Kr. S 96 und Prof, Reinhard de 
vera metallifod. eirca mont. pinif. origine, Erlangae 1770 
p. XIV. Allein aufer allem Zweifel ift diefe Meinung nicht. 
Es behaupten verfhiedene Schriftſteller, daß noch jezt eine 
Menge urſpruͤnglich Teutſcher Wörter mit Boͤhmiſcher Wens 
dung und Endung in der Böhmifchen Bergſprache fei. Siehe 
Ad. Voigts Beſchreibung der bisher befannten Münzen 
nebft eingeftreuten hiftorifhen Nachrichten vom Bergbau im 
Böhmen, Prag 1771. 4.®b. 1. Abth. 1. S. 53. v, Peitb: 
ners Verſuch über die natürliche und politiſche Geſchichte 
der boͤhmiſchen mad maͤhriſchen Bergwerle, Wien 1780. 
Fol. S. 216. a17. Gmelius Beiträge zum Teutſchen 

— Bergbau 1783 6. 37, und fſolg. 

-. #*) Der Bergbau in Böhmen hat ein ſehr hohes Alter (Siehe 
Wenceskai Hagreis Böhmilche Chronik in die Teutſche aus 
Böhmifher Sprache mit müglichftem Fleiß überfenets durch 
Joannem Sandel, aufs neue aufgelegt, und mit Regiſtern 

! vers 
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fifchen *) und ingbefondere der Harzifchen **) her, mel« 
che Ieztere unter der Negierung Otto's bes Grofen im 
Jahr 968 entdeckt, dann aber, als fie 1005 wegen 
Theurung und Peſt, die damals ganz Teutfchland ent« 
völkerte, liegen geblieben waren, 10 16 von Fränfifchen 
VBerg- 


verfehen, - Nürbg. 1697. Fol. ©. 8. Gmelin a. a O. $. 37 
u. folg.). Er tft wenigftens eben fo alt, als der auf dent 
Fichtelgebirge, allein die Nachbarn der Böhmen, die Maͤh⸗ 
zen, deren. Marlgrafthum feit mehrern Jahrhunderten mit 
dem Koͤnigreich Böhmen vereinigt iſt, waren nach allen Anz 
zeigen die eriten, welche ein ordentliches Bergrecht hatten, 
bas zuerſt lateiniſch abgefaßt und dann erit im die Teutſche 
Sprache überfent wurde. Der Name, Kaifer Wenzels, wel⸗ 
cher der Beſtaͤtigung dieſes Bergrechts vorgefegt ift und an— 
©. „dere barinn enthaltene Umſtaͤnde laſſen ſchlieſen, daß es vom 
Jahre 1248 ift, und die vielen Keutfhen Wörter, welde 
‚in diefer lateinifhen Urkunde vorlommen, machen es hoͤchſt 
wahrſcheinlich, daß dort Teutſche Bergbau trieben und dann 
ihre Landesſprache einführten. Gmelin a. a. ©. F. 81 und 
, 32. Dies und eine daſige muͤndliche Ueberlieferung, daß 
ſich Teutſche Bergleute dafelbit niederlieffen, machen daher 
glaubwürdig, was Mattheſius in Sarepta Pred. U. 
S. XVI. berichtet, daß von Goldkronach „Bergkleut in dieſe 
(Boͤhmiſchen) gebirg kommen, die eiſen vnnd zinſtein ans 
kroffen vnd gefeiffet haben vmb die Plan, Schoͤnfeld, 
Nepdeck, Schlackewald vnnd Lichtenſtadt, biß her= 
ein ans Schwartzwaſſer vnterm Spigberg, da man noch grofe 
reuten und ſteinhauffen findt.“ 


— Albinus in der Bergchronila S. 90. aitqme iers 
wolgemeintes Bedenlen ic. ©. 89-und 92. 
es ‚ee, Nova chronica:Magiftri Theedori Engelhufil‘ feriptorum 
".. »„Brunfvicenfia illafrrantiam cura Leibniz, Hannov,. 1710 
Fol, 1073. ‚Homo ifte Franconiam adilt,, et plures gen- 
» - tis’ ſuae viros focios Tecum fumens locum aedificare toe- 
pit — Unde adhuc montem ibidem — Francken- 
ne nomihant, ” 
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Bergleuten imferer Gegend aufs neue betrieben tours 
den *). Daher erkläre man fih, warum die Berg« 
leute auf dem Harz und Erzgebirge.n mit denen am Fich⸗ 
telgebirge einerlei Dialekt haben, — ſich ſehr von dem 
Miederfächfifchen auszeichnet; warum daſelbſt, beſonders 
auf dem Erzgebirge, viel Benennungen von Orten und 
Bergen aus Franken vorkommen, z. B. Frankenberg, 
Schneeberg, Lichtenberg, Lauenſtein, Langenau u. a. 
und warum ſie einerlei Sitten und Gewohnheiten mit un⸗ 
fern Bergarbeitern haben **). Der Bergbau am Fich⸗ 
telgebirge ift demnach fehr alt, Man darf aber nicht 
glauben, daß er ſchon damals zu einer foldhen Höhe 
der Runft empor. geftiegen fei, auf welcher er fich gegen- 
waͤrtig befindet, fondern wie man in jeder Art der Kun: 
fte und Wiffenfchaften zu groͤſerer Bollfommenbeit nur 
allmählig forefchriet, fo ging es auch beim Bergbau. 
Zuerft fand. man blos im Sande der Quellen und Flüffe 
Metalle, : und eröffnete dann, for weit man mit den ge— 
meinften Inſtrumenten beifommen fonnte, die Erde des 
nächiten Ufers und Berges, wo man dergleichen vermus 
shete. Hieraus entftanden die fo genannten Wafch » und 
Seifenwerke ***), wodurch auf die einfachfte und leich- 
tejte Art Metalle gewonnen wurden. Lange arbeiteten 


ſo 





*) Gmelina a. D. $. 247. | 
**) 9. Meyern Nachrichten von ber politifchen und öfonom. 
Werfaſſung des Fuͤrſtenthums Baireutd, ©. 116. Barths | 
Verſuch einer Landes⸗ und Negentenhiftorie, S. 89. Kirche 
majer's wolgemeintes Bedenken ıc. ©. 91. 

a er — Det. Sqerber gemeinnuͤtziges Leſebuch, 
Bd—o. 21. 
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fo die Seifner und Erzmäfcher an den Bächen unferer 
Sichtelgebirgifchen Gegenden bei Weiſſenſtadt *) und Kir⸗ 
chenlamiz, zwifchen Schwarzenbad) an der Saale und 
Fattiga, von Moſchendorf an der Saale längs bem Une 
treu» und Silberbach hinauf bis Ahornberg, bei Stee⸗ 
ben und Geroldsgrim am Gevattersbach, ander Regniz 
bei und über Regnizlofa ꝛc. bis fie mit mehr Mühe, 
Koften und Gejahr in den Schoos ber Berge dringen 
lernten. Eben das gefchah auch am weiffen Maine, 

An demfelben waren im dreizehnten **) unb nad) 
Vorausfegung deſſen, mas eben erzähle wurde, ſchon im 
eilften Jahrhundert und noch früher wiele Golbfeifen von 
Berneck gegen die Goldmuͤhle herauf, von welchen man 
im Jahr 1600 die Reuthalden noch fah. Jezt kann 
man dergleichen nicht mehr wahrnehmen ***), weil 
gute Hauswirche ihre Wiefen nad) und nad) davon ges 
fäubere haben. Nur am Zoppater Bächlein will man 
noch einige Spuren berfelben vermuthen, die aber- auch 
Hals 


*) Ch. €, Pohlmann kurze REINER der Stabt Weiſſen⸗ 
ſtadt Tit. 9. (Mſerpt.) 


**) S. d. Herrn v Bothm. II, orpft. Abh. S. 20. S. d. 
Hrn. R.Scherber gemeinnütziges Leſeb. Th. 1. ©. 102 
ſagt: „Man findet Merkmale, daß in ber Gegend um 
Creußen, vor Alters nach Metallen gegraben wurde. Um 
fo leichter Eonnte hier von dem Herzogen von Meran fchon, 
eine Muͤnzſtaͤtte errichtet worden ſeyn. Diefe Gelegenheit 
benüste Friedrich (IL, zwifhen 1248 — 1260), indem et. 
bafelbit eine Münze prägen ließ; — das ältefte unter allen 
vaterländifhen Geldftüden, welches ſich bißher eutbedte. 


*0*) ©. d, Hrn. Berghauptm. v. Bothmer ID. — 
Athandi. ©. 20 und 21. 
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Halden des ehernaligen Fürftenzecher» Zuges fein konnen. 
Die alten Wafch)- und Seifenwerke zunächft an den Baͤ⸗ 
chen mußten fich immer mehr abſchneiden oder gar vers 
tieren, man fam daher den Gebirgen näher. Verſtaͤn⸗ 
dige und nachdenkende Leute geriethen nun auf den Ge— 
danken, daß in bern vorliegenden Gebirge, von welchem 
durch die Gewaͤſſer das bisherige Walch und Gold- 
Seifenerz abgeriffen worden war, Gold fein müßte, Sie 
famen endlich an dem Zoppater Bädchlein hinauf und er⸗ 
fchürjten dafelbft den fogenannten Mittelgang am Gold⸗ 
oder Zoppatenberg, mo fie das Gefuchte vorzüglich fatt- 
ven. Dies mag ungefähr in der Mitte des vierzehnten 
Jahrhunderts ober etwas fpäter gefchehen fein. Da« 
mals fonnten fie ſich ſchon mit grofem Wortheil des 
Scyiespulvers bebienen, das ein neues Mietel wurde, 
die Felſen der Berge zu öffnen, und fo ftand nichts. mehr 
im Wege, den Bergbau im Grofen zu unternehmen. 
Sriedrih 4, Burggraf zu Nürnberg, weldyer immer 
darauf bedacht war, die burggräflichen Rechte zu vermeh⸗ 
ven *), wirkte verfchiedene neue Privilegien aus, Die 
man bamals bei ben Kaifern fuchen mußte, und wohin 
unter andern das Necht Bergmwerfe **) zu freiben, Städ- 
te und Märkte anzulegen und Münzen zu prägen gehörte, 
Friedrich bemuͤhte ſich in damaliger Zeit, mo es noch 
ſehe wenig Erwerbsarten gab, um die Aufnahme des 


Berg⸗ 
— — 
— ar Herrn ent, Säerber semeinntiges Leſebuch Bd. 
.S. 130, ! 


. se "Buder fepertorium juris public et feudalis s, v. metallo- 
zum jus p. 724. |. 3. 
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Bergbaus und brachte.es beim Kaiſer Ludwig aus Baiern 
1323 dahin, daß er die vorzüglichften Berg. 
werke im Burggrafthum oberhalb: Gebirgs *) und im 
folgenden Fahre auch die übrigen Gold » Silber / und Ku⸗ 
pfergruben zwifchen Plaflenburg, Schorgaft und Moͤnch⸗ 
berg zu tehen befam. Dieſes Privilegium, Bergwerke 
zu bauen, wurde zu Nom 1328 von K. $ubwig und 
1355 von: Kaifer Karl 4. beftätige, welcher feztere in 
eben demfelben Jahre insbefondere das. Recht nachmals 
beftätigte, den Bergbau innerhalb und an den Grenzen 
von Plaffendurg, Schorgaſt und Mönchberg zu treis 
ben **), Diefes Recht befräftigte Karl 4. auf dem 
Reichstag zu Nürnberg nicht allein durch eine andere Fai- 
ferlihe Bulle vom 17. März 1363, fondern erwei⸗ 
terte es mit Bewilligung der Kurfürften auch auf alle 
und jede Metalle im ganzen Lande ***)], welches ı 366 
| Ä feier- 





‚.*) Siehe bed Konſiſtorial⸗Raths Detter Programm II. de 
fecturis aerariis Burggraviatus Norici fuperioris, welches 
von Ertheilung der Vergwerks: Privilegien und ber Be: 
ftätigungen derielben durd die Kaifer in den burggraͤflichen 
Landen oberbalb Gebirgs handelt, ©. 31 nnd folg. Gme— 
lina. a. O. $. 231. Sinold von Schüz Corpus hifto- 
riae brandenburg. diplomaticuf‘ Tb. 1. Abth. 4. ©. 204, 
Helfrechts orographifch: mineralogiihe Beſchreibung ber 
Landeshauptmannſchaft Hof, ©. 103 ff. 

**) Detter a. a. O. In Gmelins Beiträgen zum Teut: 
ſchen Bergbau beift es $. 120 fälfhlih, daß damals Plaf: 
fenberg, Moͤnchberg und Schorgaſt, welde den Burggrafen 

„von Nürnberg gehörten, in Böhmen gelegen wären. 

*se) Pelzel Leben Kaif. Karl 4. im Urkundenbuch ©. 238. 
Oetter a. a 2. ©. 30. Gmelima. a. O. 6. 231. 
Ovia metallica I, S. 151. 152.2, 4 
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feierlichſt beftätiat und von vielen folgenden Katfern wie- 
derholt worden, ift *). Friedrich 5. ließ daher um 1363. 
‚ein. Goldbergwerk bei Kronach eröffnen, wovon dieſer 
Ort bald hernach den Namen Goldkronach erhielt. In 
‚ben Stadtprivilegium, welches er demſelben am. St. 
Michelstag 1 365..ertheilte, wird noch bedingt geſagt, 
daß diefe Damals neue Bergftadt, wenn das Goldberg. 
werk ferner beftände, die Bergfreiheiten der Mährifchen 
‚Bergftade Iglau, wenn aber daſſelbe feinen Fortgang 
hätte, Stadtgevechtigfeit. wie Kulmbad) ‚Haben follte; 
folglid) war man 1365 eines dauerhaften Bergbaus nod) 
nicht gewiß. Uebrigens aber erhellt daraus, daß es 
vor und um 1365 Bergmeifter und Bergleute zu Gold» 
kronach gegeben habe, welche in dafiger Gegend bereits 
ein Goldbergwerk erfhürft und getrieben hatten. Gold 
kronach iſt auch die aͤlteſte Bergſtadt am Fichtelgebirge, 
wo das erſte Bergamt errichtet wurde. „ Der Fürften« 
zeche wird in diefem Privilegium noch nicht namentlich 
gedacht. Es ift aber Höchft wahrſcheinlich, daß das von 
Burggraf Friedrich 5. erivähnte Goldbergwerk die nach» 
her vor andern berühmt gewordene alte Goldzeche oder 
fpäterhin die Gold» und Fürftenzeche geweſen, oder dar⸗ 

| | | | aus 


4 





2) Diefe Seivilegien beftdtigten die Kaifer Wenzel 1381. Mu: 
precht 1401, Sigmund 1416, ale damaliger Röm. König 
‚und 1433 als Roͤm. Kaifer, Maximilian ı. 1495. Karl 5. 
1521. Ferdinand 3. 1638; welde Bejtätigungen zuſam— 
men Markgr. Chriftiun Ernft den x. Aug. 1643 von Kaif. 
Leopold mit betraͤchtlichen neuen Privilegien vermehrt erhielt. 
Oetter a. a. O. ©. 37 md 383. 
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aus entſtanden fei *); denn man hat von feinem äftern 
Berggebaͤude in der dafıgen Revier zuverläffige Nach- 
richten, als von diefer Gold» und Fuͤrſtenzeche, welche 
allein daB Beiwort alt erhalten hat. Die Altefte Haupt: 
zeche, die alte Boldzeche genannt, mar auf dem Mits 
telgangz den man hier in ber‘ zehnten Jachter vom Tage 
nieder erſunken hatte. Diefer mar ber reichſte von allen, 
führte gebiegenes Gold und Schlidye, von welchen der 
Dentner 3,'6 und mehr Lothe Goldes **) hatte, Im 
Jahr 1607 waren die Spuren diefes alten Fundſchach⸗ 
tes noch da, aber ſchon wenigen Dergleuten befannt und 
jegt weiß man fie gar nicht mehr. 
Drer Fürftenzecher Zug ***), der vier Haupttrüms 
mer oder Gänge, nämlic) den Haupt: Mittel» Spies« 
"glas: und Meuengang hatte, ift alfo unter den dafigen 
"Berggebäuden das ältefte und mar- auch das ergiebigfte 
amd berühmrefte. In der Zoppater und Branbhölzer 
Gegend ſieht man noch Spuren verſchiedener Tageftol- 
len, davon jedoch feiner auf die Hauptgebäude bes Fuͤr⸗ 

ſten⸗ 





*) Aufftand über die ——— Gold: und eilig 
werke infonderheit der Fuͤrſtenzeche von 1775 ©. 7. Oet- 
teri progr. Ill. de fect. aerar, Burggr. Nor. fup.p. 53... 


*:) S. Marcell Heffens Bericht vom 4. Mai 1607, ben 
beſten, der uͤbet die Fuͤrſtenzeche vorhanden iſt. 
sen) Uebet dieſen beſitzen wir eine ſchaͤtzbate Schrift, betitelt: 
Oryctologiſche Abhandlungen von Carl Freyhertn von 
Borhmer Marggrüfl. Brand, Cammerherrn und Berghaupt- 
mann im Fürftenthome Bayreuth, III. Abhandluhg ent- 
haltend die Gefchichte des Golderonacher Goldbergwerks, 
Leipz. und Deſtuu 1786. —— 
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ftenzecher Zuges getrieben ift — werden 
konnte *). 
Won Hauptſtollen iſt der Schmteenſtoln der erſte 
geweſen. Wenn er angefangen wurde, kann man nicht 
beſtimmt ſagen; er muß aber waheſcheimuch jezt weit 
über 400 Jahre alt fein; denn man wird wohl nice 
fange ohne ihn auf der alten Zeche haben arbeiten koͤnnen. 
Die Linie biefes uralten Stollus ift ſchwerer zu beftim- 
men, als Die vom tiefen Fürftenftolln, . weil jener 1607, 
dann 1665, hernach 1684, ferner 1736, endlich 
2764 von neuem gewältiget worden und jedes Mal 
dazwiſchen wieder mehr oder weniger zu Bruche gegan- 
genmwar. Daß man aber den Schmidtenftelln, beffen 
Ziel der alte Fundfchache auf dem Mittelgange war, 
hätte offen erhalten follen, mag genug fein zu erwaͤh⸗ 
nen, daß man zwifchen 1684 und. 1695 bei wahrlic) 
nicht viel bedeutender Arbeit: gleichwol noch einmat Aus- 
beute fihlos, die bios von bem Baue auf dem Schmib- 
tenftolln gefommen iſt. ‚Die $inie bes tiefen Haupt: 
und Erbftolins, der tiefe Fürftenftolln **) genannt, zei⸗ 
gen uns die Halden und Pingen vom Mundloche bis zum 
untern Scheibenfchacht fo weit ziemlich gut. Sein zwar 
verbrochnes aber doch Bor zu erfennendes, Mundloch ift 
ober: 





2) Genannte Abbandluns S. 47. 


en) Er hies au blos tiefer Stolln (1614), dann Fürften: 
ſtolln und von dem Markgr. Chriſtian Eruft Ehriftiansftolin. 
ESs ift aber nicht rathfam ſich bes leztern Namens Chriſtians⸗ 
ſtolln zu bedienen, weil’ um 1690 ber Schmidtenjtolin, 
laut bes Flefaifhen Kommiffione : Berichts fo genannt wer: 
den wollte. Die befte Benennung iſt wohl ber tiefe Fuͤr⸗ 
fien« 
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oberhalb’ der. Golbmuͤhle unweit der Rushuͤtte hinter einem 
Eleinen Rangen an dem Stollenweier, Hier quillt an 
der Stelle, wo der Eingang zu den golbreichen Gruben 
war, ein Erpfiallheller Brunn hervor. Mon da ging 
der Stolln nach Anleitung der Halden und Pingen erft 
am linfen Ufer des Zoppater Baͤchleins bis ungefähr ge= 
gen Zoppaten, hernach unter dem Bach Dur), an der 
andern Seite fort bis zum untern Scheibenſchacht, be» 
ſtaͤndig aus Nordweſt in Suͤdoſt und hatte verfchiebene 
&ichtlöcher, Suft- und Föorderfchächte, wohin der fo ge⸗ 
nannte Diener, der untere und, obere Scheiben- und 
Walpurgis: Schadyt gehörte. Dieſe Länge wird auf 
ber Tromlerifchen Charte auf 805 Lachter angenommen, 
welche aber auch vermittelft der Krümmungen nicht her⸗ 
ausfommen. Herr Berghauptmann.von Bothmer brachte 
von dem Mundloche bis zum untern Sceibenfchachte 
und von. da zum Gpiesglasgange über 1226 Lachter 
Stollnlaͤnge heraus; allein bie Tromleriſche Charte hat, 
wie er ferner fagt, weniger, nämlich: ; 
805 bis zum untern Scheibenfchachte, 
201 — — Splesglasgange. 

20 — — Mittelgange. 

21 — — Hauptgange. 

84 um die Gänge wieder auszurichten, als die 

Zäule fie weggenommen hatte, 


1138 





Mit 


ſtenſtolla. ©. des Herrn Hauptm. von Bothmer III. 
orvttolog. Abh.S. 57 und 58. Vergleiche hiermit Pachel⸗ 
bei v. Gehag Beichreib. bed Fichtelgebirge. S, 128. Both: 
mer a. a. O. ©. 50 und z1. Oetters drittes Progr, 
de fect. aerar. p. 55» Ä 
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Mit diefer Angabe will ſich nichts reimen Taffer; 
Der Voigt » Dreffelifhe Riß hat fünf Haupttruͤmmer 
und biefe find in einer Breite von ungefähr 70 Sachtern 
alle befaßt. Die Stoͤllner haben fich hieraus einen krum⸗ 
men oder fhrägen Weg gemacht, der ohne den. 100 
Sachter langen Umbrud) in Anfchlag zu nehmen, fich 
über 160 Sachter. belaufen haben kann. Man liefer 
freilich, der Stolln fei.1 490 fachter lang gewefen und 
ſelbſt Heß gibt diefe runde Zahl au.. . Allein als er ſei— 
‚nen Bericht erflattete, Fam es nicht darauf an, wie lang 
‚der Stolln eigentlich fei, fondern in was für. einem Zus 
‚ftande und was für Ausfichten das ganze Werk fich be- 
finde. In Pachelbels von Gehag Befchreibung des 
Sichtelgebirgs ©. ı 19 wird gefagt, der Fuͤrſtenſtolln fei 
‚2800 Lachter ins Feld geſtreckt geweſen; allein der 
Verfaſſer oder fein Ausfager verftand fich auf das Wer 
‚doppeln; -denn er feßt auch für ı 200. Goldgüfden woͤ⸗ 
chentlicher Ausbeute 2400 und andere dergleichen Sa— 
‚hen, die in Kretichmanns handſchriftliche Sammlung 
‚zu einer Bergchronik (1741) und zum Theil in andere 
Bücher übergegangen ſindJJ. 
FR Wahrſcheinlich war zwiſchen 13 65 und ı 430 bes 
Bergmanns goldene Zeit, welche nachher durch den für 
‚bie bafigen Bergwerke fehr nachtheiligen Hufficifchen Krieg 
‚unterbrochen murbe und dann nie fo fchön zuriick fehrte. 
Markgraf Johann, der Alchymiſt, welcher eben fein 

I BR Froeund 


J 





*) Bruckmanni magnalia Dei in locis fubterraneis, 1727 


Tom. I, p. 85. ‚Gmelins Beiträge zum KTeutfgen 
Bergbau, Halle 1783. 5. 232. 
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Freund der Goldgruben und überhaupt des Bergbaues 
war, ſondern felbft für einen Goldmacher gehalten wird, 
überließ Die Vergmerfe einigen Gewerken. Im Jaht 
1456 ben Sonntag nach Margareta ertbeilte er dem 
Nitter Heinrich von Auffees, Wilhelm Schügen von 
Sained zu Geldkronach, Martin Imbof *) und andern 
ihrer Gewerffchaft eine Befreiung über die Gold . Silber- 
und andere Bergwerke zu und um Goldkronach, jedoch 
alfo, daß fie ven dem Erze, melches fie finden wuͤrden, 
den zehnten Theil oder die zehn Par auf dem Berge ge⸗ 
ben auch von dem Golde, das fie machen wuͤrden, von 
jeder Marf ein’ doth deffelben Goldes, es wäre hoch oder 
wieder Anfirich, da aber Markgraf Jehannes ſelbſt muͤti⸗ 
zen wuͤrde, ſo ſollten ſie das Gold in die Muͤnz geben. 
Nicht lange hernach entſtanden die unruhigen Zeiten des 
Markgrafen. Albrecht Achilles, deſſen Truppen 1462 
„bei Gingen gänzlich gefchlagen wurden. Die Feinde 
fielen in feine Sande und verheerten beſonders auch um 
Goldkronach alles was fie fanden **), Albrecht ſuchte 
in ſeinen letzten Regierungsjahren **#) den Bergbau 
wieber empor Ag beingen und es fanden ſich viel baufuftige 
Leute 





”) ſaß zu ‚üten Trebgaft. Dokt. —— Beitraͤge zur 
Seſchichte und Landeslunde der K. Preußl — 
in Franken, Th. 1. S. 72 
2*) De — Rett. Scherber is gefhnd, 
Th. 2. ©. 47. 


+22) Aus Zeiten iſt das aͤlteſte Brandenburgiſche Gold: 
ſtuͤck, welches man zeigen kaun und wie man vermutbet, 

aus dem in der Fürftenzeche rg Golde aemunzt. 
Spießens Münzbel. Th. 4. S. 293, 


* 
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Leute dazu ein.. Die alte Goldzeche hausen damals meh⸗ 
vere Theilnehmer auf Hoffnung. 1 476 wurde die 
Grube zu Unferer Trauen,. ber St. Benedikt und der 
Knaben Gruben an der Silberleiten, die Ueberſchar, eine 
Fundgrube am Buchberg, 1477 der Capell bei dex 
alten Zeh, der Streber zu Sickenreut, St. Barbara, 
desgleichen St. Katharina» Grube, beide an der Sil- 
Ki betrieben, und in eben dieſem Fahre (14,77) 
ten auch Heinz Roth und Johann Veſt eine Bunde 

e auf dem Schmuzhart. Nicht lange hernach fin« 

F man folgende Zehen: am Fichtelberg, auf dem Och· 
fentopf ‚ binter „dem Geiersberg, auf der Platten, ober« 
halb, Weidenberg, bei Berneck an ber Eiſenleiten, zu 
Gefrees, im Kupferlohe zwiſchen Kreuſen und Gotsfeld, 
Hinter St. Sobft, bei Baireuth an der, hohen, Warte N 
Die Markgrafen Friedrich und, Sigmund ertheilten Heim⸗ 
zen. von Laineck zu Nethmannsdorf (Nemmersdorf) eine 
Fundgrube am Otterbuͤhl ob Nethmannsdorf, dann. eie 
nen Lehenbrief über 2 Sehen gegen über am. Reutberg, 
tie auch über a Sehen an Pfaffenlohe unter feinem Feld 
mit dem gemeinen anhaͤngenden Juſiegel zu Kulmbach 
gm Freitag. ©. Matth. 1491 **). 1495 Montags 
nad) Alerpeiligen empfing Cunz Sifcher aus. Goldkro⸗ 
nad) 





Herrn Kriegs ⸗ Rath Lang’s neuere Geſchichte des Fuͤrſten⸗ 
thums Baireuth Th. 1. S. 53. Wie gros damals die Aus- 
"beute war laffen die bleibende Armuth der Fürftlichen Kaſ⸗ 

fen und der fteigende Preis: des! Geldes ſchlieſen. 


ee) 1491. wär Hanns Lemmel Bergmeifter und in. ‚eben bie 
fem Jahre and, Jakob Stechendoͤrfet. 
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nach den Beupel pen) und das Sallich mit dem An⸗ 
hang, daß es, wenn etliche von den alten Gewerken 
mit zu bauen begehrten, nicht verwehrt ſein ſoll. In 
eben dieſem Jahr Sonntags nach Egidii bekam Erhard 
Haͤfner von Goldkronach, eine Fundgrube bei der fteis 
nern Marter ob Goldkronach gelegen. 1505 würde 
ie Fundgrube zu den heiligen 3 Königen am Spiesglasberg‘ 
bei der Zoppaten’ betrieben. 1,539 *) bauten vier 
Fürften mie auf dem Fuͤrſtenſtolln, nämlich Markgraf 
Albrecht mit 24 Kuren, M. Georg mit 24, Heinrich, 
Herzog zu Sarhfen mit 16 und im Duartal Lucia trat 
äuch“ Kurfürft Johann Friedrich vo Sachſen mie 1 6' 
Kuren in bie Gewerffchaft. Albrecht Heibicdes oder 
der Krieger verwandte beträchtliche Summen auf bie 
Goldkronacher Bergwetke. Er verbauten 54% blos in 
die ſchoͤne Suſanna am Voͤlmersberg (Follmar) auf 
68 Kure 66 fl.‘ 6’ gr. 8 pf und braghee 1550 eine 
Menge hoher und niederer Gewerfen im In. und Aus: 
fande zufammen — 1554 hatten Kure auf dem tie⸗ 

fen Fürftenftolt: die Goldkronacher Stodtkirche 6, 
M. Abrehe:rg, Georg Friedrich‘ 19, und — 
Gewerken 84. "1555 mar die Zech am didenen Klang 
an der Kronach oberhalb Goldkronach im Gange. Es 
war 





2) 1530 waren. Hein Blechſchmidt/ und Nitol Lebner 
Bergverweſer; Heinrich: Thulinger, Bergſchreiben; Veit 

Sict, Gegenfbreiberzy-Urban Peſchel, Geſchworner; Wolf 
Nudel, Schmelzer; 154 8 Hanns Sende lwech, Bergmei⸗ 
ſter; 1554 Kaſpar Seiß, Schichtmeiſtet auf dem * 
 Süttenftön.” 

— S.d. H. R. Scherber Leſeb. 8. 2. ©. 166. 
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‚war Daher fehr viel gewonnenes Erz vorhanden, nur fehlte 
es an. Männern, die ſolches gut zu machen verftanden, 


Leute fanden ſich hiezu zwar genug ein, allein die mei« 


‚sten waren betrügerifche *) Sandläufer, Markgraf Georg 


Friedrich, dei fid) mit allem Eifer bemühte, dem Berg⸗ 
„bau Anſehen und Betriebſamkeit zu verſchaffen, ſchickte 
endlich, der Taͤuſchereien muͤde, einige verſtaͤndige 
Berg⸗ ‚und Handwerksleute nad) Böhmen, daß ſie ſich 
in den daſigen Schmelzwerken umſehen und ſie genau ken⸗ 
nen. lernen ſollten. Als fie zuruͤckkamen, wurde 
‚15 58 **) bei Goldkronach eine Goldmühle angelegt, 
bei welcher fich dann mehrere Bergleute nieberlieflen: und 
‚auf diefe Art den noch jezt fo benannten, Ort: anbauten, 
Eben daſelbſt ſtand auch bis zum Erliegen der Fuͤrſtenze⸗ 
a cher 





) Ein Beifpiel, wie man die Begierde nach geheimen Schaͤz⸗ 

zeen zu ervegen ſuchte; fiehe in H K. R. Lang's neueren 
Geſchichte des Fuͤrſenthums Bair. Th. 1. S. 54. Im Jahr 

13502 trug man ſich mit der Sage, daß ander Loſpurg 

Cxuchsburg ohnweit Wunſiedel) ein zurprocen Slosskeller, 

‚en Schaz— — liege. . :Gpbfene archiviſche 

Nebenarbeiten, Th. .62. 


2*) Damals oder viel * ſpater, kann Matthias Coͤler, 
den Dr. Pachelbel von Gehag in der Befchreibung des 
Fichtelbergs ©. 119 in das Jahr 1560 ſetzt, Bergmeifter 
2 2:gewefen fein, bei deffen Zeit Abrabam Büttner aus Sieben: 
vbuͤrgen Golbwäfcher war; denn 1560 den 19. Zebr. verfuhr 
Georg Graf, Bergmeijter, Todes, bdeffen Wittwe wegen 
— zurüͤckgelaſſener Schulden, befönders in die Knappſchafts⸗ 
Buͤchſe, ſcharf angeklagt: wurbe. "In eben diefem Jahre 
;v, farb auch Bergmeifter Georg Männ, welchem Franz Plag 
: im Amte folgte, ein zwar verfüchter, aber des Echreibens 
und Xefens unfundiger Bergmann, am feine Sıeue rat 
— — J — 


9 it 


u 


— — 
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cher Werke eine Schmelzhutte. In jener Goldmuͤhle 
trieb man bis zum Jahre 1570 *) hin, wo an deren 
Stelle ein Pochwerk errichtet wurde, mit den gewonnes 
‚nen Eigen folgende Auſbereitungsart. Män brachte bie 
Golbguͤnge, wie fie Aus der Grube kamen dahin, quetſchte 
und verquĩckte fie gunz ungeroͤſtet. Die Schlicdye aber 
und After ſtuͤrzgte man in det Main. Das Spiesglas 
und die Nebentruͤumer achtete man nicht, wenn fie Fein 
‚gediegenes Gold führten oder ſolches nicht gleich zeigten, 
ob man gleich Urſach gehabt hätte, etwas genauer das 
‚mit zu verfahren. “ 1559 ließ M. Georg Friedrich den 
Bergbau auf dem Fuͤrſtenſtollu durch Angefehene fremde 
Bergverſtaͤndige aus Meiffen, und Salzburg einrichten * 
und 1575 ; abermals von Rurfächfifchen und 1586 **) 

von 

.. *), 1579 war Stephan Leutold, Schiätmeifter auf dem Na⸗ 
men Gottes, 1571 farb Matthäus Ebert, Geſchworner, 
an deſſen Statt Chriſtoph Pflug aus Marienberg vorgeſchla⸗ 

gen wurde. 

**) Im Jahr 1597, in welchem Hanns Gretſchmeier Berg⸗ 
‚weiter, war, inquiritte man ſcharf wider die Achymiſten 
(Goldmacher) zu Goldkronach, weil even damals eines 
‚Soldmadpers, ‚Betrug zu Stuttgard entdedt worden war 

Centfäjehs Cederhein.S, 683). Deflen ungeachtet wollte 
fh, ein berüchtigter oldmadyer , Franz Brunn, aus 
Sttasburg, auf eine andere Art helfen. ; Er.eröffuete un: 
‘ter! dein Beiſtand des langen Gregers, eines Goldkro⸗ 
nader Bergmanns oberhalb der Goldmuͤhle an der Mainleite, 
ein Bergwerk, dem, er den Namen. ber goldenen Muͤn— 

3 je gab, weile aus demfelben das zu ſeiner Goldmacherei 
ndthige Gold —— wollte. Franz uud der lange Gre⸗ 
get, wi e ae eift,„,ogrfröfteten. mit ihren gewohnten Lügen 
die e eute juf viel Königreich werth Goldd, das in felbigem 

Gebirge dewonnen werden felte, beshalben. ſich ein grofed 
Gereiß umb die Kure erhob. Diefer Franz Brunn oder 
* Bronn 


* * € £ Kt . . N f 
—— ul han Kor sy hun delle van ——— Wars iu in all ————— ———— 
— 
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von Pfälzifchen'Bergverftändigen General » Befahrun⸗ 
gen vornehmen, wobei befonders der Bergbereiter Hanns 
Viſcher ſchon die Geſchicklichkeit beſaß, von den Berg: 
“werfen Zeichnungen und Riſſe zu verferrigen. 

Wenn damals, wie wir gleich fehen werden, noch 
‚nicht alles Berg Gluͤck dahin war, fo mußte man wes 
nigftens die Moͤglichkeit ahnden, daß die Berge ihre 
Reichthuͤmer almählig geiziger verſch ieſen könnten. So 
unangenehm damals diefer Gedanke war, fo ſehr ift er 
es, wenn man fi an die gepriefenen Zeiten erinnert, 
wo die alte Gold» und Fuͤrſtenzeche ihre Arbeiter mit reis 

hen Golderz, ja ſogar mit gediegenem Golde belohnte, 
In der Goldkronacher Kirche fieht man unter einer 
Saͤule unweit des Altars einen Loͤven, welcher in ver 
aͤltern Kirche unter der Kanzel ftand und in feinem Ras 
hen ein vergolvetes Laibchen in der Gröfe eines ſtarken 


Kteugerbtodes haͤlt. Die Sage, welche ſich die dafiz- 


ger Einwohner erzählen, erklaͤrt dleſes fo genannte 
Wahrzeichen :alfo *). Bei umferer Worältern Zeiten 


wurden woͤchentlich Stuͤcke Goldes geſchmolzen, ſo 





Bronn ſuchto Dienſt beim Bergweſen; allein ber Markgr. 
war dazu nicht geneigt, ſondern es wurde blos zurnck ge⸗ 
ſchrieben, daß, wenn Franz mit Roͤſten, Schmelzen ıc. et⸗ 
was zu leiften vermöchte, demfelben feine Kirnft und Mühe 
gnaͤdigſt vergolten werben ſollte welches er ſich aber nicht 
getraute. Brunn, der ſich mul zu Goldkronach noch im: 
mer mit Goldmacherei abgab, hatte von den Ü ewerfen Teils 


es Bergwerts groͤſes Zutrauen, bis er endlich einft uns. 


Eeſehen Abihied nahm. 5 
*) ©. au) den Auffiand üb, d. Gft. GI s und Silberbergw, 


73.88 
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gros als man damals bei den Berketn; fir einen Kreu⸗ 
iger Brod befam. Dieſes wurde in den Goldfronacher 
Fleiſchbaͤnken (im Rathhaus) gewogen und dann in ie 
Schatzkammer nad) Dlafferburg gelieſert. Wenn die⸗ 
¶ſer: Lowe fo. alt iſt ‚als.die- dafige Kapelle, melche ſchon 
44.1.3: ur Nemmersdoͤrſer Pfarr gehörig war und nach⸗ 
„her zu einer, Kirche eingerichtet wurde, ſo kann dies al» 
lerdings gegründet. fein, denn um diefe Zeit war ‚der 
Bergbau noch im hoͤchſten Flor. Iſt er aber exft 
1484 oder im I6. oder 7. Jahrhundert dahin ges 
kommen, fo muß man bedenken, daß fein Laibchen ver— 
muthlich nicht nad) dem woͤchentlichen Ertrag abgemeſ⸗ 
ſen wurde, ſondern nur überhaupt: bie Ergiebigkeit des 
» Bergbaus anzeigen ſollte, unbefümmert, ‚ob es eine 
‚wöchentliche, quartale oder jögrliche Ausbeute vorftellen 
wmoͤchte. 
Die hoͤchſte —* der Fuͤrſtengeche wird aufer 
sber erwähnten Pachelbelifchen auf 1500 Rheiniſche 
Goldguͤlden angegeben. Dies ſchreibt Georg Agricola 
„in feinem Werkchen, ‚de veteribus ac novis metallis, von 
welchem er die erfte Nusgabe 1544 dem Kurfürft Mo: 
riz von Sachſen und die zweite 1546 D. Georg. Com: 
merſtadten · zueignete. Dafelbftnheift es im, 10: Kap. 
des 1.3. © 670, Nec Brandenburgenfes , — im- 
; perant Francis , caruerunt ſortunis nietallicis. "Nam 
‚Goldecronachum auri metallum feptimo quovi die 
dedit ipſis mille quingentos aureos Rhenanos. 
In einem Manuſeript betitelt ;, "Bericht der Ute 
alten Bergwerfe äu Golderonach se. vom Hrn. Grafen 
‚zu Sinar mir überantwortet. 22. Sun 1608.% heiſt 
es: 
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es: daß. die Herrfchaft von denen zu Diefer Zeche gehö 
rigen Gruben ‚alle Wochen zu ihrem Thal 1400 oder- 
1600, auf das allerwenigite 1200 Gulden gehabe 
habe. Allein was für einen geringen. Werth es. hat, 
ſagt Herr Berghauptinann von Bothmer in feinen oryk⸗ 
tologiſchen Abhandlungen. III. Abh. enthaltend die Ge⸗ 
ſchichte des Goldkr. Goldb. S. 18. 27. und 68. 
Die Summe von 1500 Rheiniſchen Goldguͤlden 
wird in Kirchmajers wolgemeinten Bedenken ıc. S. 9 5. 
und ‚laut deſſelben in des Albinus Meisniſchen Berg⸗ 
chronik *) nicht woͤchentlich, ſondern monatlich ange: . 
ſetzt. Kirchmajer füge noch hinzu: „Was allein von 
dieſer Zech vor groſſer Vorrath an Gold und Silber auff 
die Veſtung Blaſſenburg vor mehr als Einhundert Jah⸗ 
ven gebracht worden; moͤgte Herr Archivarius vom 
Bronnen « Waſſer („wenn er curieux ſeyn will“), wo 
nicht finden, doch von andern noch wohl erfahren koͤn⸗ 
nen. Herr Kriegs» Rath und Archivar fang antwors - 
tet hierauf (in feiner neuern Gefchichte des Fuͤrſten⸗ 
thums Baireuth Th. 1.©. 53). „Vergeblich ſuchte man 
nach Goldkronachs gefegneren Minen, Die in früherer - 
Zeit der fürftlichen Kammer ı 200 fl. wöchentlich ertra= - 
gen haben follen. Es mögte wohl diefe Angabe zu über« 
trieben fein... Keine einzige Rechnung aus Kurfürft 
Albrechts Zeit läßt eine ſolche reiche Goldausbeute erra- 
then, und wenigfiens müßten die Gruben ſchon feit dem 


Huſ⸗ 





*) M. Albini Meißniſche Bergk Chronica, Dreßden MDXC. 
Fol. Tit. X. p. yo. J— 22 
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Huffieifchen Meberfall eingegangen fein.“ Kirhmajer 
merket ferner an *), daß der Heinzen Schacht, welcher 
zu den Fürftenzecher Werfen gehörte, fhen im 1 sten 
Jahrhundet waſſernoͤthig wurde und dann auch Weiber 
feind » Schacht hies, fo reich geweſen ſei, daß er nebſt 
2 andern Gruben unter der Regierung Albredits, Kur: 
fürften zu Brandenburg, wöchentlich 1600, 1400 und 
auf das mindefie 1 200 Rheiniſche Gülden Ausbeute 
gegeben habe. Der Gewährsmann ift hier ein Goldkro⸗ 
nacher Bergmeifter, Johann Gumplein im Jahr 1613, 
welcher dieſes aus alten Bergbüchern verfichern will; 
allein diefer Gumplein, welcher nur zwifcyen 161 1 und 
1614 das Amt eines Bergmeifters verfehen haben fann, 
bemüht fih, von der Fuͤrſtenzeche etwas fpeziell zu fü 
gen, mas ber erwähnte Linariſche Bericht überhaupt 
angibt. Berghauptmann und Oberamtmann, Johann 
von Kempfer fegt die Ausbeute zwar geringer, aber noch 
ziemlich hoch an. Dieſer fehrieb zu Nöhrenhof, den 
18. December 1702 an den M. Groß, damaligen 
Pfarrer zu Bifhofgeüm unter andern: — „id) (habe) 
nachgehends in denen Archiven zu Plaflenburg und 
Onoltzbach wunderfame Acten und Uhrkunden mit Fleiß 
unterfucyet; und darinnen aus einer zerriffenenen und 
vermoderten Rechnung diefe Worte nod) lefen koͤnnen: 
An gediegenen und gefchmelgten Golde incluf. der 

6 Mar. und 2 Mark 8 Loth, fo von denen Berg« 
Leuthen auf Heinzen und Seiger Schad)t erjaget worden, 
bee 


— —T 


*) a. a. O. ©, 93, | 
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betragen dieſe 4 Quartal 227 Mark. beftcher Ausbau 
the 12213 Goldguͤlden. Und uf einen eintzigen Bogen 
alter Schrift war ein Rechnungs Ertract von einem 
Saltzwercke, welches jaͤhrlich 64000 Rthl. Ueberſchuß 

ſolle eingetragen haben *).“ 

Oetter verſichert aus gerichtlichen Protokollen **), 

daß Markgraf Georg Friedrich 1577 aus der alten tiefen 

Gold⸗ und Fuͤrſtenzech nur 27 Marf Gold und Silber 

und 1578 27 Marf nebft 9 halben Ungen reines Gold 

und 14 halbe Unzen Silber erhalten habe. Im Fahr 

1599 gab eben diefe Grube vom Sonntage Reminifcere 

bis zum Feſte der Dreifaltigkeit 1 g Marf Goldiſch⸗Sil⸗ 
ber. und Markgraf Chriſtian bekam aus derfelben ı 611 
15 Mark reines Gold, D. Chriftoph Schleupner bes 

zeichnet die Ergiebigkeit des hieſigen Bergbaus in der 
Dedikation feiner Harmonia evangeliorum bei Beſchrei 


bung 


) Ausführlicer fteht diefer Brief in Detters 3. Progr. de 
fect, aerar. © 52. Wenn diefes Salzwerk in unfern Fraͤn⸗ 
kiſchen Fuͤrſtenthumern eriftirte, fo iſt es eine grofe Stage, 
an welhem Orte cd lag. Nach dem Berg: Patent vom 
16. Sept. 1718 Artik. IIH. wird demjenigen, der eine 
tüchtige Salzquelle entdedt, eine Begnadigung von hundert 
Gulden und nah Bewandnif der Sache noch mehr zuerlannt, 
welches auch in dem Berg: Patent vom 19. Okt. 1728 be⸗ 
ſtaͤtigt iſt. Etliche Jahre vor 1759 machte man unweit des 
ehemaligen Fichtelſees einen Verſuch mit Treibung eines 
Stolns Salzquellen zu entdecken; allein da blos Betrug 
eines geldgietigen Neubauers zu Grunde lag, fo wurde die 
Arbeit wieder eingeftelt, Fränfifhe Sammlüngen ıc. 

| — 7. ©.449. Fuͤſſels Taybug feiner Reifen, Ih, 3- 
316, 
**) Detters Progt. IM. ge fect. aerar, Burger. Norici fü- 
retloris —J 
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bung Goldkronachs alfo: „Golderonach an dem Theil 
des Fichrelbergs, fo fich gegen Niedergang der Sonnen 
neiget, luſtig gelegen, hat feinen Ruͤhm vom Bergwerk 
und dem Bergamt, die Brandenburgiſche Bergſtatt, 
unangeſehen es ihr an Waſſer-Quellen nicht mangelt, 
iſt bey Mannes Gedenken, zweymahl durch Brunſt ab» 
ſcheulich verderbet, da denn das bevorab das neulichſt 
mahl, ſonder allen Zweifel der neidiſche Satan erweckt, 
daß Euer Fuͤrſtl. Gnaden aus der neuern 
Fundgruben, daſelbſt ein beſonder Segen 
Gottes, an Gold, an Silber angedeutet 
were —9* | ee | 

Aus allen diefem fieht man, daß, wenn gleid) eis 
nige Angaben der Ausbeute übertrieben find, doc) über: 
haupt die Fürftenzeche fehr ergiebig war, Vermuthlich 
lich man fichs um das Ende des vierzehnten Jahrhun— 
derts und darauf im funfjehnten auf den reichften Anbrü= 


chen 


*) Die Ergiebigkeit der Goldfronaber Bergwerfe, und bes 
fihtelbergiihen Bergbeus uberhaupt, bezeugen die Bergpas 
tente der Martgr, Georg und Albrecht gegeben zu Baireuth 
1538 und 1539, des Marigr. Georg Friedrich vom 7. Jan. 
1572, der M. Ehriftian und Joachim Ernfi v. 2. Nov, 
1619, des M. Shriftian Ernft v. 26. Febr. und 27. Aug. 
1662, v, 1, Sept. 1671. v. 25. Febr. 1704, dee M. 
Georg Wilhelm gegeben zu S. Georgen a. ©. v. 8. Zum. 
und 9. Aug, 1713. und in eben diefem Jahre zu Bair. 
am 16 Eept., des M. Georg Friedrih Karl zu Bair. den 
19, Okt. 1728, des M. Friedrih den 15. Jun. 1740, 
bes M. Chriftian Friedr. Karl Alerander v. 1. Jun 1769. 
und das neufte v. S. Königl. Maieft. Friedrih Wilhelm IE. 
Berlin d. 8 Dec. 1793. Wo diefe zu finden find, ſiehe 
in des D, Lapriz Beſchr. des Amtes Schreez. ©. 50, 
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chen ſehr wohl fein; denn man finder, baß gar nicht. 
geringe Anbrüche damals nicht geachtet wurden, ‚Seit 
wenn der Bergbau auf dem Fuͤrſtenzecher Zuge von ſei⸗ 
nem Flor zu ſinken anfing, laͤßt ſich nicht genau beſtim⸗ 
men; ſo viel merket man wohl, daß es ſchon im funf⸗ 
zehnten Jahrhundert, wenigſtens gegen das Ende deſſel— 
ben, tüchtige Warnungen, beffer als vorhin auf die Zus 
funft zu fehen, gegeben haben muß. Georg Agricola 
redet (1544) von der Ergiebigkeit der dafigen Gold- 
grubeh wie von einer ehemaligen; denn er ſagt, fie ha— 
be wöchentlih 1 500 Rheiniſche Goldgülden Ausbeute 
gegeben. Das um diefe Zeit ſchon dreimal wiederholte 
Hald en kutten beweifet freilich an und für ſich nur, daß 
man, aufmerffamer gewerden war, Mer aber in die 
vorigen Zeiten zuriick blickt, wird fehen, daß man fange 
vor dem Anfange Halvden zu kutten, im Tiefften und 

vor Orte Unrath gemerft haben muß, wenn gleich die 
Stroſſen noch fo guf ausgefehen haben mögen. Indeſ- | 
fen ging doch der Bergbau noch bis ins fiebenzehnte Jahr. 
hundert fort und ſicher nicht ohne beträchtlichen ‚ aber 
doch immer abnehmenden Ueberſchuß. Heß, ein fehr , 
erföhrner und gründlicher Bergmann, hatte eine Zeit 
lang vor feiner 1607 gehaltenen Befahrung noch Berge 
auf den Käften vorgefunden, von welchen 100 Zentner 
anderthalb bis zwei Zentner Schlich gaben und der Zent⸗ 
ner Schlich zwiſchen zwei und drei loth Gold hielt. 
Dieſe Berge ſind zwar keinesweges ein ganz ausgemach⸗ 
ter Beweis einer uͤbeln Wirthſchaft; denn es kommt dar⸗ 
auf an ob der Goldgehalt mit Nutzen herauszubringen 
war. Was aber gewiß Yon einer unwirtbfchaftlichen 
Baus» 
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Bauart und davon zeuget, daß man viel reichere An⸗ 
brüche als jene, welhe Heß noch fand, auf die Kaͤſten 
geſetzt haben wird, ift diefes, daB man bis vor der Mitte 
des fechzehnten Jahrhunderts oder um 1530 bis 1540 
die alten Halden, wie wir ſchon fagten, nicht ein: fon. 
dern drei Mal umgekehrt und Durchgefchlagen hatte. Hier» 
aus folgt, daß die erften Haldenflauber mit fo gutem 
Erfolge und doc) fo wenig erfchöpfend ausgefchlagen hat- 
ten, daß fie die folgenden noch anreizten, ihnen nachzu⸗ 
leſen, und daß man wenigftens eben fo reiche Berge auf 
die Käften gefegt, als zu Tage gefordert haben wird. 
Zu Anfang des fiebenzehnten Jahrhunderts machte man 
zwar viel geringere Erze zu gut, allein Heß zeigt deutlich), 
daß. es beffer gewefen wäre, dieſes bleiben zu laſſen. 
Um 1607 ſcheint es, daß der Ueberſchuß, wo nicht 
gar gefehlt habe, doch nicht beträchtlich geweſen fein koͤn⸗ 
ne, Sa nad) Heffens Bericht ift nicht abzufehen, mo 
damals einer hätte herfommen Fonnen, Die Urſachen 
des DVerfalls der Fürftenzecher Werfe lag in mehrern 
Umftänden, Die nad) und nach eingetreten waren. Eis 
ne der erften und Haupturfachen deffelben waren die 
fhlimmen Fäulen, oder vielmehr die falſche Beurthei— 
lung derfelben und die uͤble Wirthſchaft. Doc; waren 
fie nicht die einzigen, viel weniger bie abſoluten Urſa⸗ 
chen, denn als man wegen verkehrter Bauart im Tiefe 
ſten gichts Nügliches mehr thun fonnte, und biefes nur 
zu fpät erfannte, brach bafd darquf ber breifigjärige 
Krieg aus, der unfehlbar alle an ſich nicht mehr leichten 
Rettungsmittel durch feine Folgen, befonders durch Peſt, 
vieie Jahre hemmte. Man mar eine Zeit lang nad) 

1607 
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1607 und um 1624 noch aufigusem: Wege, fogar 
1684 kann man felbigen wieder einzufchlagen im Sinne 
gehabt haben, Allein es fehlte damals fo wohl als nad)» 
her immer an hinlaͤnglichem Berlage und guten Anftal» 
ten. Man finder in den ältern Zeiten genug Nachrich⸗ 
ten und Spuren von Unverftand, Saffigfeit und Mans 
gel an wahrem Dienfteifer. Hievon fei nur folgendes 
Stüdchen aus dem Linariſchen Berichte (1608) ein 
Beifpiel, Das zwar feine hiſtoriſche Gewißheit bat, 
aber vielleicht nicht ohne allen Grund fein mag. Die« 
fer Bericht meldet, ohne Zeit und Nomen zu bemerfen, 
folgendes: 
Es habe fich einft ein Mann, ben hoher Behörde 
gemeldet und auf drei bis nier hundert Gulden woͤchent⸗ 
lich mehr Ausbeuthe zugefihere, wenn man ihn an bie. 
Stelle des damaligen Bergmeiſters ſetzen wolle; man 
habe nun fürerft diefen Antrag dem angeffellten Berg⸗ 
meifter eröffnet; ber Dann fich geauffert hätte: wie er nicht 
gänzlich) in Abrede ftelle, daß vielleicht eine Zeit lang et- 
mas mehrers erfolgen könne; jedad) dann zu beforgen 
ftände, daß, feiner Zeit, in einem Monate, eingebuͤſ— 
fer würde, was in eingm Jahre oder mehrern gewonnen 
wäre. Er felber koͤnne nicht mehr liefern als bisher, 
ohne das Bergwerk zu verkerken, man moͤthte demnach 
thun, mie man für gut befände, Es fen aber darauf 
dem Plusmacher gelungen als Bergmeifter angeftellt zu 
werden; welcher dann doch, nach feinem Verſprechen, 
nieht habe herangfommen konnen; daher angefangen 
hätte den Bergleuten den Lohn nicht abznreichen; um 
wenigſtens ben ber Heryſchaft mit ber Lieferung zu beſte⸗ 
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ben. Darauf wären die Bergleute. davon und nach Ku- 
pferberg gelaufen (mo damals anfehnlicyer Bergbau war), 
fie hätten jedoch) in Hofnung, daß man ihnen mit Ab» 
reihung des Lohntuͤckſtandes, genug thun würde, zween 
Kunſtknechte beſtellt; melche die Wafler halten folten. 
Die Kunfifnechte aber hätten ſich betrunfen; wären: 
eingefchlafen; die Grube ſey erfoffen; Bergmeifter 
Plusmacher entlaufen, es fen aber Schade daß man 
ſolchen Schag fo liederlich (wie den Verf. fast) liegen 
laſſe.“ 

Hat ſich die Geſchichte zugetrogen, rn * es zu 
feiner andern Zeit geweſen fein, als da ber Heinzen⸗ 
oder Weiberfeindſchacht durch den tiefen Fürftenftolfn 
noch nicht gelöft war und hieraus folge unmittelbar ein 
fehr hohes Alterthum. Es fünnte daraus eine grofe 
Hemmung des Bergbaues um die Gegend des Heinzen- 
ſchachts entftanden- fein, wo aud) wirklich: ein Raͤthſel 
fteckt, welches dem Hiftorchen einige Wahrſcheinlichkeit 
gibt. Heß, der in einem Briefe einer damals vor ein 
Paar hunderte Jahren gefhehenen Entlaufung der 
Bergleute gedenkt *) ermeifer. fehr einleuchtend ganze 
Mittel um den Weiberfeind » oder Heinzenſchacht. War⸗ 
um hatten fie aber'die Alten’ da gelaffen, wenn nicht et⸗ 


was NEUER in * Gegend ſie — hätte? 
Der 





rn —* 250 . dee — — Martius Wan: 
derungen durch einen Theil von Franken und Thuͤringen im 
18. Brief S. 187) oder nad Verdoppelung einiger Schrift: ' 
ſteller 300 Knappen gewefen fein. v Mepern Nadrid- 
‚ten von der polit. und öfonom. Verfaſſuug des. Fürftenthumg , 


” Baireuth, S. 115. Barths Verſuch einer Landes: und 
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‚Der Heinzenſchacht war, ungefaͤhr etwas nach ber Mitte 
des ſechzehnten Jahrhunderts in nahen Anbruͤchen ver⸗ 
laſſen worden; zu einer Zeit, da man ſchon lange Hal⸗ 
den kuttete und alſo fuͤr lieb zu nehmen gelernt hatte. 
Warum ließ man alſo die Anbruͤche ſtehen, da man 
doch von den Faͤulen noch keine Noth hatte? Sollte Day 
‚ber. Bergmeifter Plusmacher exiſtirt und etwas. mehr 
‚als. blofer Praler und Betrieger geweſen fein; fo fünnte 
‚wohl feine. Kunft ‚eine gewiſſe böfe Art von Fürftenbang 
‚gewefen fein; wozu ‚der Flögbau die Idee gegeben haben | 
fann; mit welchem man ſich eing Weile etwas zu gu 
hun kann; aber. auch-bald fo verbaut oder, ‚vielmehr, ‚ver 
bricht, daß man’ dem Werke ohne. grofe Koften niche 
wieder beifommen fann, Ein folder. Bau foll auch zu 
Strasberg am Harze; geführt worden fein und Die Folge 
gehabt Haben, daß das Werk liegt. 

Bis 1607 kann Heß, welcher auf. dem Schmibten- 
Stolln eine ſchon alte, ziemlic) lange, Strede gewältigte 
und aud) in der tiefen Fürftenftolln Teufe einen Quer⸗ 
ſchlag gegen den Mittelgang trieb aber nicht hinanbradhte; 
die, fpegielfere Direktion der Fürftenzeche nicht gehabt ha⸗ 
ben; denn fein Bericht vedet in dem Tone eines Kom: 
miſſaͤrs. — aber er dehete bis 1611 vers 
= ; oe 





RFegentenhiſtorie der beiden Fraͤnk. Fuͤrſteuthuͤmer si 
"I und Ansbah, ©. 88. Leonhardi’s Erdbefchreibung der 
beiden Fränf. Fuͤrſtenthuͤmer Baireuth und Ansbach, S. 38. 
Dieſe leztern laſſen auch ihre Bergleute. von Kupferberg-im 
— ae abfehren und bei ben Vhareacen ern 
anfahren 
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fehen haben. ' Hievon zeuget die Abfchrift eines Briefs 
von ihm, welche ſich im Kretſchmanniſchen Manufcripe 
finder, Damals friftete Heß das Werk noch fo ziem— 
fid) mit Nachlefen auf den vorzeiten vernachläffigren 
und nicht geachreren Geſchicken bin und machte von dies 
fen noch febyr gure Einnahme. Der Inhalt des gedach— 
ten Briefes, der am Sten Januar 1611 gefchrieben 
ft, läßt vermuthen, daß Heß in dem nämlichen Jahre 
abgegangen fi, und diefes um fo mehr, da man zus 
gleich vom ı sten December deffelben Jahres einen gut⸗ 
aͤchtlichen Bericht finder; den ein Paar Fremde, die 
Brüder Broich von Freiberg erſtatteten. Diefer lau. 
tet nun wie fin Bericht von einem Feerden oder neuen 
Antommtinge Taufe Farin, der zwar ein verftänbiger 
Bergmahn fein, aber unmöglich die nötige Kunde von 
einer fo alten, fehr ausgebauten und verfeßten Grube 
gleich faſſen kann. Dann findet man einen Brief, den 
der ſtatt elines Bergmeifters aufgeftellte Bergverwaltet 
Sazarus Wöigt 1614 an den Odtiſten von Fuchs zu 
Ansbach erließ. Aus dieſem kann man abnehmen, daß 
die Fuͤrſtenzecher Gebaͤude beinahe verkiffen waren, und 
nur Heſſens aligefangetie Arbeit auf dem Schmidten⸗ 
ſtolln Bis auf wenige Lachter vom (vordern) obern Schei⸗ 
benſchachte betrieben wurden. Im Jahr 1624 oder 
kurz vorher wurde Hanns Abel *) Bergmeiſter zu Gold: 
N Naila eh 1, Beer ein nicht uns 

| ge⸗ 
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Furſtt. Siege Riopkervermadekt yurschlindang und ftarh 
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geſchickter Bergbeamter geweſen zu ſein ſcheint. In 
feinem Berichte vom 31. März 1624 bemerkt er Fol⸗ 
gendes: Auf dem Spiesglasgange und mehrern Orten 
waren noch Anbruͤche; die alten und tieſſten Feldorter 
waren ſchon meiſtens mit Bergen verſetzt; es waren we⸗ 
nig Nachrichten vorhanden, wo man bie alten Stroſſen 
Hatte ſtehen laſſen und wie weit man mit den Suchor⸗ 
tern gegen den Rautenkranz, in der Schmidten⸗ Stolln⸗ 
Teufe gekommen ſei, wo die reichſten Erze gebrochen ha⸗ 
ben ſollen. Den 24. Juni 1631 erſtattete Abel noch 
einen umſtaͤndlichen Bericht, daß vom Quartal Erucis 
1604 bis Schluß Keminifcere 1612. 10581 fl. an 
Gold und Silber gemacht, und in etlichen Jahren näch⸗ 
ber folche edle Metalle an 18000 fl. werth wiewol mit 
grofen Koſten geförbert worden feien *), Hier fehlen 
nun die Nachrichten bis nach dem dreifigjährigen 
Krieg. DWermurhlich ift um 1632 der Bau auf der 
Fürftenzehe, wo feit mehrern Jahren wenig gehandelt 
fein fonnte wegen Kriegsunruhen völlig erlegen **), und 
Abel bei darauf erfolgter Theurung und Peft verftörben, 
die in den Jahren 1633 und 1634 mwürheten. 

Bom tiefen Zürftenftoln wird auch bald nach dem 
dreifigjährigen Kriege nur noch wie von einer ehemals 
gervefenen Sache mit allerlei Ungewißheit und Unrichtig⸗ 
keit geſchrieben. Daraus kann man ſchlieſen, daß er 
rip im fiebengehnten Jahrhundert völlig zu Bruche ge 
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> e Bi tat über die Goldtronacher Gold: und Silberberg⸗ 
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‚gangen fei und daß man nach Abeln lange feinen Berg- 
beqmten wieder, haste, . der, wenn er. auch zu bauen 
Verlag bekommen hätte, doc) vom Fuͤrſtenzecher Zuge 
‚gründlich zu urtheilen nich i im Stande geweſen wäre, 

Nicht Tange nach dem Jahre 1648 wurden Berg— 
‚verftändige Mary Roling von St. Annaberg nebft eini« 
gen aus Tirol, und Salzburg nach Goldkronach verfchrie- 
ben *), die wieder. einen guten Bau verrichten follten, 
‚aber als Ausländer ein fo altes Verf, ‚wie die — 
zeche nicht ganz beurtheilen konnten. — 

Dem Schmidtenſtolln kann es eine Zeit long niche 
‚beffer ‚gegangen fein, als dem tiefen. Fürftenftolfn. De- 
ter Leuthold, Unteraufſeher der Bergwerke zu Goldkro— 
nach, und wie es ſcheint ein guter, wortreicher, - aber 
‚wenig "unterrichtete und nicht fehr ſcharſſinniger Mann, 
‚meldet, daß der Schmittenftelln. 1665 vermittelft eis 
ner Sandesauflage verlegt, aufgemad)t, und gebaut wor⸗ 
den fei.. 1666 befuhr ihn Markgraf, Chriſtian Ernſt 
und 1669 9 Peter Leuthold noch. einmal, blog aus 
Meubegierde und. ein halbes Jahr darauf ging er beim 
Mundloche ſchon wieder vollig zu Bruce. - — 

Im Monat Julius 1670 unterſuchte die vaterlan⸗ 
diſchen Bergwerke Kammermeiſter Jeohann Peter Lut, 
in deſſen Protokoll ſo viel ae Sach aus, den n Erzdße 
ſammengetragen ſind dah man na —— ihrer 


Wirblichkeit in ganz Teutſchland kein an Evelfteinen, 
God, 





) Kirämaiers wol gemeintes Kedenfen 895. 
**) Damals war Sobann Friedrich Menhiger Derginfpettor. 
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Gold, Silber und andern Erzen reicheres Sand antreffen 
würde *), 


1671 **) wurde am Öfterhügel über Eſcherlich 
einelfoftbare Schmelze nebft den dazu gehörigen Käufern 
und Wafferleitungen gebaut. Im J. 1678 unterfüs 
chte die hiefigen Bergwerfe der Wittenbergifche Profeffor 
Georg Kafpar Kirhmajer (flarb 1700) auf Vers 
langen des Markgrafen Chriſtian Ernft und erflattete eie 
nen Bericht hierüber, wovon einiges in feinem molges 
meinten Bedenfen wegen derer Bergwerke in Franken 
und Voigtland zu finden ift, befonders von dem Heine 
zenſchacht, von der Fürftenzehe, Schmugler, zum 
neuen Schurf am Goloberge, Silberrofe, faulen gel, 
auf dem Haag, der goldreicd) war und von einigen irrig 
fauler Nickel genenner wird und Cchlegelberg. Er ers 
wähnt aud) einiger auflöfig gewordenen DBergwerfe um 
Goldkronach; nämlich des damen Gottes auf dem Gold 
berg, des Dftertags, St. Daniels Stolln, St. Marx 
am Schlegelberg, des Fürftenfteins, des Kautenfrans 
jes, der Örasleite, und Perer Leuthold nennt aufer Dies 
fen noch folgende Berggebäude: St. Maria am Schle: 
gelberg, den Birfenbühl oberhalb Nemmersdorf und 

Wars 





.*) Kirhmajers mwolgemeintes Bedenken wegen derer Berg: 
werfe in Franfen = und Voigtland, oberhalb Gebürgs zus 
mal 1 wie felbige biß ad An. 1678 beſchaffen ıc. ©. 83. 


“er) Nach des Herrn v, Bothmer III. Abh. S. 33. zwiſchen 
1634 u. 16685. 0 a 
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- Marmenfteinach %). Aus dem Fleſſaiſchen Kommiſſions⸗ 
Bericht von 1690 fieht man, daß 1684 der Schmid⸗ 
tenftolln nieder zu gemältigen angefangen und zwiſchen 
1684 und 1690 zuvörberft bis an einen alten Schacht 
aufgewaͤltigt worten war. 

Der ganze Betrieb war aber überhaupt nicht viel; 
denn 1690 beftand er blos: 

1) In weiterer Gemwältigung des Stollns bis an ein 
Fluͤgelort auf einem fogenannten flachen Geſchicke des 
Spiesglasganges, weld)es etwa eins der Nebentruͤm⸗ 
mer mag geweſen fein. Der Fleſſaiſche Kommiflions- 
Bericht gibt genug zu erfennen, daß der Goldgehalt 
der Erze von diefem Baue fo gering war, daß man 
auf der Stelle fort zu bauen nicht rathfam fand. 

2) In einem Querort vom Stolln, 2 Lachter ins 
Hängende, worauf ebenfalls gerathen wird, den Bau 
einzuftellen, 

3) Auf dem fogenannten Goldgänglein, wo 1688 ein 
reiches Fällein Erz war, das fid) nun ausgefeilt und 
abgefchnirten hatte, | 

4) Sn einem Geſchick von dem Feldorte, das auf Hoff⸗ 
nung gebaut wurde. 

Wie und wo nun weiter bis 1695 auf der Fürs 
fienzeche gebaut wurde, davon fehlen wieder die Nach⸗ 
richten. Daß man aber nicht fehr weit in das Feld ges 
kommen fei, ergeben alle Umftände, und insbefonbere, 

— 
=) Beſchreibung des Fichtelbergs Leipzig, 1716 in 4. von Dr. 


Med. Johann Chriſtoph Pacelbel von Gehag (fi. 27.28. 
1726 im 5aften Lebensjahre) zu Wunſicdel. ©. 220, 
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daß fein einziger Hauptfchacht aufgezogen ober abgefunfen 
wurde, deſſen man doc) nicht harte überboben fein fön« 
nen, wenn man ziemlich weit hinaufgefommen wäre. 
Hoͤchſt auffallend iſt es, daß die Fürftenzeche mit fo 
wenig bedeutenden Baue 1695 im Quartal Erucis mit 
2 Thlr. und 15 Grofchen (auf einen Kur für das Quarz 
tal; alfo 336 Thlr. auf ein Quartal für 128 Kure) 
in dem damals gedructen und nod) vorhandenen Aus« 
beurbogen in Ausbeut ſteht. Unter den Ausbeut = Ze« 
chen ftehen ferner: die Silberrofe, Groffemann, Ober⸗ 
Geiersberg, Plech, der Namen Gottes auf dem Gold« 
Berge, der Schmugler, Alaunwerk und Geiersberg; 
unter den Zubuß » Zechen aber der S. Daniel, Tefchel, 
die ſchoͤne Sufanna, die Efcherlicher Heide, Grasleite, 
Eoptyia Alaunwerk, Marter, Nußleite, Wogelheerd, 
Foͤllmar, Mosbah, Döringerberg, der Alt » Steina« 
cher Grund, Hafelitaude, Schmwarzbauer, Spitzige— 
huͤtte, Gottes Gnade, Kaufmannszehe, Platten, Is⸗ 
fera, Hammerfaure, Seibotenreut, Birfbühl, Scham« 
lesberg, Keſſel, Eichig, Schnabelweid, Stockau, Peg« 
niz und Brunn *). Aus dem Erze des Schmidten« 
ſtollns wurde 1695 Gold gefhmolzen **), aus mwel- 


| chem 
*). M. Groß in vier herrlichen Troft: Strömen am Fichtelb. 
©. 18. 


2*) Johann Hübner ſagt in feinen geographifhen Fragen 
bei der Befhreibung des Fuͤrſtenthums Bair. ©. 469 und 
in ber Regensburger Ausgabe 1743. ©. 685 irrig: „Bep 
Cronach ift 1695 ein Gold = Bergwerd entdedet worben;‘* 
denn Kronach ift eine Stadt bei der Bambergiſchen Feftung 
Nofenberg, wo nie ein Goldbergwerf war. Eben dieſen 
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chem Doppeltufaten gefchlagen wurden. Dieſe zeigen 
auf der Dauprfeire die Bruftbilder des Marfgrufen Chris 
ftian Ernft und feiner zweiten Gemahlinn mit der Um— 
fehrift: V. G. G. Chrilt, Ernft. M. Z. B. Sophia Louisa 
verm, M. z. B. Herz. z. Würtenb., innerhalb des dus 
fern Kreifes: Bareut 1695. und auf der Rückfeite : 
eine gebirgige Gegend, und darauf einen Berghauer und 
einen andern Bergfnappen, der einen fauffarren mit 
Erz in die Schmelzhürte führe, dann in der fuft Pho- 
bus, auf einem von zwei $öwen gezogenen Wagen, vie 
er Gold auf den Berg fireuetz mit der Umfchrift: 

Parturiunt montes, perfectum nafcitur aurum. dann 
wieder unten: Aurifodina Golderonacens *). 

Markgraf Georg Wilhelm mar ein ziemlid) eifriger 
DBeforderer des Bergbaus. Er errichtete 1718 eine 
Derggefellfchaft, mo feine Minifter, Raͤthe, und Un- 

ter⸗ 





Fehler nebſt vielen andern hat Chriſtian Weiß in der Teut⸗ 
fhen Staats: Geographie S 766 Lellariı geographia nova 
p. m. 170. Johann Ehrift. Martins furke Anweiſung zur 
alten und neuen Staaid = Geographie. Nurnberg 1722 und 
1732. S. 397.n.6. In des Herrn Rekt. Helfrechts 
Ruinen, Wltertkumern und noch ſtehenden Schloͤſſern auf 
und an dem Fichtelgeb. beift ee ©. 164 „Doch ſoll noch 
im Sabre 1695 Gold bier gefunden worden fein, aus wel: 
en doppelte Ducaten geprägt wurden.‘ 


*) Diefes noh im Original vorhandene Golbftüd fieht man 
am fhönjten in Kupfer geftohen auf dem Titelblatt zu Dets 
terd Progr. 1, de fecturis aerariis Burggraviatus Norici 
fuperioris, und noch einmal abgedrudt unter dem Titel zu 
dem Aufjtand über die Gold » Eronadper Gold = und Silber: 
Bergwerke inf. d, Fuͤrſtenz. 1775 
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erthanen nach Würde und Vermoͤgen zur Eroͤffnung der 
Bergwerke beitrugen. Auch die vaterlaͤndiſchen Juden 
mußten ſich vereinigen und hiezu tauſend Thaler bei— 
ſteuern. 1719 erſchien im Drucke: „Verzeichnuͤß und 
Mahmen derjenigen Bergwerks-Zechen und Stollen, 
welche vor die von Ihro Hochfürftl, Durchleucht nebft 
Dero Miniftern, Närhen, Hohen und Niedern, Geift- 
und Weltlichen Bedienten und andern Dero Untertha— 
nen errichteten Berg + Gefellfchaft in denen Brandenburg: 
Bayreuthiſchen Gebürgen, auf hohen Befehl biß dato 
aufgenemmen worden und gebauet werden, von deren 
Beſchaffenheit und Zuftand die nachher beygefügte Auf: 
ftände oder Berichte Nachricht geben.“ Nach demſel⸗ 
felben waren beim Schluß des Quartals Neminifcere 
1719 in der Goldfronadyer Bergamtsrevier folgende 
gangbare gemwerkfchaftliche Zechen : 

ı) Der Trau-Gott-Stollen an der Hirfchleite. 
Diefer wurde nad) alten Nachrichten von den Alten 
auf die Gegentrümmer derjenigen Gänge angefangen, 
welche fich in der nicht weit davon entlegenen alten 
Goldzeche befanden , damals aber von neuem eröffnet, 
und etliche und fiebenzig Lachter fortgetrieben. Man 

uͤberfuhr darin viele artige Morgen» Trümmer und das 
ganze Geftein vor dem Stoll» Dre, morin fih Stein 
marf und fchone grüne Fälle zeigten, war mit fd)d- 

nem gelben Kies, und bisweilen mit weiſſem * 
nen Erz eingeſprengt. 

2) Der goldene Hirſch war ein StollnGebaͤude, 
welches oberhalb Roͤhrenhof am Main und Foͤllmar⸗ 
— auf einen ſtreichenden Gange über 50 Lachter 

lang 


150 


lang getrieben war. Der Gang führte einen fchönen 
frifch blauen Letten und Beſteg, war häufig mit ſchoͤ⸗ 
nem Kies eingefprengt, welcher ſich ziemlich mit Sil- 
ber bewies, 

3) Die fhone Sufanna, ebendafelbft, oberhalb 
des goldenen Hirfhen, am Main weiter hinauf, war 
zwar ſchon ein altes aber nicht fehr grofes Gebäude, 
bas nad) den bei der Kammer-Regiftratur befindlichen 
Nachrichten ehemals öfters Erz gegeben haben foll, 
das etliche Mark Silber hielt. Mitten auf dem Foͤll⸗ 
marberg war ein Stollen ungefähr 20 $achter lang 
getrieben, in deffen fiefigen Gebirge ſich Glanz» Erz 
nebft einem arfenifalifchen Kiefe zeigte, von welchem 
ber Schlich ein und ein halb bis zwey Loth Silber hielt. 
Da ſich aber in diefem Gefenfe ſchnell Waffer einfand; 
fo wurde der tiefe Stolln unten am Maine aufjuma- 
hen angefangen. 

4) Der St. Markus: Stolln bei Sickenreuth 

am Schlegelberg, wurde ehemals von den Alten auf 
bie vorliegende hohe Birke und den faulen Igel getrie⸗ 
ben, welche fih mit Gold und Silber wohl lösten. 
Damals aber wurbe er durch etliche Brüche 40 Lach⸗ 
ter lang bis vor Dre gemwältiget, deſſen Quarz» Truͤm⸗ 
mer und Klüfte ſich hier und da mit Blumen » Erz be 


wieſen; allein wegen Mangels des Berlags wurde er 


nicht bis an die edlen Hauptgänge fort getrieben, ſon⸗ 
dern eingeftellt. 

5) Auf der Hoffnung zu Gott bei dem Mar- 
fus. Weier an ber Sandftraffe von Gefrees nach Weiſ⸗ 
fenftade wurde ein Stolln gegen 20 Lachter lang bis 
| vor 
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vor Dre nebſt einem Tage » Schacht aufgewaͤltiget, 
auf welchen unserfchiebene quer überfeßende mächtige 
Kies:Gänge angetroffen wurden. Diefe Zeche blieb 
ebenfalls wegen Mangels des Verlags 1719 lie: 
gen. 

6) Die 3 Könige n waren ein Stollen, welcher auf 
einen Gang an der Gragleite, dem Brandholz ges 
gen über in ein fehönes Gebirge, darin mehr artige 
Gänge eneblöfet waren, etliche und 30 Sachter ge 
trieben war, und 1719 von neuem eröffnet wurbe, 

Daſelbſt fanden ſich fehöne und mächtige Kies - Erze, 
welche ſich mit goldifhem Silber bewiefen und bei 
unternommenem Abteufen zu veredeln fchienen. Da 
aber zugleich das Gebirge ziemlich feft, und daher 

die Arbeit Eoftbarer rourde, überdies Verlag fehlte, 
fo hörte 17 19 der Berieb auf. 

7) Die Gabe Gortes war 1719 ein in bet 
Steinnad) in dem Mirtelberg bei 20 Sachter lang auf 
einen Gang getriebener Stollen, ber fi) von Zeit 
zu Zeit mit blankem Kupfererz und Wismuth höflich. 
erwies, bis verfchiedene Unfälle diefen Gang ver« 
druͤckten und verfchoben und fein weiterer Betrieb bis 
zur Verftärkung ver Berlags - Kaffe ausgefeßt werden 
mußte. 

Uebrigens ift zu bemerfen, daß in der Gkr. Berg. 
amtstesier 1718 von Privatperfonen folgende Berg⸗ 
werke gebaut wurden: 

1) Der goldene Adler, bei Neufang oberhalb 
Wirsberg, welcher ſich ſelbſt verlegte. 

2) Das unverhoffte Gluͤck, auf dem Schmuß— 
ler 
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ler bei Goldfron.; die goldene Krone, 'auf ber 
Efcherlicher Heide; der Roͤmiſche Adler, im Lau— 
benholz bei Himmelkron; St. Johannes, in der 
Marmenfteinah; Georg Wilhelm, bei Grün« 
fein; die Falte Haube, der rothe Loͤw, auf 


der Seila oberhalb Efcherlich, welche ſarmelich Ver⸗ 
lag erforberten, 


3) Die Silberrofe, oberhalb der Zoppaten; Be: 
ſtaͤndigkeit, auf dem Heinrihfchlag bei Biſchof— 
grün; der untere Geiersberg, auf dem Geiers— 
berg; ber grofe Chriſtoph, bei. Mesgersreuch, 
welche Ueberſchuß gaben. | 


Im Generalbefahrungs » Protokolle von 2740 lies 
fet man einen Umftand, der überzeugend ift, daß der 
Schmidten » Stolln abermals Tange völlig zu Bruce 
‚ gelaffen worden war. Darin heift es nämlich: man 
babe den alten Schmidtenftolln bei deffen neuem Erhube 
1736 vom Mundloche ber, nicht aufmachen bürfen, 
weil Die Wafferfeige deffelben in den herrfchaftlichen Fo⸗ 
vellenweier gehe. Da habe man dann feitwärts einen 
‚neuen Stolln angefangen, diefen etliche und funfzig dach 
ter durch frifches Gebirge getrieben und fo in den alten 
Schmidten » Stolln gefchlagen, denſelben meiftens im 
Ganzen, doch fehr niedrig angetroffen, ihn bis an ben 
Hammerſchmidtsſchacht gewältige und fei an einen alten 
Bruch gekommen, Hierauf habe man den. Hammer 
ſchmidtsſchacht aufgezogen und in der Altung viel Stufen 
von derbem Spiesglaserze gefunden, Dieſer — 

wird 
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wird wohl über 17.40 *) nicht weit hinausgegangen fein; 
denn das neue Mundloc) in dem alten SION iſt 
ſchon laͤngſt vollig zu Bruche. | 

Der an Statt eines Bergmeifters angeſtellte ober⸗ 

bergſekretaͤr zu Goldkronach, Johann Friedrich Ull- 
mann, lieferte 1759 eine Beſchreibung der damals 
gangbaren Zechen in der daſigen III, u 
welche folgende waren: 

ı) Der St. Markus— Stalin * damals auf 
Gold: gebaut, war mit einer Fundgrube und zwei 
Maafen nebft einem tiefen Erbftollen beliehen und mit 

-. einem Steiger, drei Häuermund zween Jungen be- 
legt. Er war bereits 181 Lachter in das Felb ge- 
trieben, war mit bem fo genannten faulen gel-Schacht 
durchfchlägig gemacht, und ftand theils in Gezimmer, 
theils in ganzem Geftein. Man’ hatte damit ver- 

fihiedene Trümmer und Klüfte überfahren, worauf‘ 
aber fein nugbarer Bau anzuftellen war. Hierauf 
wurde der von dem Kuthenfchläger angegebene Gang 
entblöft, weicher der faule Igel Gang, mo ehemals 
Golderz gervonnen worden waren, fein ſollte. Man 
ftellte aber bald die Arbeit in vemfelben ein und trieb 

Dagegen das Stollort in das Feld. | 

= | 2) Der 

*) 1746 war Chriftian Heupel Bergmeifter und 1751 

Ehriftian Ernft Tornefi Bergverwalter. 

**) Fräntifhe Sammlungen von Anmerkungen aus ber Natur: 
lehre, Arzueygelahrheit, Dekonomie und den bamit ver: 


wandten Wiſſenſchaften, Nuͤrnb. 1765 (deren Herausgabe 


Dr. Heinrih Friedrich Delius zu Erlangen beforgte.) 
Bd. 7. ©, 437. 
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2) Der Schmußler, am Goldberg und in dem 
Goldkronacher Stadt»-Schrot, mar mit einer Fund⸗ 
grube und zwein Maafen, dann einem tiefen Erb: 
und Mitteh- Stolln beliehen und wurde durch einen] 
..; Steiger, drei Häuer und einen ungen betrieben, 
Dieſe Zeche wurde 17 57 aufs neue vorgemerffchaftet 
und hierauf. belegt, dann bis 17 59 fo wohl der von 
den Alten angefangene tiefe Stollen 433 Sachter bis 
vor Ort geſaͤubert, und mit feifchem Holz ausgezim- 
mert, als auch. der Mitrelftoln, weicher ven Nach: 
- ‚dichten. nach) über 200 Lachter in das Feld geftreckt 
war, in dem von. den Alten darauf angefangenen Ge: 
ſenke bis an den unverhofften Glüds » Gang fortgetrie« 
- ben. Mad) einem von Lautenthal auf dem Harze er» 

. + baltenen Probe, Zettel gab ein Zentner von den auf 
- dem Schmugler gewonnenen Erzen 10 $oth Silber. 
8) Der Ritter St. Georg ımd Name Got 
tes, an dem Goldberg im Golökronadyer Stadt 
Schrot, wurde ebenfalls auf Silber gebaut, war mit 

. einer Fundgrube nebft zween Maafen, dann einem 
tiefen Erbftolln belieben und damals nur mit einem 
Haͤuer und. einem Karrenlaufer belegt. Diefes alte 
Gebäude wurde mit Anfang des Jahrs 1759 von 
neuem aufgenommen und der Name Gottes zu faubern 
und mit frifhen Holz auszuzimmern angefangen, 
De Ritter St. Georg, welcher 1726 in den Na« 
men Gottes tiefen Stolln durdyfchlägig gemacht wurde, 
war ab» und zunehmend eine Viertel »$achter- maͤch⸗ 
tig, beftand aus Quarz mit eingefprengtem Arſenik 
und’ gold und ſilberhaltigem Erze, wovon Berg—⸗ 
mei⸗ 
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meifter Heupel aus einem: Zenmer einmal gegen 
15 Soth goldifhes Silber herausbrachte und 1758 
‚ nad) den auf der Halde des Tag: und Förderfchachts 
gemachten Ausfehlägen hielt der Zentner 5 bis 6:torh 
Silber. 8 Lachter vom Feldort zuriick wurde auf 
dem Gang abgeteuft; allein in der fuͤuften Lach- 
ter Teufe verbrüchte ihn eine überfegende Faͤule und 
das Gebäude wurde, weil eben die Stuttgarder Ges 
werkſchaft abfprang, aufläfig, ohne zu erfahren, 
wie fid) der Gang in gröfferer Teufe anlaffen möchte. 
Der Name Gottes» Stolln brachte bis zum Nitter 
St. Georgen Tag» und Förder: Schacht 44 Lachter 
Seiger-Teufe ein, war aber Damals ſchon vom Tage 
hinein zu Bruch gegangen. : Oberhalb diefes tiefen 
Stollens waren nod) ein Mittel« und Tage: Stollen 
auf dem Namen Gottes-Gange in das Feld getries 
ben und fämmtlic) aufeinander durchſchlaͤgig. Vom 
Tage bis auf den Mittel» Stofln war alles preß ges 
hauen und davon mehr als hundert Fahre vor 1759 
viel Gold gemacht worden, 
4) Die filberne Rofe, oberhalb der Zoppaten 
an der Gilberleite wurde auf Spiesglas gebaut *), 
war mit einer Zunbgrube nebft vier Maafen, einem 
tiefen Erb» und Mittelftollen bellehen amd mit einem 
Geiger, — Haͤuern und einem — belegt. 
Zwi⸗ 





*) Schon Mattheß us ſagt in Sarepta, ih IX. Blatt CVI, 
„Solch fpießglaß bricht ganghafftig an vilen orten im Voit⸗ 
land, Fichtelberg, Item in Hungern 14“ albinus Berg: 
chronifa S. 90, 
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Zwiſchen dem tiefen und Mittel - Stollen bauete man 
auf einem Gange, mo die meiften Spiesglaserze ge- 
wonnen wurden, aber alles mit Schiefen gezwungen 
. werben mußte. Mit den Spiesglaserzen, deren Ge- 
halt das Böhmifche, Meisnifhe, Schlefifche und 


zum Theil das Ungarifche Spiesglas beim mebdicinis 


— 


ſchen und chemiſchen Gebrauch an Wirkung übertraf *), 
brachen auch gelbe hellglaͤnzende Schwefel - Kies - Mies 
ren und Federer; mit ein. Don der Mittel: Stolln- 
Teufe bis faft zu. Tage aus war alles preß gehauen 
und auf dem obern Stolln 40 Lachter vom Mund: 
loche weg von den Vorfahren ein Alaun⸗Schiefer Floͤtz 
erbrochen worden; allein e8 war. niche fehr ergiebig 


und man ftellte daher den Bau ein, 


5).Der Brandenburgifhe Adler, oberhalb 


Goeſſenreuth unweit Sanzendorf wurde auf Kupfer ges 


baut, war mit einer Fundgrube nebft zweer Maafen 
. und einem tiefen Erbftolln beliehen, und nur mit el» 


nem Häuer und einem Karrenlaufer belegt. Im 
Quartal Erucis 1759 nahm diefes Gebäude, wel- 
es ſchon verfchiedene Male aufgemacht worden und 
wieder liegen geblieben war, ein Einfpänniger von 
neuem auf, indem: er den zu Bruch: gegangenen tie- 
fen Stollen eröffnen ließ. Es beftand nad) alten 
Nachrichten aus drei Trümmern, welche nicht fehr 


-.. mächtig waren, fich jedoch bisweilen fo verebelten, 
daß es — — — wovon — Male 


Ku⸗ 





.*) Kirch maſers —— Beenten 16, AN. Ye: 


chelbel a. 0. D. ©. 116, 
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Kupfer gefhmolzen wurde. 1759. wollte man einen 
vorliegenden edlen Gang, welcher ſchon mit Schädhten 
eneblöfet war, aber wegen der Waſſer nichtserfolgt 
werden fonnte mit einem Stollen anfahren, die Waſ⸗ 
fer föfen und dann einen guten Bau Darauf vorrichten. 

6) Der goldne Adler, an dem Dorf Neufang 
oberhalb Wirsberg wurde auf Kupfer. und Vitriol ges 
baut, war mit einer Zundgrube, acht Maafen, dann 
einem mittlern und tiefen Erbfiollen beliehen und mit 
neun Häuern und 2 Jungen belegt. Diefes war ſchon 
"damals eines der anfehnlichften und ergiebigften Berg: 
gebäude in der -Goltfronacher Bergamtsrevier und 
wurde, wie ncc) jejt, von einem Einfpännigen getrie- 
ben. Der Bau geſchah damals auf einem zwei bis 
drei Lochter mächtigen Gang, der fein Streichen 
Hor. 9% ad Merc. hatte und meiftens in mehr oder 
mwenigerg milden Kupfer Kiefen beftand, Die Bis 
triol-Kiefe wurden theils in der neunten $achter, 
theils ad Se. hor, 12 in dem Abteufen auf dem mitte 
lern Stollen, fo weit man die Waſſer mit der ange: 
richteten Mafchine heben und gewältigen fonnte, mei» 
ftens durch Behren und Schiefen gewonnen. 


Das Werf beftand aus verſchiedenen Schädhten, 
wovon der Schaf» und Pflanzreut » Schadyt oder das fo- 
genannte untere Tiefjte noch offen und im Betriebe war 
und oben lagen noch mehrere Schächte als der Bet neue 
MWeg- und Fundſchacht, dann das fo genannte obere 
Tieffte Sowohl in diefem als im untern Tiefiten follen 
die Rupfererze, die im Hangenden brachen und fehon vor 
1759 nicht mehr gefordert werden konnten, wegen allzu 


ftar- 
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ftarfer Waffer - Zugänge verlaffen worden fein. Daher‘ 
fing man den tiefen goldenen Adler » Stollen an, um ben 
goldenen Adler» Gang anfahren und die Waffer löfen zu | 
koͤnnen. 

Zu dieſem Werke gehört die am Gosrafluß ange⸗ 
legte. Birriol-Giebhürte, morin ein Meifter und 
zwei Schierfnechte arbeiten. Es wird fehr feiner und 
ordinaͤrer Bitriol und bisweilen auch etwas Alaun verfer- 
tige und von dem Bitriol» Schinand eine gelbe Erde in 
befonderen Käften und Trögen gefchlämmer. 

7) Id) hoff auf ort, am neuen Schlag, unweit 
bes Fichtelfees und der Pfälzifchen Grenze war mit 
einer Fundgrube, zween Maafen und einem Mittels 
Stolln belieben. Diefe Zeche wurde von zwei Eigen- 
löhnern ‘1758 von neuem aufgenommen und auf Eis 
fenglimmer gebauet, wovon 100 Seidel gefördert 
wurden. Da ihr Wermögen aber nicht hinreichte, 
den Stollen und die Schächte mit frifhem Holz zu 
verwahren und ein grofer Waflerguß Schächte und 
Stollen fo zufammen riß und verfchlämmte, daß fie 
diefelbe gar nicht mehr aus eignen Mitteln herftellen 
konnten, fo verlieffen fie diefe Grube in ven Anbrüchen 
eines fehr derben und feinen Glimmers, 

An Feiften wurden damals folgende Zehen gehalten : 
ber goldene Falk oberhalb Wirsberg, das neue unverhoffte 
Gluͤck im Rimmleſer *) Grund und das beftändige Gluͤck 
an ber Eifenleite, beide unweit Berne, 

1764 


*) Rimmles, ehedem Rimas, Rimis, iſt ein * von 
drei Haͤuſern. 
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1 764 wurde ber alte Schmibten « Stollen abermalg: 
aufgemacht und feit dem geht die Wafferfeige wieder in 
den Schmidtenweier. Damals. beftand diefer Stollen: 
aus einer Fundgrube nebft zween Maaſen und aus dem; 
tiefen (Chriftian) Haupt» und Erbſtollen. 

Einige Zeit vor 1768 nahm der Oberſteiger Bor: 
ger bie Eifenftein-Zeche *), Mariä Geburt genannt, auf 
bem Kronacher Fleck unweit Warmenfteinad) in Sehen, 
welche in einer Fundgrube und zween Maafen, dann in’ 
einem tiefen Stollen beitand, An verfchiedenen Orten 
der dafigen Gegend fand man ſchoͤne Arten von Eifen- 
ftein und in den zween Schädhten, die Borger abzuteus 
fen anfing, zeigten fich ebenfalls Spuren deffelben; al: 
fein in beiden Schächten ſtellte fic) bald Waffer ein. Un- 
geachtet er nun in ungefähr ı 5 Lachtern Eifenftein: Anı 
brüche zu gewinnen gedachte, fo fonnte er doch ohne einen 
tiefen Stollen nicht weiter arbeiten, deſſen Berrieb für 
ihn zu Koftfpielig mar. Eben diefer Borger erfchürfte - 
das Steinfohlen · Bergwerk, Alexanders Gluͤck, unweit 

Mia 





*) Daß ihon in dftern Zeiten am Fichtelberg und indbefondere 
bei Goldkronach Eiſenſtein brach, bezeugt M. Mattyefius im 
Sarepta, bdarinn von allerlei Bergwerk und Metallen guter 
Bericht gegeben wird ıc. ſamt der Joachimsthaliſchen kur— 
gen Chronifen, Nurnb. M.D.LXXTL Fol. Pred. VIII. Blatt 
EXXVII. und LXXIX, dann in einer andern Yusgabe 
Leipzig MDCXIIX. HL. 4. Pred. VIII ©. 357. 385 wo ed 
beit: „Im Boitland, und am Fichtelberg — foll lauter 
ſtahelſtein breden, darauf man eitel oder guten keruſtahel 
machet. — ic babe eiſenſtein geſehen auß den Steiriſchen 
gebirgen, vnd von Gold Cranach, da ſichtige englein vnd 
zeinlein geld junen geſtandan ſein ·· 
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Miſtelbach in dem ſogenannten Arzloch, welches aus 
einer Fundgrube, zwei obern Maaſen und einem Erb. 
ftollen beftand, fuchte hiezu 17 76 Bergbauluftige, ließ 
es aber, da fich Feine fanden, liegen. 


Das Berggebaͤude, die Huͤlfe Gottes genannt, in 
der Monchberger Stadtwaldung bei dem Urſprung der 
Saale, welches aus einer Fundgrube, zwei Maaſen und 
einem tiefen Stollen beſtand, nahm ein Einſpaͤnniger 
ganz neu auf und zu Lehen. Erfing 1770 an einen 
Stollen zu treiben und einen Schacht von etlichen Lach⸗ 
tern tief abzuteufen, wobei er eine fehr feine gelbe Kreide 
fand. — 


1770 hatte man in dem Schmidtenftoflen ungefähr 

100 $achter aufgewwältiget und hier und da aus den Al- 
tungen und auf etlichen von den Alten nicht geachteten 
Trümmern etwas Spiesglas gewonnen. Diefes ging 
dann fo kuͤmmerlich fort, bis Berg: Rommiffär Schon. 
auer, der fich um die Aufnahme verfchiedener Bergwer- 
fe, befonders der Wirsbergiichen fehr verdient machte, 
1774 mit einem neuen Plane hervortrat, den Schmib: 
tenjtollen zur. Sofung ber vorliegenden Gänge und oberhalb 
der Altungen gebliebenen ganzen Mittel, alfo weiter 
als jemals, ins Feld zu treiben. In den Jahren 1772 
1773 und 1774 vourden auf dem Kitter St. Geor- 
gen« Gang, der nad) feinem Hauptſtreichen ein überfegen- 
des Trumm von dem Fürftenzecher Zuge ift, von einer 
Gewerkſchaft Erze gewonnen, aus melden jedes Mal 
verfehiedene Marf Silber, und in jeder Mark ſechs Du— 
faten bes feinften Goldes auf der ögeenhöfe Schmelz« 
huͤtte 


.. 
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huͤtte geſchmolzen und in die — Muͤnzeſnach 
Schwabach geliefert wurde *). . 
1780 **)Rund noch 1790 waren Pigene gang 
bare Zecyen vorhanden: 
2) Der goldene Adler auf Kupfer und Vitriol. 
As) Der. goldene Falf am Gosrabad) auf Vitriol, 
wurde in riften gehalten; und — von nie 
sn Pännigen gebaut. 
> Der Brandenburgifhe Adler oberhalb 
Goͤſſenreuth auf Kupfer. Einige Jahre vor 1768 
muthete ihn der von Jugend auf dem Bergbau erge⸗ 
bene Berg⸗Kommiſſaͤr und Geſchworne Georg Wil⸗ 
helm Schoͤnauer und fuͤhrte den Bau bis zum ge⸗ 
nannten Jahre 1768.. As er aber ohne gluͤckli⸗ 
chen Erfolg 900 fl. Daran — * be übers 
u, — er ihn dem Steiger Unger. 
Hit 4) Der Sihmusler, bei —— am Golbberg, 
wurde gewerffchaftlih auf· Silber gebaut. / 
5) Die⸗Silber ro ſe, oberhalb Zoppaten an der Sils 
“.' berleite, wurde gewerkſchaftlich auf; Spiesglas ge« 
baut. Diefe ſchon einige Jahre vor i 789 durch 
1.» ‚das Abſterben „eines alleinigen Gewerfen.: liegen ges 
‚cbliebene und darauf” zu Bruch gegangene: Zeche, bes 
ftand in einem. beinahe 200 Lachter gegen:bas Ges 
513 biegeigetriebenen tiefen Haupt’; und — dann 
en anToen ki⸗—- 


417) Aufſtand über die Goldkronacher Selb: ER Siierbergm 
1775. ©. 9. 
Ber Menekn: Machrichten von" her politiſchen und oͤlo⸗ 
nomiſchen Verfaſſung des Fuͤrſtent. Bairenth⸗ * 116. 
11 
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onkinem im Gehaͤnge des Berges angelegten 1 30dach⸗ 


„tr 


ter weit getriebenen obern Stollen und. einem auf dem⸗ 


“rfelben in ‚derszzzten Sarhter Geiger » Teufe bucchfld. 


gig gemachten Tag und Förder - Schacht, 


6) Ich Hoff auf Gore, unweit des Fichtelberges 
EOchſenkbpfs) bef Bifchofgrän; - voinde von der fan. 
. ı Nesherrichaft auf Eifenglimmier gebaut, blieb aber 


nachher wegen allzu grofer Feſtigkeit des Geſteins und 
daher ſehr⸗ koſtſpieligen Baues liegen*“). 


Fe Friedrichs Gluͤck und Karoline, am Mittel⸗ 


berge bei Warmenſteinach wurde gewerkſchaftlich auf 


Rupfer gebaut.) In dieſer Gegend wurde der Berg⸗ 
tbau oͤrters verſucht und nichtuſort geſetzt. Friedrichs 
GR beſtand ꝛa 7269 aus einem zu Bruch gegange⸗ 


DW. 


men, Dann einem noch offenen tiefen. Haupt ⸗ und 


Erbftollen nebft ‚verfchiedenen zu Bruch gegangenen 


AESchaͤchten. Die Karoline war ein'Gang, der mit 


verſchiedenen Schaͤchten entbloͤſet, aber meiſtens zu 


Bruch gegangen war und auf demfelben: brach noch 
ggtuͤnblauer und weiſſer Amethiſten Fluß fuͤr die Bi⸗ 
AIſchofgruͤner Paterlein und Knopfhuͤtete. 1 


. 8): Stu Johannis Gluͤck, und Wille Gortes, auf 
dem. obermı Geiersberg bei: Warmenſteinach, wurde 


+ 


un. 


gemeinſchaftlich auf Kupfer gebaut. ©... 
9)" Der vene Mann, auf dem Thuͤringer Berg 


in Warmenſteinach wurde von 2 Gewerken auf Ei 
en en 

Di (TO) 
— anset: — "1194. 
38 


* 
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To) Das unverhoffte Gluͤck, ‚bei Gutendorf, bes 
ſtand 1779 nebſt dem vereinigten Mariaͤ Huͤlfs 
Stollen in dem Rimleſer Grund unweit Berneck aus 
a Fundgrube, 2 Maaſen und dem genannten. ofen 
Haupt » und Erbftollen. 
33 1): Das: beftandige Gluͤck an. der· Ciſenleite bei Ber⸗ | 
ne auf Vitriol, wurde damals vom Hrn Kaufmann 
Bauer in: Baireuth gebaut. Es: wurde ſchon um 
das Jahr 1486 betrieben*), — beſtand 1770 
fa einer Fundgrube nebſt 2 Maafen, dann einem Mit⸗ 
tel⸗ und tiefen Haupt = und Erbſtollen und wär mit 
ı Steiger, ı Lehrhaͤuer, 3 Knechten und: ı Jun⸗ 
gen belegt. Damals wurde auch die Alaunhuͤtte, die 
0 bis dahin beiidem. 3.767 errichteten Bernecker Draht 
sa ſtandhan zuwigrofem' Vortheil nahe am Berg« 
werke erbaut, welches feit 178 6isfo in Aufnahme 
Fam): söaBiidie — — — — 
— Mr ARE 300 
Sn > Die Ritter Bepnai hr 22 
Stollend am Goldberg auf) Silber‘; amnde: ven / einer 
Fun Gerverkfchafe, in Friſten erhalten hun iii. m: 
oe: Komrmiſfaͤr Schömauer macht in den geh 
sem 1773 und 1774 einen Plan zur Aufnahme der 
Bergwerke bei Goldkronach, insbefondere der Fürften- 
«eche, (bie damals aus: 2 Fundgtuben und, 4.Maafen 





nehſt de idtenſtollen beſtand und ihm zu Lehen ge⸗ 
aehen ei, De Ben wuide aan hen Hben Berg- 
uni Ann 2.: if u Guam = 137 Des 


En; 
“50 — 52 ran Vs dahenham⸗ 
Baitenth, u S.is3. 
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Departement: *, das Marfgraf -Chriftian; Friebric) 
Kart Alexander nieder geſetzt hatte, genehmigt, fand 
aber erſt 1783 einen zureichenden Verlag; : Bis da⸗ 
hin war. dev. Betrieb/ mehr — * wirkſam zur 
es > el 
u Plan haste flo —2 oder 
1) Den Namen Gottes «Bang; a6 ben — 
gang dev Fuͤrſtenzeche, der überfahren werden mußte, 
DH ——— obern ober — nn EN: 
Yıı Zuges. . 
n3):Den Tuͤſchel· und 3 mat 
4) den ——z end ish 
Be Die: — — zwiſchen dem 
Fauͤrſtenzecher und a Zuge we neue — 
en, TI m ehren 
Mach dem. te der —— — that Echi 
nauer unmiderfprechlich recht und wohl, für fernen Plan 
den Schmiötediftollen zu erwaͤhlen, ber“ ſchon eine Sänge 
von beinahe taufend Lachtern gewuͤltiget war, und den 
tiefen Fuͤrſtenſtollen ¶ Chriſtiansſtollen), „der als Mittel 
*— — damals weder noͤthig, noch dienlich 
* * 2 FEN ETTE I a ad 
— — si u) ird— ee} 
4) Durch daſſelbe erſchien im Drad® „; — ai die Gold 
“ap m. Aronacher Bold und Sübprhengwerfeninfondprheit dig, fo 
senannte En Fuͤrſten e mir, dem neuerlich dazu verliehes 
nen vereinten Feld. tee den 79. Mat Var sm Sl. 
Diefer Aufftand ift mit Weglafung bdesjenigen, was ihm 
vor: und nachgehet, wörtlih abgedrudt in des. Herrn Pro⸗ 


nr ſeſſor MI Her ſchin g allgemeinen IMrbiv für die Laͤnder⸗ 
und Völkerkunde, B. 1. GIER HI 95. 2iu. 


”. 
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und. rathſam mars, ruhen zu laſſen. — ‚Den Bau 
unsernahm Schönaner mit der fehr.beharclichen Hoffnung, 
daß bie Sache, wohl. ausgeführt ‚werden würde, „ohne 
viel Verlag zu haben, . der überdieß immer mehr abzunehs 
men anfing. Erſt im Jahre 1783. fezte der Durch⸗ 
lauchtigſte Marfgraf Chriftion Friedrich Karl Alerander 
einen anſehnlichen Vorſchuß aus, der durch den darauf 
erfolgten Beitritt. vieler neuen Gewerfen vermehrt wurde. 
"Allein im Jahre, 1784 mußte Schönauer wegen ger 
ſchwaͤchter Gefundpeit die Seitung des Baues dem Herrn 
Kammerherrn und Berghauptmann pon Bothmer übers 
fragen, bem es nicht.entgehen fonnte, wie und worin ſich 
berfelbe hauptſaͤchlich hatte irren müflen*). In der Haupt⸗ 
ſache war wohl Schönauers Plan ſo gründlich und ein, 
fach, daß er allen Beifall verdiente, allein Die unterge— 
laufenen Unvichtigkeiten hatten Die ‚Folge, daß die Koſten 
“und die Zeit, die man 1783, in Anſchlag genommen 
hatte, zu Erreichung des füblichen Zieles nicht hinreich⸗ 
ten. Doc) vereitelte dieſes keineswegs den wohlunters 
nommenen Plan, . fondern man machte die nötigen Abs 
aͤnderungen und verfolgte ihn dann weiter. Auf Erfus 
hen des Marfgr. Chriſtian Friedrich Karl Alexander be» 
ſichtigte im Jahr 1 788 der verſtorbene Dberbergrarh 
Ferber in Berlin die beiden Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer 
in 





2) Dies * unter andern von einen 1773 und von bem 
Voigt⸗Dreſſelſchen 1614 verfertigten Riſſe ber. ©. des 
Herrn v. Bothmer 111. orpktologiſche Abh. S. 19.60 und 
94. Das beträchtlichfte Stück des Bergbaues von 1721 
ee Chriſtian Friedrich Trommler auf einer ſaubern Char⸗ 
te ar. 
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' Im Ruͤckſicht der Bergwerke *), und Here Oberbergrath 
— Wilheinr vdn Hu mbold ſucht ſeit der Koniglich⸗ Preufe 
ſiſchen Regierung unſerer Fuͤrſtenthuͤmer die Betriebſam⸗ 
keit des Bergbaues immer meht herzuftellen.: Won ben 
neuen Anbruͤchen wurden 17 92 Proben nach Berlin ge⸗ 
ſandt und aus den damit angeſtellten Unterſuchungen er⸗ 
gab ſich, daß der Zentner Schlich drei Loth Gold und 
anderthalb Loth Silber Hält. Im Auguſt 1796 wurde 
zu Goldkronach ein Wize » Dberbergmeifter angeftellt, 
und das dafige Dberbergamt mit dem zu Wunfiebel ver- 
einige, Die feit 1775 gewonnenen Erze belaufen fich 
auf mehrere taufend Zentner, deren edler Gehalt durch 
das in Brandholz erft erbaute Pochwerk, zu deſſen Er: 
richtung die koͤnigl. Kammer 1 300 fl. defretirte, wird 

aufbereitet werben, 

Die Grubengebäube, — gegenwaͤrtig in der 
Goldkronacher Bergamtsrevierß betrieben werben, 
find folgende: 

a) Bei Goldkronach: 

1) Die Fürftenzeche, welche oftnörbfich eine hal⸗ 
be Stunde von Goldkronach am Dorfe Brandholz 
liege, befteht aus einem Stollen und zween Schaͤch⸗ 
ten, davon ber untere 24 und ber obere 34 Lachter 

bat, 


*) Heren Profeffoe M. Hirfhing allgemeines Archiv für 
die Länder» und Voͤlkerkunde, Bb. 1. ©. 195. 

“) Ph. W. Gerfen im 2ten ife feiner Reifen 1784. 
S. 402, gedenft blos, daß im Golbfronacher —— 
vierk noch zwölf gangbare Zechen auf Silber, Kupfer, Ei⸗ 
ſen Fe vorhanden feyen; ohne fie wichk ron aufs 
. zuführen, 





* Our, Miete reife a 2 
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‚. hat, und wird von. Eöniglicher Herrſchaft auf. Gold und 

Silber gebaut,, Das Gebirge diefer Fundgrube, die 

man durch die Wiederausrichtung des Sopiesgias · Gan⸗ 
ges zur "Ausbeute zu bringen hofft, beſteht aus Glim⸗ 
merſchiefer, die erzfuͤhrenden Gaͤnge aber enthalten 
Quarz mit beibrechenden Fohlerz, Kupfer und Gold» 
fiefen. und, etwas Silber. Belege iſt dieſe Zeche mit 
vier Häuern, einem Lehrhaͤuer, zween Haspelknechten, 
einem Karrenlaufer, einem: Unterſteiger, einem. Ober» 
fteiger. und. einem. Schichtmeiſter. 

2) Der Schmutzler, bei Sickenreuth am Gold- 
berg, wurde exft, wieder in Aufnahme genommen, 
gab, wor- Zeiten Silbererze, von welchen dem. Berg⸗ 
meifter Heß einige zugefommen. fein-follen, die 7, 9 
bis. 1.2 Loth an Silber hielten * ) und if gegenwaͤr⸗ 
tig ‚mit drei Mann belegt. 

3) Die Schickung Gottes, an ber Gögenleite 
zwifchen Zoppaten und Eſcherlich, auf welcher Spies: 
glaser ze brechen, iſt eine gewerkſchaftliche Grube, be— 
legt mit zwei Mann. Dieſe Zeche fing 1780 der 
Serpentinftein- Drechsler » Zinnert in der Schmelz auf 
Anmeifung, eines Ruthenfchlägers aus Kurfachfen auf 
einem Felde an, wo nie der Bergbau getrieben. murde. 

A); Friedrichs Glück, am Mittelberg. bei Wars 
menfteinah, auf weldyem Flußſpat von vielerlei Arz 
ten bricht, iſt ein gewerkſchaftliches Werk der Stei- 
ger Rode und Martin Bauer, 

5) Be: 





*) Kichmajers wol gemeintes Webenfen S. 96. 
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5) Beftändig Gluͤch, an der Eifenfeite bei Bern- 
eck, ift mit neun Mann belegt.” Auf dieſem Werke, 
wovon ber Kaufmann Bock in Baireuth die Gewerk 
ſchaft ift, wird viel weißer, Alan und Vitriol ge⸗ 
ſotten. 
6) Trau Gott, zwiſchen Brandhot und d Fronken⸗ 
berg an der Hirſchleite, welches ı 798 wieder in Auf—⸗ 
nahme genommen wurde, wird von Königlicher Herr⸗ 
ſchaft als Schurfarbeit betrieben. 
b) In der Wirsberger Revier, 
7) Die goldene Adler- Hütte 
8) Die goldene Adler-Grube 
9) Der goldne Falf, am Gosrabad. 
ı0) Des goldnen Adlers tiefer Stollen. 
Auf diefen vier ſaͤmmtlich dem Herrn Puͤttner in 
Schmölz gehörigen Werfen brechen Alaun- und Vitriols 
Kiefe, aus welchen viel Alaun und Vitriol verfertigt 
wird. Es arbeiten darauf 23 Mann. 
c) In der Pegniger Revier, 
11) Friedrichs Gluͤck, eine eigenlöhnerifche Gru- 
be, die Herr Rhau auf Eifenftein baut, 
ı2) Heilsbronner Gluͤck, ebenfallseine eigenlod- 
neriſche Grube, die vom Steiger Stelzel auf Eifen: 
ftein getrieben wird *). Beide Zechen find mit drei 
Mann 





*) Die Pegnizer Cifenftein = Sehen waren ſchon fange vor 
1578 ſehr ergiebig und verfahen 7 ehemalige Eiſeuhaͤm⸗ 
mer der daſigen Gegend mit Eiſenſtein. Prof, Kirchmajers 
wol gemeintes Bedenken ©. 82 u, 103, Herrn pf. Fuͤſſel 
Tagb. ſ. Reiſen Th. 1. S. 42. 
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Mann belegt, und ben Eifenflein derfelben laͤßt haͤu⸗ 
fig Herr Haas zu ſeinem hohen * nach en 
fahren. 

Aufer diefen Zechen if zu benierfen, daß⸗ die 
Verſuche auf Steinkohlen *) im Keſſel zu Kulmbach, wo 
fi) 2 Bergarbeiter befinden, die ſchoͤnſten Ausfichten 
zu gröferer Ergiebigfeit geben.  Des- Serpentinfteine 
Bruchs, aus deſſen Steinarten vielerlei huͤbſche Sachen 
verferfige werden, iſt ſchon oben bei Roͤhrenhof gedacht 
worden. Das Zinnfeifenwerf auf der Farnleite verdient, 
nach einer dafelbjt im Jahr 1792 angeſtellern Unten 
fuchung, eifrigen Betrieb. 

Don den ergangenen Bergmwerfsorbnungen if bie 
vom Donnerftag nad) Lichtmeß 15 06 die ältefte, welche 
“ wir haben **). NHiebei richtete man fid) nach dem Ig 
lauer Bergrecht, fo wie man ſich in Münzfachen auf 
den Gebraud) der Kremnizer Münze bezog. Derjenige, ' 
welcher irgendwo ſchuͤrſen wollte, mußte aud) damals 
einen Suchbrief oder Muthſchein lofen, und hatte en - 
eine Fundgrube entdeckt, ſich damit befchnen laſſen. 
Der Herrfchaft gebührte, wie es noch) jezt ift, von jeber 
Funds 





*) Nicht weit von Lanzenborf bei der Streitmühle wurden 
791 auch Steinfohlen gegraben, bie nit für fo gut ges 
halten wurden, als die Kulmbacher und.ein Kupferbergwert 
zu Sparned war damals zwar noch im Gange, neigte fi 
aber zu feinem Ende. Herrn Pf, Fuͤſſel Tagb. f. Reifen 
Th. 3.©. 332. 333- 


**) Herrn Kriegs: Math Lang neuere Gefchichte des Fürftens 
thums Baireuth. Th. 1. ©, 54. Herrn R. Scherbers 
gemeinnugiges LXefeb, Th. 2. ©, 84, 
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Fundgrube anderer Gewerlen, der zehnte Kübel als Erz⸗ 
zehnten und wollten dieſelben das Metall zu Geld muͤn⸗ 
zen laffen, noch ein Schlagfchaz, nämlich von der Mark 
Geld ein Loth, vom Gilber eine Gulden... Durch 
Zins⸗ und Steuer » Befreiungen, durch. Anordnung eines 
Bergeichters, bas feine Bergtage zu Goldfronach. und 
Gefrees hielt, durch freien Holzgenuß und ficheres Ge: 
leite, fuchte Marfgeof Friedrich 4. die Gewerkſchaften in 
Goldkronach, Berne, Gefrees, Mönchberg, Spar: 
neck ae. zur: eifeigen Betriebfamkeit des Bergbaus ermun: 
tern. Die: Brüder. Chriſtian und Joachim Ernſt, 
Markgrafen zu Brandenburg, gaben zu Hof den 1. Dec, 
1619: eine Bergordnung in Drud *), welche M. 

Georg 


—f — — 


*) Konſiſtorialrath Detter ſagt im 3. Programm de fectur, 
aerariis p. 48. „Die Bergwerlksordnung von 1619 hat 
„Matthäus Pfeiligmid, der erſte Buchdruder unfers Für: 
„ſtenthums, zu Hofgedrudt.“ Esift zwar wahr, baf 
Markgraf Georg Friedrich den 15. April 1559 „Matthef: 
„ten Pfeilſchmiden (zu Hof) dic Freiheit gegeben, daß, fo 
„lange er die Truderep in der Statt zum Hof jm werd 
„halten ‚und treiben wuͤrdet, keinem andern jm vnſerm 
„Fürftentbumb, Obrigkeit, Lande vnd Gebiete eine Trudes 
„rey anzurichten foll geftattet werden.“ Wllein diefer Mat: 
thäus Pfeilfpmid, deſſen Preſſen ſehr ftark gingen, ftarb 
den: 20; Jul. 1694: und: fein Sohn gleihen Namens: be: 
trieb :die Druckerei bis an feinen Tod-den 25. September 
1633: (Longois WVorſchmack des Buchdrucker- Weſens 
dee Brandenburgifchen: Lande oberhalb des Gebuͤrgs, Hof 
1742. den: 3; Yuliti 1: Bogen in Fol.) Diefer, vaters 
laͤndiſchen Druderei mußte es ſehr vortheilhaft gewefen 
fein, daß fie das nötbige Papier, fiatt von entfernten Or: 
ten berzubolen, im der Nähe des Orts felbft befonmen 
Fonnte, Iſaac Goldenner (Soldener), Probirer auf 
dem Bergwerf zu Goldkronach unternahm —_ 

beiden 
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Georg Wilhelm 17 75 abermals zue Baireuth abbrucken 


lleß. 
und 


Dieſe Bergordnung, welche auch in Sachſen 
Böhmen: folchen: Beifall: fand, daß nach der ſelben 


viele Berg · Sctvreitigkeiten entſchieden werden, wurde in 
den: von Zeit zu Zeit erſchienenen Berg⸗ Patenten und 


+ Beiden grantiſchen Fuͤrſtenthuͤmern die: erfid: Vapietmůhle · zw 


errichten. Zunaͤchſt ging im Auguſt 1564 fein —* 


auf Berneck, weil aber das daſige Waſſer feinem Plan ent⸗ 
gegen war, ſo wandte er ſich im Ort. beſſelben Jahrs nach 


Hof und: bekam den 30. Dee. 1567 v: Mi; Georg Friedrich 


— 


die Erlaubniß zu Hof an der Saale unter dem Siechhauſe 
eine Papiermuͤhle anzulegen. Waͤhrend ſich Soldenner mit 
dein Baue derſelben beſchaͤftigte, bekam er einen weitlaͤu⸗ 


ſfigen und hitzigen Prozeß mit den Höfer Tuchmachern welche 


behaupteten, daß ihrer Walkmuͤhle durch Aufdaͤmmung de& 
Waſſers zu der darunter angelegten Papiermuchle grofer Ein: 
trag geſchaͤhe, Es kam endlich fo weit, daß Soldenner die 
piermuͤhle nebſt Privilegium dem Hoͤfer Burger und nach⸗ 
erigen Stadtvogt Ambroſius Pruckner 1570 kaͤuftich über: 
ließ welcher fie daum auf einem vorher erfauften Platze 


3 Stunde von Hofan der Saale: erbaute. Die Geſchichte 


diefer Papiermühle fiehe in Longols Progr. am ztey 
Pfingfif- 1777. In Actis, welde die von Iſaac Söldnern, 
weiland. gewefenen Erj: und Bergwerks⸗Probirer zu Gold: 


Kronach, in der Stadt Hof angelegte Bapier:- Mühle 


betroffen, hernach endlich bey Moſchendorf unweit der Sabt 
zu ſtaud gekommen, muchdem er von dent erſten Play abges 
wiefen worden. Er bat aber diefelbe wieder verfauffet, 
weil er durch weitläuftige Proceß:Irrung, mit dem Tu: 
mader Handwerk dafelbft, um das Seinige gefommen, 
amd der Stadtvoigt Ambroſius Prüdtter ſolche aufgeriche 
tet und gangbar gemachet, bie Tuchmacher aber: bey ihrer 
Walk: Mühle gelaffen worden, alled aus benen Actis zu 


Blaffenburg genomnien de an 1567 bis 84 enthals 


ten 133 Nummern⸗Stück decopirt von Johann Defterlein 


1774 ol. Mit. welches Herr —— Johnnn Nie 
kolaus Pruner in Hof beſizt. 


ü | 172 


auch im neuſten 1 gg Art. l. beſtaͤtiget. Dieſe Berge 
werks Ordnung. und das durch dieſe Berg ⸗Patente 
ertheilte Bergfreie, . geben: aller.’ Bergbauenden. Ham⸗ 
. men. ‚und Huͤttenwerks. Beligern; und Berg = und 
Huͤtten · Leuten den Schuß des. Bergamts, und Bes 
fteiung von Perſonal⸗Laſten, z. B. von Accis, Gewerb⸗ 
und Handtbierungs » Steuern, Schutzgeld, Einquar- 
tierungen ‚- inſofern fie: feine-contribuable Haͤuſer oder 
Güter beſitzen oder, ein arideres Gewerbe daneben treiben, 
on der Kanton »Pflichtigkeit. v.*). 

Das Goldfronacher Bergamt iſt gegeawaͤrtig unter 
den zwei übrigen Bergaͤmtern dieſes Fuͤrſtenthums Wun⸗ 
ſiedel und Steben in Ruͤckſicht der gangbaren Bergwerke 
das ſchwaͤchſte und das Stebner das ſtaͤrkſte. Statt 
ber 250 (500) Bergleute, bie ehemals in der Gold⸗ 
fronacher Bergamtsrevier arbeiteten, find jegt nur 53. 
Die wöchentliche Ausbeute auf der Fürftenzeche, die ſich 
zu einer gemiffen Zeit auf .ı 2 — 1 5 00 Rheinifche Bold« 
gülden belaufen Haben foll, ift gegenwaͤrtig dahin gedie- 
hen, daß fie die Baufoften um efivas überfteigen.  - 

Ehemals war das Fichtelgebirge überall fo im Rufe, 
daß man es für einen Behälter von unermeßlichen Schaͤz⸗ 
en und DER anſab **), Die in vielen Händen 

befind- 





* ) Säeibe Yuszug. aus ber Königl, Preußiſchen Gerichte: 
orbnung ıc. für dad preußiſche Militär, Beamte und Unter⸗ 

thanen, 1798 ©, 172. 

**) Sauptfächlic rechnete man dahin die Goldkronacher Re: 
vier, von welcher der Aufitaud über die Goldkronacher Gold⸗ 
und Silver: Bergwerke 1775 ©. 4 richtig bemerft: „Daß 
biefes Gold: Cronacer Gebirge auf ber Abendſeite Breite 
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‚Aefinhlishen. fonetannten Besfenbihermealheng 
„cherr-lägherlichen, Dinge, und; Ergäßhıngenszus, Gange, D. 
‚Man betete auch, lange in Kirchexifün die Wiedereroͤff 
‚nung der alten ergiebigen Bergwetle am Fichtelgebirge; 


ollein Seit, mehvern Jahren hoͤrte dieſes auf, die Berrieb- _ | 


r ‚fomteit, ben geizigen Bergen die, verfchloffenen Reichthuͤ⸗ 
mer abzugewinnen, mahm zu und bei dieſer beharrlichen 
Thoͤtigkeit kann man hofien; daß / der Berghau eine jm · 

mer gluͤcklichere Wendung nehmen werde.Er broncht 


— — 


Imar Perlag und, Beil. daher ihn aguch vorzüglich hei 


weitlaͤufigen Bergs baͤnden wig; Die Fuͤrſtenzeche iſt, 
nur dex ganderhert. unternehmen fanınz chen ein Pie 
vatmann oder eine Gewerkſchaft würde mehr Gefahr lau⸗ 


fen zu verlieren, weil das Werk zu gros iſt und auf 


Jahrhunderte hinaus gegründet fein fol, bei Gewerk— 
fchaften Tod und Uneinigfeit aber Hemmungen und Zer- 
rüttungen zur Folge haben... Ohne große Wagfchaft hins 
gegen fann der Landesherr der fpäteften Nachwelt ein 


fehr 


— — 


und mit edeln Metallen auch Kupfer-Erzten ſich viel beſſet 


-beweifet, als auf der Morgenſeite, wo das Gebirge weni: 
ger fichtbar ift, und es fcheinet, ale ob das Lager = Ge: 
bigge, gleih anf hohe Gebirge fege, wie wohl es fih im 
Grunde nicht alfo verhält, fondern es Jaffen fi die fhma- 
len Spuren nur nicht fo leicht entdecken. Dad Ober» und 
das Mittelgebirge können jedoch hier, im ihrer Art, 
immer für vorzüglich geachtet werden.“ 


*) Dabin kann man auch folgende Stellen rechnen: Caspari 
Brufchii redivivi gründliche Befchreibung ꝛc. Dritte Ausgabe, 
Nürnb. 1683. S. 10. Kirdmajerd wol gemeintes Beden⸗ 
ten ıc. ©. 86, 87. Pachelbels v. Gehag Beſchreibung des 
Fichtelb. ©. 139. 
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Pr noͤtliches Dunkmäl feiner Wohlthaͤtigkeit errichten, 
Wenn ſie / es ar nicht ſelbſt unb eſonnen zerſtoͤhret 
vder durch ungluͤetliche Zeiten verwuͤſten laſſen muß. 
Sollten auch die Baukoſten die Ausbeute uͤberſteigen, 
« toelches jeje bed ven meiſten Zechen nicht der Fall iſt, 
ifo iſt / doch immer nicht viel vellorenz ¶ denn das zum 
Bergbau / verwendete Seld geht aus der Hand des Berg. 
manns unter’ vie Abrigen Unterchanen, gibt vielen Un⸗ 
"terhält , befördert Wohlſtandkommt durch Ungeld io 
Aceis an die koniglichen Kaſſen jirich umd die Nusbeiite, 
fie Fei’fo gering als ſie wolle / vermehrt· den Reichthum 
Bor — * d ſotguch * den ‚eine Vehertſchers 
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| par Beh er: Balhfır aus Gohdtlonach, 
| and: Fünchers Wo BehpSöp, geh, 
Sen den 10. Merz wurde 167 aus dem 
Baireuther Seminarium in de * 
2) Jo hann Beck, aus Goldkronach, zog dem 28. 
Auguſt 7690 die Kantor in H on auf, und 
verwaltete .. * Ben | od den 29 Des 
cemnber 1716*) 4 
3) Her Johann * nis aus Goldk. 
wo er 13747 den 32 Mai Abends um 8 Uhr geboren 
wourde,Niſt der einzige Sohn des verſtorbenen Tiſch⸗ 
lers Johann Heinrich Beſoldt, und / Sophia Bar⸗ 
bara, einer gebornen Oetter daſelbſt. Er wurde 
4 7 /5 4 in das Baireuiher Chor und Gymnaſuum auf- 
genommen, bekam 17 7 00die Stiftsprediger Stelle 
zu St. Georgen, 1776 dann das Diakonat in Berg 
und iſt ſeit 77 88Pfarrer in Ober Roͤslan. 


„fr # 
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Herr Johann Friedrich Braun, aus Gold. 
aech, des Wolfgang Anton Braun, Fuͤrſtlich 

" Branl urg-Baireuthifchen Erpeditions Raths und 
* end Wegina, einer gebornen Buͤttnet von 
n, wurde 1774 den2 9. Mai 
boren. Er kam am 13. 


Unterricht des gelehrten 








rede 






din Sohann wig Dieterich, geboren ben 54 Auguft 
ein feinem 1.6, Jahre am 10. Jan. 
1708 aus dem Baireuther Seminarium in das Gym» 
naſium aufgenommen. 
8 Wolfgang, Diese ic; Sohn des — 
Johann Dietrich zu Goldkronach, wo er 1642 am 
— 13. Merz geboren wurde, ſtudirte zu Kulmbach und 
— wurde 1669 Pfarrer zu. Ermreuth bei Nuͤrn⸗ 
berg, 1689 Pfarrer; zu Walkersbrunn und Gräbern 
m Mienbergifchen; und 1695 Diakon in fauf, wo 
axer in dieſem Amte als Jubilaͤus und. Emeritus den 6. 
Oft. 1720 ſtarb/ alt 9 Jahre ) - 
(A 7) Jo⸗ 





> Groß Subel: Priefter : Lerifon Th. 2. 8.34. Will Im 
Murnbetg Sel. Letil. ch. 4.'G 385. und Herr, Prof. 
Fickenſcher im gel. Fuͤrſtth. Bair, Th. 1. Abt. 1.6, 330. 
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Bft win ber — aͤl⸗ 
FR 1 4. Januar’ 1776 gebordh! 
— Sch [e, 1792 am 9. 3a» 
dr in w Gymnaſum zu Ditrauth. 
Georg gttedrich —BR—— ans Gold⸗ 










® ESutmogt⸗ und Juftiz leetars Ju — 
Machher zu — er Sr ging 
am Jan.n 784 in das Baireuther 
Karl Friedtich Ellrodt —* zu Gold⸗ 
r en 70. Febr. 1763°geboren.“ "Fr wär der 
— er Ehe des genannten Stadtwodts 
und Juͤſtiz·Sekretaͤrs den 2 1. Sehr. 
a a 8 in das Baireuther Gömiiafium Anm 
11) CHriftian Fiſche r aus‘ Gorrtronadh?" kami im 
Dahr w67 7’den 3. Ag, ‘aus dem’ Baireürfer © 
minarium ins Gymnaſtum. 00° Er 
73): Johann Georg Fiſcher * ns —2* 
+ Beaniter in Preuſſen. 54 BEE. 


er 13) 


*) M. Wills Teutſches Paradies in ‚dem. vortreffichen sin: 
telb. 1692. Th. 2. Kap. 3. 5,4. 
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13): Thomas Fiſcher aus Goldkronach, fu 
Jena ums Jahr. 1662. {ya diefem 
Baireuthiſchen anhes- Rinder, ein, 






phia, Herzogin zu Sa den. 1.9. Beinmonat 
oh dem Titel: . tlckbegpünne, Myrten, 9,2. 
in Fol. zu Jena hrucken, auf welchen daſſelbe mit den 
orten ſteht: . Thomas Fischer Oronangnlis 
Fr. LL. Stud, Ex war in Pre 
14); M. Georg Heinri— 
xrronach, dritter So Schuhmachers Johann 
Leonhard Fler 7 geboren den, 12. Oft, 1719 
yon Anna Ehfabera, einer gebornen Horninn, kam 
1735 aus, dem Baireuther Seminarium ing Öym- 
naſium, ging von da nad), Erlangen und empfing 
am 13. März 1745. die. höchfte Wuͤrde in, der 
Ipilefophie, wo er. auch feine Inauguralſchriſt 
| e trutina foederum in faty. libertatis: naturalis ea, 
ne minanda. Erl, 1745. 4. unter, dem Hofrath, mh 
., Dr. Johann, Wilhelm Gadendam vertheidigte. Er 
wurde am, 21, Juni 17 47 zu Baireut als Dia⸗ 
„fon, in Dietenhofen ordinirt, wo er auch fruͤhzeitig 
ſtarb. ch deſſen Tode, wurde fein, einziger Sohn 
geboren, ey, M. Johann Friedrich Flemnitzer, 
ſtudirte von 176 2— 70 auf der Schule, zu Reu⸗ 
‚„Raht,an der Aiſch, dann ——* 1748 
vitar der Dietenhoͤfer Didzes, U 









em ni ße er, aus 5 Cal 







(ei 
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fiedt at der Aiſch. 

23) Johaun Adam giefſa 9 koniglich Dinie 
ſcher Konfiftorial » Rath, Geheralfuperintendent der 
Graffchaften Oldenburg und Delmenhorſt, Haupt« 
prediger an der St. Lambertskirche, und Ober⸗Vor⸗ 
ſteher des Kloſters Blankenburg, wurde ein Buͤrger 
dieſer Erde am 24. December 1694 in der Gold⸗ 
mühe, wo er des dafıgen Müllers, Johann Fleſſa, 
jüngfter Sohn war. Seinen erſten Unterricht bekam 
er von den Schullehrern "zu Goldkronach Paul 
Schmidt md Johann Konrad Wil. Danm kum er 
in das Baireuther Seminarium, wo ihn Rektor Frank 
mit Kenntniffen bereicherte, und am 25. Ja; 1'709 

in das Gymnaſium, wesen ſich unter Froſch, Ell- 
rod, Hagen, Dieterich, Haßfſurter und Arnold den 

Wiſſenſchaften widmete. Nach einer vertheidigten 

Dieputation: de fundameiito: muris naturae unter 

Profeffor M. Johann Georg Dieterich 1713 den 22. 

Auguſt, ging er nach Altdorf, wo er Theologie, Phis 

kologie und die damit verbundenen Wiſſenſchaften ſtu⸗ 

dirte und: ſich darin fo auszeichnete, daß man ihn 
nach geendigten Studien als Letzrer an das Gymna⸗ 
ſium in Zweibruͤcken berief. Im Jahr 1723 erin⸗ 
nierte man ſich ſeiner in ſeinem Waterlande: bei Be⸗ 
ſetzung einer Lehrſtelle der nn > —— 
ge 





& ” Herm vr. Sieenfgers — zur Seleh 
ſchichte, ©. 187. ff.und Herrn Profeſſer Hirfhing: pr 
ſtoriſch⸗ nterariſches Handbuch 2. Bd. 1. Abt, ©, 236, 
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* te am Chriſtian Erneſtinum zu Baireuth. Marl, 


ZJraf Georg Wilhelm ernannte ihn daher am 3. Der. 


“3.2 72,3. dazu, und die fiebe zu feinem: Baterlande und 
das Vergnügen demſelben nüglich zu werden, mar 
ſo groß, daß er ſie am 6. Maͤrz 1724 wirklich 


Bar 20 5 


— 


in 


„zung Konfiftorial »Afleffor, Profeſſor der Theologie 


—⸗ 


antrat. Markgraf Georg Friedrich Karl beſtellte ihn 
‚2728 zu ſeinem Hofdiakon und 1731 zum Konſi⸗ 
fſeri. Aſſeſſor, Profeſſor der Theologie und In⸗ 
ſpektor der Alumnen daſelbſt. Allein im Jahr 1741 
verlangte ihn der Koͤnig von Daͤnnemark, Chriſtian 6. 


22 Rd Direktor des afademifchen Gymnaſiums zu Als 


I lona. Er folgte dem Wink der Worfehung und der 


‚König ernannte. ihn dann, im folgenden Jahre, um 


„u Ihm feine Gnade zu beweiſen, zum Konfiftorial-Kath, 
8749 jum Propft in Sundersburg und. 1 7 5 1 zum 
7, Generalfuperintendenten der (ehemaligen ;): Graffchaf- 


„ten Oldenburg und Delmenhorſt, Hauptpaftor an ber 


re}: 


"ji. 


4 Okt. 17755. Am 1. Oft. 1726 vermaͤhlte er 


„2: &t. $ambertsficche, :und Ober : Worfteher des Klo- 
‚flers zu Blankenburg. Won feinem Fürften und 
: feiner Gemeinde betrauert verließ er dieſe Erde am 


ſich mit Cpriftiona Magdalena, Johann Adam Kos: 


- „ders, - Pfarrers zu Goldkronach Tochter, und nach⸗ 
ben zu. Altong mie Fräulein Anna Sophia von Schle 
pegrell. Unter feinen vielen herausgegebenen Schrif ⸗ 
ten befinden ſich: 


m 


I Sul, Summa, Bar, 4181. 4. 


Diſſertatio de bellis Alberti Iunjoris, refpond. Chr, 


Fas- 


— pr 5 rnngsnega tr a aa 
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Fasciculus commentationum varii argumenti prae- 
cipue hiſtorici ac litterarii Altonae 1744: 8-°; : 

Sechs geiſtliche Reden uͤber einige Wahrheiten des 
â—“⸗ Bair. 1739.8. 

Fuͤnf geiſtliche Reden uͤber wichtige Waheheiten bu 

Glaubens. Altona und. Flensburg. 1743. 8. 

16) M. Chriſtian Erdmann Goldner, Sehn 
des M. Anton Adam Goldner, Pfarrers zu Gold« 
fronad), wo er 1682 den 10, September um: drey 

. Biertel auf .ı ı Uhr Normittags geboren wurde, bes 
ſuchte 17.0.1 Die Schule zu Gera, wurde am 17. 
Suli 1704 in Jena Magifter, war von 1.706 — 
1715 KRonrektor des Kulmbacher yceums, ftarb 

. 1754 den 6. Nov, bei Dreffendorf unter freien Him⸗ 

: mel, und wurde am 8. Movember zu ae 5 ; 
beerdiget *). * N RI. 

17; ohann Wolfgang Goldner, aus Gold» - 
kronach XRAungſter Sohn des genannten Pfarrers Gold» 
ner,. geboren dea_1 3. Nov, 1696. ging aus dem 
Privat » Unterricht. Chriſtian⸗ — zu 
Baireuth, den 14. Mai 179 

18) Johann.Herold **), aus Goldkronach, Syn⸗ 
dikus zu Verden ***). 

19) 


*) Sein Leben beſchreibt Heer wagen vom Kulmbachiſchen 
Schulweſen. Partik. 13. S. 45 Herr Kouſiſtoriah-Rath 
Lang de reliquiis papatus in dioec. Culmbacens. 1788 
und Herr Pfr. Zahn im 2ten Verſuch zur Landes-Geſchichte 
Mangersreuch betreffend, 1785. 

2*) M. Wille Teutſches hg in bem vortreflihen Fich⸗ 
telberge Th. 2. Kap. 3: 6. 4. 


—— 
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198 Wolfgang Paulus Herold, aus Goldkro⸗ 

jüngfter Sohn des Johann Herolds, Faͤrbers 

v8 dafelbft, warb 1686 am 25. Januar 
geboren, far ı 701 den 5. Aprik in das Gemina- 

rium zu Bairet wurde am 5z.Mai nachher auf 
6. Jahre als Alumnus xingeſchrieben und 1702 in 
die dritte Klafle aufgeriorhmem- *), 

20) Johann Bartholomaͤus Horn, aus Gold. 
kronach, Sohn des dafigen Pfarrers Horn und der 
Gottesgelehrſamkeit Befliſſener, war ein halbes Jahr 
Schuldiener in — und darauf Kantor in 
Berneck. 6* 

SM Johann Krerfamann) aus Onionad, des 














— ſollte, ſchon der Venus gehuldigt 
22 ohann Heinrich Küffner, aus — 
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den #6, Januar. 1.708 lt Dieterich aus dem 
Baireuther 
23) Johanm Ehriſtian Lehner, aus: Goldkro⸗ 
nach, des Rektor Johann Lehner zu Goldkronach er⸗ 
ſter Sohn, ging in feinem 14. Jahre den 20: Fe⸗ 
bruar 1744 in die dritte Klaſſe des Chriftian = Ers 
neſtinums zu Bayreuth und 1750 auf Akademien. 
Er ward 1763 Pfarr-Adjunkt zw Lauenſtein und 
1770 Pfarrer zu Ldwigſtadt. 

M. Heinrich Leßner, aus Goldkronach, wurde 
am 19. December 1608 Bakkalaureus der Philofo- 
— phie, und 1611 den 30. Juni Magifter zu "Alt 
dorf *); wo er auch den 1, Märyı6ı2 als Vikar 
nach Raſch **), den 79. Juni 16 13 aber als Pfarrer 
nach Sachsgrim im Sächfifchen Voigtlande ordinirt, 
1617 am 21. Mai als Diafon nad) Baireuth vers 
pflichtet wurde. Im gedachten Jahre war er auch 
Konfiftorialis zu Baireuth ***). 1618 den 3. Ju 
ni wurde er als Pfarrer nach Trumsdorf, und 
1637 den 14. April als Pfarrer nad) as 

——— wo er auch — ——— 





| 25) 
— j 
) Wills Nürnberg. Gelehrten Lexikon. Th. 2. ©. 429 
und ‚beffelben mnemosynon bifseculare etc. Altorfii 1781. 
2 Pe 24 et 57. 
*2) Liegt eine Feine Stunde von Altdorf gegen Mittag an 
dem Flus Schwarzach, Bill de prisca ecclesia in pago 
Rasch 1777. 9. 2. 
Ar Lang in’hiftoria Superintendent, B. N. p-. 60 und Bai⸗ 
A * utte woͤchentliche hiſtoriſche Naqchrichten, 1767 S. 300. 
—— Erik Soͤhne waren: 1) Sodann Heinrich Leß— 
wer, 
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25) Albrecht Marffat, aus Golbfronach, des Jo— 
hann Franz Marſſat, Kantors daſelbſt jüngfter. Sohn, 
geboren den 3. Auguft a 722, wurde zu Anfang des 
Jahrs 1736 mit S. W. Oetter aus dem Semina⸗ 
rium zu Baireurd in das Gymnaſium aufgenommen, 
» „und ftarb endlic) als Hauptmann in Faiferlichen Dien- 
ſten. u 4 ET Yes Ze 
Johann Sigmund Marffat, aus Goldkro— 
5 genannten Kgutors zweiter Sohn, ging in 







Baireuther Gymnaſiu ertheidigte daſelbſt ‚eine 
Differtation unter Profaflor C FFriedrich Hagen: 
> ‚de anima et quidena de. attentione ogen in 4. 
VI. Non. Octr. 1737: 2) de morum fuayitateimge- 
un i a RE 80- 


ner, geb. 20. Mai 1615 zu Sachsgruͤn von Margaretha, 
des fürftlih Wirzburgifhen Baumeifters Georg Kaud Tod: 
ter, ward 3640 Diakon zu Drofenfeld, 1642 Pfarrer zu 
Gelbiz, 1663 gu. Schauenſtein, 1668 Detan zu Baiere- 
dorf, ft. 17. Sep. 1669. M. Gottfried Händel Predigt: 
über des heiligen Paulus verbeſſerte Pfart = und Dedantd- 
Etelle. Seite 20. 2; Niiol wurde am 25. Febr. 1645 
als Pfarrer zu Fiſchbach unterhalb Culmbach verpflichtet, 
und blieb dafeibft ‚bie 1692. Er lies einige Predigten 
druden, z. B. anf die Nenpvirung und Mablung der Kirhe 
zu Fiſchbach 1650, auf den Kirhthurn 1661, auf des Pfar: 
rers Sierifh zu Seubelsdorf Begräbnis 1653 in 4. 3) Wolf 
Friedrich, war 1646 Quartiermeifter unter dem Chur» 
Baieriſchen Megiment bes Jungfolben, 1669 Nicter und 
Derwalter in Hobenftein. „Sein Eohn Johann Markus 
Lehner war in der Schule zu Goldfeonad und farb 1724 
als Pfarrer in Lauf. Wills hiſtoriſch⸗diplomatiſches Mas 
dazin für das Vaterland, Nürnberg 1780. Bd, 1. S. 498. 
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tüis domeflieis:VI. ante’Kal.’April.1738:° Bogen 
in D handelte. in feiner Abſchiedsrede de Com- 
modis ex lapientot .conftitutot Studiorum fine redun- | 
Ä — Mad) deten ‚Studien der Gottesge⸗ 
lehrſamkeit kehrte er nac) Goldkronach en wo 
er bald nachher ſein Leben beſchldß. 
27)R Wolfgang; Friedrich Michael, aus, Gold. 
kronach, der einzige Sohn des Kammer» Kommif. 
fürs und Stadtvogts daſelbſt, ode nn Michael, be 
gab fi im Mai 1756 von dem )ireuther Gymna⸗ 
ſium auf Univetſitaten; und ftarb ts fürftfichet Mes 

. glerungs · Advokat zu Baireuth. 
28) Herr M. Johann Karl Baptiſta Nuͤrn⸗ 
berter *),' der “einzige Sohn des Johann Adam 
Nuͤrnberger,* ehemaligen Reltors zu Goͤldkronach, 
"Hann nachherigen Pfarrers zu Schieiting und Mars 
gareta Katharina, einer gebornen Vogel, welche ihn 
zu Goldkronach am 8. April 1762 gebar. Nach 
dem Unterrichte feines Waters bildete: er fi.) vom 
1 8. November 1777 an, im Baireuther Gymna⸗ 
ſium, unter Purrucker, Lang, Georg und Kapp und 
bezog am: 14. April 1783 die Univerſitaͤt Erlangen, 
um: ſich dem Studium der Theologie, Philolngie und 
Philoſophie zu widmen. Dafelbft-erhielt er die. Kol 
. laborators » Stelle in der zweiten Klaffe des Gymna« 
ſiums und Steele unter Herrn Softatf und Prof. 
au M. 


— — Su ae 37 5: — RR 


=) zen drsfefor — ‚Beitri: zus Gel, Geld, 
2; zum Kofrath. und Pr ‚Menfel gelehr⸗ 
ted Re a n Y —* u e geleh 
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:»+M. Hartes, ruͤhmlichſt am 26. Apr. 1787 eine 
Disputatlon de conſilio Platonis in ſcribendo Euthy- 
phrone, wurde Doktor der Weltweisheit und der fchö« 


nen Rünfte Maglſtet und fing an mit vielem. Bei⸗ 


* 


fall Vorleſungen zu Hatten. Baold darauf aber uͤber⸗ 


nahm er eine Hofmeiſters ·Stelle bei einem Kauf⸗ 


mann in Venedig und iſt jezt re am zu 

——— zu Dortmund. 

29). Georg, Chrifteph Setter, sen ı boy 

den 17, Eept. aus Goldkronach, des Heinrich Dek« 
"ter, Metzgers und Burgers daſebſt ältefter Sohn kam 
als Chorſchuͤler zu Baireuth, in feinem ı sten Jahr 


den. 18. Dec, 1723 aus dem bafigen Semina- 


| rium in das Gymnafü um. Er war 1733 Par. 
‚. „AR, zu) Hagenbüchuch , mwurde- ‚am 21. Mai 1742 
. Pfarrer zu Schauenfiein und blieb es bis den 28. Juli 


1760. vg) 


- Johann Georg‘ — aus — 


bves verſtorbenen Heinrich Oetters, Metzgers und 
Burgers daſelbſt dritter Sohn, ging in ſeinem 16. 


Jahr den 4. Januar 1723 aus dem Baireuther 


Seminarium in das Chriſtian · Erneſtinum. Er war 
von 1746 — 17761 Diakon zu Baiersdorf. 







Landausſchuß, 


in das Bairenther Gymnaſium aufge tom 


Ä Johann Heinrich Detter, aus Goldtronach, 
n Heinrich Oetter, Hauptmanns unter dem 
erren und Metzgers bafelbft 
sa ahre 1754 


zweiter Sohn; wurde in, 
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33) Samuel Wilhelm Oetter *), kaiſerlicher 
Hof: und Pfalz» Graf, fürftlic Brandenburg ⸗ Ans⸗ 
bachiſch und Baireuthiſcher Konfiftorial- Kath: und 
Pfarrer zu Markt Erlbach, fürftlicher Hiſtorlograph 
und Mitglied verfchiedener Akademien und gelehrter 
Gefellfehaften, wurde in Goldfronah am. 235. Dec, 
- 1720 geboren, wo er der mittlere Sohn des Jo—⸗ 
hann Heineich Detter, Burgermeifters, Hauptmanns 
und Mesgers war. Seine Aelteen ſchickten ihn zuerft 
in die Schule feiner Geburtsſtadt zum Rektor Friſch⸗ 
mann und beflen Amtsnachfolger Lehner, dann in das 
Seminarium zu Baireuth, und 1736 in das Gym⸗ 
naſium. Hier zeichnete er fich unter der Seitung 
Fleſſa's, beider Ellrode, Hagens, Kripners und 
MWörners durch Fleiß aus, und. bewirkte dadurch, 
daf er durd) Lob und Unserflügung in feinen Studi« 
ren aufgemuntert wurde. Dies gefchah auch vom 
Markgraf Friedrich ſelbſt, als er bei der Einweihung 
der neugeftifteten Univerfitat Erlangen 1743 als 

Student aufgenommen wurde. 

Gefchichte war von Jugend auf fein Lieblingsfach; 
fo daß ihn D. Huth, bei dem er ein Kollegium über 
Kirchengeſchichte hören wollte, ſagte: „erw fei ſchon 
zu weit in diefem Face, um noch Borlefungen dar« 
über zu hören; er koͤnne diefe Zeit ſparen.“ Noch 


*) Schlich te gro lls Netrolog auf das Jahr 1792 Band 1. 
S. 51T. Herrn Superint. M. 5. W. Oetters Lebensbes 
ſchreibung feines Vaters 1792. 3. und Heren Prof. Fi⸗ 

Benfgers Beitrag zus Gel, Geſchichte ©, 300, 


Pr 


SR 


als Student erhielt er den Auftrag, das Konreftorat 
. am Gymnaſium in Erlangen: zu verfehen, und ein 
Jahr darauf (1745) erhielt er diefes Amt wirklich. 
Er war nicht Willens ein Prediger zu werden, fon- 
.. dern hatte den Part, auf Akademien als öffentlicher 
Lehrer zu bleiben. Allein als er ſich mit feiner zwei: 
ten Gattinn (die erfte hatte er nach einer kaum ein. 
. jährigen Ehe verloren), einer Tochter des Amtmanns 
Heim. zu Neuhof verheirachet hatte, die ihm zehn 
. Kinder gebar, fo lagen ihm dieſe Schtiegerältern fo 
ſehr an, daß er ſich eine Pfarr.in ihrer Nachbarſchaſt 
zu uͤbernehmen entſchloß. 17:49 erhielt er den Ruf 
als Pfarrer nad) Sinden und. ı 762 nad) Markt Erl⸗ 
bad). Erlangen verließ er ungern, gemann aber 
bald feinen ländlichen Aufenthalt fehr lieb, weil er 
hinlaͤngliche Mufe und. Einfamfeit zu derjenigen Art 
- _ dipfomatifcher-Unterfuchungen fand, welchen er fih 
- einmal, ganz gewidmet hatte, Er liebte. befonders 
weitlaͤufige in das Eleinfte Detail gehende Unterfu- 
ungen über einzelne Hiftorifche Fakta aus den Zeiten 
der fich ‚bildenden Verfaſſung Teutſchlands, über 
» Rechte und Vorzüge Teurfcher Reichsfürften, über 
Muͤnzen, über Etymologien alter Namen von Famis 
lien und Orefchaften, und vorzüglich über Entftehung 
und Veränderung der Wapen, wodurch in ihm bis: 
weilen eine Sucht nach wahren Mifrofogien entſtand. 
Doch bei feiner ausgebreiteten Beleſenheit in Urfuns 
den und nur felten ſtudirten Buͤchern ‚enthalten feine 
meiften Schriften manche: intereffante Aufklärung det 
*" Atpüiner in Gehräuge , Dun ie man angehen 
uber: 
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uͤberraſcht wird. Fuͤr die Unterſuchungen in der dun⸗ 
keln Geſchichte fuͤrſtlicher und adeliger Familien sour« 
de er von dieſen haufig mit Geld, Medaillen und 
koſtbaren Büchern beſchenkt. Kurz hinter einander 
=, wurde: er ein Mitglied der Teutſchen Geſellſchaſt in 
BGoͤttingen, der gelehrten Geſellſchaft in Duisburg, 
der kaiſ. Franziſceiſchen Akademie freien; Kuͤnſte in 
Augsburg, der Geſellſchaft fr. K. in Leipzig iur ber 


Muͤnchner Akademie. Es wurde ihm zu wieder hol⸗ 


ten Malen die Doktorwuͤrde in der Theologie und ver⸗ 
: = fehiedene anſehnliche Prediger Stellen im Auslande 
angetragen, er lehnte fie aber immer ab. 5. Als His 
ſtoriograph erhielt. er vom Markgraf Chriſtian Friedrich 
Karl Alexander jährlich 50 Thaler. Sein Brief: 
wechſel mit Gelehrten und wichtigen Staatsmännern 
war fehr ausgebreitet, befonders ſcheint der Preußi- 
ſche Staatsminifter Graf von "Herzberg, viel auf 
ihn gehalten zu haben, : Als Pfarrer fuchte er feinen 
Pflichten Genüge zu thun, wofuͤr er von feiner. Ge⸗ 
meinde fehr geliebt wurde, : auferdem verbreitete er 
nicht nur durch. Seftüre der beften öfonomifehen Schrif. 
ten in feinen Gemeinden richtigere Grundſaͤtze über den 
Feldbau, fondern war. aud) ein huͤlfreicher Arzt, da 
her er. eine hiſtoriſche Unterfuchung fehrieh, mworinn 
.. er bemeift, daß. die Prediger ehedem in: Teurfchland 
„die Lehrer der Arzneitunft und zugleich Aerzte gewe⸗ 
. fen find. Er war ununterbrochen, fleift ig und mit ſte⸗ 
tem Eifer und Aufwand von Koſten bemüht, ſich ſo⸗ 
gar aus fremden Archiven viele: Urfunden.. herbei zu 
ſchaffen; denn den groͤſten Theil feines Wiſſens ſchopfte 


er 


gr 


190 


‚er aus denſelben. Er wär der erfle, der bie Tobten. 
— thuͤgel der ‚alten Teutfchen in feiner Gegend entdedte, 
© in welchen: man Urnen, Opfermeſſer, Ringe und et: 
was Geld fand, Strenge Orbnungsliebe und Ge 
nauigkeit bis in: das Kleinfte, war in allem fichebar, 
was er vornahm. So war z. B. feine Kleidung ele⸗ 

gant, fein Aeuſeres vol Würbe, und: er glaubte ein 

+“ Prediger dürfe aus Grundfägen dieſe Stücke nicht ver- 


nachläffigen: : Ex ließ vier Söhne aus eigenen Mit. 


teln ſtudiren, und rechnete es fich zu einer befondern 
>: Woßlehat dei Worfehung an, daß am Dfterfet 1785 
er und drei feiner Söhne predigten, von welchen nun 
"ML, Soiebric Wilhelm Oetter Superintendent in M. 
Erlbach, Chriſtian Wilhelm Oetter, Pfarrer zu Her- 
Inge? und Karl Wilhelm Oetter, Pfarr Biker 
zu 
Greiſesjahre und ſelbſt bis kurz vor feinem Ent: 
ſchlummern ven 7. San, 1792 im: 7 ıften Jahre ſei⸗ 
nes ebene, bei welchem feine Gemeinde Durch Zeichen 
einer unverftellten Verehrung und Dankbarkeit grofen 
Aurheil nahm. Die Anzahl feiner groͤſern und Hei 
nern Schriften nebſt den in Zeirfehrifeen eingeruͤckten 
Auſſatzen fieg auf 67. Dabin gehört zB. gegruͤn— 
dete Nachricht von dem ehemaligen burggräffich Muͤrn. 
— berg ud Kutfuͤrſtlich Brandenburgiſchen Reſidenz⸗ 
Schloß Kadolzburg, zu beſſerer Belehrung einer in 
“ Bamberg 'Herausgefommenen Debuftion. Erl. 


if, - Er blieb thaͤtig bis in feine 


1783.4. Hat das Stadtchen Berneck im Fuͤſtth. 


Baireuth wirklich feinen Namen von dem Slawiſchen 
Donnergote Petkun bekommen? =: im Journal 


von 
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19%, 
von und für Franken , 1 799.©, 5 22, ; Anter (feis 
"nen vielen, ungebrueften, Schriften‘ befindet „fi eine 

.‚ Nachricht, von dem Rn den dortgeng 








enchalcen i eine: em — * ba und 
"ndefen ehemaligen Privilegien ; eine Schrift : von 
* ——— der alten Teutſchen; madesaud⸗· 
3,3)- Sehaflian ‚Dester * aus-Boßteonac el 
chen Guftav, Adolph, König: von Schweden 263.2 
oh, eingm, Kischendiener, in Wirzburg beſtellte. 
bann,, * ann, aus Goldkronach, des 
Webers daſelbſ einziger Sohn, 
Januar 1.71 5 der 
os die dritte Kir des Dalruutper Gym 139 
19) Johann ‚Püfhel**), aus Goldkronach, wel. 
cher 163 2, von Guſtav Adolph, Koͤnig von Schwe⸗ 
den, zu einem Kirchendiener in Wirzburg berufen 
wurde. 
Sobann, Rager *** 8 ai ‚Ye 
"ame m Br, 3 Ex —9* Me 






42) 


* M. Johann, Wills Teutſches Yarabies in * voertreffi— 
Fichtelberge Th. KB! 
Willa. a, O. 

— Will, Mr RD, Nach dem: Goldkronacer: Kir buch 
wurden Thomas Ragers, Bürgers und Baͤcers zu Goidkro⸗ 


nach Söhne Johann am 3. Febr, 1668 
17. Mai 1669. getauft, h — F 





ri! 
Yohanıı dakob Konrad Nhän, aus Gold⸗ 
| des verſtorbenen Johann Chriſtodh Rheu, 

lbſt eihiger Sohn‘, "twutde den 27. 
fam der 2 Jimi 1779 1 
aus dem Privat Anterricht Onk aireuther im: 
naſtum und erlernt gegenwaͤrtig die Handtung⸗ 
FE) Adam Wilheln Sigmund’ Rösler, nach⸗ 
cher: Don. Rösler,’ "aus Golbkronach des M Jo⸗ 
äh Adam Rösters) Pfarrers doſelbſt jüngfter Sehn, 
geboren 1717 am 15. Nov. Nachts auf 10 Uhr, 
pbegab ſich in ſelnem nd. Jahre ben 4y, ‚Se. 1737. 
© aus dem heeum zu Wunſiedel in die weite Klaſſe des 
Baireuthiſchen Gymnaſinme ſtatb 077 r als Haupt⸗ 
mann unter den — — — 
dm Siebenblirgen.® 59 81, 
39} Friedrtich er, aus; Bolbtrotiad; wride 
der Religlon wetgen Aus der Pfalz vertrieben, und 
verſah einige Jahre der Schuldienſt in Himmelkron ) 
48Y5M. JJohann Friedrich Ruͤdel**), Aus 
VoldktonachNAdjunkt · ber bhlloſephiſchen Safukit 
ii: zu 

5 Hein ann in der veſrelbin de8 Klioſters Sim 
meltron ©, 56. bebauptet, ein Friedrich. Rüdel ſeials 

” „Etadtvogt zu Baireuth 1668 verftorben, fo iſt dies unge: 

- gründet; denn Georg Rüdel war von 1640 big den 28. Qt. 
1672 Stadtvogt und mit Sabina einer ‚ gebornen Wolf und 
ee ee gebornen Abhlet verbeuratet, welde 
lestere am 23: ug: 1668 beerdiget wirtde. Geortg Erhard 
Rüdel war Anfangs Subftitut, 1662" uhd-hatnhet noch im. 
16 erlegen Johann Fofep Mi: 
det 109 fü s vorher 16g4’aber Aif dir Syanifum 


zu Baireuth. 30013. 1uT > ii undıT? tiü, — . 
*3 Bil a. a. O. Minge edda injig .<! 
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zu Wittenberg. Diefer ftarb zu Anfang des Jahrs 
1688. m Jahr 1686 verteidigte er als Präs 
fes: disputatio physica de scintillatione stellarum 

- respond. M. Ioanne Ieremia Kern, Rotenb. Witten- 
bergae VI. Iul. 1686: 4. 


Leonhard Scharff, aus Goldfros 
nach, ein Zögling de 


42) Here Johann Heinrih Scherber, Rektor 
in der Schule zu Kirchenlamiz und der Hiftorifchen 
Geſellſchaft zu Wunfiedel auferordencliches Mirglied, 

wurde zu Goldfronad) den 3. Februar 1 761. gebos 
ven, mo fein Vater, Johann Georg, Oberfteiger auf 
der Gold» und Fürftenzeche, ihn mie Elifaberha geb, 
Scoberthin zeugte. Er fam aus der Goldfrona- 
her Schule in das Wunſiedler yceum und Chor, 

hielt dafelbft am 29ten Sept. 1777 feine Abs 
fchieds-Mebe, ſtudirte in Jena die Rechte und in, 
Erlangen die Gottesgelehrfamteit, wurde hierauf Vi⸗ 
kar⸗ in Biſchoſgruͤn und 1787 Neftor zu. Kirchens 
lamiz, welchem Lehramte er mit gröftem Beifall vor 
fteht und durch fein gemeinnügiges Leſebuch für bie 
Bolreuthiſche Vaterlandsgeſchichte ruͤhmlichſt befannt 
if." 

43) Chriftoph Eins; aus Goldfronach, mo 
er ben 20. November 165 1 getauft wurde *). Er 
war der jüngfte Sohn Chriſtoph Schirmers, Bur- 

- germeifters und Schupmachers dafelbft, und Marga- 
ei re⸗ 





Oroß ens Jubel /Prieſter⸗ Leriton, Th. 2, ©. 192. 
13 
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retha geb. Küffner, welcher ihn zuerft die Schule 
zu Goldkronach, dann dag Seminarium zu Baireuth 


und am a1. Auguſt 1668. dag Gymnaſium befu- 
. hen ließ, ſtudirte 1673 au Jena, 1675 trat er 


das Kantorat in Himmelfron an,. wurde zugleid) 


„3680 des dafigen Gtiftspredigers Johann Raſpius, 


Adjunft und 1685 am 20. Nov. Pfarrer in Lud⸗ 


# mwigftadt, wo er feinem Amte 55 Jahre mit dem 
Ruhme eines ſehr exemplariſchen Lebenswandels und 


groſer Gelehrſamkeit vorſtand. Er ſtarb im Jahr 


1736 den 16. Jul. als erſter Senior bes Höfer Ras 
pitels im 85. Jahr weniger 5 Monate feines Als 


‚ters, im 61. feings öffentlichen NR und im 55. 
feiner Ehe *) 


MERAN 





*) Mit feiner hinterlaffenen Gattiun, Maria Barbara, des 
Johann Chriſtoph Carners, ehemaligen Pf. zu Goldfro: 
nach diteften Tochter (ſt. 22. März 1741, 79 J. alt) 
zeugte er zu Ludwigſtadt: 1) Johann Martin 1688 ft. 1691; 
2) Magdalena Sufanna 1690 ſt. 1759 verheuratet au 

' Kantor Johann Michael Büchner zu Ludwigſtadt; 3) Io: 
hann Friedrih 1691 war 1735 Kaplan in Kirchenlamiz; 
4) Anne Maria 1697 ſt. 1701; 5) Johann Georg 3699 fi. 
1759 als öffentlicher Kaiferl, Notar, ohne Kinder, 6) An- 
ng Maria 1702 ff. 1740 verheuratet an Johann Layrii, 
1721 Adj, und 1723 Pf. zu Lauenftein, 7) Maria Bar: 
bara 1707 fi. 1707. Sein ältefter Sohn Johann Ehris 
ſtoph 1725.wirklicher Pf. in Ludwigſtadt, fir 14. März 
1762, im 77. Lebens-Jahre, und war verheuratet, 1) an 
Sophia Louiſe geb. Scholling ſt. 17 277. 2) an Dorothea Chat: 
lotta geb. Leutwein ft. 1745. 3) Juliana Magbalena geb. 
Qreuniag. 1747 und farb au Rubolfahri als Wittme, 
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ar der juͤngſte Sohn d Burgermeifters und Loh⸗ 

Schlenk, kam nach 

fühung der Goldfronachfr Schule und des Bai 

her Seminariums am [3. Januar 1763 in 8 

Chriſtian Erneſtinum, ſſudirte in Leipzig und Erlan⸗ 

n Theologie, gab nach feiner Zurückkunfe Untaͤr⸗ 

ht in dem Miniſter don Tritſchleriſchen Hauſe 

aireüth und ſtarb ald Kandidat der Gottesgeleh 
mfeit in Goldfronad) an der Auszehrung. 

45) Sodann Scrötel, aus Goldfronah, war 
1580 Kantor in Pegnig, 1584 Pfarrer in Haag, 
und unterfchrieb fich ir einer Urkunde von ı 89: 
Sacelli Hagiani et ecclefiae Crufise interdum ad- 
iunctus miniffer atque collega. Er ftarb 1592, 

46) Johann Heinrich Seichz, aus Goldkronach, 
des Konrad Seichz, Burgers und Toͤpfers daſelbſt 
einziger Sohn, wurde den 19. Oft. 169% gebos 
ren und den 5. Jan. 17 13 aus dem Baireuther Ses 
minarium in das Gymnafium aufgenommen, war 
zugleich Chorfchüler, wurde 1 7 28 Pfarrer zu Neuns 
firchen in der Superintendur Baireuth; mo er auch 
am 22. April 1762 flach *), Mon ihm erfchien ein 
Gedicht 2 Bogenin Folio: Ben dem allzufrühen, aber 
hoͤchſt feeligen Hintritte des ıc. Fuͤrſten Georg Wil. 
helms, M. z. B. 










47) 
— — 


*) Seine Ftau Theodora Regina, geb. Roth, ſtarb 24. Dechr. 
4791. 50 Baltenth, - und in eben diefem Jahre am 23. 
Decbr. verſchied fein einziger Sohn, Zopann Theodor N 
WMaedicinal⸗ Setetir, ä ——— 
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-iftian Philipp Wilhelm Senbel, aus 
Gotofrona >iefuchte 8 Jahre das Wunfiedler, dy- 
ceum , widmete fi 8 in Erlangen: der Rechts⸗ 
gelehrfamfeit und ftarh frußgeitig. 

48) Johann Lorenz Steeb, ‚aus Goldkronach, 
des Kohann Sis gunund © Steeb, Stadrichters dafelbit 
zweiter Sohn, wurde : in-feinent-r6Sahee-den-26: 
Apr +25 Die zweite Klaffe-des Baireuther Gym 








Johann Chriſtoph Strunz, aus Goldkro— 
des Johann Chriſtoph Strunz, fuͤrſtlich Brand. 
und Aecis-Einnehmer, wie auch Stabt- und 










dem Cpeifian Erneftin 


iger pe Sohn ‚ ließ ſich in feinem 
13. % den 3.901. 3 ter die Anzahl der 
Baireuther Gymnaſiaſten dritter Klaſſe 
51) Herr Otto Heinrich Torneſi, aus Gold: 
kronach, des daſigen Bergverwalters Chriſtian Ernſt 
Torneſi und Anna Katharina, einer gebornen Wei— 
denhammer von Goldkronach, Sohn, wurde geboren 
1748 den 7. April zu früh um 7 Uhr, widmete 
fi) zuerft dem Militärdienft zu Treuenbrizen in der 
Marf Brandenburg, dann der Schreiberei, wurde 
hierauf Zuchthaus » Yerwalter zu S. Georgen, Mit: 
glied der naturforfchenden Geſellſchaft zu’ Berlin, 
dann Hoftammerrath,” nachher, Oberberg. wie auf 

| Krieges 
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Kriegs» und Domainenrath, und im Jaͤhren 798 
erſter Kammerdirektor zu Baiveuth. = 
ↄ⸗ Pankraz Troͤger *), Kantor ander Stadt: 
Kirche und Lehrer am Seminarium zu Baireuth 
wurde zu Goldkronach 1655 den 27. Nov. ge 
Sein Vater, Erhard Tröger, Burger und Schnei⸗ 
der daſelbſt, ließ ihn das Seminarlum zu Baireuth 
unter dem Rektor Weidner, dem 30. Auguſt 1670 
aber das Gymnaſium beſuchen, in welchem er ſich un. 
ter Rentſch, iebhard , Dertel, Siekenfiher, Stumpf, 
Saurus, Layriz und Sagen bis 1676 bildete. In 
diefem Jahre verließ er nach gehaltener Abſchieds— 
"rede; de Chrifti pätientia das Gymnoſii ium, ward 
oo. 792 Stadt: Kantor und Lehrer am Seminarium zu 
Baireuth und verwaltete diefes Amt bis zu feinem 
Tode. Einer feiner Söhne, Johann Georg Tröger, 
war von 1716 — 1738 Stadtvogt ˖ zu Baireuth 
und fein Enfel, Johann Georg Ehriftian Tröger, von 
1754 bis 23. Mai 1778 Stadtſyndikus dafelbft, 
olfgang Tröger, "aus Goldfronach, wurde 
n 1664 am Gtiftungs » und Cinmei- 
hungstag des rneſtinums zu — 
unter die Zoͤglinge deſſelben aufgen 
54) M. Georg Weidenhammer **) aus Gold⸗ 
kronach. Siehe unter den Pfarrern (©. 83.) 
55) 


) Herm Prof, Fikenſchers Beitr. 5. Gel. Geſch. ©, 71. 


*2) M. Johann Wills Teutſches Paradies in dem vortreffli⸗ 
— Fichtelberge 1692. Mſpt. Theil 2. Kap. 3. 5.4. 
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55) Johann Monrad Wplff, aus Röhrendef, 
fam den 8. Fehruar 1 69 oJaus dem » Unter: 
richt in das Balreuther Gymnaſium, und ftakb in den 
Händen des nachherigen Goldkronacher Pfarrers Ruck⸗ 
täfchel als Studiofus in Jena *), 

Johann Michael: MWolff, aus: Goldtronach, 

ein „des Cantors Nikolaus Wolff zu Gold— 

kronach nachher Diakons zu Lindenhard, wurde in 
feinem +4 Sabre 5. April: 2697. aus. der 

Goldkronacher Schule unter die 

Gymnaſiaſten dritter Klaſſe aufgeno 
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Anhang 





| au: bei 
Geſchichte des Goldkronacher Schloffes. 


Goldkronach hat ſchon von langen Zeiten her ein Schloß) 
das nach allem Anſchein zu Nemmersdorf**) ges 
Dörte, ne unbedeutenber t far als baſſelbe. — 





*) Man glaube nicht, daß das Goldkronacher Schloß ſeht de: 
— . ringfügig fei, weil Herr Rektor Helfrecht in feinen Rui- 
nen, Alterthümern und noch ftehenden Schloͤſſern auf und 
an dem Fichtelgebirge ©. 163 ſagt: „Einige eignen auch 
dem Bergſtaͤdtchen Goldkronach ein altes Schloß zu, 
welches ein Eigenthum der von Rabenſtein, (diefe befafen 
- ed, foviel aus den Yehen: Büchern bekannt ik, frei- 
lich nicht) Lained ıc. gemefen ſeyn fol, Vermuthlich ent: 
ſtand diefer Irrrhum daher, daß einer von den drei Höfen, 
woraus Diefer Ort vor ohngefaͤhr 450 Jahren und weiter 
hinaus bejtand, ben Herreu von Lained, und einer zur 
Part Nemmersdorf gehörte. Von einem Schloffe 
aber bat man weder Spur, noch fibere Nach— 
richt.“ Einem jeden, ber Goldkronach auch nur auf der 
Landſtraße von Bindlach nad Berneck ſieht, ſtellt ſich auch 
vorzuͤglich das. Goldkronacher und das nicht weit davon ent⸗ 
fernte kleinere Leiſauer Schloß zur Anfict dar. 
**). Nemmersdorf wurde in aͤltern Seiten Nedmarſtorff, Ned: 
mersdorff Nmanftonf; Nethmanmsdorfr-Stentmanfdo 
und. Nemansdorf geſchrieben. Int Jahr 1362 am Mons 
tag in der Pfingſtwochen beurfunden Gunrat und Arnolt, 
die Schützen von Lewnecke für fi vnd alle ir erben, 
daß der —— ir lieber gnediger herre, ber Friderich 
Burg⸗ 
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Ob aber fchon vor der Erhebung Goldkronachs zu 
einem Bergſtaͤdtchen bafelbft ein Schloß ftand läßt ſich 
nicht behaupten. Man weiß nicht mehr, als daß drei 
einzelne Höfe dafelbft waren, und in einer Urkunde von 
1338 und 1341 *), mo neben der Felle Berne 
und Nedmarftorf füglic die Feſte oder das Schloß 
Kronach, wenn ſchon eins vorhanden geweſen wäre, 
haͤtte genannt werden — — man nichts hier⸗ 
über, 

Im Jahe 1342 beſchloß Bur geraf Johann von 
Nürnberg mit, dem Markgrafen Friedrich von Meiſſen 
eine Heurat, welche mit Friedrich), dem Prinzen des 

Burg« 





Burggraue zu Nürmberg, ihnen und item erben zu einem 
rehten Erbpurgutgeliben hat zwep gut gelegen zu 
Medmarftorff, daruf gefeszen ber Manne vnd ber 
Steinacher, vnd dartzu die Effer und Woſen die im ledig 

worden von Vlrich grebner fel. die auch gelegen zu Neb: 
marjtorf zu dem daz fie vor von im zu Purgut haben in 
dem dorff für die erbpurgut, bie ir Vater vnd fie vor von 
dem von Orlamünde, von ihren heru Burgraue Jo: 
hans feligen, vnd von dem obgenanten iren bern Burs: 
grauen friderich gehabt haben, vud die da gelegen 
waren in ber herſchaft zu Plaffenberg; alfo daz 
fie und ire erben ber berichaft zu Plaffenberg vnd auch 
ben die biefelbe herſchaft innhaben, gewarten fulln mit iren 
bufe zu Nedmarftorff, und ir offen bus ewicli— 
den fein fol zu allen iren noten vnd kriegen gen al: 
lermeniclich — obne iren und iren erben ſchaden. Mund 
wenn wir ober vnfer erben daz genant bus verfanffen ober 
verfegen, der fol tun alle gelubde und Puntnizze, vnd brif 
geben als fie getan haben, dem fwer bie herſchaft zu 
Plaffenberg innen hat. ıc, , 


”) Henze Gefhihte von Berned S. 37, 40, 
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Burggrafen und mit Eliſabet, der: Prinzeffinn des Marks 
graſen, vor ſich ging. Dieſer Meißniſchen Jung 
frauen wurden mehrere Orte zur Morgengabe in einer 
Urkunde verfchrieben, worin es. heift: Wir Johans — 
Burchgrafe ze Nuͤrmberch veriehen — vnd ir. dar vmb 
einantwurten vnſer Stadt kulmnach, vnſer veſten Plaſ⸗ 
ſenberch, vnſer veſten Bernekk, vnſer veſten Gol— 
deck, vnſer veſten Nedmerſtorf, vnd vnſer veſten, den 
Ruhenkulme, mit allen iren zu: gehörenden und her—⸗ 
fchaft wie ez genant iſt — geben ze Sranfenfurt am 
frytag nach vnferr frawen tage als, fi geboren wart, 
Mad Eriftus geburt, Druzehnhundert iar darnach in 
dem zwey vnd virtzigſtem iare *). 
Hier kommt alſo eine Feſte Goldeck vor, von 
welcher Longol **) ſagt, daß ſie ohne Zweifel bei 
dem heutigen Goldfronad) zu ſuchen fein wird; 
allein es ift in der ganzen Gegend veflelben keins zu 
finden. Wenn es daher das Goldfronadyer Schloß 
niche felbft ift, ſo kann man das Raͤthſel nicht anders 
als fo zu löfen fuchen. ine halbe Stunde von Gold» 
fronach liege oͤſtlich die oben erwähnte (S. 4) $ichten« 
burg, ein fleiner Fels (ob-darauf eine Fefte oder über, 
haupt eine Mauer ftand, Faun man nicht mehr fehen) 
auf dem Schloßberge.e Wenn nun Golded wirklich 
| in 





*) Die ganze Urkunde fteht in von FZungens Miſcellaneen 
ch. IV. S. 20, 
*) m Programm: von Heren Burggraf Friederichs zu Nuͤrm⸗ 
berg mit Frau Efifabeten Marfgräfin iu Meiſen Vermälung, 
Hof 1769 ing. ©. 4. 
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in der Golfronacher Gegend geweſen waͤre, wie es nach 
den Sage der genannten Otte wohl möglich ift, fo 
koͤnnte es auf diefer Lichtenburg geweſen fein, welche 
unweit dem Urfprunge; der Kronach in dem Winkel des 
Sau » und Goldbergs liegt. Die Feſte Goldeck haͤtte 
dann ihren Ramen von ihrer natuͤrlichen Lage und vom 
Goldberge und: dieſer feine Benennung von dem alten 
Goldfeifen bekommen und der. Name Goldeck wäre ein 
Lich tenburg verwandelt worden. . 

cn Die Wurgguafen zu Nürnberg verliehen verſchie— 
bene: Schtöfjer adeligen Befigern ‚unter folgenden Be; 
Bingungen:: 1 daß der Wafall Das Schloß in einer 
gewiffen Zeit als eine Burg herftellen *), 2) bem Lan 
bestiern Bas Deffnungs- Recht darin geſtatten **), 
3) demfelben ‚damit dienen ***), es auch 4) zu 
Mannlehen empfangen + ) und 5) geftatten mußte, 





») 35, B. Erhart und: Albrecht fein Sune die Vannauet 
machten fid gegen DB. Friedrich verbindlich zu dienen mit 
der Kemnaten und Behauſung, die fi ikund bawen 

> der furbas bawen wirden zu dem Bühel, Mitwoch nad 

—ſ. Erhartstag 1379- 

24B. Heinrich von Hertenberg (Hirtesberg, Hertes- 
"berg fononim mit Hirſchberg) verband fi gegen die B. Jo: 

hannſen und Albtecht, daß der Purchſtal zu Schoͤnper unn 

Urrey virtel Stunde von Wunſiedel) iht offen Haus 
fein ſolle. Beyrreut am nechſten donerſtag vor ſant Ma: 
thias des zwelf boten tag 1344. 

**2) 3. B. Otto vom Aufſees Mister, verpflichtete ſich dem 
B. Friedrich mit der Burg Wuͤſtenſtein (im Amte Streits 
berg) halb zu dienen. Nürnberg an. dem nächften Mon: 

F tag nah vufer ftauentag als fi zn Hymel fuet 1327. 

"F) Eunemiind von Dobened verfhrieb gegen B. Friedrich 
die Behaufung Braunfteln (Brandftein, eine — 

v 
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daß der Burggraf feiner zu Recht mächtig war, d. h. bas 
Schloß war Fandfäffig, wozu dann die Befiger Bauer: 
güter anlegten, Dies war der Fall bei den Rittergütern 
Goldfronah, Nemmersporf und Leiſau. Die 
älteften Beſitzer berfelben waren bie Schügen, welche 
ſich in mehrere Sinien theilten, daher es Schuͤtzen von 
Sained und Schügen von Trautenberg gab. Bei 
beiden bfieb in der Folge Schüg weg und fo- entſtanden 
die Familien von Laineck und von Trautenberg. 

Die Feſte Goldkronach findet man im Burggräfli- 
chen lehenbuche vom Jahr 1421 in nachftehender Stelle 
erwähnt:  . 

Hainz Schütz von Leonecke zu Crowach hat em- 
— vonSein und Hansen feines Bruders wegen die 
vesten zu Golikranach mit iren Zugehorungen, item 


zu Nedmarstorff VII. gute. actum Cadoltzpurg feria 


fexta ante andree anno XXI. 
Als um das Jahr 1465 Hanns Schüg ohne 
männliche $eibeserben verſtarb, fo fielen feine gehen dem 
- Kurfürft Albrecht zu Brandenburg beim, welcher diefes 
Sehen dem Wilhelm von Lain eck zu Laineck, Schuͤtz ge- 
nannt, Amtmann zu Goldkronach, gab, dagegen ihm 
diefer Trautenberg *) zu Sehen auftrug. : 
Wil 
Hof) zu rechten Mannlehen am nechſten Freytag nah Mis 
chaelis 1380, 

*2 Trautenberg liegt in der Ober⸗Pfalz bei @enborf. Wil: 
‚helm von. Lained, Schuͤtz genannt, Amptman zu Golt: 
kronach, befeunet am freytag nach Sant latherin der heyli- 
gen Zundfrawen 1466, baß, als Herr Marggraf Als 
brecht — von banfen Schüpen feel. feinen Wetter, 

etlich lehenſtück vnd Guͤttere bepmgefallen, 
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Wilhelm von Saine empfing, aufferbem zu Sehen: - 
” Den Sig zu Goldkronach, mit allem Bau, dazu 
—WW gehoͤ⸗ 


ſelbſt inſunderheit etlich lehen von feinen OR zu Ichen, 
die er noch bifhere nicht empfangen vnd verzogen habe, vnd 
aber der vorgenant fein. guediger herre von befunder gnadenu; 
aud feiner willigen binft wegen, bie er feinen gnadenn, er⸗ 
ben und berrihaft In Eunftig zeit wol gethon mag, vnb 
folt, ihn mit den obgemelten hanf IhABEenE ſeins Bet: 
tern verfallen leben begnadet, ihm. die au, befz 
. gleichen jeine Vetterlihe dartzu guediglichen verlephen, daß 
ee demnach angeſehen habe Sulch gmade "und guten wil- 
len — vud dagegen: feinen gnaden, erben vnd herſchaft 
zu lehen gemacht Trautenberg das Sloß mit 
aller ſeiner gerechtickeit die er doran hab, vnd 
—mit'aller feiner zugehorung, zu dorff und zu Velde, 
wie dann das von dem obgenannten haufen ſchützen, 
feinen Vettern fel. augen geweſen — alfo daß er und alle 
fein menlich lehens erben von dem obgenanten feinen gnedi- 
gen herren, Seiner gnaden Erben und herſchaft des Furſten⸗ 
thumbs der Burggraueſchaft zu Nürmberg zurehten mans 
leben haben, nemen vnd empfaben Sullen — — — 
- auch’ fo Hab er — — ber herfhaft für fih vnd alle fein 
erben vmb obgebachte Begnadung willen gegeben, fein 
fifhwaffer die Trebgaft an den Wever doſelb— 
fien zu Trebgaft ftoffende, das vormals hanſen 
Schügen fel. geweſt it, dus nue hinfüro feinen; Gnaden, 
Erben und herfchaft volgen und bleiben fol — — — bat: 
zzu hab er ſich des mer gewilliget und vergonnt, als vom 
x weldenberg ein flöß gen Baprreutt dur die vom 
> WBaprreutt fürgenomen ift, bie dann auch durch fein 
Bifhwaffer, genant die Steynad, bas er dofelb- 
ften hat, geſchicht und gebraudt wirt, das nue furo zu ewig 
zeit Sul floͤß durch das genant fein Viſchwaſſer gern ge⸗ 
ſchee, durch bie von Baprreut vnd alle ander, bie ſeins 
gnedigen herrn vngeuerlich gebraucht werden fol — — gebe 
— auch demfelben — — vnd herrſchaft das genant Viſchwaſ⸗ 
::.. fer, doran er ſich aller gerechtigkeit gantz vnd gar vertzyhen 
a willige und vergonne auch bie floß gein varcreet 
wie obgenant, für: fi und alle ſein erben u. 
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gehörend, zwey Höfein Steinach, und vier Sölden 
in bem Marfe Kronach gelegen. 
3) Den Weinwachs und Sölden zu Hamg *) und 
Seyhttenhof. 
3) Zwei Sölden zu Sickenreut. 
4) Drei Sölden in der Reut. 


5). 


6) Einen Hof zu Laineck. 


Drei Sölden zu Nebmannsborf (Nemmersdorf. y. 


7) 


*) Burghaig in ber Pfarr Meltendorf, gehörte im raten 


Jahrhundert dem Zohanniter » Orden zu Wirzburg, 
und deffen Kommendator und Domherr in Wirzburg Bert: 
hold IX. (XI. Hartenberger Linie S. Schultes Diplomat. 
Geſchichte des Gräflih Haufes Henneberg. Th. ı. S. 277) 
Graf von Heuneberg verkaufte das Schloß zu dem Hauge 
situm supra Mogum (Main) dem strenuo viro Reybino 
von Waldenfels 1316 in vigilia purificacionis virgis 
nis gloriose. In der Folge machte im Jahre 1372 Frei: 
tags nach Veit, Friedrih von Waldenfels zween Theil 
an der Veſten zum Haug mit deren Zugehörung und 
zwei Höfen in der niedern Au und zu Seidenhof, B 
Friedrih von Nürnberg zu Soͤhn und Toͤchterlehen; inglei: 
hen machte Hannd von Waldenfelsd gebahtem Burgs 
grafen 1373 am Donerftag nad vnſer liebenn frawen him: 
melfartstag feinen dritten Theil an der Velten Haug 
famt deffen Zugehörung ebenfalls zu Soehn- und Toech⸗ 
terlehen. Dies Nittergut fiel 1765 durch den Tod bes 
General Feld : Marfchall : Lieutenants Georg Adam von Va: 
rel! dem Fürftentum Baireut, und wurde den fürfili: 


a chen Domainen einverleibt. Uebrigens war der Wein: 
bau zu Burghaig im ıgten Jahrhundert fhon fo ergiebig, 
„daß die Burggraͤfin Eldbeth zu Nürnberg 1351 am fam: 


ſtag vor fand micpelötage zwei Eimer Weins auf ihrem 


—* —2 zu dem Haug dem — Klofter au 


—W 


kulnheh (digen Tonnte. 
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7) Einen halben Hof zu Uzdorf, ausgenommen ber 
Behauſung, womit er und feine Erben der Herrfchaft 

gewarten ſollen und wollen. Alles dieſes war dem 

Kiurfuͤrſten Albrecht von Hanns Schuͤtzen heimfällig 
gewefen, _ 


Die von Laineck empfingen das Rittergut Goldkro⸗ 
nad) zu Mannlehen *). Die Gebrüder Georg Wolf 
und Dietrich von: Laineck verfauften es aber zu Abftat- 
tung der von ihren Voraͤltern ererbten Schulden, im 
Jahr 1619 an Jobſt Sigmund von Schaumberg zu 
Emtmannsberg um 16000 fl. Dabei zogen bie von 
Saine das Rittergut Seidenhof**) aus, und be 
hielten es für fih, \ 

' = Im 


*) 5-3. Hanns von Leynneck zu Goltkronach empfieng feinen 
Eis zu Goltfronad mit allem paw, wißmat und fei- 
ner zugehorung, am bdonerftag Nach Eraudi Anno rc. ferto 
(1506) und dam Montag nad Auguſtini 1518, und fein 
Sohn Paul am Douerſtag nad Jacobi Apoftoli 1530; in 
eben diefem Sabre, Donnerftags nad diuis. apofolorum 
Chriftoph von Layneck, den Siz mit fambt der Zwinger 
Mauernn, den Vorhof und den Hdufern, auch den Halb: 
pamw in Nentmangdorf (Memmersdorf) zu Zehen. Die 
von Laineck befaffen auh eine Meß zu Nemmersborf, 
welde am Mitwoch nah Viſitat. Marie 1512 Ludwig von 
Zaineck der Zeit zu Culmbach, dem wirdigen beten Mathias 
Hapnulein zu Gold-Cronach verlieh. 


**) Diefes fiel buch den Tod 'Chriftien Erdmanns von Lai- 
ned 1684 heim und wurde am 26. Jan. 1685 Ehriftian 
Ernſt Freiherrn von Kindsberg zu Wernftein eingeräumt, 
tlam 1708 an den geheimen Kath Hanns Adam Baron von 
.. Xanner, dann aber vermittelft einer zu Wien vorm Luguſt 
1722 bis Juni 1723 angeordnet, geweſenen Faiferlichen 
Hof: Kommiffien an Markgraf Georg Wilhelm, —* 

= 
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Inm Jahr 1 64 5 hat Joachim Dieterich vor Schirn⸗ 
ding den Sig zu Goldkronach von Georg Wolf. von; 
Schaumberg und den in der Mirbelebnfchaft gewefenen 
Brüdern, Jobſt Sigmunds von Schaumberg Söhnen, : 
Hanns Kafpar und Reinhard Sigmund, von Schaum⸗ 
berg erfauft und am 7. Juli zu Sehen empfangen, wo⸗ 
bei Markgraf Chriftian den von Schirnding die Gna⸗ 
de bemilligte, Daß, ‚wenn er nad) Gottes Willen ohne: 
männliche $eibeserben ‚mit Tod abgehen und entweder gar“ 
feine Kinder oder nur Töchter hinterlaſſen wuͤrde, feine ; 
Frau angezeigte Güter einem Adelsgenofien wieder ver⸗ 
Faufen und den Kauffchilling zu ihrem. Mugen verwenden ı 
möge. Dieſe Gnade hatte ihre Wirkung. Der von. 
Schirnding. hinterließ eine Tochter Dorothea Sibylla, 
diefe erbte das Rittergut Goldkronach, und ihre Vor⸗ 
münder Georg Rudolph von Trausenberg und Tobias; 
Dberländer verfauften:es an Chriftian Lorenz von Keis 
zenftein. Dieſer gab es 1667 dem. Urban Jakob 
von Laineck zu Kauf, der 1670 als Öberfammer: 
Junker, Rath, Amtmann zu Berne und Nitterlehen- - 
gerichts » Aſſeſſor ſtarb, Sein Sohn Chriſtian Erdmann 
von Laineck ſtarb 1684 den 5. Juli Abends um 6 Uhr 
zu Paris an einem bigigen Fieber im achtzehnten Le⸗ 
bensjahre und wurde am 8. Zuli auf dem Reformir⸗ 
ten Kirchhof in der. Worfiade St, Germain beerdi⸗ 

: Be 2 Wis Gi ugtt. 





dieſem am 17. Januar 1724 an ben Bambergifhen Prie- 
ger zu Pottenftein Johann Gottfried Philipp Joſeph Frei: 
herrn von Guttenberg auf Steinenhaus, welde Famtz“ 

‚bie es noch als Sehen innen hat. —X (® 
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get. Dadurch wurde das Rittergut Goldkronach beim» 

fällig. 

Den 8. Mai 1689 überließ Markgraf Chriftian 
Ernft feiner Gemolin Sophia Ludovika das Rittergut 
Nemmersdorf und Soldkronach mit allen Zugehoͤ⸗ 
rungen *). 

Am 9. December 1697 wurde sein Teil diefes 
Ritterguts an Wolf Bernhard von Kanne verfauft. 
Das, was verkauft wurde, beftand in folgenden Stüf- 
fen: in dem Schloßbau, Brauhaus, Schaaf- Mulz- 
und Viehhaus, Stadel, der fogenannten Hofiviefe und 
Graben rings um das Schloß, fünf Weierlein, zwölf 
Tagwerfe Feld, den vordern Weizbähl und Kalkofen, 
dem hintern Sihjlegelberg zur Hut, dern ganzen Zehnten 
dafelbft, bis dahin, zum Schloß gebrauchten Feldern 
ungefähr zu 74 Tagwerfen. 

Es wurde bei weitem nicht das ganze Kittergut, 
fondern nur ein geringer Theil deſſelben veräuffert- 
Nicht nur alle Waldungen, die dazu gehörten, fondern 
auch) 62 Tagwerke Feld und alle dazu gehörige Sehen: 
fehaften waren ausgejogen. Unter andern wurde mit 
verfauft: 

1) Die Brau- und Schankgerechtigkeit. Es 
ſollte aber der Kaͤufer und die Seinigen davon 
nichts zu genieſen haben, als was derſelbe zu fel- 
nem und feiner Hausgenoſſen nöthigen Haustrunk 
braucht, 


k I 
‘ 
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2) Die niedere Voigteilichkeit wurde fo zuges 
ftanden, daß er fie in den Goldkronacher Gebäuden 
und in feinen vier Pfählen fo viel fein Gefinde und 
deren geringe Frevel betrifft, weiter aber nicht aus⸗ 
dehnen möchte. Was er fonft an Voigteilichkeit über 
einige Hinterfaflen oder Unterthanen habe, follte er 
in feinen Goldfronacher Gebäuden, wohin er feine 
Wohnung verlegen werde, auszuüben haben und 
auf benöthigten Fall und auf gefhehene Requiſi— 
tion gegen billig mäfige Gebühr ihm und den Sei« 
nigen der Goldfronacher Gerichtsfneche verſtat⸗ 
tet werben, 

3) Sollte der von Kanne und die Seinigen in Anfes 
bung dieſer Kammerguͤter gleich übrigen bei ber 

 Gofdfronacher Werbung fonvozirenden Bürgern mit 
allen öffentlichen Laſten, welche die gemeine Bauer. 
und bürgerliche Sandfchafts-Steuer, Marfch- und 
Einquartirung betreffen, gaͤnzlich belegt fein. 

Den mit verfauften Zehenden machte der Geheime 
Kath von Stein anfprühig, es wurde aber dem 
von Kanne die Gewähr zugeſichert. Der Geheimes 
Rath Baron von Stein erhielt noch den an den von 
Kanne verkauften Schloßgebenten, dafür befam lez⸗ 
terer Drey Gürlein und eins kaufte er nod) befon« 
ders dazu. Diefes waren am 22. Sept. 1701 
die Pertinenzien des Ritterguts. 

Am 26, Juli 1705 überließ das Rittergut um 
4500 fl, Frkl. Kaufihilling und 100 fl. Faiferlichen 
geifauf Wolf Bernhard von Kanne Fäuflic) an 
den gegeimen via ‚ Dberforft: und Jaͤgermeiſter Hanns 

14 Wil 
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Wilhelm von Gleichen, der es am 15. Nov, 
1706 und am 7. Dezbr. 17123 zu Sohn» und 
Töchterlehen empfing, J 
Anm 30. December 1727 verfauften aber die 
von Gleichifchen Relikten, Katharina Elifabeta verwitt. 
wete von Brandenftein zu Plauen, Sophia Chris 
ftiana verehlichte von Lindenfels zu Griesheim, 
Charlotta Anna Friederifa von Gleichen eben dafelbft 
und Sophia Souifa verehlichte von Röder zu Weimar, 
dann Georg Wilhelm *) und Georgina Wilhelmina von 
DBlaffenberg, das Rittergut Goldkronach an den 
Dbrifiwachtmeifter Auguft Moriz von Waldenrorh**) 
zu Streitau um 3500 fl. Frkl. Er erhielt e als 
Sohn» und Töchterlehen, und weil er Fein Kind hatte, 
feinen Schwager Johann Friedrich von Rofenau jum 
Mitbelehnten. | 
Der Brandenburg» Kulmbadhifche General» Majer 
Chriſtian Ernft Freiherr von Reizenftein trieb zu 
Neuſtaͤdtlein am Forſt eine Tobakfabrif ***), meil fi 
aber 





*) Ein unebeliher Sohn des Markgrafen Georg Wilhelm 
zu Baireuts den er mit Chriſtina Emilia, des DOberjäger: 
meifters von Gleihen Tochter erzeugte, und die am 17. 
Mai 1715 zu Goldkronach beerdigt wurde, 

*2=) In der Goldfronacher Kirche fieht man feinen Helm und 

Degen und darunter: 
A. M. v. W. R. 
Anno 


175% 
er) Naͤmlich Markgraf Friedrich gab nach einem Refeipt 
an die Amtshauptimannfihaft Baireuth vom 29, November 
1737 bem ehemaligen Fuͤrſtl. Sachien « Weimarifgen Kam 
mer» 
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aber daſelbſt keinen großen Abgang fand, fo verlegte 
er fie nad) Goldkronach, durch welches damals nod) die 
Landſtraſſe von Baireuth über den Tiſch nach Weiffenftade 
ging, und faufte das dafige Rittergut. Er wollte es, 
weil er unverheuratet war, als Eigenthum haben; es 
wurde ihm aber 1739 nur zu Sohn. und Töchterles 
‚ben verliehen, mit dem Anhang, daß feine Erben es zu 
Soͤhn⸗ und Toͤchterlehen verfaufen dürften, der fürft« 
liche Lehenhof aber den Vorkauf haben follte. 

Am 13. Februar 1750 faufte es um 5000 fl. 
Frkl. und 100 Species. Dufaten Leihkauf der Regies 
rungs«Rach Johann Ehriftoph Braun *), welcher es 

| 'am 





mersNath Thomas Zieſſich und feiner affozlirten Kom⸗ 
pagnie ein Privilegium zu Anlegung einer Tobacks-Fa— 
brik auf ı2 Jahr lang. Diefe wurde zu Neuftädtlein am 
Forſt angelegt und 1740 zu Goldfronad getrieben. 

*) Johann Friedrid Braun, Nathe = Kämmerer und Han: 
delömann zu Plauen, erzeugte mit Maria Katharina gebors 
nen Schmidt am 3. Nov. 1646 Johann Friedtih Braun. 

- Diefer jtarb am 25. Nov. 1715 als Burgermeiſter und 
Handelsmann zu Hof, und war verheurater ı) im Jahre 
1677 an Margaretha Dorothea geb. Schmidt, Urenke⸗ 
lin bes. Kaiferlihen Pagen - Hofmeifterd Georg Fabricius, 
und Mutter des Regierungs-Raths Johann Chriftoph Braun 
zu Baireuth, der im 83ſten xebensjahre 1762 den 26. 
Dezbr. verfbied; 2) an Eva Maria Dorih, und 3) au 
Katharina Dorothea Scholler- S. von Walde Ehren: 
Gedädhtnüs der Gerehten 1699. Th. 1. ©, 197. und befs 
felben Leichen : Rede auf Burgermeifter Wolfgeng Anton 
Schmidt zu Hof, 1706 in Fol. ©. 52. Hoͤſel s Leihen: 
Rede auf den Rath und Ober- Ungelder Wolf Ehriftoph 
Schmidt, auf Ober : und Unter: Gattendorf, Hof 1715 in 
Fol. ©. 54. Ex annalibus Curiensibus memorabilia diuul- 
gat Reetor Andr. Ad, Weis 1715 in 4. Lang memoria loann. 
Christopb, Braunii, Conſiliarii regiminis 1762 in $ol. 


am 28. Mai deſſelben Jahrs zu Soͤhn⸗ und Toͤchterle⸗ 
hen empfing, und fein Enkel Johann Friedrich Braun, 
und Sohn des am 9. Mai 1785 verfiorbenen Erper 
ditions ⸗ Raths Wolfgang Anton Braun, befiget es noch. 
Die Mitbelehnten find: Herr Geheimer Regierungs⸗ 
Kath Heinrich Chriſtohh Braun zu Ansbach, Herr 
Sandfchaffts- Nach Johann Adam Gottlob Miedel, der 
Ansbachifche Kammer» Sekretär Herr Chriſtoph Frie⸗ 
drich Wilhelm Loew, und der Kammer - auch Mebl 
einal ⸗· Sefretär Herr Johann Gottfried Loe w, ſaͤmilich 
zu Baireuth. 


As den 5. Juli 1684 Chriſtian Erdmann von 
 Sained ohne teibeserben verftorben und dadurch das 
Rittergut heimfällig geworden war, fo fam bas Schloß 
mit etwas Wenigem, mie wir ſchon erwähnten, 1697 
käuflich an den von Kanne. Allein die Güter, ie 
henleute und Gefälle wurden ben 20, April 1702 an 
den geheimen Kath und fürftlih geheimen Sekretir 
Wolf Epriftopp Scheube *) verkauft und zu Soͤhn⸗ 
und Töchterlehen gegeben. 1706 empfing fie aber in 


eben diefer Eigenfchaft der geheime Rath Hanns Adam 
| von 





*) Er war ein Sohn des ehemaligen Dekans zu Neuftadt an 
der Aiſch Georg Wolfgang Scheube, kam von dem Heil 
beonner Gymnaſium 1668 den 6. September in das Gym⸗ 
naflum zu Baigeut, verheuratet an Dorothea Maria Rentid, 

nachher an eine von Neizenftein. M. Hagen Leit 
Prof. M. Johann Wolfgang Rentfch, Bayreuth 1690 Sl 
47. und Profeffor Ärafı recenfus paftorum ete, Superintend, 

ad Aiff. Neuftadiens p. 26. not, 54.) 
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von Tanner ) ie nachher theilweiſe einige Orund. 
ſtuͤ⸗ 


*) Sn der Sakriſtei ber Nemmersdoͤrfer Kirche ſieht man das 
Epitaphium des von Tanner: 
In Perpetuam Memoriam 
Perilluftris Quondam Atque Excellentiffimi 
Domini 
Domini Ioannis Adami Liberi Baronis de Tanner 
Sac. Rom. Imp. Paneri Atque Equitis Nobilis Domini 
de Rei- 
Chersdorff Dynaftae Clientelaruam Nemmersdorff. Gold. 
Cronach Leutendorff Seiden Et Furthoff Beneficiorum 
Nobil. Wirs- 
Berceusiam Et Hirsbergensium Legitimi Possessoris Et 
Reliqua Sac. 
Caesar Maiest, Consiliarii Aulici Imperialis Totius Cir- 
euli Franco 
Nici Senatoris Bellii Nec Non Sereniss. Marggrav, 
Brandenburgic, 
Barathini A consiliis Sanctioribus Aulicis Ac Provineia. 
libus Ve Et 
Rerum Feudallum Praepositi In Comitiis Deniove Cir. 
euli Franco- 
Nici Norimbergensis Legati Plenipotentiarii Et Reliqua 
Viri 
De Singulis Muneribus Immortaliter Meriti 
Nati Redtwiziae Ipsis Calendis Iunii A. R. G. cısıeLx 
| Ac xııx 
Calendas Sept. A, R. G, cısıaccxıv Norimbergae Pie 
Denati Quem 
Filius Tanti Parentis Haeres Paternaram Virtutum Ex- 
actiflimus 
Dominus Chriftophorus Guilelmus Liber Baro De Tanner 
Decus Iuuentutis Amor Ac Delitiae Hominum Post Dies 
XVill. A. Aet, 
XI Nemersdorfii Morte Beata Secutus Est Atque Ad 
Latus Divi Pa- 
Tris In Hoc Templo Sepultus Est 
Monimentum Hoc 
Vidua Ac Liberi Moestiffimi 
P. C. 
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ſtuͤcke von Goldfronacher Privarperfonen und noc) befon- 
bers den Wald dafelbft von dem Markgraf Chriftian 
Ernft erhantelte *), Darüber entftand zwifchen dem 
Markgrafen Georg Wilhelm und dem geheimen Rath 
Albrecht Andreas von Tanner ein heftiger Prozeß, wel⸗ 
cher fid) unter der $eitung einer faiferlichen Hof « Kom 
miffion zu Wien den ıs5ten uni 1723 durd) einen 
Vergleich fo endigte**), daß Tanner bie Sehen und ben 
Wald zu Goldfronady dem Markgrafen überließ. 
Markgraf Georg Wilhelm aber verfaufte die fa 
hen den 20. Oft. 1723 an ben Kegierungs- Rath Jo⸗ 
hann Chriſtoph Braun zu Soͤhn⸗ und Töchterlehen. Nie 
bei wurde nicht nur den fünf Brüdern ***) des Re 
gierungs » Naths Braun die Mitbelehnfchaft, fondern 
auch noch dieſes bewilligt, daß feine Witwe, wenn 
nach feinem Abfterben vor ihm feine Kinder mehr am 
$eben fein follten, gedachte Güter und echte wieder fir 
Sohn » und Töchterlehen zu verkaufen und die Kaufgel 
der an fich zu ziehen berechtigt ſei. Demnaͤchſt fell 
auch die Töchter, wenn fie glei von den Söh—⸗ 
nen und ihren Kindern ſchon einmal ausgeſchloſſen 
worden waren, nad) dem Abgang terfelben, weil fie ſich 
2 





Er war aud 5. R. Lizentiat, und vertheibigte im Olt. 1685 
zu Strasburg feine Inaugural » Differtation de captivis in 
bello, 38 Geiten in 4, melde 1714 wieder aufgelegt 
wurde. 
) Nobilis territor. fubject. 1721 St. 6. ©. 188. 

#*) Nobilis territorio fubject 1726 ©t. ı2. S. 496505 

wer) Molfgeng Friederih, Adam Johann, Johann, Joſeph 
Andreas nnd Adam Samuel. 


* 
* 
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a primo acquirente fegitimiren Finnen, zur Erbſchaft 
gelaffen werden, doch fo, daß fie des Lehenhofs Ges 
braud) megen des Lehens in allen Fällen gebührend beob- 
achten und ihm Folge leiften, übrigens aber oben ge» 
meldete eventuelle conceflio vendendi, wenn feine Kin⸗ 
der mehr vorhanden find, nur allein der Perfon gedach- 
ten Regierungs ⸗Raths Braun und feiner Witwe geges 
ben, nicht aber auch feinen mitbelehnten Brüdern, noch 
andern Fünftigen Innhabern verftatter fein foll.. 

Die hausfäfigen Lehenleute diefes Ritterguts — 
folgende: 


1) in Goldkronach, 
11 Lehenleute. Von dieſen haben 4 jeder ein Wohn» 
haus und ein Söldengut, 6 jeder ein Trüpfhaus und 
1. ein Haus mit einer Schmiden. 


2) in Sickenreuth, Schlegelberg und Heideleite, 
9 Lehenleute. Won biefen haben 7 jeder ein Sölden. 
gut und 2 jeber 4 Gut unbezimmert. 


3) in Kottersreuth 

3 Lehenleute. Ein Lehenmann hat einen ganzen Hof, 
der zweite, DBurgermeifter und Rath zu Goldkronach, 
ı Mahlmühle nebft Stadel und Grundſtuͤcke, und der 
dritte ein Truͤpfhaus. 
ae 4) in Deps 
3 Lehenleute. Einer ift Befiger eines durchgehende 
erbjinslehenbaren Hofes und jeder von den übrigen — 
* ein Soͤldengut. 

ar) in Heinersreuth bei Culmbach I 
1 Lehenmann, welcher ein Soͤldengut beſitzt. 

6) 
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6) in Harsborf 

9 Lehenleute. Don biefen haben 6 jeber. ein Sölden 
gut, 2 jeder 3 Hof und 1. hat 4 Hof unbezimmert. 

Die jezigen Mitbelehnten bei diefen gehen find bie 
nämlichen, welche oben bei dem Schloffe mit belehnt 
find. (S. 212.) Die niedere Gerichtsbarkeit, welche 
dem Rittergut? zuſteht, läßt Herr Ritterguesbefizer Braun 
durch Herrn Regierungs - Yuftiz: Kommiflär und Notar 
Salomon Frievrid Schmidel in Baireuth, und Herrn 
Aftuarius und Gefäll: Rendanten Johann Gottlieb Hein 
rich Kleemann in Berneck ausüben. | 


nl. 
Etwas über die Koͤnigsheide. 





Zu den vermeintlichen Alterthümern der hiefigen Ge⸗ 
gend gehört die Konigsheide, welche eine Stunde oberhalb 
Memmersdorf und ız Stunde von Goldfronady gegen 
Warmenſteinach in der Weidenberger Forft- Revier liegt, 
Won diefer fchreibt Bruſch in feiner fogenannten gründe 
lichen Befchreibung des Fichtelgebirges S. 9 alfo: „Ich 
muß bier auch nicht vergeflen oder unangezeigt laffen, 
daß zwiſchen des Fichtelberges Haupt» und Weitenberg 
ein Staͤdtlein dar Edelleut von Königfperg, gegen Gold⸗ 
kronach einem Märktein, Marggraven Albrechts von 
Brandenburg, ein faft groffes und weites Selb iſt, 
welches man bie Königsheib nennet, darum, daß ef 
wan allda ein König (deffen Namen man doch von Als 
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ters wegen nicht weiß) eine Schlacht fol gethan ha⸗ 
ben, welches aud) bezeugen die Gebein, Hirnſchalen, 

alte roftige Degen, Schild, Helm, und andere Kriegs: 

rüftung ‚fo beutiges Tags (1542) noch von dem Bat» 
ersvolck hin und miber auf biefem Feld ausgegraben und 

gefunden worden.“ Wem ift aber nicht bekannt, daß 
die 2 ehemaligen Schlöffer im Markt Weidenberg, 

welche zuerft ein Eigentdum ber Herren von Weidenberg 

waren, eine Zeit lang den Herren von Kinds ber g aber 

nicht von Königfperg gehörten *), Es ift alfo möglich, 

daß auf eben diefe Art der Name Königsheide entſtand, 

wenn Diefe Heibe ober Huth den Herren von Kindsberg 

zuftändig war. Ferner foll fie um das Jahr der Welt 

2392 bes grofen Herrfchers Tuisfo und Hermio Nach. 

fommen ober gewiſſer Fränfifchen Könige Reſidenzſtadt 

und Begraͤbnißort geweſen ſein **), welche, wie Pas 

chelbel von Gehag in vollem Ernfte hinzuſetzt, vermuth⸗ 

lich von Attila (im Jahr 450 nach Chriſti Geburt) 

zerſtoͤrt worden iſt. 

Noch andere ſagen, daß daſelbſt nur ein kaiſerli— 
ches Lager geſtanden fei***), Allein nach der Wer 
fiderung bes Herrn Konfiftorial» Rache und Stiftpres 
digers M. Kapp, welcher im Jahr 1798 dahin 

ging, 





) Hiſtoriſche und ſtatiſtiſch topograph. Nachr. v. Weidenberg 
in Beers Magazin zted St. S. 68, 


7 venel⸗ v. Sehas Beſchreib. des Fichtelgeb. ©. 2 und 
olg. 


**) Leonharbi’s Erdbeſchteib. der Fraͤnt. Fuͤrſtenth. Balr. 
und Ansb. 1797. ©. 232. | 
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ging, um fie in Augenfchein zu nehmen, kann an bier 
fem jezt ziemlich mit: Bäumen und Gebüfche bewachfe- 
nen. Plage, der fo fehr im Gebirge liegt, eine fo ein. 
gefchränkte tage, fo wenig Ausficht bat, in deſſen Ges 
‚gend fein Wafler oder Fluͤßchen ift, gewiß nichts von 
dieſen, wenigftens nicht von den zwei legten Meinungen 
Statt finden. Wenn auch jene Fränfifhen Könige je 
mals gelebt hätten, würden fie wohl in diefer wüften 
Gegend des Fichtelgebivges ihre Nefidenz aufgefchlagen 
haben? Würden fie nach den Grundjägen ver alten 
Teutfchen, daß den Tapfern alles gehöre und offen ftehe, 
in ganz Teutfchland und in andern Reichen feinen ange: 
nehmern und bequemern Dre gefunden haben, als die 
Königsheide am Fichtelgebirge. Die Gefchichte diefer 
Könige und die Befchreibung ihrer Reſidenz*) hat da 
her mit Recht einen Plag unter den degenden befommen **) 
die nur für die Meubegierde leichtgläubiger Leſer erdacht 
war. Ä 





) Pacelbel v. Gehag a. a.D. - 
**) Henze's Verſuch über die dltere Gef. d. Frk. Krei: 
ſes S. ı. und ı7. 
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Goldkronacher Bergwerk: und Stadt 
Privilegium vom Jahre 1365 *) 


— 





Wir Friedrich von Gottes gnaden, Burggrave zu 
Nuͤrnberg, bekennen vnd thun kund offenlichen mit 
dieſem brieve, daß wir mit gut vernunfftiger trachtunge 
ſtettetlichen mit gutem fleiß gedacht haben, wie Wir 
nutz, frummen ere, zunehmung vnd aufwachßung ma- 
chen, vnd für ſich bringen Vnſer Goldwerk zu Cronach 
daß auferſtanden vnd funden iſt, vnd auch gemacht 
ſchuz, ſchirm, friede v. Genade gemeinlichen allen Bergk— 
meiſtern, Bergleuten, allen Gewerken, die da bauen, 
wo ſie geſeſſen ſind, vnd den Burgern gemeinlichen zu 
Cronach die da ſinnd, vnd fuͤrbaß allen denen, die 
hernach kommen ewiglich vnd gemeinliche allen leuten 
dle da arbeitten oder wonunge do haben, vnd hernach 
gewinnen, vnd daß die leut deſter fleiſiger, williger vnd 
freylicher da arbeuͤten, bauen, durch nuz vnd frummen 
Vnſer Herrſchafft, Bergmeyſtern, Bergleuͤten, den 
Burgern gemeinlichen, vnd daß den armen gleich recht 
wiederfahre, alß den reichen, den reichen alß den ar 

. men, 





*) Diefes ift zu Goldfronad nicht mehr vorhanden. Es 
ging wahrſcheinlich durdh eine von den grofen Feuersbruͤn⸗ 
fien, die das Staͤdtchen 1559 und 1613 einäfcerten, 
nebft vielen andern Akten und Nachrichten verloren. Es 


befindet fiy aber in dem Aufitande ac. von 1775 abges 
druckt. 


BEER 1902 
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men, al das von Gotte geſezt ift, davon alle gute 
Werck aufnemen vnd davon fommen, 
Darumb haben Wir für Vnß vnd alle Wnfer Er 
ben mit guter Vorbetrachtunge mit vereinten mute, vnd 
guten rathe onfers ganzen Rathes recht und redlichen ver» 
liehen vnd verleyhen auch mit krafft Diefes Briefs den 
Erfamen Vnſern lieben Getreien den Bergmeiſtern al- 
len Bergleuten vnd allen Vnſern Bürgern gemeinlichen 
armen vnd reichen Vnſer Stab zu Cronach vnd ihren 
Nachkommen, ob das Goldwerck für ſich geet, vnd 
beſtehet, alle die geſchrieben Rechte, Geſeze, freyung 
und Gewohnheyt die da find zu der Igela, die fie *) has 
ben von allen Fünigen von Beheym, mie bie Recht vnd 
Gewohnheyt an fie fommen find von genaben ober von 
Rechte, wie fie die gefchrieben haben von wortte zu 
worte jebliches befonder und auch befamt wie die genand 
find, Alfo wollen Wir daß fie die gänzlich ftete und. 
feftetlichen von Vnnß allen Vnſern Erben vnd Nach—⸗ 
£um« 





=) Nämlich die Iglauer Bürger. Der Bergbau in Maͤh⸗ 
ven ift, wie fon oben S. 115. erwähnt wurde, fehr 
alt. — Dies beweifet au: Urfprung und Ordnungen 
der Bergwerke im Königreih Boheim, Churfurſtenthum 
Sachſen, Erzberzogthum Defterreih, Fürftentbumb Braun: 
ſchweig und Lüneburgk, Graffhaft Hobenftein, Leipz. 1616. . 
Fol. wo es ©. 16. heift: “Dip ſeind die Bergrecht, bie von 
allererft (hoͤchſt wahrfheinlih 1248. ©. Gmelin a. a. O. 
©. 66, u. folg) fein von Bergwerk funden in Böhmen 
und in Mehern von ben Bürgern von der Igla, und von 
-. ben Eiteften Bergleuten beſtaͤtiget.“ v. Peithners Verſuch 
‚ über bie natürlibe und politiihe Geſchichte der böhmifchen 
und mährifhen Bergwerfe, Wien 178c. Fol. ©. & 
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fummen vnd von den Wnfern bleiben on alles vber⸗ 
fahren und verrucken, vnſchedelichen Vnß Vnſern Er⸗ 
ben vnd Nachkummen an Vnſern rechten und gewohn⸗ 
beiten, die behalten wir Vns, Vnſern Erben und Nach 
fommen, alß Bergwercks recht ift, angeverde, Wer 
aber das daß genannte Goldwerck abgieng vnd nicht fürs 
gangß haͤtt, deß Gott nicht gebe, fo fullen die ehege- 
nannten, Vnſer liebe getreien, bie Burger und mat» - 
nigliche zu kronach, vnd alle ihr nachfommen, alle die 
Recht, genade, freyunge vnd Gefeze haben vnd gebraus 
chen ewiglichen alß die vnſer Burger vnfer Stat zu 
Culmach haben, von rechte, genaden und von Gewohn⸗ 
heit, die fie bey Vnß, vnſern Fordern bergebracht ha- 
ben oder nad) hernad) gewinnen, Obngeverde, Bey den 
Genaden vnd Theydingen find geweſen, Vnſer liebe ge⸗ 
treuen, Herman von Weydenberg *), Konrad Schuͤze 
von Groneck **) Vnſer Hoffmeifter, Heinrich von Kinds 
fperg, Sjrmifride von Sedendorff ***) Ritter, Herr 
Johans von Dieterßheim ****) Pfarrer zu Culmach, 

Cun⸗ 





*) Erſcheint in einer Urkunde von 1348 in Baireuter Woͤ⸗ 
chentlich hiſtoriſchen Nachrichten 1769 S. 413 und war 
1353 Voigt zu Culmach. 

”»*) Schrieb ſich auch von Leonek, Lewnek, Lennek und Lan: 
net und kommt öfters im ben Jahren 1361 1362 ff. vor. 
Detters Hiftorifhe Betrahtung über das Hohenlohiſche 
Wappen S. 4. Er war auch Mitter. | 

***) Sm Jahr 1394 war ein Ehrenfried (Srenfrieb) von 
Setendorf Amtmann zu Hohenberg und WBurggräfl, nürn: 
bergifcher Hofmeifter. 

*2*0*) Johann von Dptersheim, ober de Ditrichsh, Dit: 
tersheim, auch Johann von Snlana, Gulmnad war 13605 

Pfar⸗ 
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Cunrad Elaffenee*) Chorherr zu Eyſtet vnſer fehreiber**), 
vnd daß alle vorgeſchriebene Genade vnd freyunge ewig⸗ 
liche ſtete vnd fefte alſo gehalten werde unverprechend⸗ 
lichen deß geben Wir fie zur Vhrkunde vnd ewiger fi. 
cherheit dieſen Brief verſiegelt mit vnſern großen an—⸗ 
hangenden Inſiegel, der geben iſt, zu Culmach nach 
Gottes Geburt Dreyzehenhundert Jahr im Fünff did 
—— Jahr an ©: Micelstag. 





"Pfarrer zu Culmbach, 1376 Shorherr zu — 1386 
Pf. zu Aldtorf und B. Friedrichs zu Nürnberg Schreiber, 
1393 Kanonifus zu ©. Stephan in Bamberg, 1411 M, 
zu Hof und B. Johannſen Rath und ftarb im hohen Alter, 

*) Conrad Klaffenberger Dechant zu Eichftett war Jeuge 
im Kaufbrief über die Stadt Hof, welde Heinrich Veit von 
Weide, an Bf, Friedrich zu Nürnberg verfaufte 1373 am 
nechften Mitwod vor dem heyligen Pfingfttag. Nobilis ter- 
ritorio fubjectus, Fortfegung 1725 ©. 215. 

”) d. 5. Sekretaͤr. Es iſt eine bekannte Sache, daß damals 
die Geiſtlichen die Feder gefuͤhret. Oetters zweiter Ver⸗ 
ſuch einer Geſchichte der Burggraven zu Nürnberg f. 3. 
©. 208 ff. 


“ Digitized by Google 


Digitized by Google 


223 
| NE 5 — 
Eine Urkunde uͤber die Separation der 
Kapelle zu Goldkronach von der 
ans zu Remmersdotf*) vom 
ae 1474 


Zu miffenn das. vf beuf Bir nachgefchriben tags 
Neherm abſchid nach der Separw **) halben ber Capel⸗ 
len Zu Goltkrnnach Bon der pfarre Zu Nedmanſdorf 
durch die gaiftlichen vnd Erbern veften mit Namen hr 
orten Mayer ***) — zu Blaſſemberg hr Hans Vlt⸗ 


— 


*) Das Original befindet ſich in der Pfarr-Regiſtratur zu 
Nemmersdorf. 


**) D. h. Separation. 


*« 2) Diefer war, wie ein altes Empfehlungsſchreiben PER, 
Friederichs von Brandenburg d.d. Blaffenburg 1455 enthält, 
von Nürnberg gebürtig, 1449 Diakon und Probft an ber 
Auguftiner Klofterfirhe zu Eulmbah, und nah einer Ur⸗ 
tunde d. d. an fant Endresabent 1457 geczundt pfarrer 
zu Caſendoxf. Im Jahr 1466 komt er wegen bes ber 
Pfarr Caſendorf zuftebenden Zehnten zu Heub ſch, in ei: 
ner Hofgerichts Urkunde Actum am Mitwoh nah Egidii 
anno rc. Isvivor. 1471 war er Kaplan bed Markgrafen 
Johann zu Brandenburg und ftarb 1486. ein aus man: 
nigfarbigen Glas künftlih zufammengefestes und in andäd: 
tiger Stellung Eniend und mit gefallten empor gehobenen 
Händen verfertigtes Bildnis, über deſſen Haupte in eis 
nem um felbiged gezogenen Bande die Worte: o mater 
Dey memento mey: und zu Füffen in einer Idnglicht ge: 
vierten Ginfaffung: Anno Domini 1486 regiit venerabilis 
vir otto mayer plebanus in-Caffendorff amen ftehen, iſt 
noch in einem Fenſter hinter dem Altar, in der Kirche zu 
Safendorf anzutreffen, Seinen Grabftein aber, der vor 


der 
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ſchenn *) pfart’ zu pintloch he Niclas Stieber pfarr 
zu langendorf Vnd wilhelm von layneck ſchutz genant 
Ambtman zu Goltkranach, von beden teyln darzu gege⸗ 
ben vnd gepeten zwiſſchen dem andechtigen hr niclas 
Groman**) pfarr' zu Nedmanſdorf eins vnd den Erſa⸗ 

men Burgermaiſter vnd Rate zu goltkranach anderſ tails, 
der widderlegung halben dem pfarrer vnd mefner zu Ned⸗ 
manſdorf zu thund abgerett iſt Des erſten das der New 
pfarrer zu Goltkranach, und ein yder fein nachkomen pfars 
ser dem pfare’ zn Mebmanfvorf und nad) Ime ein ydem 
befiger derfelben pfarre, alle ar Jerlichen Zwolf gul⸗ 


bem ***) vnd einem kirchner de ye zu zeyten Firchner 


zu nedmanfborf fein wirtt drey guldem ****) Neynis - 


| {her 


der Kirchthür liegen fol, Tann man unter den dort herum be: 
findlihen Steinen nit mehr von andern unteriheiden, 
weil die Schrift auf ben ditern nicht mehr zu leien fit. 
Vergl. Landb: Fol. 96. Heerwagen Geſchichte der Geiſt⸗ 
lichkeit. zu. Culmbah S. 24. Heren Prof. Filenihers 
Verſuch einer Geſchichte des ehemaligen Auguftiner Klofters 
zu Culmbach ©. 32. Georgs mittlere Gefhiwte des Bai⸗ 
reuthiſchen Hofgerichts S. 40. Herrn Prof. Fabri Maga: 
zin für die Geographie, Staatenfunde und Gefchichte. Th. 
3: ©. 92. und Herrn Konfiftorial: Math Lang Progr. de 
reliquiis papatus im dioecefi Culmbacenfi p. 163. 

*2) Vltſch koͤmmt öfters in ardinalifhen Urkunden im Jahr 
1474 ald Pf. zu Bindloch vor, heiſt aber nit Ulrich, 
wie ihn Herr Superint. M. Kuͤnnet h in der Einweihungs⸗ 
predigt in ber Kirche zu Bindloch 1732 ©. 60 und aber: 
mals im Zeit: und Handbüclein 1775 aufg. 1784 ©. 24. 
angeführt hat. 

»*) heit in einer Lehens⸗Urkunde von 1466 Meifter (das 
heift Magiſter) Niclas Graman pfarrer zu Nebmanftorf. 
***) or) Die Worte zwolf und drey gulben aM unters 

ſtrichen. 
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fcher landſwerung. halp walpurgis vnd halp michaelis 
zu nder frift acht tag vor oder nach on allen verzug 
widderrede, Vnd behelf *) Raichen aufrichten und be 
zaln fol one geuerde “tem vmb das der pfarr’ zu Golt⸗ 
franad) dem pfarrer zu Nedmanfvorf ond feinem firchn’ 
die Midderlegung Jerlichen thun Sollen die von Eros 
nad) dem pfarrer des In der Styftung der newen pfarr 
vergnugen vnd alfo angefehen werden, das er des fein 
entgelt habe vngeuerlih tem dorf follen die von 
franad) mit den dorffn zu Ine gehorende vmb alle pfer- 
liche rechte vnd felßng, von der pfarr zu Mebmanfdorf 
gang vnd gar abgefchiven fein tem ſolchem alfo nach 
zu Fomen das notturftiglichen zuuerfchreiben, vnd zu 
Confirmiren laffen doch vf vermilligung beder meiner 
gnedigen hern von Bamberg vnd Brandburg rc das has 
ben bede tail gelobet vnd zu geſagt Des zu vrfund ift 
ydem taile difer abrede ein brif mit des Geftrengen 
vnd veften bern heinrich von auffes Nitter hauptmans vf 
dem gepurg **) anhangendem Innſigel In gleicy laus 
tende ubergeben, Gefcheen und geben am mitwoch nad) 
vnners liben framen tag Affumption. Nach criſti gepurt 
Virzehnnhundert vnd dornach Im vir vnd Sibenzigi⸗ 
ſten Jaren. 


(L. S.) Siegel Heinrichs von Aufſees. 
Auf 


nn 


*) d, i. ohne Entihuldigung und Ausnahme, 
**) von 1462 bie 1474. 


15 
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Auf der dufern Seite: 
betrift die feparation fo der pfar Nemmerfdorff und Gold⸗ 
eronad) halben im 1474 Ihar fur genuhmen werten. 
Darunter fteht mit fehr blaſſer Schrift: aber kei— 
nen fortgang gehabt. 
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' e E _ - 3 


3ufaße 


S. 68. Kaſpar Schletz von Kirchenlamiz, 
Hanns Gilg von Laineck zu Nemmersdorf Kinder Pae— 
dagog, wurde den 30, uni 1573 in der Kirche zu 
Memmersdorf mit Regina, Hanns Kretſchmann Wirtwe 
in Goldkronach ausgerufen, 

Johann Schmidt, fehrieb fih 1605 aud) Faber. 

©. 69. Wittmann, ftarb nihe 1657; fon« 
dern wurde 1656 den 2. Oftober begraben, alt 
46 %. 33 Wochen, 

©. 177. Kaſpar Lederer von Dorndorf, wurde 
13. März 1559 als Kaplan zu Weidenberg verpflid)- 
tet, und war ein Sohn Jorg Lederers, wie aus folgen« 
den Gerichts » Aften erhellet: Vff eingebrachte Clagen 
herren Cafpar Lederers Gaplans zu weidenberg vnd 

feiner getvewen feligen muter Jorgen Lederer feligen 
nachgelaſſene wirtibe zu Creuſſen vnd derfelben dornuff 
furgewante erception Iſt der Beſcheid das folhe ſachen 
für dj ordentliche Anftanz als an das Statgericht zu 
Ereufen hiemit gewiefen fein fol sc. publ. Dienftags nad) 
‚cantate 1558, 

©. 93. Joſeph Andreas Friſchmann, war 
zu Scauenftein den 26, Mai 1692 geboren. 
Sein Vater hies Johann Georg Frifhmann, Steuer 
Einnehmer dafelbit (vorher adelich Redwizifcher Verwal— | 
‚ger zu Iheiffenort im Bambergifhen Amte Burg⸗ 

kun⸗ 
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kunſtadt) und feine Mutter Anna Dorothea, des Pf. 
Wilhelm Dieterich zu Conradsreut bei Hof, und Kuni- 
gunda Maria geb. Frofhin, Tochter. Sein Grosva- 
ter war Georg Frifhmann,  zuerft Pfarrer zu Bud 
am Forft bei dem Klofter Banz, dann Pfarrer zuX os: 
feld. Der Urgrosvater Michael Friſchmann war ein 
ehrlicher Bürger zu Schleufingen, Im Jahr 1707 
fam er als Alumnus auf das Gymnafium zu Hof, ftu 
dirte dafelbft bis 1713, da er nach Jena gieng. 
1717 wurde er Neftor zu Goldfronadh, 1728 
den 21, Auguſt Pfarrer zuSchirnding, und 1733 
Pfarrer u SA ge ber Saale und Se—⸗ 
nior des 4 ſtarb den 10. Oktbr. 1749. 
Er hatte drey Weiber. A) Helena Rebekka, M. Jo— 
hann Joachim Krauſeneck (ſt. 1716) Pfarrers zu 
Berneck dritte Tochter, welche er ſich den 22. Mai 
1719 zu Goldkronach antrauen lies und mit welcher 
(ft. 1724) er drei Kinder zeugte: 1) Friedrich Adam, 
welcher ſich zuerft der Echreiberei widmete und zulezt 
als Fourier zu Baireut ftarb, mit Hinterlaffung eines Soh⸗ 
nes Joſeph Friedrich Friſchmann, der als Kandidat der 
Gottesgelarheit in Baireut die Welt verfies, und wel- 
chen derfelbe mit feinem Weibe Anna Elifaberha geb. 
Keufin aus Bairent erzeugt hatte. 2) Marga- 
retha Maria, welche Johann Heinrih Meng, Pfar— 
ters zu Joditz Ehegattin 1739 und Wittwe 1742 
wurde, Eine Tochter von ihr, Roſina Maria, eheligte 
1761 am 10. Movember den damaligen Pfarrer zu 
Kirchleus, nachherigen Subdiafon und jezigen Hos« 
pitalprediger und Syndiakon zu Baireut, Heren Johann 
Ge⸗ 


ff 
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Georg Rapp, ftarb aber ſchon 7767: in einem Abs 
ter von 26 Jahren und hinterlies ‚einen Sohn den ver. 
ftorbenen M. Johann Ehriftian Rapp, Conreftor beim 
Gymnaſium zu Hof. 3). Ehriftina;Eleonora,. welche 
nur 4 Wochen alt wurde. B) Am 9. Oft, 1725: 
vereheligte er fih mie Sophia Sohanna,: Adam Bar— 
nicfels, Pfr. zu Nuggendorf Tochter, die aber 1729 
zu Schirnding mit Tode abgieng, nachdem fie zwei 
Kinder Chriftina Sophia und Johann Chriſtoph, - die 
bald nad) ihrer Geburt ftarben, geboren hatte. C) End» 
lic) ließ er fi) am 20. Febr. 1730 an Anna Rofina, 
Andreas Fifchers, Pfarrers zu Bernftein bei Wunſi— 
del Wittwe, und Johann Roths, Pfarrrers zu Schwars 
zenbach an der Saale jüngfte Tochter zweiter Ehe an⸗ 
rauen. Sie zeugte aber Fein Kind. 
S. 94. Kantoren. 
1577 Jacob Schoepf. 0 
1586 Thomas Theubel von Eulmbach, wurde 
am 7. Juni 1591 als Pfarrer zu Harsdorf verpflich« 
tet, war 1602 Pf. zu ©. Johannis und 1613 zu 
Trebgaſt. Mit Anna, geb. Melzerin erzeugte er un 
fer mehrern Kindern: 1) Barbara, Fopulirt am 13. 
Dezember 1617 mit Johann Dieterich, von 
1610— 14 Pf. zu Streitau, 1614 zu ©. Johannis 
wo er am 17. Yuli 1619 verfiarb, 2) M. Heinrich 
geboren 1593, fl. 10. Sept. 1653-018 Superinten- 
dene zu Hof. S. Walthers Oratio in memoriam Teu- 
belii in Goezii elogiis germanorum quorundam. theg- 
logorum, Lubeccae 1709 p. 236. ſeq. Mit defien En⸗ 
fel Paul Teubel,. Rathsherrn und Zinngiefer zu Hef, 
— Sohn 





230 


Sohn des daſigen Diafons M. Matthaeus Teubel, 
ftarb im Jahre 17 15' das männliche Geſchlecht aus. 
Weisfii memorabilia ex annalibus Curiens. 

1589 Georg Celler, ſtarb 1606 als Diafon 
zu Selb, 

Balthaſar Geister, der als Subſtitut zu 
Kulmbach aufgeführt wird, geboren 1 576 zu Culm⸗ 
bach, wo fein Vater-dergleichen Namen mit ihm führte, 
bamals Ardiviafon, war nachher bis 1599 Pf. zu 
Selb, und hat ſich zu Hof, Amberg und Wittenberg 
aufdie Theologie gelegt. Im Jahr +60 5 wurde er als 
Subſtitut nach Selb ordinirt, und verfah darauf 1609 
bie Pfarrei Hoͤchſtaͤdt als Vikar von Pfingften bis Bar. 
tholomaeus, dann 16136 Adjunkt des Minifteriums zu 
Culmbach, 1637 aber Pf. zu Töpen, wo er am 4. 
Advents-⸗Sonutag eingefezt wurde und bis 1622 ftand, 
Gedrukt wurde von ihm: Leichenpredigt-auf Georg Ra 
benfteiner, Leuten · Ambt, Hof 1619. 4. 

Matthaeus Gramp, mar ein Sohn des am 17. 
Suli 1618 verftorbenen Seniors und Pfarrers Jo⸗ 
hann Gramp zu Ereufen. Dr. Chriſtoph Schleupners 
Leichenpredigt bey Begraͤbnis Johann Grampen Hofi 
MDCXX. in 4. Seine Mutter Konkordia, Alexander 
Wagner, Burgers und des Raths zu Wunſidel Tod: 
ter, war die Adoptiva Johann Wagner, Stadt 
ſchreibers zu Creufen (1579) und Rebekka, mit welder 
Linhard Ziegler; Stadtſchreibers zu Baireuth Wittwe, 
am 4. Movember 1579 in Baireut getraut wurde. 
Dieſe nebſt ihren Mann Wagner ſtiſtete am 28. Junl 
161 4 in einem vor. dem Notar. und Br Es 
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Unmuͤſſig zu Baireut errichteten Teftament, ein Kapi⸗ 
tal von 500 fl. für die auf feiner, Freunde Seiten, feie 
ner Brüder (Alerander, des Narhs zu Wunfidel und 
Chriſtoph, Burgermeifters zu Wunfidel fl. 1627) 
Kinder und Enigklein. Die Intereſſen järlich von 20 fl. 
fil, zahle der Stadt» Magiftrar zu Creufen aus, und 
vom 1, Juni 1793 bis 31. Mai 1795 an Anna 
Maria, des Schuhmachermeifters Ulrich Lochmuͤller 
zu Goldfronady Tochter. Mac) erwähnten Teftamente 


mufte mit Johann Gramp Göhnen ver Anfang ger 


macht werden. Daher kommt Matthaͤus Gramp, 
Kantor zu Goldkronach in den Stipendien» Akten vor. 
Er war nahher 1633 Pfarrer zu Hezelsdorf, und 
309 in der Folge von bier nach Cunreut. 

Johann Philipp Schmidt, ftarb 1669 den 24. 
März, Abends zwiſchen $ auf 5 Uhr, alt 62 jahr 
weniger 19 Tag und 15 Stunden. 

Heinrich Jobſt, war geboren 1618 den 20, 

März zu Goldfronad). 
| ©. 96, Nifolaus Wolf, war 1686 Diafon zu 
Sindenhart, ftarb am ı 2. Januar 1687 (nicht 1686.) 

Johann Gottfried Neidhard, war 1082 auf 
dem Lyceum zu Culmbach, und nachher Pfarrer zu 
Auffees. | 
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Drudfebler. 





“ 


S. 3.3. 16 fehlt vor welches ein Komma. ©.3 3.16 fiatt de} 
“fe der. ©. 33. 21 fiatt cin f. einen. ©. 3.3. 21, 22 und 23 flatt 
welcher — treibt, 1. und beide vereinigt treiben ꝛc. Seite 3. Beile ı 
von unten fi. War ı. Walde. S. 4 *) 3. 13 fiatt der ehcınalige 
"Pfarrer M. Goldner I, des chemaligen Pfarrerd M. Goldner Sohn M. 
Ehriftiian Eromanı. G. 4°) 3. 19 flatt ITOLL. 1754. © 5.932 
v. unten fl. 3 1.300. S. 10 3. 4 ft. 1766 f. 1764. ©. 15 3. 10 fehlt 
nad) Kulmbach ein Komma, ©. 223.3 ift nach Nemmersdorf der Punkt 
weqzuſtreichen. S. 23 3. 3 fehlt nach Goldmuͤhle ein Komma, S. 30 
3.20 fehlt nad) Berne cin Komma. ©. 35.3.3 flatt zur (.zum,. S. 45 
3.4 ſtatt et 1. et. S. 47 3. 5 nach mann fiht ed. ©. 52 3. 15 
einſchlos I. einſchloſen. ©. 65 3.6 fi. Scherf 1. Scharff. S 66 
. 15 nad Gymnaſium fehlen die Norte: feiner DVaterfiadt. ©. 70 
. 17 nach Dezember fehlet die Jahrzabhl 1779, ©. 73 3. ı2 fl. empfing 
I, anfing. ©. 78 3. 19 fi. Pfarr ı. Pfarrer. ©. Rı 3. 10 fi. Himmel⸗ 
korn 1. Himmeltron. ©, 82 8.5 ft. zween I. zwei. S. 85 2. 19 find 
die Worte bei Drejiendorf wegzuftreichen. ©. 86 3. 6 fiat 1683 I. 1682, 
©. 90 3. 7 ft. Forms. Feder, ©, 97 3. 26 fi. dafiger I. Goldkro⸗ 
‚naher, ©. 117 3. 4fi. die l. der. S. 120 ” 3.7 fi. diplomaricus 
I, diplomaticum. ©. ı22 md 123 fl. Tageſtöllen und Hauptſtoͤllen 
1. Zogeftoflen ꝛc. ©. 123 3.20 ft. Erbſtollen 1. Erbſtollens. ©. 127 
8. 12 nach Platten if ein Komma zu fegen und nad) Weidenberg ebenfalls. 
©. 128 3.7 fehlt vor Fundgrube der Artikel die. E. 1299 23. 2 fi. 
sicuere I. neuern. ©. 137 3. 10 fi. Goldgruben I. Goldgrube. ©. 144 
8.8. fl. verrichten 1. vorrichten., ©. 153 3. 3 fi. Golderz I. Gotte 
erze. ©. 154 3.4 fi. einem L.einen. €. 157 3. 3 fi. erfolgt 1. verfolgt. 
©. 157 3. 17 fi. weninern 1. weniger. ©. 158 3. 9 ft. Schinand L. 
Schmand. ©. 1359 3. 18 ft. Koftfpielig L. Boftfbielig. - ©. 166 3. ı7 ft. 
Vergamtöreviere I. Vergamtsrevier. S. 166?) 3.4 ift nicht auszufireis 
diem. ©. 167 3.4. iſt zu leſen: zur vorzägtichen Ausbeute. S!ı6g 
B- 3 iſt dem wegzuſtreichen. ©. 170 8. 4 fi. einen. ein. E. 170 3.6 
fl. Bergrichters I, Berggerichts. S. 170.f--Marfgrefh-Butanmf. ©. 
-175.3.6 und7 fi. Bech 1. Beth. S. 177 B. 11 vor kam J. und, ©. 
178 3. 7 ft. daſſelbe 1. derſelbe. S. 192 3. 13 Vor fiarb fege und 
©. 2013. 3 ft. Jungfrauen I, Jungfrau. 
Die Übrigen geringen Febler, die vielleicht noch vorkommen, wird 
ber geneigte Leſer jeibft „berichtigen, fo wie audy fehlende Unterſcheidungs⸗ 
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Feldbau, Bierbrauerei, Brands 
weinbrennerei, Handwerk. 
Ackerbau und Viehzucht. 
Bleicherei, Handwerker, befone 
vers Maurer. 
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Zaglöhner. 

Eiſenhaͤmmer, Feldbau, Vieh 
zucht. 

60 Ackerbau und Viehzucht, 

Aderbau und Viehzucht. 

Ackerbau ꝛc. 


— 
* und Viehzucht. 


Tagloͤhner. 





= 127 Bergbau, Viehzucht ꝛc. 


Aderbau und Viehzucht. 
Ackerbau und Viehzucht. 
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